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Beginn der Sitzung: 11 Uhr 30 Minuten 

Vor s i t zen: d e: Präsident Benya, Zweiter 
Präsident Dr. Maleta, Dl'itter Präsident Probst. 

Präsident: Die Sitzung 'Ist e r Ö f f ne t. 

K r a n k gemeldet ist der Herr Abgeordnete 
Zank!. 

E nt s c h u I d i g t hat sich der Herr Abge~ 
ordnete Dr. Scrinzi. 

Fragestunde 
Präsident: Wir kommen nun zur Frag'e­

stunde. Ich beg'lnne j~tzt - um 11 Uhr 
31 Minuten ~ mit dem Aufruf der Anfragen. 

Ich werde zunächst diejenigen Anfragen 
zum Aufruf bringen, die lin der letzten Sitzung 
nicht mehr behandelt weroen konnten. 

Bundesministerium für Bauten und Tedmik 

Präsident: Es ist dies zunädlst die .13., und 
zwar die des Herrn AJ>geordneten Glaser 
(OVP) an den Hetlll1Il BuIlldietsmJinllislter fÜir Raiu­
tfetll: und T edIDik. 

,333jM 

Ab welchem Zeitpunkt kann mit der Zur­
Verfügungstellung von Bundesmitteln für das 
übergeordnete Verkehrsnetz der Stadt Salzburg, 
das als Bundesstraße" geführt werden soll, 
gerechnet werden? 

Präsident: Bitte, Herr Minister. 
Bundesminister für Bauten und Technik 

Moser: Herr Abgeordneterl Das Verkehrs­
kOJlZlePt·. der Stadt Salzpurg, d!Il dessen Rah­
men audl drer Neubau von Bunde5lStJraßen oder 
BundetSlsllraßenabsdlnitten Jm Gemelindegebiet 
v~hen!iJst, befindet sidl derzeit nodl .in 
A'Uisrur.OOiWlllig. Wann diese Planun,getD" die. ja. 
im -engsten EinVlemehmen mit der Stadt und 
der Bundesstraßenverwaltung vorgenommen 

wel1den und die besondeI1S hei der Stadt SaLz­
OOr,g dJie Bedachmlahme ,auf eine große An~ahl 
belTü~s'ichotigrun9'swürdID9'er Umstände erfor­
de.rn, ~ah9lesdllossen !Se'in Wleroen, k'anJl lich 
d,e;rWi1 Il!icht .sagen, und: daher 'auch noch Dlicht, 
wamn mlit detr LnangmiffuaJune der el'soon 
Bundresbaulose ~m Riahmoo dieses. V-erkeh'IlS" 
Iwnrepts geredmet we~oo kann. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte, Herr 
Abgeordneter. . 

Abgeordneter Glaser: Herr Bundesministerl 
Nachdem gegenwärbigen Stand der Beratun­
gen :im Gemreiru:lJetnat der LandoelS,hauptstadt 
SalzbUJr9 kann ,anogenommoo werden, daß noch 
in di'es.em J,ahr die notwendiligen EntsmeQ­
dUJIlgJetIl faÜen ~i,ehutlJ9lSwreioo letIl!1Jsporedreude 
BeschlülSJSoe gefa&t wel'den. 

list es unterdJi'etSleIl VOIla'1llssetzungen n:fdlt 
angebracht, schon für das Budget des kom­
menden J'll!hres zuminoostleIllS Teilbetri;i.ge .ein" 
zupl,aaren? 

Präsident: Herr Minister. 

BUlldesminister Moser: Herr Abgeordneter I 
Die Budgeterstellung für ~en Bundesstraßen­
bau in den einzelnen Ländern spielt sich !ion 
der Fol'm ab, daß ·die Länder etwa his zum 
Sommer des I.aufieonden - Jahres dhne Stt'aß'oo­
bauwÜllJSche für daJS komm~de J,ahlf heim 
BauteinminoisteJIlium drepoDliemn. Im HeIlbst 
d'anIl, wenn a;bgeschätm:' we.rdJetn koanu, Wie 
groß dJie giE!lS'amte Bi'DJanzmasse, die xur Ver~ 
fügung stehen wdord, ;iJst, finden Verhandlungen 
mit den einzelnen Ländern um dieses von den 
LärndJern zuerst als ArtW'lIIllISch depoDlierte 
ProgI'amm st'aU. ' . . 

Es w.ird daiher a.uch,am Lande Sal:z!lrurg 
Hegen, Streßenooumaßllloathmen, lSoWei,t lSiie 
ßundesstreßen im Gemeifndeogeb'ieot von· Salz­
brurog betreffen, für das kommende J'D ISO 
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Bundesminister Moser 
VOTJ1angig beim Bautenmi:nJilStel1ium ·zu depo­
IlIieren, daß milt einer ReaJri.'Si<eru'lll9' ,geredm.et 
werden ka!Il!ll. 

Seitens des ,Bundes wird aber .gel1aode, weil 
me V:erhäl1lnvsse Iin. Saolzlmrg lIlIicht mIr dem 
Bund, sondern; ich glaube, doch fast· ·allen 
OsterI'lelichern ,bek:anillit SiJIlJd, gtroßer Wert 
dCffoauf gelegt ·werden, daß eme Entflechtung 
und eiooVerOOsserun.g der VoeIllrehnsverhälrt­
IlliJSse herbeigeführt Wlitrd. 

Präsident: Anfrage 14: Herr Abgeordneter 
Lehr (SPO) ,an den Her.m· BUllid!eISImJiIIi'ster für 
Bauten und Techni'k. 

287jM 

Ist beabsichtigt, im Zuge des Ausbaues der 
Bundesstraße 11 den sogenannten Jordan­
Felsen abzutragen? 

Präsident: Bitte, Herr Minister. 

HuOOJesmimster. Moser: Herr Abgeoroneterl 
Es list richtig,daß 'CllUf Grund ISelilIlJeI'Witiger 
Planungen . vorgesehen war, dIe Bundes­
stl1aße 11 im Bereidl des Jordan-Felsoos 7JU 

Vier-breitem 'llmd dle<llFiel\Sle!ll 1iin St'l'aßenberedch 
abzutr.agen. Dazu hatten auch ISIeIinerzeit, wie 
ich informiert wurde, Geologen. und Land­
schaftsschützer kein;e Bed.eIll!J.oon geäußert. In 
der ZwtlJschen.zeit laJber !SIind !Solche Bedenken, 
und, wie ich glaube, sehr wohl zu Recht, aufge­
tl1eten. 

Auf Grund 'der netll6n SachLage wiid das 
Ba'll'fleiIlmilllii!steld'llm die gaJIWe A'IlIgelegenheit 
noch o(!li!imal .pru~en - doeir AlufwaJg dJst beTeiits 
ergangen - 'und neue. Traossenvergleiche 
unte:rsudten, doa:mli!t leiiIIlIe für -alLe BeteH!igten 
tl1aJghare Lösung .gefu'Illden werdien k:!anJD.. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte. 

Abgeordneter Lehr: Darf ich Ihnen, Herr 
Bundesminister, zunädlst für Ihre Mitteilung 
recht herzlich danken, besonders im Namen 
der unZähligen ~sucher dieses Stückes 
Wienerwald und im Namen .von dessen Um­
wohn~rn. Die Bevölkerung von MödHng ver­
folgt m>it großem Interesse die Planung dieses 
Stückes Straße; 

Wie Sie eben ausgeführt haben, mnd doch 
jetzt Bedenken' aufgetreten,· diese Fels­
formation anzusdmeiden. Es ist ja längs der 
Autobahn an unzähHngen SteIlEm zu sehen, 
wie sich solche Anschnitte dann in der wei­
teren Folge auswirken. Teure Sani:erungs-
maßnahmen sind dJi.e Folge. . 

Ich möchte aber noch eine Frage an Sie 
richten: Seit über fünf Jahren wil1d jetzt 
geplant und versucht, dort eine .Situation· zu 
finden, die den Ausba:.u ermöglicht; Am mei­
sten leiden aber die Anrain.er dieser Straßen, 
die d~e Wohnungen verlassen JIlüssen, weil 

mandle Häuser abgetragen werden. Könnte 
man diesen einen ungefähren Termin sagen, 
wie lange sie noch in diesem labilen Zustand 
verbleiben müssen, wann also die Planung 
abgeschlossen wird 'Und wann der Bau durch­
geführtwird? 

Präsident: Herr Min~ster. Bitte. 

Bundesminister Moser: Herr Abgeordneterl 
Ich glaube, daß will" dOllt hald IL'U emer end­
gültigen Enbsdloeid'll!llg kommen kÖDlllen. lBs ist 
bei PIMll\lIlJgSarbeiten laJOOr .immer Edne gewilSsJe 
Schwie11igkeit, zu sagen, bis wann sie end­
gültig fertig sein werden, weil im Zuge der 
DetaH&tud~en !immer iDJet1Ie Problieme auf­
ta'llchoo, mit denen moo woelleicht vOJ1hJer nicht 
redmen konnte. Der Auftl1ag, der von. mill" 
el"tJeioLt W'Ill1de, ist der, md:! ga-ößtmögUcher Be­
schleuniguJilJg n'll!ll eine endgül1JiJge - Z'UIIIlIin­
dest pl,anLi<he - BelieilIlligrung der Situation 
herbeizuführen, weH k11 dJile AuHa!SIS'Il'lll9' teHe, 
daß man ,alles odaZ'll tun m'llß, um dJiJe Unsicher­
heit, die· aus einer zu ,1'aIlli91elll P1a'IllungsdJauer 
entsteht, zu vermffiden. 

Bundesministerium für Verkehr 

Präsident: Wir kommen zur 15. Anfrage: 
Herr Abgeordneter Lanc(SPO) an den HeIlIiIl 
BuooesminJisoor rur VierkehT. 

288/M 
Wie viele Bewerb.ungen. um Telephonan­

schlüsse fanden Sie, Herr Bundesminister, 
bei Ihrem Amtsantritt im Jahre 1970 in Wien­
Margareten vor? 

Präsident: Bitte, Herr Minister. 

Bundesminister für Verkehr Frühbauer: 
Sehr geehrter Herr Abgeordneterl Im Orts­
bereidl d'e5 Ortsamtes Drei:hufiei~ 
- das liist der 5. und 6. iße7!i'l1k; eiine TrenJlUIJJ!g 
ist aus GI'Ün.den des· Nat7JalU!Sbal\lJelS 'IlIicht 
mög,lJich - WCllreIll es am 30. 4. 1970 ,bei 
32.329 gemeldeten TeJiJlIleihmem 3069 Bewer­
ber um einen TelephOll!aillJSchluß, dJie nidJ.t 
herückJslich1J~gt werden kooo1Jen. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte. 

Abgeordneter. Lane: Da~f ich. Sie fragen, 
wie viele Telephonanschlüsse im Bereiche 
dieses Amtes' Dreihufeisengasse seit Ihrem 
Amtsantritt bewerkstenigt werden konnten? 

Präsident: Herr Minister. 

Bund'esmini:sterFriihbauer: Wir haben' durch 
die· Inbetriebnahme von fünf Containern in 
dem Zeitraum von AprH 1970 bis Ende April 
1972 3134 neue Anschlüsse in diesem Orts· 
amts bereich herstellen können; 

Präsident: Eine weitere frage. Bitte •. 
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Abgeordneter Lane: Herr Bundesminister! 
Gegenwämg ist beI1eti,tJs ,bis zur DadigllE!dche 
ein n'e'Ues latutomatlischtes Wählamt !im 
5. Bezirk in der Stolberggasse gediehen, das 
nach Af\lISkünften der Postverwaltu;n,g voraus­
S'ichtbich 1974 !in Betrieb genommen we'l'den 
kalßal. 

Ich fnag,e SiJe, Herr BlllIlde5m&·ndsteIr: Glauben 
Sile, d'Rß mit der ~rtJiJgsteU!l.tIlig dieses auto­
ma1:d.rsme!ll WäMam·tes :ailLe TelephOlllOO!S<:hluß­
werber, 'aber aum Femsdi.reli'banschlußwerber 
im 5.. W.i'EmJer Gemei!lldietbelZlill'k befrliedigt 
W1eIIden könnle!ll? 

Präsident: Herr Minister. 

Bundesminister Frübbauer: Ich getraue mir 
keine Prognosen in der Rdchtung zu stellen, 
daß bis zum Zeitpunkt der Inbetriebnahme, 
die für das Jahr 1974 vorg·esehen ist, tatsäch­
Hch - alle Anschlußwerber BerücksichHgung 
finden können.' Außer Zweifel steht das 
bezüglich der zurzeit Gemeldeten. Da sich 
aber in den' letzten Monaten eine . äußerst 
starke Tendenz der Neuanmeldung,en :öeigte, 
dde zum Teil doppelt so hoch liegen wie im 
vergangenen Jahr, ist ·es nicht sicher, ob es 
trotz der Anstrengungen, die seitens der Post­
und· Telegraphenverwaltung unternommen 
werden, und trotz der finanziellen Sidler­
stellung, die durch das Femmeldeinvestitions­
gesetz durch das Parlament gegeben ist, 
möglich sein wird, alle Anmeldungen, die neu 
hinzukommen, zu diesem Zeitpunkt auch tat­
sächlich zu berücksichHgen .. 

Präsident: Anfrage 16: Herr Abgeordneter 
Marwan-Schlosser (OVP) :aJD. den Herrn Bun­
desmi:nJi.lSteT fÜJr Vle:rloohr. 

Nun habe ,ich e1'St heutle erlaihll'e!ll, daß Sie 
!Sich ;nach ,acht Woc::he!ll Urgenzentschlreßen 
kODll1ten, den Luf.tf,ahrtbedir.a,t eilnzuberufun. Ich 
muß daher .alIl:nehmen, Herr Mdnfusller, daß Sie 
,an der AlJ:lbed.t des gesetzl,ich vor'91esehle!ll,etn 
Lu.ftf.ahrt:'beJirates wenig illl!OOressiert IstiJnd. 

Gesprächsweise lerfuhrdm, d,a~ der § 144 
abgeändert werden soll. Im frage Sie,. flerr 
Minister: Tr·eten Si'e für die Abänderung des 
§ 144 - um iücht mißwrstanden zu werden, 
ich meine den § 144 des Luftfahrtgesetzes -
ein? (Abg. Pe ie r: Was wird denn dort abge­
trieben?- Heiterkeit.) 

Präsident: Herr Minister. Sitte. 

Bundesminister Frfibbauer: Ich möchte 
el"stens dazu feststellen, daß ·ich an der Arbeit 
des lJu·ft,f,a'h'l'tbe:i.I1ates .nach dem Luft.fl()ihrtge5etz 
sehr interessiert bin, aber nicht in der Lage 
war, die gesetzliche Verpflichtung zur Ein­
berufung zu einem Zeitpunkt, d·er von Ihnen 
genannt worden 1st, zum 15. März zu erfüllen, 
da zn diesem Zeitpunktd,ie Vor,schläge der 
Osterreichischen Volkspartei für die· Mit­
glieder im Luftfahrtbeirat im Ministerium noch 
nicht vorgelegen sind. (Heiterkeit bei der 
SPO.) Die Vorschläge der Ost€lITle.icbJiJschoo 
Volk.s'Par.1leIi sind bei· mi,r 16mt lIl!am einer 
Ul19'OOZ mit Schreiben vom 11. 4. des Iheurligen 
J'(!jhres eitlJg'el,an.gt. 

Die Ul1Sache ,bei der OVPLag darin,· daß 
ich deT Meiming w,ar, daß lIl!ach dem lJuftf.ah,rt­
gesetz dde AufbeHItIDg der zwölf Sitze nach 
·dem VerhältnL'Swahlrecht erfolgen s'OH, wobed. 
meiner Meinung n,ach daJS lllertlJe und ge.rech­
teTe WahLre<ht, nach d'eID. bereJi,tsauch dlie 
NationaL'I'a,tswahl 1971 dU'l'c:h!gefühllt W'UIIcJ.e, 
auch seinen Ni'edenscholag 'beJi dJea" Bes'8tzwng 

334/M des LufHa(h:l"tbedr.aotlels finden sollte; Bei ein:er 
Wann gedenken Sie, als Vorsitiender des solchen Beredln'1llll!g wäIle ,außer. Zweifel der 

ZivillUftfahrtbeirates,. 'Threr gesetzlichen Ver- Freihieit1ichen Par,tei '€Im Ma.ndat [m 'lJuftfahrt­
pßichtung 'nachzukommen, gemäß § 144 Ahs. 1· 
des Zivilluftfahrtgesetzes den Zivilluftfahrbeirat beiJIIat 7lUJ9es~en:. Di'e OsteltrielidliiJsdlte Volks­
mindestens einmal in jedem .Kalendervierteljahr pM1leti !behl(!JIlnte ,(ilberC3!uf der AIllWJelllldJUlllg des 
einzuberufen? d'Hondt'schten V:erfial1iIlenls, weH' GaIIl!!Il dde 

Präsident: Bitte Herr M1nister .. 

Bundesminister Frühbauer: Sehr geehrter 
Herr Abgeordneter! Die ,Bes1lellun.g <Iier.12 Mit­
glieder und der 12 'Ematzmi1lgNeder für den 
Luft:fiahrtbei~at erfolgte mit ScbJrcioon vom 
9. 5. 1972. Die konsmttUlieJ.1oodJe Sitzungiist fü.r 
den 25.5. eiIllherufen wordie!ll. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte. 

Abgeordneter Marwan-Sdllosser: Herr 
Minister! Idl nehme ddese Mit1leJH'1lIIl!g ZllJr 

Keruntna5, doch ha,be lich meine /heutige An­
fnage bereits -in der . Na1Ji:atliakatJSisdJtzung vom 
15. Mä'l'Z an· Sie gerichtet. Sie.wuroe damals 
nidlt auf.gerufioo. Sei,ther lSiOOadltt· Wochen 
'VeII'g.an.gen • 

Freiheitl;i(ne Partei neuer1:ich laus dem Luft­
fiahiiNrewtat arusgeldammeiit lilSt. .Da dch da5 ;nicht 
als richtd.g empfinde, habe:ich IOOch dile Absimt, 
eiIlle NQVlelHerung d'el$LuH~ah.r;tglesetoos, be­
sonde,rs des § 144 Luftfahrtg·es-etz, vorzu­
nehmen (Abg. Pet e r: Der Marwan wolIte 
die FPO abtreiben! - Heiterkeit), Um auch 
der ~w,etiteJn.Oppositionsp'a~C3!uf Grund ahrer 
heutigen Stärke die ,tVfl-twd.'Jikung lim l'Uft~rt­
l'echtldchen Geschehen in Osterreich zu sichern. 

Präsiden~: Eine weitere Frage. Bitte. 

Abgeordneter' ,Marwan-Sd1Iosser: Herr 
Ministerl Sie,ha,.boo jetzt an. und fÜlr sich sehr 
af\llSführldch.g;eantwoIlbet, wqs' VOIgegICUIlgteIl UlSt. 
Sie haben aber aceme AntwoIlt dl(!,])amgegeben, 
HeN MiDiiJster, ~aßdlie Osterreidl:iscne' Vol'k.IS-
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Marwan-Sdllosser 
partcibtere!i1JS -am 14. Rebruali' ihren Standpunkt 
Ihnen gegenüher kIa;rgelegt hat und 'es daheT 
·an Ihnoo gew-esen wä.re, Herr Mimster, dieSen 
lhoon StalJlidpunkrf: ,se'hr k'U'IrL'f,nistiJg Il'Ück­
zuäußenn. Sie haben -bits heute ,auf dIiIeses 
Schreiben meiner Partei keJi'llle Antwol1t gege­
ben. Si<e 'ha'ben ledtgl,im am 11. A~il, wie 
Sie jet~t :m,n-ert haben, e1nen Br.iJef sdlrei,boo 
la.lSlSoo,. wo der beamtete Referent m'i1toeli.lt: 
"Um die grundsätzliche F'rage der Zusam'lIll8n­
setzung ,dies Luf.tf.ahItbeM'arlles mögHchst eJin­
\I1effiehmNdl -auf pol'LtiJsdler Ebene zu 
klären ... " - Hier deuten Sie letwaJS an, w.as 
aber bis hteut<e nicht er.folgt 'i-st, obwohl Sie 'eS 

·am 11. April mit Ihrer Unoterschnift 'aiIl.ged!eutet 
haben. Ich kann I<hinen daJhlß'l' nur vorhalten, 
Herr MinJister, daß ISie ,au,ßeroroentloich 
,gezögert und dile V:erhian,dlungen nJ.cht einge­
lei:be<t haben. 

Im da.rf <La:her ,an. . Sie d;~e <Frage rimten: 
Nachdem Sie am 28. 1. <in Schwemart: eine 
·an,dere Epklärung be'hü'9I'ich des Beli.Tates für 
LufUa:hmpolitikahgegeben haben, wo Sire Je'tn 
neues Gremium . ,schraffen wollt>elIl - WIaJS 

wolllß'n Sre mitdfelsem Bei'Ilat für .LufUaohrt .. 
politik bezweckoo'; wilß' soll 'er rosammen­
gesetzt sein, w.elche A'llfgaben 'soH dilesesnun­
m-ehr von IhnelIl neu ,zu Iß'r,r.ichtende Gl1emium 
haben? 

Präsident: Herr Minister. Bitte. 

Bundesminister Frühbauer: Es hat in der 
Vergangenheit immer wieder Probleme in der 
LuftfahrtpoIitik Osterreichs gegeben; Es ist 
auch anläßlich der Voerkehrstagung in Villach 
von Vertretern des Fremdenverkehrsg-ewerbes 
die· Problematik im Zusammenhang mit der 
Genehmigung von ,Charterflügenaufgezeigt· 
worden. Bei der Uberreichung der Studie der 
Arbeitsgemeinschaft, der Flughäfen in Oster­
reich ist hinsichUich eines Binnenflugverkehrs 
ebenfalls' zum Ausdruck gebracht worden, daß 
es wünschenswert wäre, ein Kontaktkomitee 
zu besitzen, wo man laufend konkr-eteFragen 
der Praxis der LuftfahrtpoIitJik bereinigen 
könnte. 

Das war für mich Anlaß, Uberlegungen 
anzustell-en und das von mir angekündigte 
Kom4tee auch --schon ,einzuberufen. Es setzt 
sich zusammen aus zwei Vertretern d-er 
riatiomiJen ' Luftfahrtgesellschaft, aus zwei 
Vertretern der Arbeitsgemeinschaft der Flug­
hl:i,fen in Osterreidl upd aus zwei Vertretern 
des Bundesamtes für Zivilluftfahrt .. und aus 
zwei Vertretern meines Ministel"iums. Dort 
wird unkonventionell allmonatlich eine Zu­
sammenkUlift staltflnden, wo akute Probleme 
deI' Luftf<alhrt ''Zur Debatte stiehoo,. drenitbt 
mät dem iin § 144 des Luftfahttgesetzes vor­
gesehenen Beirat zuiBeratung des Ministers 
iriZusaminenhangzu bringen sind~ • ' 

Präsident: Wir kommen zur 11. Anfrage: 
HeIlT AbgeOI1dnJeber DipJ.-mg. HanreidJ. (FPO) 
'aID. den HeI1m BundeSlilliinilSter fü<r Ver·klehr. 

349/M 

Wurden von 'den Österreichischen BUildes­
bahnen bereits konkrete Pläne zum Ausbau 
des Schnellbalmnetzes in und um Wien ausge-
arbeitet? ' 

Präsident: Bitte, Herr Minister. 

Bundesminister Frühbauer: Sehr geehrter 
Herr Abgeordneter I Es hat ber-eits ,1m Jahre 
1964 bei den OstenreichriJschlß'in Bundesbahnen 
eine Planung \im Ralhmen dies Nahverkehrs 
im Raume Wäen und dJer näherlß'in Umgebung 
gegeben. Diese wurde dann .aher ,im JahTe 
1966 n:icht mehr fortg€Setzt,.q·adurch ein v~)U 
der Stadt Wien beschlossenes Konzept für ein 
U-oßalhn-Netz IDJi-t EinbezLehung der Wiener 
Stadtbahn d;ioe Ini'ti>abiiVle 'aJUf d,iesem Sektor 
vollkommlß'n1l!uf di<e Stadt W:ien überging. 

Im Herbst 1910 habe tidl Auftr,ag .erteIlt. 
neuerliche Kohtakte mit der Stadtgemeinde 
W.ien und den zUJStänditgen Mag,iJstratsabtei­
lunge-n lherzulS1Jelllß'n, um Planstud4en für. d1ie 
Möglichk-eiten der' kÜ'llftrlJgen Entwicklung des 
Verkehrs in -d!oo BalluDJgszentren aufwll'eh­
men. 

In emer A'UJSlS:pradle ,am 24. September ,1911 
beim Herm BÜsrlgermeister Slavlik und d,ern 
ZUlstämlJilgem SbClldt!Jlalt f.ür P1ai1llllJIlJ9S.wesen Hof­
mann ist eine Uberei'lllsbimnllmg über die weli­
bere VOIl"9'au'95W1ß'ise erZlre1t woroen. 

Präsident: Eine Zusatzfra.ge. Bitte. 

Abgeordneter Dipl.-Ing. Hanreidl: Herr 
Ministerl Welche VOflg·angsweise RInd weimer 
Ablauf der weiteren Planungen <ist nun vor­
g-esehen, und wann ·beabsichtigt, man, dies­
bezüglich auch konkrete Schrotte für den AUJS­
ba:u -eines !?dmellba;hnIlietreszu unternehmen, 
das ja nicht nur für Wden, sondern '1n-sbeson­
dere füx: dlß'n Umraum von Wden, also ·für 
weite Bereiche Niooeröstenrekbs, von größter 
Bedeutung ist? 

Präsident: Herr Minister. 

Bundesminister Frühbauer: Die Stadt Wien 
hat -ihr Verkehrskon:rept im Juli 1911 aus~ 
gearbeitet und mit dem neuen' Netzplan für 
die U-Bahnen und für die S-Bahnen veröffent­
licht und hiebei aum verschiedene Vorschläge 
für die Erweiterung der Schnellbahn, einge­
baut. Es ist einerseits schriellbahnmäßige Aus­
weitung in~ Richtung tiesing nach WieDer Neu­
stadt, RiditliIigSüdwest und' West auf der 
Strecke Westbahn st. Pö1teri~Melkvorge­
sehen;' es'<:istweitets'vorgesehen, auf' der 
Linie der Preßburger Bahn das Bürge-riI1l.1:id 
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Bundesminister FrUhbauer 
sowie im Bereich der Franz-Josephs-Bahn den 
nördlichen Raum Niederösterreichs aufzu­
schließen. 

GleichZeitig ist eine Arbeitsgruppe zur Er­
stellung einer Studie eines Verkehrsverbun­
des einberufen worden. Wie Sie wissen, ist 
seitens der Stadt auch ein Fachmann aus Ham­
burg mit einer Studie beauftragt worden. In 
diesem Zusammenhang werden jetzt Projekt­
studien betrieben, die einerseits darauf ab­
zielen, vorhandene Strecken technisch so aus­
zustatten, daß sie für einen schnellbahnmäßi­
gen Betrieb geeignet erschein€n, und 'anderer­
seits zu prüfen, welche Streckenabschnitte 
überhaupt in dieses Schnellbahnnetz für Wien 
mit der Aufschließungsfunktion für die umlie­
genden Gebiete eingeschlossen werden kön­
nen. 

Präsident: Eine weitere Frage. Bitte. 

Abgeordneter Dipl.-Ing. Hanreich: Herr Bun­
desminister! Wde sehen Sie den zeiUimen 
Ablauf? BIi;s wann k·ann man remnen - nadl­
dem diese Studien erfolgt ooin weIden -, daß 
mit konkreten Arbei·te<n hegOlll:nen wel1doo 
kamJ.? 

Präsident: Herr Minister. 

Bundesminister Frilhbauer: Im nehme an, 
daß im kommenden Jahr die MöglidJ.keit be­
stehen wird, die Projektstudie in der Magi­
stratsabteilung 18 sowie auch in der' Pla­
nungsgruppe Verkehrsverbund abzusmließen, 
und daß darnam die finanz·iellen Vorausset­
zungen für die Realisierung dieses Projektes 
gesmaffen werden müssen. 

Präsident: Wir kommen zur 18. Anfrage: 
Herr Abgeordneter Dr. Smranz (SPO) an den 
Herm Bundesmi:1lJi'ster für VerkehT. 

289/M 
Wie groß war die Zahl . der unerledigten 

Anträge auf Fernsprechanschlüsse in Wien­
Leopoldstadt; . als Sie im April 1970 die LeitUng 
des BWldesministeriums' für Verkehr über-
nahmen? .. 

Präsident: Bitte, Herr Bundesminister. 

Bundesminister Frilhbauer: Herr Abgeord­
neter! Für Wien-Leopoldstadt waren 7JUm Zeu­
punkt 30. Apr.il 19704212 AInmeldUDIgen für 
Anschlüsse vorhanden, die meht hiergesteI:lt 
weIden kOlllIlten. 

Präsident: Eine Zusatz frage. Herr Abgeord­
neter. 

Präsident: Herr Minister.· 

BUQdesminister Frllhbauer: Nam den' mir 
vorliegenden UnterIagen waren es in der Zeit 
von April 1970 bis April 1972 4473, 

Präsident: Eine weitere Frage. Bitte. 

Abgeordneter Dr .. Schranz: . Herr Bundes­
minJiJster!Wie vi'el'e 'Offene A'IlJbräJge ldIuf Flern­
spremammlüsse gi1bt es jetzt d:m 2. Se7)irk; 
un<d wann ist mit der Erled!iJgung de:r dies­
bezügldmen Anträge 7JU .rechnen? 

. Präsident: Herr Minister .. 

Bundesminister Frühbauer: Mit Stichtag 
14 .• April 1972. sind 2278 nimtherstellbare An­
smlüsse im 2. Wiener Gemeindebezirkgemel­
det. Die Ausbauplanung sieht· vor, daß im 
heurigen Jahr noch 1000 Ansmlüsse und daß 
die restlimen Ansmlüsse 1973 bis 1974 her­
gestellt werden können, wobei im ,in diesem 
Zusammenhang aumauf meine Ausfiihrun­
gen· zu der Anfrage des Herrn Abgeordneten 
Lane verweisen muß, daß der Zuwams an 
Anmeldungen derart hoch ist, daß im nimt 
imstande bin, schon heute die Erklärung abzu­
geben, daß wir in der Lage sind, das temnism 
auch zu bewältigen. . 

Präsident: 19. Anfrage: Anfrage des Abge­
ordneten Lehr (SPO) ·an den Herm Bundes­
min.i;ster für Verkehr. 

290/M 

Ist es richtig. daß der Bau eines neuen 
Fernmeldeamtes in Mödling vom Bauprogramm 
abgesetzt wurde? 

Präsident: Bitte, HEm Minister. 

Bundesminister Frilhbauer: Sehr. geehrter 
Herr Abgeordneter! Eine Absetzung des Neu­
baues für dllJs F~mmelideamt MödlJing vom 
Booprogramm .war 'nimt mög.1ich, .. da eO.!Il Neu­
bau im Bauprogramm bisher nidlt vorgesehen 
wa;r. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte. 

Abgeordneter Lehr: Herr Bundesminister I 
Darf·im Sie d~,nn fol1gendes fr.agen: Seit rund 
20 Jahren IiiSt für Mödlilnlg· ein neues Postamt 
erforderLim. Das alte PoStamt enbspl1idlt i,n 
kein'& WeLse .mehr den Anforoeru~ der 
Bevölkerung oder der BedJiensteten, die dort 
besmäftigt sind. 

Anf&lgder foof7Jiger Jahre wurde· auf einem 
Areal ,in der BadstraBe ein Femmeldeamt 
err:idltet, auf we:lmem ,auch in-weiterer folge 
ein Postamt er.riditet· werdlen5cillre .. Auf 
Gru!lldvon Urgenien wurde nun miitgete:Ht, 

Abgeordneter Dr .. Schranz: Herr Bundes-daß dreses Postamt a'llf. delllivOI'gesehenen 
mfulilSibef! Wie wele AnisChm~ sind' S>eliJt April Platzniidit mehiet·r:idltet wer&n1kiaml:jweH 
19701im2. Wden:erGeineindebet.irk eIlI)ichtet ein. wedterer A'Il:Sbau<Ies Fernmeldeamtes'not· 
worden? wendiig WW(t ~r ',akute . Manigel ·an· Telephon~ 
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Lebr 
,anschlußm'Ögbimkedben 'läßt auch dafür Ver­
stäruIDis findleo:l, schon deshalb, weil die Situa­
tion auf dJiesem Sektor durch n€lllle Betriebe. 
die sich dm 'R.aum MödloimJg ansiedeln, ämm'e·r 
.schlechter Wliifd. 

Herr -ßundesmirui,soorl Ich mömte Sie daher 
fragen •. ob dm InteroeiSlSe der Wdrtschaft dde dm 
Raume MödHIllJg auf.gereigten Mangel IIliidlt 
doch in aJOOehbarer Zeit abgestellt werden 
könnten. 

Präsident: Herr Minister. 

Bundesminister Frühbauer: Herr Abgeord­
neterl Sie habeln mim ll1:ach dem Neubau eines 
WähiliaJIlltes gefragt und nJidlt nach dem Neu­
bau eilllJeS POIStam1lels. Ich kann daher nur 
bezüghldl. des WähI,amt'es Antwort g,eben. 

So~t es die :Fr-age . .der A1l!Schlu{3herstel­
lungen betnifft. dan im <IIar-auf IhiinV'eiilSe'n, daß 
1969/1970 eine Aufstodumg des Wählamtes 
durChgeführt wurde und daß die Kapazität 
auf 16.000 Fernsprechanschlüsse erhöht wor­
den ist. Es ,ist aber der Fernmeldeverwaltung 
bewußt, d,aß diese Reserven bis zum Jahre 
1976. dort ebenfalls, räumlich gesehen, er­
schöpft sein werden, sodaß zu. di.esem Zeit­
punkt neuerlich ein Zubau erfolgen muß. will 
man die Bedürfnisse des dortigen Wirtschafts­
raumes erfüllen .. 

Zurzeit werden genaue Erhebungen durch­
geführt, mit welchem Bedarfszuwachs gerech­
net werden muß. Sollte es S'ich bei diesen Er­
hebungen zeigen, daß mit einem Zubau nicht 
das Auslangen gefunden werden kann, dann 
würde die Uberlegung für einen Neubau -spre­
chen .. In diesem Zusammenhang wäre dann 
aber au~ die Frage des Neubaues eines Post­
amtes'zu prüfen. Ich werde dieses Problem 
einer Uberprüfung zuführen und' Sie dann von 
dem Ergebnis in Kenntnis setzen. 

Bundesministerium für L~ndesverteidigqng 

Präsident: Wir kommen zur Anfrage 20: 
Herr Abgeox:dneter pr. Prader (OVP) an den 
Herm ß,UndesmlindiSter für Landesverleidigung. 

336/M 
_ W ~lche Maßnahmen haben Sie ergriffen; 

um' im Zusammenhang mit der Erhöhung des 
Taggeldes für- Präsenzdiener auch eine Erhöhung 
des derzeit mit 10 S monatlich festgesetzten 
Entgeltes für Wasch- und PUtzzeug uni rillnde-

.. stens 5· ,Sirionatlich, zu erreichen? . 

,'. Präsidenl:Bitte, Iie;i: Minister. 

Bundesminister ·für . Landesverteidigung 
Lütgendorf: Sehr '9'eehrter. Herr Abgeordne­
terl Um den demWehrpflddltiigen zurETgän~ 
oong, des W.asch- und Putzreuges monatbich . 
gebiih.renijen Bewa~( von lOS, der seit dem 

Jahre 1961 unverändert gebbi:ebentist, ebenJSo 
wie ,daJS Taggeld angemessen :w erhö'hen, iJst 
iim Rahmen des vor ed:niigen Wodlen von mei­
,nem Ressort zur Begutachtung 'V'ef5eooeten 
Entwurfes emer Nov.eHe zum HeeI'leS9'e<büh­
ren.geiSetz auch eine !EIfuöhung .des genannten 
Betr,ages um lOS vOl1geSehen. 

Die Begutamtwngsfr.iJst für den mtwU'rf der 
Novelle 1'JUIffi Heeresgebührengesetz dlSt <ml. 

5; Mai ab.gle'laufen. Am 16. Mai w.iiI"d der Ent­
wurf den Miruist'err-at paSlSiieren. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. 'Bitte, Herr Ab­
geordneter. 

Abgeordneter Dr. Prader: Herr Bundesmini­
sterl Idl hätte dazu die Zusatzfrage, Wn wie­
vdel dieser Be1rag er!höht werden soH und 
mit 'Welchem Zeitpunkt diese Erhöhung in 
Wirk..samkei-t treten 'Soll. 

Präsident: Herr Minister. Bitte. 

Bundesminister LÜtg~ndorf: Der Betrag wird 
10 S !Setin-,abso Idas Doppelte V'0iIlJ bisher. Die 
Inkraftsetzung ist mit 1. Jl.lli di~ses Jahres 
vorgesehen. 

Präsident: Eine weitere Frage. Bitte. 

Abgeordneter Dr .. Prader: Herr Bundesmini­
ster! M<i.m -würde der Aufwand, der sowohl 
für das ~aggeld als auch für ddese Maßnahme 
notwendig dlSt, nntei1essieren und dl(lJfÜ'be;r hln­
aus, au.s welchem Bereich Sie ddre fin-anzlielle 
Deckung findelll. werden. 

Im 1. Budgetübemdl:reitoo.gsge5etz, das ja 
dem Hohem Ha'UlS zur BehandI~ vorJieg,t, 
sind diesbezÜlgldch keine zUJSätzl~dlen Beträge 
vongesehen. 

Präsident: Herr Minister. Bitte. 

Bundesminister Lütgendorf: Herr Abgeord­
neterl E>s .ist rim,1Jig, daß am 1. ßudgetüber­
iSdl::reitungsgesetz keine Beträge vorgeseh'ell 
Sirid. Sie 'fallen ::t.atsachbich el)St dlimn .an, wenn· 
ldJiese NoveNe Gesetzeslkreft ert.angt. Daher ist 
;audl vClll'glOOehOO,daß der n'Ötig~ 'Betrag im. 
2. -BucLgetüber.sdtooi4.un.g!sgeSletz meinem Res­
\Sort :rugesprocben w.ird, und zwa'r 4n der Qe­

lSamthOhe - \Sowohl Taggeid al'S .auch däe w­
sätz1lidl. vOJlgelSelh.enen 'Eryänzungsbeträge, wie 
geg-eIllStärndbidl Wasch- ·'Und Putzzeug -' von 
!l"OOId35 MHlIiOiOJelll1 Sdlliillii!nlg . 

Präside-nt: Anfrage 21: Herr kbgeordneter 
Mar.wan-Schlosser (OVP) an den Herrn Bun­
diesmiDiJSter für Lanrlesve-rtei.idligung. 

331/M 
Welche Schritte haben Sie unternommen, 

um rechtzeitig zu verhindern, . daß sil;}h Th,r 
.. Maturatitenerlaß" nachteilig a.uf den Studien­
beginn tind dieStudlenda,uer der betroffenen 
Maturanten auswirkt f 
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Präsident: Bitte, Herr Minister .. 

Bundesminister Lütgendorf: Um zu errei­
chen, daß sich die seit der Herabsetzung der 
Präsenzdienstzeit allgemein güiistigere Situa­
tion auch hinsichtlich des Antrittes eines 
Hochschulstudiums entsprechend auswirkt, 
soll die Ausbildung der wehrpflichtigen Matu­
ranten ab 1. Juli 1912 einer neuen Regelung 
unterzogen werden. Künftig sollen nicht wie 
bisher nur ein Teil dieser Wehrpflichtigen, 
sondern alle Maturanten ,in eigenen "Matu­
rantenkompanien" ausgebildet werden. 

Da die geänderten organisatorischen Vor­
aussetzungen für die Ausbildung der Matu­
ranten die FestLegung eines eigenen Einberu­
fungstermines für diesen· Personenkreis er­
möglichen, sollen jene wehrpflichtigen Matu­
ranten, die in der ersten Hälfte des Jahres 
1912 die Reifeprüfung ablegen und beabsich­
tigen, ihr Studium an einer Hochschule fort­
zusetzen, bereits zum 1. Juli 1912 zur Ablei-

_ stung des Grundwehrdtenstes in der Dauer 
von sechs Monaten einberufen werden. Wehr­
pflichtige, die im Herbst 1912 ein Hochschul­
studium beginnen, haben die Möglichkeit, bei 
der zuständi'gen militärischen· Dienststelle 
einen Antrag auf vorzeitige Entlassung zum 
30. September 1912 zu stellen. Die vorzeitig 
entlassenen Wehrpflichtigen werden zur Ab­
leistung ihres restlidien Grundwehrdienstes 
für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1973 
einberufen werden. 

Was jene wehrpflichtigen Maturanten be­
trifft, die im Stellungsverfahren den Wunsch 
lIl:adl der EinherflUfulIlJg zum 1. J1mIi 1912 ge­
äußert haben, so sol,l für dJiJelSeIlPe!1sono€J!ilkre!iJs 
hinsichtlich der Ableistung des sechsmonati­
·gen Grundwehrdienstes ab 1. Juni 1912 keine 
Änderung eintreten. 

Präsident: Bine Zusatzfrage. Bitte. 

. Abgeordneter Marwan~Sdllosser: Herr 
Ministert Ich ha:be dliJes.e mündliche AnfLI!age, 
die heUte Z'UIIll Aufruf gekommen iist, bereits 
eine Woche voOr der. Strudentoendemonstration 
eingehracht. Sie war Qn der Sitrungvom 
26. April zwar vorgeseh'OO., kam. aber niidlt 
zum .Aufruof. 

LnzWlischoen haben Sie die. LÖiSIUalg der ge­
tei'lten Direnst7lelit. in AI1.IlSSidJ:t gestellt. Ich 
nehme an, daß dIiJese mdro soeben zugegan­
gene Anrtwoot sdlan eUiDJe &lälU1Jeirung dleII von 
Ihnen seit vorg€lStern gena'llIlten MÖg'Ili'chkedt 
dCliTsteUt und ni·cht das ,ist, was Sie. noch vor 
mellrei:>en. W oche'hbeabsidrtiligoon. 

Moed!ne Partei·· hat von Anfoog an erklärt, 
'daß eitne für dlie Studenten tragbare Lösung 
möglich dJSt. Die ZurudtZliooung Ihres ErlCliSOOS 

bestätigt unseren Eindruck, mdt dem wir nie 
hinter den Berg gehal1lein haben, daß Sie Me'l: 
,inedner unüberLegten, unkooroi,DJierten und 
sdl:lecht vorbereiteten Art VOIge9<mgeIl sind. 

Nun medne Frage ·an Sie: Wa·rum konnten 
Sie nidlt früher erwägen und prüfen, ob m€h­
rer;e sinnvolle Lösungen möglich rsdnd? 

Präsident: Herr Bundesminister. 

Bundesminister Lütgendorf: Sehr geehrter 
Herr Abgeordneterl Wd.r. haben runs sehr wohl 
überlegt, daß VIEmlchied.ene MögLichkeiten 
offen. wär.en. WdJr haben zunächst veI1Sucht, 
Ihliier eine Lösung zu finden, wehne auf jene 
Regelung z'l1rüdtgeht, die vor dem J,ahr 1966 
g,alt und zur Zuwied'OO.h€dt der ·betroffenen 
Studenten 'Und Maturanten verLief. 

W;i;r haben jetzt die UbeTZ€'UJgung gewon­
nen, da·ß ,audl eInte ~ne Mögllidlk.reit be­
steht, daß närmlJich .einre Erwoeite.rung der Mög­
lddlkeitenden MatuT,anten mehr SpielreiU'lIl 
geben könnte, als es die f.rühere Regelung 
zu:Neß. DaJS heißt, daß sIch die Matur:anoon 
jetzt oo1'oot enl:5cheiden köIliIlJe'Il, ob säe einren 
tsemsmonati,~ DiIooJst sofort ·ansdllließen odei 
einoen geteilten GI'U!ll!dwehl1diienst be:vorzugen. 

Präsident: Eine weitere Anfrage. Bitte. 

Abgeordneter Marwan-Sdllosser: Herr 
Ministerl Die Mat'UT'antern hatten joa schOill ms~ 
Iher vel1SchdedoemJe MögJdochkedoten zur AUlsw,alhI. 
Auf Grund loh,rer heut~gOO.' Erläuterung gibt 
es nur zUsätzIichehie ne'Ue Va'I1i,antoe. 

Herr ·MinJi,steri Bed dem ganzen Geschehen 
g,intg es doch nur, um 500 Matuf\anten, wde Sie 
selbst 'gesag,t haben. 

Nun die F'l'age: Herr Min,Lsterl Sind nun 
nach vorgezogener Ein7JiJeh1UiJgdieser 500 Ma­
tUlianten ':auf drei Monate dioe pensoneHen 
Schwdoogked:ten tim Bundesheer endgültig oder 
wenigstenJS dn einem wesentlichen A'UJSmaß 
beseitigt? Man muß doch ·Ibedenken" daßdlie­
sen 500 Mawoonten, dlie Sie 'aJUf ~ . Art 
und Weise jetzt vorzed:tlig edm'liehen können, 
40.000 RekrubeiIi· :proJ,a:hr gegenüooI1Soohenl 

Präsident: Herr Minister. 

Bundesminister Lütgendorf: Seht . geehrter 
Herr Abg·eordneterl Nadl dJer jetzt getroffenen 
neUJetll Regelung handelt es stich ja liiiehl nur 
um einen 'l~eI1SOtllenkreiLs von 500 Ma.turanten, 
sondern es· iS'irulaUe wehrpflii:h1Jigen Mabureill­
ten, die :heuerbereitlS ,bei der Stellungwa:ren. 
poraktisch davon bet!Toffen. 

Der frühere E1"laß, der sogenan,nte Maturan­
tenerlaß,hätte :batsädlLidl nur rund 500 Absol,; 
venten, ·vorallem solme deIberufshlldJenden 
Sdlulen, .also der tedlnischen " LehrenstaJ1ten, 
betioffe'1l. . 
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Bundesminister Ultgendorf 
Die Neuregelu1ll9' sieht eben. einen hedeu- bildungsVie'I'bände, für die ter.rli1_ol1iale Or.gan:i­

too.d größeren KreiJS von Maturanten vor, die lSation, für die Versol'gUng, für Schulen und 
in den Genuß einer freien Wahl kommen wer- für sonstige Einr.iCht'llngen. 
den. (Abg. M a r wan - S chI oss e r: Meine 
Hauptfrage ist nicht beantwortetI) 

Präsident: Anfrage 22: Herr Abgeordneter 
Dr. Prader {OVP) an den HermB'Uilldesm,iDJi­
ster fürr Lan:desverteddJ1gung. 

338jM 

Bedeutet Ihre . Mitteilung im RecbnWlgshöf­
ausschuß vom 12. April 1972, daß die Bestim­
IDWlg über die Möglichkeit, gleich acht Monate 
durchzudienen, revidiert werden müsse, weil 
sie die Aufstellung der Landwehrverbände 
gefährde, daß Sie eine Revision des Wehrgesetzes 
in der RegierWlg beantragen werden? 

Präsident: Bitte, Herr Minister. 

Bundesminister Lütgendorf: AnÜißliCh der 
Vorberatung des TätigkeitsberiChtes des ReCh­
nungshofes für das Verwaltungsjahr 1970 am 
12. April 1972 habe ich in Beantwortung einer 
Antrage des Herrn Abgeordneten Diplomkauf­
mann Gorton festgestellt, daß siCh die Zahl 
der sogenannten DurChdiener in einem ausge­
wogenen Verhältnis zur Zahl der für die Auf­
stellung der Landwehrverbände benötigten 
Soldaten halten müsse. ICh habe ferner aus­
drückliCh betont, daß derzeit -sofern der 
einzelne WehrpfliChtige die notwendige mili­
tär·isChe Eignung aufweist - alle VerpfliCh­
tungserklärungen zu einem aChtmonatigen 
Grundwehrdienst angenommen werden. Soll­
ten siCh a'ber einmal SChwierigkeiten bei der 
Auf.stellung der· Landwehrverbände ergeben, 
weil siCh im Verhältnis zur benötigten Anzahl 
zu viele WehrpfliChtige zum "DurChdienen" 
melden, so besteht naCh der Wehrrechts­
novelle 1971 die MögliChkeit, die Annahme 
der VerpfliChtungsel'klärungen -entspreChend 
zu Hmitieren;einer Revision des Wehrgeset­
zes bedürfte es somit niCht. 

Präsident: Bine Zusatzfrage. Bitte. 

Abgeordneter Dr. Prader: Herr Bundesmini­
sterl Ich pf1<iChte LhI!en AJUlSführungen völ'1i.g 
bei. Sie haben mehrmals, .auCh bei .anue·r-en 
Angelegenhei·ten, etw.as· -a:brupt -erklärt, daß 
Sie an 7JU vdelen Du:r<hdJilen-ern gar nlicht tinter­
·esstiert sind, weH let7Jllen Eildes ja iSOllJSt das 
Gesamtkonrept !in 'Frnge ~1JeHt wüme. Das 
stimmt mit :unserer AuUassung völlig über­
ein und deckt tSdChaudi mit der Kl1itik, die wir 
im Zusammen!hang mÜ der . Regelimg dieser 
Fr·age Mer vertreten h.aberi. 

HenrBundesmdmsterl Sie btau&en läng-er­
dienOOde Soldia1Ien· ja !IlIiChtnur - das dst 
V'ielf.aChe:in:e~hlmei<niung ~für die Bereit­
.schaf~sVlerbän<de,iSoIidem. Sie· ·br.au<hen :rumin­
-dest das gleime Kontingent au& für dlieAus-

HeIlr Bundesm.inliJSterl Nun iist die Situabion 
ja so, doa-ß diese 8-Monate-Soldiaten dann niCht 
mehr all das kOIliSUmieren, WoBJS an Mögliidi­
keiben 7liiIhlenmäßiger R-ek,rut,enikontingente 
vorhanden ;ist. f)a,h-erblei·ben für. die heab­
·siChtigte Sdlwerpun:kthHd1lIlig Lamiwehr 
'keIne oder vdJeIl zuw:ezm,g Soldaten übl1ig. Fer­
ner können SoLdiatendann, wenn s.iJe durCh­
dienen, bekannt·LiCh nidlt mehr zu Waffen­
übungen ednlberufen werden-; daher iSbelhen sie 
für das Reserveheer und 'Somit auCh für dlie 
l.alnIc1wehr niCht wr Verfügnmg. 

ICh möchte Sii.te, Herr ·Bull!desmin:iJSt-er, daher 
ersuChen, mi.'f mit7JUteHen, finwdefern Sie da<ralJl 
denken, ein R'eig'U'Labtv zu weften, und Wiie Sie 
sidl künftighin iin berug oof dde AJnnaihme­
erkJlärun.g: DurChdienen - Ja odw n-ein? ver­
halten werden. 

Präsident: Herr Bundesminister. 

Bundesminister Ltltgendorf: Sehr geehrter 
Herr AJbgeordneterl Sie wdJssen, d;a,ß w,ir je1zt 
,im LandJes.Vie'rteidigungsrat die Heeresgliede­
rung 1912 beraten. Diese w.i.11d nadl ciIlJe!f Be­
sch1lußfassu1ll9' ldJiJe e<hte BilJSIiIS dafür abgeben, 
auCh-h'ier zah:lenmä6ig fesUegen zu können, 
;btiJS 'Zu weIChem Umf.ang man Verpf1,i<htnmgs­
erklärunqen auf 'eine 8-Monate-Dienstzelit .an­
nehmen kann und bei welCher Zahl .praktisdl 
ein Stopp e.i~elegt w.eroen müßte, damlit die 
vorgesehene Aufstellung der UtndWlE!'hrver­
hände -niCht weiter verzögert wird. 

Präsident: Eine zweite Frage. Bitte, Herr 
Abgeordneter. 

Abgeordneter Dr. Prader:_ Herr Bundesmini­
ster! NaCh meinen InformatiOlJl€n. WIemen si& 
für längere Zcit verpf1<ichbende Soldaten, vor 
allem a/UCh Durcbd:ien-er,bevorz'Ugt den Bereit­
schaftsvei-·bäniden. zugetedlt. Diese Du~chdiener 
können aber keInesfalls län'gerdienende Sol­
d.aten iim Sinne der Konzeption eflSet2Jen; liCh 
h·abe ja.an Sie eine ·andere Frage gel1iChtet, 
nämlidldde FJ'age, ob Sie -siCh mit diesen Auf­
fassu11l9'en decken. 

Auf der anderen Sei,te werden nun 4-Mo­
Iiate~Soldaten bereitsoals A'IlISbi'ld.nieli eiilige­
setzt, weil Meffu kefu ~res PerSonal rur 
Verfügunlg ste'ht. ICh glOOOO, -es iiJStaum Lhre 
Meinung, daß das e~nliöchst unbefIliedoi.gen.der 
Zustand ·ist. - .- .. 

Vor -allem die. geogenwäIlbige Regtierungs­
partei hat seinerzeit limmer bJeftigst Knitik 
da.ran -geübt; d.aßlbereits 6 .. Monate-Stildaten 
,als Hilf.saUiSbHdner ßingOO.etit werden:'. Der 
nunmeihrige·ofirfo1g:iSt ':aber der, da:ß' bereits 
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Dr. Prader 
Soldaten nach vier Monaten für diese Zwe<ke 
'eingesetzt werden. 

WalS gooenken Sie zu tun, um dliesen Zu­
stand <lJbzulSteUen? 

Präsident: Herr Minister. 

Bundesminister Liitgendorf: Sehr geehrter 
Herr Abgeordneterl Es stimmt, daß ~n einzel­
!IlJen Gamilsonren Vlier Monate' lang dienende 
Wehrpflichtige veI'lSumswetise als HHfsaoob'i'ld­
l1Jer eingesetzt werden, um auch ,auf diesem 
Gehiet Erf.ahrungen zu sammeln. Hieooi han­
delt es :sich 'aber nur 'Um ISpe7Jilell au:s.gesuchte 
Leute für ganz spe2lieHe AUlSbildung.sthemen. 
Das list eine vooiibeIigooende Maßna!hme, die 
- .auch in diesem FaHe v.ertrete ich die gleiche 
A'llJSicht -ll!ich:t befI1i,eoolgend lsein kann. 

Präsident: Wir kommen nunmehr zum Auf­
ruf der für diese Sitzung vprgesehenen An­
fragen. 

Bundeskanzleramt 

Präsident: Zunächst die Anfrage 1 des Herrn 
Abgeordneten Burger (OVP) ,an Iden HeIlrn 
BUiIlldesk.anzler. 

307/M 

Bis zu welchem Kaufpreis halten Sie einen 
Ankll:uf der Hirtenberger Patronenfabrik 'durch 
die ÖIAG für wirtschaftlich tragbar? 

Präsident: Bitte, Herr Bundeskanzler. 

Bundeskanzler Dr. Kreisky: Herr Abgeord-
nebe'r! Vor eti'llliJger ZeLt wunde mir mi'bge1eilt, 
daß däe Situation oder Hfrtenberger P,atrorue:n­
fabr.ik nimt' die gÜlliStigste wäre und daß Ge­
fa:hr ·oosteht - ISO zum damaliigen Zeit­
punkt -, daß Idieser.Jetzte große ooter.redmi­
sche RüstuIl19'sootrieb unter Umständen ein­
gestellt werden müßte. mese Frag>e hat n:idlt 
nur wJrtschaHlidle Alspekt·e für d,as ;ootref­
f.ende Gebiet und für die östeNeidlJische Wkt­
swaft.im aUgemeineIi, sondJern ,auch :iJIIl höch­
sten Maße neutr,a.LitätspohltLsche. 

Esk,ann einer Regierung nicht gleidlgültig 
sein, ob ein ISO wichtiger 'Versol1g'U.ngsbebl'.i,eb 
der Landes.verteidigung weiterhesbelht oder 
!llJi<ht. Auis d~teseIJll Grund -hat nidch'd!i.e oßundeS­
regierung 'bea'llftr·agt, ZlU pr'Üfien, dmVlieweit 
mer WIi,tts<haftldch vertretbare Lösungen ge­
funden werden können. Ich h.abe mich hier­
über mit dem GeneIlaldirektor der OIAG :be~ 
raten .,.- ledigl~ch beraten -und dhn ,e11Sucht, 
zu prüfen; ob es Looungen gibt. 

Ein Kauf durCh d1e OIAG 'als solcher ,wäre 
nicht dn Btetradlt gekommen .. Es ;ist ,auch von 
miI" dem. GeneraldIrektor Dt. GeilSt .gesag.twor­
den: Jeder Pr.iv,ate; oorsidl um dieses UnteI:­
nehmen bemüht, mußdeil Votzug'hekomnienf 

·Es wäre also ,ein Kauf durch die OIAG 
nicht in Betracht gelkommen, 'Soooem es wäre 
bestenfalls die HHfsstellung zur· Schaffung 
eines 'lNIlfassenden Konsortiuans,i:nteressi:erte,r 
Institution.en än Betramt gekommen. Die 
OIAG hätte bestenfalls für den Tei'l, der sie 
sel,ber interessiert, in l'l19'endeiner Weitse .ein 
Engagement einzugehen gehabt. 

In der Zwischenzeit aber hat sich Igezeigt, 
daß diese Besprech'l.lJIlgen und VerhandJlungen 
deshalb ll!icht a:ktuell -sind, weil. ei.ri Verkauf 
und offenbar ,auch eine StiUegung nicht in 
Betracht kommen. 

Der größeren Deutlichkeit halber möchte 
ich sagen, daß der Kreis der Interessierten 
die heiden g.roßen Banken waren, daß der 
französische Rü-stungskonzern Man:urhin, der 
jetzt SchOlIl mit einer geniTIJgeren Beteiligung 
dn Hirten.berg dniml~i.n ist, und .auch· andere 
Betl'lebe dielT PIÜvatWlir.tscha.ft hier dnBetI'acht 
gekommen wären. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte. 

Abgeordneter Burger: Herr Bundeskanzler! 
Der Vorstand ,der OIAG hat am 27. Jänner 
1972 den Beschluß .gef.aßt, daß ~n Ank,auf 
von seiten der OIAG nicht 'empfOlhlen werden 
kann. ' 

Herr Bundesk'anzlerl Da, der VOI1Stand 
- und das 'ilst am dem P.rotokoU ersicht1.idl ~ 
den Kiauf nicht empfoh:1en OOt, es .sei denn 
- so steht es wörthlch -, .daß der ßige<ntÜiffier 
,aus weh.rw,i'Dbschafthlchen GTÜn'<ie.n einen AIIl­
kauf empfi,ehlt, fra'ge lich Sie dleZlidJie.rt: Haben 
Sie an Her.rn Generaldiook.tor IDr. Geist eine 
soldle Empfehlung gegebeD.? 

Präsident: Herr Bundesk,anzler. 

Bundeskanzler Dr. Kreisky: Ich ,habe bereits 
eine Andeutung meiner nun ganz konkreten 
Antwort gegeben. Hin Ankauf der "Hirten­
berger" durch die OIAG ist nicht in Erwägung 
gezogen worden, sondern -ich habe dem Herrn 
Generaldirektor Geist - durChaus auch im 
Sinne des Vorstandsbeschlusses, obwohl die­
ser ja für die Haltung der Bundesreg,ierung 
als der Vertreterin des. Eigentümers nicht bin­
dend 1st - ,ersucht, zu prüfen, wie diesem 
Betrieb in der konkreten Situation geholfen 
werden kann, ohne daß es zu einem Ankauf 
des Betriebes durch die OlAG kommt, e,ben 
durch diese konsortiale Lösung, von der ich 
vorhin gesprochen habe. 

Präsident: Zweite Zusatzfrage. Bitte. 

Abgeordni:!ter Burger: 'Es stimmt, Herr Bün­
tdeskanzlerl SielhaJben d;E!Iri Herrn GeneraJl­
:direktor ,am 7. Marz 1912 in eiriemBr.ief, in 
dem Sie' tgenaJU dJLe ,ß.egriindung erwähnten,. 
el1sU<ht. Sie schrei;ben zum Sdlluß:;,tdi' 'er~ 
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Burger 
sudle Sie aus dieSlen Gründen für Hi~tenberg 
eine edgentums.redltliche. KOll5truktion 7lU 

5udl!en,an der eventuell audl ,dLe ,großen 
Banken beteiligt werden könn:ben." Dieser 
Brief iist~ wie gesagt, ,am 1. März g,esdlI1ieben 
worden. 

Nun' hat aber entgegen I'hreT A'llSISage, Herr 
Bundesk,anzler, oder Herr Genera:l:ciirelktor Dok­
tor Geist von rsidl aus Idm 2. März,also fünf 
Tage vorher, Verhandlungen mit Herm .Dok­
tor .stefa:ni über eiinen VerklduDsOOtrag von 
30 MHhlonen Schil'~1ng gefühTt. -Hat nun der 
Herr Gen-er'a1di1rektor Or. Ge'iJst cigenmädltig 
IUJIld ohne. A:uftI'a9 der Bundesregierung die­
sen Brief gesdlrieben? 

Präsident: Herr Bundeskanzler. 

Bundeskanzler . Dr. Kreisky: Das stimmt 
nidltJ Es sind, diesem BI1ief audl mündHdle 
GeiSprädle des Inhalts vOl1angegangen, den idl 
vorhin angedierutet habe. 

Idl mödlte nochmals betonen" daß idl den 
Herrn Dr. GetiJst ,allS dein mi·r nä<hststJelhendJen 
Fachma:nn aus deT Wlirrbsdlaft ensucht habe, 
sidl um diieoo für die Ölstexre!idllisdle Gesamt­
M:rtsdlafit und vor allem für die. La!l1'OOsver­
teiodigung nddlt unwesenthidle Sadle ZIU küm­
mem und mir seinen fiadunännJilSdlen Rat zur 
VerfÜgung zu .stellen ili'oo - wie ,alliS dem 
BIlief hervorgeht - audl die Banken, d!ie ja 
dort sdlon jetzt große' Iill:bereiSSen habeln, vor 
aHem eine von d;hnen,auf eine solche LÖlSUngiS­
möglidlkeit h'in ,aIlZ'UlSpredlen.. 

Idl mödlte aooraußerdem. hetoIlJe[l: Nodl 
ehe der jetzitge Bestitze.r erklärt hat, daß keine 
AktuaMtät mehr 'besteht, habe :idl dem Herrn 
Generall'direik,tor Geist d!iJe Mitt€lilrung 1gemadlt, 
daß offenbar piIliva1Je Interessenten da wären; 
und sollte es nrureinigermaßen zurtreffeIl,daß 
privatie Interessenten< vmhanden SIiOO, 50 

möge er keinerlei weitere Gespräche führen. 

Prästdent: Die Anfrage 2 wu~de zurück.ge­
zogen~. 

Wir .kommen zur Anfrage 3:' Herr Abgeord­
neter Peter (FPO) an den Her.rn .ßuJIlId.eskanz­
ler. 

355jM. 
. Werden konkrete Maßnahmen vorbereitet, 

die geeignet sind, die Unabhängigkeit des 
ORF 'einzusc:hränken? 

Präsident: Bitte, Herr Jlundeskanzler~ 

Bundeskanzler Dr. Kreisky: Auf Ihre Frage, 
ob konkrete Maßnahmen vorbereitet werden, 
die geeignet· sind, . die Unabhängigkeit· des 
ORF einzusdlränken, lautet meine Antwort 
eindeutig: Nein·. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. 

Abgeordneter Peter: Herr Bundeskanzler! 
En!lJspricht meine Au:ffaJSlSlUJIlJg .dJen TIdVSlachen, 
wenn idl ,annehme, d'aß die sozia-lästisdle 
Alleinreg.iemng ,beabsidltligt, am R'Ulllldfunk­
gesteltz fielst zuhalten, lOOid tda'ß .sie es ablehnt, 
d;(IJS Rundfu'l1'kgesetz durdl Maßnahmen zu 
·ergänzen rund zu ersetzen, die jetzt von der 
GewerklSchaft Kunst und freie Berufe gefor­
dert werden und die den totalen ,staatsrund­
funk rum Ziel haben? 

Präsident: Herr Bundeskanzler. 

Bundeskanzler Dr. Kreisky: Ich mödlte mit 
aller Eindeutigkeit feststellen, daß dieses 
'Memorandum, von dem idl in den Zeitungen 
gelesen habe, mir bisheut-e überhaupt nidlt 
zugegangen ;ist und mh daher dem Inhalt 
nadl nidlt einmal bekannt ist. Idl bin audl 
gar nidlt sidler, daß es sidl um ein Memoran­
dum der Gewerksdlaft handelt und nidlt um 
einen Draft einiger ihrer Funktionäre. Das 
weiß idl nidlt. Heute konnte man diesen Ein­
druck. gewinnen. Ich kenne also diese Arbeit 
gar nidlt und kann daher zu ihr nidlt Stellung 
nehmen. 

Idl kann lediglidl meine Erklärungen aus 
der Vergangenheit wiederholen, daß die Bun­
desregißlung nicht beabsichtrigt, irgendweldle 
Geset:resvorsdlläge zumachen, wodurdl in der 
politisdlen Kurie sozusagen eine Mehrheit der 
Regierungsparte1 manipuliert wird. 

Präsident: Eine weitere Zusatzfrage. Bitte. 

Abgeordnete,r Peter: Herr Bundeskanzier! 
SoHte odurdl. die Gewerik.rschaft Kunst und freie 
Berufe -dieses J>apier .an Sie mit dem Begehren 
he:ran.ge~ra:gen werden, es lCI:uf eine gesetzlidle 
Grundlage zu über,tragen, dann fiDage .idl Sie, 
ob Sie €!in solchteß Begehren dJe.r Gewerkrsdlaft 
ablehnen würden unter EiIJl:sdllu,ß des Grund­
geda!l1'loonrs, dld/l die j.et7JiJge kP A durdl. eine 
AUlStl'ia-FunkagenturelSetzt weIden soll, be'l. 
der der Bund diIe MehriheitJsbetelilligung haben 
würde. . 

Präsident: Herr Bundeskanzler. 

BUI).deskanzlerDr. Kreisky: Herr Abgeord­
neterPeter! Idl W1idme .a:llen.SdlrMtstück.en, . 
die mir von InteressenvertrefJung'en übermit­
teH werden, allergrößte AufmerklSamkei t. Das 
'ist, gJarube idl, meine PfLidlt. Idl kenne dieses 
Sdlr,ifbstück. 1lIichtund wlU . .dJaJher dazu keine 
StelluIlJg bez.;ielhen. 

Idl möchte nu~ nochmals dde Albsdch,t doc 
Bundesregierung 'hder erklären, daS iooIirn.e 
Inbell!tli'Oll'E!n . da.lJin gehend IbtestJe!hen, den 
ogegenwäl'1li.gen R'Il.IJld.f.unk dn redner Wred-se zu 
beeiinfi1lJSlSelO., ·daß edJn.e poH'biJsche Pao.;tJei. 1in. ~hm 
'eIinJe domin<ante \P0ISirt!i'Oll hat. 
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Präsident: 4. Anfrage: Herr Abgeordneter 
GortOlll (OVP) .an d'OO Hemm <BooK:lJetS~an~ler. 

308/M 

Welohe Maßnahmen wurden bisher. getroffen, 
um auf dem Sektor der verstaatliohten Eisen­
und Stahlindustrie dem gesetzliohen Auftrag 
zur branohenweisen Zusammenfassung der Be­
triebe zu entspreohen? 

Präsident: Bitte, Herr Bundeskanzler. 

Bundeskanzler Dr. Krelsky: Herr Abgeord­
neter! Die OIAG, die ,auf emem Gesetz beruht. 
hat den Auftrag des GesetzgebeIlS erhal<ten, 
eine branchen weise ZusammentasSiUng durch­
zufiithren. Idl habe midl von ,allem Anf.ang ·00 

um dJieoo ZooammemillSlsung hemiiht. Swe hat 
im Bereidl der Chemie ein er·stes Resulltat :in 
der Sch,affung dier gemeinsamen petrodlemi­
sdlen Todlter <er7Jielt. Auf dem Ge,biet der 
EiJS.en- tIDd StoahldllldustI1.iJe wa1Jelll diese Bestre­
bUngen deshalb ,sdlwdeI1bg, weil die Fü!hroßlgs­
frage eines Betlliebes n~dlt <g,ooz ei,ndeutJig 
gelöst werd'e<Il konnte; diese IFr'alge Jitst nun 
auch gelöst wOIlden. 

Idl habe daher neuE!'1diJllJgs ,die OIAG 
- denn 'llI\l)t um dJie'se kann es 'Slich ha:ndeln -
auf den, GeJS<etzesauftllag ;arufmellkisam gemoadl.t 
und evkJlärt, daß dJieser A'lNitllag -bindend ,ist 
und sie ihm entsprechen muß. Idl habe gebe­
ten, nun ,die zweCkmäßligenMaßnahmen zu 
treff<e:n ... 

Nun arbeiten, soW'eit ich infollmi~rt _bin, in 
der OIAG mindesliens zwei .ÄJI1beitsgruppen 
·an di~eT Fr,age. Der Grupp.e de<I Expe-rten 
gehört .audl Herr Rroressor Dr. ObeI1hofier ,an, 
der. Leite·r des beträebsWli:libschaftlJichen Insti­
tutJS de·r Mont><lJJllJisbisdlel!l Hochsdlule nn Leo­
ben, sow.ile FaChleu·te oor P,roduktJion, d~ Be­
triebswdrtsdlaft, der. Ver.kaufsp1anlung und 
FmanzwJ'rtsch,aft ,aUer vo.'er. ver:staatld·dltelll 
E)i'sen- und SbahLg'elseILschaftelll.. Außeldean iiJst 
unter dem. VQmHz des Herrn Gen'E!Jl1a1dJirektors 
Geist von.dJer OIAG :ein Gremium ,gebHdet 
worden, dem die v.ier Gener.aldir>eiktoI1eill der 
in Bebr,acht komm:endJelll BetJiieoo ,angehören. 
Idl 'halbe von dJ~eJSer Sei1e erfalhren, d,aß EIl.Ide 
MaJi - Anfang Juni jed:eIl'faHIS ein. eIlSter 
Bluepl1int für -ed!IlJe mögHchJe LÖIS'llDig vor-gelegt 
weJ:ldle:n wü'l'ld um wei1lere AUJ5fübJrun.gen ;ian 
Laufe -des J'l11lIi folgen weroen. 

Präsident: Eine Zusatzfrage. Bitte. 

Abgeordneter Dkfm. Gorton: Herr Bundes­
kanzler!. Die Froage der Mögtbi.dr~eiten einer 
Stahllösung.sindzweifellos .Jim A'll<glenb1idc lim 

. Rahmen der veIiStaoatI<idlten I:ndustr.ie die 
akutesten.· Ich mödlte. -in dilß'S€IIll '2Jusammen­
hang. aufeiIDeRlun.dru'll'koondUßlg vom 8. März 
1912 itn deIll A.lbe:n1Cline,chrlichte:n -hinW1eiilSen, WOT-

in dde Offie:n.tl~chkieirt davon Ii!nfull1IIliert W'll<rde, 
daß bei Iihnen, Her·r BUJIlldesikanzler, ,in Ihrem 
Pl1iv,atha\l!S ·am 7. März 1972 mit .sozlia~iJstJi­

schen V Ol1StaJDJdsm&tg-.Iliedel1l1 d'er V'el'Sbatatldch'be:n 
-EilSlelll- !Und Stah'lrindUlStrtile 'elin Gespräch geführt 
wurde, dn dem EinvelIlSttändnJirs da!rüber er7JieJ.t 
WlUrde, daß -die 'Reorg'anWsabion der Schwer­
indUJSme, dJi,e ZUSIammenf,a'sstID'Y· -aUer vie·r 
Stahlkonrer.IlIe an; AlUJSlSlidlt Iist. 

Idl möch·te 'in diesem Zusammenhang ganz 
.besondem audJ. des9:J.,aLb dar:auf :hJinwe1sen, WteiJ 
Sie ,e,i;[rerseits ,betonen, daß lIladl !dem Gesetz 
die OIAG für dJi'e BntJSdleidungen dielSeJl" Fra-­
gen zllJStändtiJg wäre, während ,hier ,aber ,aJIllde­
.rerseits IS<eihr ,deutLich V'erJautba~t WlUTdie: .Uber 
Einze'lheiten· der ,gestern 'a:bend heim BUJIllde!s­
kanzler beschlossenen - besdJ..Iossenenl -
größerelIl Lösung oollen die vier Kon~ne 
zusammlen mit ,der UIAG ber>ate:n. . 

. . 
1& :mödl1e also Met ,die A:nfr<ll9'e .stellen: 

We'Ilden Idi,e Entscheidungen der veDSt:a'aH~ch­
ten IndustIl~e nlidlt so, wie Sie 1lIier .im .pa~law 
ment urner sagen, von den zu:ständJigen Gre­
mien -der OlAlG e.rarbeH.l€Jt und! audl hesch'los­
;gen, sondem ;werden ,d~eE:ntJScbcidU7llgen über 
die wese:nHichen 'F,r;agen der veIlStaatLichten 
Indu;stDie .in Ihrem PI1iov-a<thall.lJS beraten und 
letzt,en Endes audl :besdllossen, wde ,aus lSol­
dl:en VeröffentI:idlu:ng,en 'hervorgteht? Und WalS 

veIla:IlJlaßt Sie, ;ansdlednend emn ganz ibe­
<sdl~änkten Kr,eiJs für Idiie ErarhedtuDg solctler 
En'tJSdletidlun.gen 'eilIlZ'U'la1doen? lost ,es Iihre Ab· 
lSoidlt, 'Soldle Formen der EntJSdreidu:ng,sfi'IlldlUJIlJg 
audl künftiJg fortzufühllen? 

Präsident: Herr Kanzler. 

Bundeskanzler Dr. Kreisky: Zuerst mödlte 
idl ganz nebenbei die Feststellung madlen, 
daß ~n den meisten europäischen Staaten, audl 
inden demokratisdlen, die Regierungsdlefs 
über soldle Wohnungen verfügen, daß sie 
jederzeit Besprechungen in größerem Rahmen 
durdlführen können; das ist in . Osterreidl 
nidlt der FaÜ. Ich benütze daher meine ·Privat­
wohnung für soldle Besprechungen und halte 
midl dazu audl für beredltigt. 

Zweitens möchte <ich sagen, daß solche Be­
sprectlUngen aussdlließlidl meiner Orientie­
rung dienen; von einem Besdlluß ist mir 
nidlts bekannt. Idl weiß nicht, woher Sie diese 
Mitteilung empfangen. Ein Besdlluß wurde 
nidlt gefaßt und hätte audl gar nicht gefaßt 
werden können. 

Es. hat in der Frage der sogenanntEm großen 
Lösung, also der Zusammenfassung der Eisen­
und Stahlindustrie,' mehr·eroe Besprechungen in 
meiner Wohnung gegeben, weil ich soldle 
Bespl1echungen zu Zeiten abhalte, wo in: den 
Ämtern nicht mehr gearheitet wird. 
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Bundeskanzler Dr. Kreisky 
Unter anderem hat es eine Bespredmng mit 

hervorragenden Finanzleuten gegeben, bei der 
idl midl informieren" wollte, wie überhaupt 
soldle. Probleme von der finanziellen Seite 
her in verschiedenen Ländern Europas gelöst 
werden, .. ob das Jetzt Bewiebe im .verstaat­
lichten Sinn sind oder ob es sich um P.rivat~ 
kOll2,erne 'handelt. 

Zweitens hat eine solche Bespredlung mit 
BetrieJJsratsobmännern der betreffenden Be­
triebe stattgefunden, bei deridl mich über 
die Dberlegungen informieren wollte, die 
innerhalb der Belegschaften angestellt wer­
den. Idl bekenne midl ja zum Grundsatz der 
Mitbestimmung und der Mitsprache und lege 
größten W.ert darauf, soldle Informationen in 
guter Zeit zu erhalten. 

Drittens hat eine BespredlUng von Vor­
standsmitgliedern der verstaatlidlten Industr·ie 
bei mir stattgefunden, an der aber durchaus 
nicht nur aussdlließHch der Sozialistischen 
Partei angehörende Gesprädlspartner teilge­
nommen haben, sondern es haben an dieser 
Besprechung audl Vorstandsmitglieder teil­
genommen, die der Sozialistisdlen Partei nicht 
angehören. Audl diese Bespredlung hat aus­
schließHdl informativen Charakter gehabt, 
und meine Konsequenz als 'Eigentümervertre­
ter aus dieser Besprechung war lediglidl die 
Aufforderung an den Herrn Generaldirektor 
Geist .als VOirSIbanidJsVoIl1Sll<toondeln Ider OIAG, 
nun konkrete Maßnahmen zu treffen, um eine 
zwe<kmäßige Lösung vorzuschlagen. Das ist 
meine Pflicht als Vertreter des Eigentümers. 

Präsident: Eine weitere Frage. Bitte. 

Abgeordneter Dkfm .. Gorton: Herr ,Bundes­
kanzler! WeH Sie m'idl daä-aufhiin angeSpro­
chen haben, woher ;idl die Information h/ilbe, 
daß dru.t -ein Beschluß gefaßt woIden wäre, 
mödlte ,idl vorlesen, WiIJS der Nadl'lüdüelll­
dienst des OsterreddJJisdlen Ruoofu:nksam 
8. März 1972 am Abood gebr,adit hat.' ES hdeß 
darin wö·r.tl~m: "nb&' Binzetheiten der gestern 
oaben'Cl beim ßun'Cleskanzler besdilossenen 9,rö­
Beren Lösung ... " Daher moeiine Anfrage h:i![l­
slichtli<h des WOl"tes "beschlossenen". ,Es !ist 
audt . kein Dementi darüber gekommen,daß 
das nlidlt dor>t besm'loSJSelll worden wäre. 

A!ber ,idl kann verstehen, d/ilß die gegen­
wärtige Situation, nadtdern ja pr.aktisdl zwei 
Jahre in diesen Fragen fast ilikhts gern,adlt 
wurde und man kaillIIi ·oder überhalUpt lreinen 
SdtliH hier weitergekOmmen äst,· bci Ihnen 
edndge Ungeduld hervorruft. 

Diese Ungeduld sdleint .an einem. In.terview, 
das Sie der "Kleinen Zei:lOOl9" gegeben 'haben. 
entsprechenden Ausdrp,dt gefunden zu haben. 

Sie haben:in di,ese<IIl Interview laut. Wiieder­
gabe der "KleiDilm Zeitung" vom 16. April 
1912 wörtlidl gesagt - das steht dort unter 
Anführungszeimen -: "Jetzt miissen :miT 
d,iIeise Gremien e,inen ,PI,anlmin.gen, und der 
Teufe'l hol !Sie, wenn sie !ihn nlkht br:ingen." 

MeliIlle FJ'age lauter!: dalber: Wer sind die 
Gremien, die der Teufel :holen soll, wenn .sie 
Ihnen diesen PI·an Il!icht ,bringen, und welche 
personeHen Konsequenze.n wO'llen Sie daraus 
ziehen? Wen soll der Teufel holen, wenn die­
ser Plan nicht gebDadlt werden sollte? . 

Präsident: Herr Bundeskanzler. 

Bundeskanzler Dr; Kreisky: Herr Abgeord­
neterl Ich kann nur nochma.ls daran festhalten, 
daß es Stich. um k.eiinen Beschluß gehandelt 
hat und audl um keinen Besdlluß handeln 
konnte. Der Umstand, daß der Rundfunk diese 
Meldung gebra<ht hat, sollte Sie Vliel'leicht 
nrur dahiin gebend Ibooinfl'UlSlSeIl, wenn ,ich. das 
so ;sagen darf, n!idlt -allen Nadlil1i:chren, die der 
Rundfunk verbreitet, ,audl unbedingt Gloauben 
zu schenken. (Beifall bei der SPu') IEs ist 
daS ein neuerlidl.les Bei!spdel dafülf, W1ieeben 
Nachr.idtten verm:iJttelt werden . .,-- Das stimmt 
also Il!idit. 

Zweitens mödlte im .sayen, daß lid! deshaolb 
so lange zuwaDten mu&be, weil der General­
direlktru der ALpine Monren sehr lange Zeit 
krank w'ar - Sie wfussen das ja besser ,aIs 
im, Herr Abgeordneter -.:.... und man soldte 
Bespremungen ohJlle delll. Vorsitzenden de<s 
Vorstandes dieses soigroßen Unternehmens 
n>idit ~ielführend führen konnte. Dann list er 
zurü<kgekelhrt, mußte si<h' -aber :noadl eiMger 
zeH - wie Sieaum bes.ser W'issen als .idl -'­
a'UJS besth:nmten Gründen rurü<k~ie:helll., weil 
ooine G'ß&undhe.itden harten ße1astu'Ilge!O., die­
einem Vorstanldsvol'S1itzenden dmmer Wlieder 
s07iUJSa;gen dro'hen, illidlt gewadlisen war. Bs. 
list daher Z'll einer Verzögerung gekommen; 
drenn ohne den V (}rsbandrsvorsitz.enden der 
Alpine Montangese11sdlaft kontlitEm derartilge· 
GeISprädte n>idlt yefÜJhrt .werden. - Das zur 
Verzögerung. 

Was sdl!lJieß.lIidl. llIleIi!nJe; ÄUßerung 'betrifft,. 
daß der T<eIIlfu;l jemanden holen soll, werin. 
er nicht das ,tut, was ~hm das Gesetz aufträgt, 
so möchte im sag~n, daß es sim da um eine­
se!hr fre4le Ausdoru<ksWlelise handelt, -die llikht 
limmer auf die Go'ld'Wia.a.ge gelegt werden solL 
Im h.a;be n1e erwa'11let, daß ,i·n einer· Zeitung, 
die der 'lootholiisme StYJ:'ia-Verlag herausgibt,. 
ger>ade ednJe· iSoldte eher undll1istlIid:te Äuße­
rung gebracht werden <würde. (Beifall bei der 
SPO und Heiterkeit.) 
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Bundesministerium für Inner~s 
Präsident: Die 5. Anfrage wurde zurück­

gezogen. 
Wir kommen noch zur 6. Anfrage. Es ist 

die des Herrn Abgeordneten DiplAng. Han­
reich (FPO) an den Hemn BumlesmilJlJister für 
Inneres. 

352jM 

Werden Sie den empörenden Grenzzwischen­
fall, der sich am 2. Mai 1972 bei Drasenhofen, 
Bezirk Mistelbach, ereignet hat, zum Anlaß 
nehmen, um - zUm Zweck eines rascheren 
Einschreite~ der österreichischen Grenzorgane 
- die Möglichkeit der Errichtung von Not· 
rufanIagen prüfen zu lassen? 

Präsident: Bitte, Herr Min1ster. 

Bundesminister für Inneres Rösdl: Sehr ge­
ehrter Herr Abgeordneter! Die fToCbge der 
Errichrung von Notruf.anJ.agen entlang der 
Gren7le !ist schon vor längerer Zett ,geprüft 
worden. ·Ss :hesteht .tedl:Il!ism kieline MögLich­
keit dafür. Emte'DS einmal ;gibt '€IS entLang der 
ösoorJ:eichJischen Grenze keine Telephonlei­
ttmgen; s:ie müßten dalher erst Theu gelegt wer­
den, Wenn Sie dabei berü<klSich1Jigen, daß wir 
eine GJ:enzlänge zum BeiLsp:irel gegenüber delI 
Tschech05lowrukei von 568 km hruben IU[ld 
solche Notrufarrlagen nur ;in Abständen von 
ed,nerm halben KHometer wären, 50 wären d'<IJS 
be,re;its ü'oor 1100 Notrufanlag-en, die rubeT, 
bezogen auf den konl}{,re.ten FaU, Sicherlich 
keinerlei Wirkung gehabt häMlen, wehl me­
mand ,in der Lruge geW'€lSeIJl wäre, ddese Not­
rufanJage zu -betätigen:. iDie Grenzorg,a<ne selbst 
sind in 'aUiSlretichenidem .Aru.smaße mit tr.ag;balf'en 
Funkgeräten ,aulSglSrüstet, und wür gl,alUben, 
daß diese Maßnalhme renrtla'Illg der Grenze Zliel­
führend<er ÜJst. 

Präsident: Eine Zusatzirage. Bitte. 

Abgeordneter Dipl.-Ing.Hanreidl.: Die Er­
gebnisse diesesem'pörenden Grenzzwischen­
falles bei Drasenhofen haben ganz klar ge­
zedgt, daß das, was derzeit an Maßnahmen 
getroffen ist, nicht ausreicht, um eine Ver­
schleppung von Mensdlen vom österreichi­
schen Staatsgebiet ins Ausland zu verhindern. 

, Ich kann mir nicht vorstellen, daß es nidlt 
möglich sein sollte, das, was entlang der Auto­
bahn möglidl ist, näm11ch entsprechende Not­
rufstellen, einzurichten. Es würde ja genügen, 
wenn diese nidlt in Form von Gegenspredl­
anlagen vorhanden wären, sondern wenn man 
überhaupt nur die Mögllchkeit hätte, -in einer 
kritisdlen Situation an einem bestimmten 
Punkt entlang der Grenze die Grenzbeamten 
aufmerksam zu. madlen. 

Glauben Sie nidlt, daß man neuerlich über­
prüfen· und dringendst Maßnahmen ergre-ifen 

müßte, um dieseql Ubelstand, daß die Zoll­
wadlebeamten nicht rechtzeitig zu solchen 
Fällen herangerufen werden können, abzu­
helfen? 

Präsident: Herr Bundesminister. 

Bundesminister Rösdl.: Ich darf darauf hin­
weisen, Herr. Abgeordneter, daß essidl auf 
Grund der vorHegenden Berichte im Fall Dra­
senhofen nicht darum gehandelt hat, daß die 
Grenzbeamtenzu spät gerufen worden wären; 
denn der Vorfall hat· sich ja sogar in Sicht­
weite vom Grenzhaus abgespielt. Er wurde 
sogar beobadltet, nur ,ist infolge der Schnellig­
keit des Ablaufes ein Zuhilfeeilen nidlt mehr 
möglich gewesen. 

Idl darf nodl einmal betonen: Entlang der 
Autobahn g·ibt es erstens einmal Telephon­
leitungen, an denen man solche Spredlanlagen 
aufbauen ,kann; diese gtbt es an der Grenze 
nicht. Im konkreten Fall hätte der Betroffene 
überhaupt keine Möglichkeit gehabt, eine Not­
rufanlage zu betätigen. Es war nur ein Zufall, 
daß .ein anderer Staatsbürger die Photoauf­
na;hmen gemacht hat. 

Wir glauben daher, daß die Ausrüstung mit 
Funkgeräten für den Patrouillendienst, der 
entlang der Grenze praktisch laufend durdlge­
führt wird, doch eine bessere VersÜindigungs­
mögltichkeit darstellt aIs jeden halben Kilo­
meter eine Notrufanlag·e. Wenn Sie sich nodl 
vergegenwärtigen, daß das Grenzgebiet 
manchmal sehr Unwegsam ist, so erscheInt es 
doch sicherer und besser, diese Funkspredl­
anlagen zu haben. 

Präsident: Eine weitere Zusatzfrag,e. Bitte, 

Abgeordneter Dipl.-Ing. Hanreidl: Sie sagen, 
daß die Zollbeamten ·sich im Sidltbereidl die­
ses Vorfalles befunden haben. 

Ich muß daher fragen: Bestand keine Mög­
lichkeit; die Zollbeamten so rasdl in Bewe­
gung zu· setzen, daß sie hier noch eingreifen 
konnten? Es list dochundenkba·r, daß 5im vor 
den Augen der ZoUl>eamben denal'tige Vor­
fälle abspJilelen können und daß !Il!icht Vor­
sorge getragen .irst, daß JSlie sofmt entspredlend 
eingreifen, 

Präsident: Herr Bundesminister. 

Bundesminister Rösdl.: Ich glaube, Sie haben 
aus den vorliegenden Beflichten entnommen, 
daß sich die Grenzbeamten bemüht haben ein­
zugreifen; sie sind aber zu .spät gekommen, 
weil sich das in einiger Entfernung vom 
Grenzhaus abgespielt hat. 

Ein weiteres Eingredfen über die Gr.enze 
hinaus war selbstverständlidl unmöglidl. In 
solchen Fällen ist es· ebenwahrsdlein1idl 
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Bundesminister Rösm 
kaum möglidl, daß immer redltzeitig irgend­
weldle Kräfte vorhanden sind, die h~er ,hel­
fend eingreifen könnten. 

Präsident: Die Fragestunde ist beendet. 

Zuweisungen 

Präsidellt: Die in der letzten Sitzung einge" 
brachten Anträge 

34/ A der Abgeordneten Ubal und Genossen 
betreffend Abänderwig des Tabakmonopol­
gesetzes, 

35/ A der Abgeordneten Wielandner und 
Genossen betreffend d1e Abänderung des 
Finanzausgleichsgesetzes 1967 und 

36/ A der Abgeordneten Eridi Hofstetter und 
Genossen betreffend ein Bundesgesetz über 
'<iie Ermäßigung der Einkommensteuer (Lohn­
steuer) für das Kalend~rja:hr 1972 

Bundesgesetz, mit dem das Familienlasten­
ausgleichsgesetz 1967 geändert wird (310 der 
Beilag,en), 

Bundesgesetz betreffend die Ubernahme, der 
Bundeshaftung für Anleihen der "Intercon­
tainer" - Internationale Gesellschaft für den 
Transcontainer-Verkehr (311 der Beilagen), 

Bundesgesetz betreffend die Ubernahme der 
Bundeshaftung für Anleihen, Dadehen und 
sonstige Kredite der q'sterreichischen Elektri­
zi tätswirtsdlafts-Aktiengesellschaft (Verbund­
gesellschaft) und der Sondergesellschaften 
(Energieanleihegesetz 1972) (312 der BeJ.lagen), 

Bundesgesetz, mit dem das Pensionsgesetz 
1965 geändert wird (3. Pensionsgesetz­
Novelle) (313 der Beilagen), 

Bundesgesetz, mit dem das- Gehaltsgesetz 
1956 geändert wird (25. Gehaltsgesetz­
Novelle) (315 der Beilagen), 

weise idl dem Finanz- und Budgetausschuß Bundesgesetz, mit dem das Gehaltsüberlei-
zu. tWlJgs.gesetz geändlert Wlllro (316 der Beil,agen), 

und 
Die in der letzten Sitzung als eingebracht 

bekanntgegebenen Regierungsvorlagen weise 
ich zu wie folgt: 

dem Außenpolitischen Ausschuß: ' 

Abkommen zwischen der Republik Oster­
reich und der Italienischen Republik über den 
Personenverkehr (279 der Beilagen); 

dem Finanz- und Budgetausschuß: 

'Bunoosgesetz, mit dem das Bundesgesetz 
über das Ausmaß der Lehrverpflichtung der 
Bundeslehrer ~ändert .w.i.rd (286 der Bei­
lagen), 

Bundesgesetz, mit dem das Hochschulassi­
stenteng.esetz 1962 geändert wird (9. Novelle 
zum HochschulassisteJitengesetz) (317 der Bei­
lagen); 

dem Unterrichts aussChuß : 

Zusatzvertrag zwischen dem Heiligen Stuhl 
und der Republik Osterreich zum Vertrag zwi­
schen dem Heiligen Stuhl, und der Republik 
Osterreich zur Regelung von mit dem Schul­
wesenzusammenhängenden Fragen, vom 
9. Juli 1962 (288 der Beilagen); 

dem Ausschuß für Verkehr ,und E1ektriZli­
tätswirtschaft: ' 

Bundesgesetz zur Erfüllung des Internatio­
nalen Ubereinkommens von 1960 zum Schutz 
des mensdllimen Lebens auf See, der Regeln 

Bundesgesetz, mit dem das Gehaltsgesetz zur Verhütung von. Zusammenstößen auf See 
1956 geälndert Wlire, (24. Gehcmtsge5eitz- sowie des Internationalen, Frerbord-Uberein-
Novelle) (293 der BeHagen), , kommens von 1966 (291 der Beilagen); 

Bundesgesetz betreffend entgeitliche: und 
unentgeltliche Veräußerungen von unbeweg­
Hchem Bundesvermögen (287 der Beilagen); 

Bundesgesetz, mildem das Vertt'agsbedien­
stetengesetz 1948 geändert wird (20. Vertrags­
bedienstetengesetz~Novene) (295" der Bei-
lagen), , 

Bundesgesetz, mit dem die Bundesforste­
Dienstordnung g~ändert wird (4. Novelle zur 
Bundesforste~Dienstordnung) (296 der Bei­
lagen), 

B.undesgesetz, mit dem das Dorotheums­
Bedienstetengesetz geändert wlÜd. (297 der 
lagen), , 

Bundesg'esetz;, mit dem dIe, Bundesabgabell­
ordnung geändert wird (309 der Beilagen), 

dem AussChuß für Wissenschaft und For­
schung: 

Bundesgesetz, mit dem die KunsthodlsdlUl­
Dienstordnung abgeändert wird (1. Novene 
zur KunsthoChschul-Dienstordnung) (294 der 
BeHagen), und 

Bundesgesetz, mit dem das 'Hodlschul­
Organisationsgesetz, BGBL Nr. 154/1955, ge­
ändert wird (318 der Beilagen); 

dem Handelsausschuß: 

Bundesgesetz, mit dem das Bundesg,esetz 
betreffend den Verkehr mit Schuhputzmitteln, 
Fußbodenpasta und flüssigen Metallputzmit­
teIn ,aufgehoben wird (300 der, Beilagen); 
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Präsident 
dem VerfassungsaussdlUß: De,r vorliegende Bellicht iSdlHeßtU:IlIDittelhar 
Bundesgesetz 'über die Förderung staats- an den Tätigkeitsbericht des R'edmungslhofes 

bürgerlicher Bildungsarbeit der pol,itischen über dillS VrerwaltJungsj'aJhr 1969 an. Er uIIl'f.aßt 
Parteien sowie über die Förderung der Publi- die bis 1. Oktober 1911herJchtsreH vorgelege­
zistik (314 der Beilagen). nen Ergebn~sse der im Jahre 1910 im Geba-

rUI19sbereich des Bundes und seiner J{.apital­
Es ist mir der Vorschlag zugekommen, die bebeHigungen durdl.gefÜ'hIten Prüfungen. Den 

Debatte über die Punkte 10 und 11 der heuti- PTÜfuIliglS'el'gebni:ssen des J,ahres 1970 sind aU­
gen Tagesordnung unter einem abzuführen. fällige Nachträge zu f.rü'heIlen Beri&ten sowie 

Hiebei handelt es sich' um die von der Bun- die restlichen Prürungsel1geblllissle des J·ahres 
desregierung vorgelegten Berichte betreffend 1969 vOirangesteUt. 

das Ubereinkomnien(Nr. 131) über die Fest- Der Tätigk,eitsbOOcht 1910 eI1Stredd sidl in 
setzung von Mindestlöhnen, besonders unter der HoheitsV1erwalbuln.g .auf den Verwaltlmg's­
Berücksichtigung der Entwicklungsländer, und bereidl. des Bunrdeskanzler,am1Jes ,und ,auf die 
die Empfehlung (Nr. 135) betreffend die Fest- VerwalttmgSbereiche der BumleSlIIlinisberliJen 
setzung von Mindestlöhnen, besonders unter für I.rmeres, Unterl1idlt und Kumt, Sozi.;rle Ver­
Berücksichtigung der Entwicklungsländer, und waltung, Justiz, LandJesverteid'igung, F.inan­
betreffend das Ubereinkommen (Ni". 132) über zen, Land- und ForstwiJrtschafit, Handel,Ge­
den beZahlten Jahresurlaub (Neufassung vom werbe und Indus,tl1ie, Bauten und Tedmik 
Jahre 1910). sowie VeTkehr. 

Falls dieser Vorschlag angenommen wird, 
werden zuerst die Berichterstatter ihre Be- In einem eig,enen· AbschIllitt wJ,ro über die 
richte geben, sodann wird die Debatte über PrürungJSel1glebiliisse ·auf dem Ge,biet der Kapi-
beide Punkte unter einem abgeführt. ta1betei.Hgungen des Bundes b€lrächtet. 

Die Abstimmung erfolgt selbstverständHch Der Rechn.ung,shof Wli.rkte im Rahmen !seiner 
- Wlie ul.!llJIl1er in salchJen iFäHen - ge!trOOlIlt. Zuständligkeit gemäß §§ 6 und 10 des Re&­

'nungshofgesetzes an der Ordnung des Rech-
Wird gegen diesen Vorschlag ein Einwand nungswesens und an der Finanzschulden­

erhoben? ~ Es list nidltoor F'iI'll. D1e Debatte gebarung des Bundes mit. Er war bestrebt, 
über die Pum:k.te 10 und' 11 wird daher unrter in diesem Beridlt einen umfassenden Uber­
eiruem abgeführt. blick über die Ergebnisse seiner Kontroll­

1. Punkt: Beridlt des Rechnungshofaussdlusses 
betreffend den Tätigkeitsberidtt des Rech­
nungshofes (1 der Beilagen) über das Verwal;. 

tungsjahr 1970 (265 der Beilagen) 

Präsident: Wir gehen nun in die Tages­
ordJrutmlJg .elm l\.l!IlKl kommen zum PiUnkt 1 : 
Tätigkeitsber:i.cht des Rechnungshofes über das 
Verwaltungsjabr 1910. 

BerichJt<e:rstatter ,ist d<er Herr Abgeoronete 
Hellwagner. Ich hitlle iim, 711llIl Gegenstand Z'I.l 

bOOdl,teIl. ,(Präsident Dr. Mal eta übernimmt 
den Vorsitz.) . 

Berichterstatter Hellwagner: HerrPräsidentl 
Hohes Ha,usl Im bllinge dien Beficht des Rech­
nung.shofaUJSSchUlS1SeS belmeffend den Tätig­

. keitsbetJ:!i<h1 diE!!SRedmungshofies über das Ver­
waltung.sjahr 1910 (1 der Beilag·en). 

Der Redmung.shof hart: 'gemäß Artikel 126 d 
des Bundes-VerfoaSISIUIlIg'sgeset1l€lS in der gegen­
wärbigen FaSisUllig dem Na'1lioualr,at über seine 
Tätigkeit jährHdl. spätes,teIls bis zur ersten 
Sitzung der Her>bsttagung BerJcht zu el1Statten. 
Der TäbigkcitJshenicht 'für das Vel'WICI!ltJuIligsjahr 
1910 stand eI1Stmalsauf der TaJg'esordnung der 
Sitzung des Redl'll.'IlIlI9'shofaU!sschusses vom 
21. Jänner 1912. 

tätigkeit im Verwaltungsjahr 1910 zu geben. 
Er mußte si& hiebei jedoch auf eine Auswahl 
beschränken, bei der er nur ihm' bedeutsam 
erscheinende Wahrnehmungen, Empfehlungen 
und Mängel berücksichtigen konnte. 

Zur Vorberatung des Teilkomp1exes der 
verstaatlichten Industl1ie ,sowie der vom Rech­
nungshof beanstandeten Zentralausgaben 
beim Bundesministerium für Inneres wurde 
vom Rechnungshofausschuß in seiner Sitzung 
<im 21. Jänner 1912 ein zwölfgliedrig'er Unter­
ausschuß eingesetzt, dem die Abgeordneten 
Brauneis, Dr. FLeischmann, Pkhler, Troll, Dok­
tor TuU, Zingler, Dr. Keimel, DDr. König, 
Dipl.-Ing. Dr. Leitner, Scherrer, Stohs und 
Dipl.-Vw. Josseck angehörten; jedo& wurde 
Abgeordneter Dr. Keimel durch Abgeordne­
ten Dkfm. Garton bei den Beratungen . des 
Unterausschusses vertreten; weiters nahmen 
zeitweise die Abgeordneten Hahn, Samwald, 
Ing. Scheibengraf und Steinhuber an den Sit­
zungen teil. 

Dieser Unterausschuß befaßte sich in seinen 
Sitzungen am 1., 8. und 9. März 1912 mit den 
Einschauberichten . über die Simmering-Graz­
Pauker AG, die Schoeller~Bledcrnann Stahl­
werke AG, den Schrottverband der Osterrei­
ch4.schen Stahl- und EiJsenwerke .Des. m. b. H, 

166 
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Hellwagner 
die Osterreidlische Credit-Institut AG, die Als erster zum Wort gemeldet ist der 
Tauernkraftwerke AG, die Ennskraftwerke Abgeordnete Stohs. Ich erteile es ihm. 
AG, dde SaolZ'adI-KQlhlelnibeI1g00.u Ges. m. b. H. AbgeoTooeter Stobs (OVP): Hohes Hausl 
und das Bundesministerium für Inneres. Den Seih'!' geehrre ~rren 'Präsidenten! AnläßLidJ. 
Beratungen im Unterausschuß wurden goemäß ,dies 200jähI1i1g1e1n BestaInJdes d~ ÖlsrtJeI1I1e<i.odlJi­
§ 32 Geschäftsordnungsgesetz dioe Vertreter schen RecbnUInJgshofes ,am 23. DezeIP!oor 1961 
der leitoenden Orgaiieder genannten Gesell- schflieb der damaLige P.räsident des NaIJionaJ­
schaften beigezogen. Ferner nahmen an den ratelS, Altbunu'€5k.a;nzler Dipl.-Ing.Dr. FdJgl, 'in 
Beratungen im Unterau:sschuß, die im Sinne der Fe5bsch·rdf.t des Rlech:nuIlIg5lhoros: "Mein 
des § 26 Abs. 1 GeschäftsordD:ungsgesetz ver- Glü<xwunsch an diffil j'UbihlierendenR€dm.'Ul1J9IS­
traulich geführt wurden, auch der Präsidoent hof umsd1liießt <Ne HoffnuriJg, daBer allHn in 
does ~echnungshofes Dr. Kandutsch, der Vize- ZukOOft '€Ü!n zuvedässdgerWädtter über Kor­
präsident des Rechnungshofes Dr. Max:schall, rektJheit 'UIid Rei!llheiit der Verw.aHJlmg, ehl 
'<l!ie BUlnidloonÜlIllisrer Dr.ÄJIlIdIOISch, Firühba/WeiI' mahnendes Ge.wissen für aHoe, die mnt öff.ent­
'llllId Rösd! sowie Slloof.lSlsie:kretäJr Dr. VeseliSky Jidrem Geld uoo Gut w,ktschafben, ein Hort 
1€1iil. echt östeI1DE!lichiisc:bJer Somldität um:l. Pflidü-

Doer Rechnungshofausschuß hat in seiner treue ISIeIin wwd." Und der dama:ldJge P.räsident 
Sitzung am 12. April·1972 den vom Vorsitzen- des 'Redmungshofes, MJinliJsteta. O. Dr. Ing. 
den -des Unterausschusses, Abgeordneten Mag. Frenzel, schl1ieb: ,;Möge das 200jäohT.l>ge 
Stohs, erstatteten ,Bericht des Unterausschus- Jubiläum des Rechnungshofes An1aß sein z;u 

ses entgoegengenommell' Sodann wurden die, erkennen, daß nicht der in Vergangen!heit ISO 

vomUnterausschuß nicht behanlielten Teile stark aufgetretene Gegensatz ZW1iISchen Ve.r­
des Tätigkeitsberichte~ beraten. Der Sitzung w'ältung UM KontToll.e das Weoontliche ist, 
wohnten der Präsident des Rechnungshof.es daß eS vJe'lmehr einegemetionrsame Arooilt gibt, 
Dr. ,Kandutsch und der Vizepräsident Doktor die Sorge um die Slidrerhedt und den Wohl­
Marschall bei. An der Debatte beteiligten sich .s~d :unseres Vatoe.rlanrles, der Republik 
die Abgeordneten Dkfm. Gorton, Dr. Tull, Ostea:rcidl!" 
Dipl.-Ing. Dr. Leitner, Dr. Prader, Dipl.-Vw. Wir wollen uns an diese 'BestsbeHlun.g:en 
Josse<k, DDr. König, Scherrer, Pichler, Ing. gerne erdamern UIlld audl'daTnach handeln. 
Rudolf. Heinz Fischer, Dr. Fleischmann, Hietl 
und HagspioeI. Viz.ekanzler Ing. Häuser sowie Ger,ade in Z'eiten eiIIl.er Binparrtetien.regierung 
die BundesministoerRösch, Dr. Sinowatz, Dok- kommt der Tätigkeit <der KontroLle oordl den 
tor Brooa, Lütgendorf,Dr. Staribacher (dieser Rechn:ulllgSlhof höchiSte, Bedeut'llDlg zu. A1s Ob­
auch für den im Ausland weilenden Bundes- m.ann dies Rech:n'1l!DJgIShofausscnusses, Uiber ooch 
min1ster für Land- und Forstwirtschaft), Moser namens dl€ll' OVP ... Fl1aktion möchte dChdem 
und Frühbauer, Staatssekretär Dr. Veselsky Präs,jJdienten dies, R1echn!\llIlJglSrhofes Dr. Kan­
sowie der Präsident des Rechnungshofes Dok- dutlsch, dJem VizepräJsidenten Dkfm. Dr.Mar­
tor Kandtitsch nahmen zu den in der Debatte schaU undcrllien Beamten des Rech:nuillgshofes 
aufgeworfenen Fragen Stellung. In der mehr- für ;inlreaufopfemmgsvolle TätigkedtaUt:rd,chtJig 
stündigen Sitzung erfolgten 83 Wortmeldun- danken 'llrrld feststeHen, daß W1ilr Abgeo:rrl.D.ete 
gen, davon 39 von Au~schußmitglrledern. süe iIn dh'!'er Ischweren Arbeit bestmöglich 

'lmbelrstütmn woUen. (Beifall bei OVP, FPO 
Einstimmig wurde beschlossen, dem Hohen und bei Abgeordneten der' SPO.) 

Hause dioe Kenntnisnahme des Tätigkeits-
berichtes zu empfehlen. Wfur wJiS1SIell, daß der pens.o:nialnotsband im 

Roechnll.l.ngshof -immer noch best€lht, daß !immer 
Als. Ergebnis seIner ßeratung' stelltde~ ,noch Z'UweniJg Personal vorll.a;nden ist, obwohl 

RechnUngshofaussmuß somit durch mich den ISreIit 1965 der PensonaJstand. von 136 auf 
An t rag, der Nationalrat wolle, den Tätig- 195 Berdi'€llllStelte eI!höht weroeidw.nnte. 
keitsbericht des Rechnung,shofes über das Ver- Der Ruf nach Ko.Iitrolle Wliird dn. unseroer 
waltungsjahr 1970 (1 der Beilagen} zur Kennt- BoevöllooI1l.liIlg imme'!' stärker. Und vor allem 
nis nehmen. . müssen wdJr. verloalnJgen, daß dJe.r Rechnungshof 

Für den Fall, daß Wortmeldungen vorlie- die, KO'lltrollen in kürzeren Zeitqbst&.nden 
gen, beantrage ich, General- und Sp.ezrial- dunhführen könn.te. und dsire PIÜfungsbe.ridJ.te 
debatte unter einem abzuführen. 'Illicht üboe'l' so weit Z'llIÜ<x~iegende Zeiträume, 

zum Beiispiel lSOg'l!lI -hilS 7Jli zehn J.ahrenmrü<x, 
Präsident Dr. Maleta: Der Herr Boericht-

~folgen m.üßt'eIl:. 
erstatter . beantragt, General- und Spezial-
dl€loolt1Je. uint.er '-eIionetm vorZiulnJehmeIi. - EiIIl- DJe Mitteil'lilnJg d!ers 'Herrn. Präsildooben Dok~ 
warid wti'oo'ni<ht eThoben. Wrrgehen somit in tor KaIid'Uttsch dm Redmi.unJ9-shofall.l.Sschuß, ·daß 
diie Dßlbatte ein. für die UberpriifuDJg der Gehrung der SoZlial-
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Stohs 
versidleru;ngsträger,' die dm Jahr 1971 bereits K'enntruis zu brJngien, {}Ier rSlemeirse1.ts m~t der 
über 100 MHbia:rden SdlJHldny '<lfllsmadlte, e!ine Befugnis aJUsg€stattet werden könnte, ~n 501-

AbteliJung mit fünf Beamtoo. Z'll'r V~fügung chen FäHen von Amts wegen Vert.ahren. lladl 
6telheUitlod der Prüfung..stumus oderooit etwa den genamtben VefiDassuIltgsbestJimlffi'l1ngen eoin­
:iJehn J:ah-re lbe1'J:1age, zeigt :auf, wae notwendig zule.itJen. 
eilJle PerlSonalverstärkung wäre. 3. Beanstandungen quaIMizierroorer Art 

Anschuldligunogen, w.ie ~ Z'U:Il1 Beispiel in müßtJe dde Verf.aJS1sung dadmch Nach:drudcver­
der Zei,t..smrJft "profil" ;oo:zJi.ehoogiSweilSe nn der IeJhen, daß'sde ,der Re9lienurl!g obie,z;jehuDl91sweise 
Beilage "lDokUlllliente" .in :letzter neit über ,die Idem Natioo,alrat die Pfl,icht aurerle.gt, Bemän­
Steuer- un.d Grundstück!S,affäreMadlek eT- gelungen entspr:echend der Redltisnatm OOS 
'hobeln wtlirden, !Sollten .meines EraomteofiJS vom GegenstoaJIlidJes un'Vlerzügllidl zu :beheben. 
RedlDJUngshof bei d<er Z'UlStändiJglell DiJenststJelle ICh pensönllich. mÖch.te ,ame~, 'daß der § 15 
sofort geprüft ,werden kÖIl!Ilen. Wenn solChe der Gesdlättsoodnu[}jg -für den R<edmungshof 
Pressem1treHungen n,idlt \Sofort überprüft wer- dn der Wedse :abgeände1rt w.i'nd,daß der Redl­
den, kann das Vertrauoen zur Vierwaltung er- II1mgS'hof bei Beaootandufi9len besonderer Art 
schüttert w>elfd€n, was €dne ,gJ"oße GrefoaJhr für mägl:imst umg,ehend dem NaitJionalrat zu he­
die DemoocI'ame in Os'tJerre~dl bedeuren kcmn. l1idlten hat undDlicht 'einst bei d,er Z'll'llßLitung 

Sehr wJdltdgersdld.€!IlJe es mu, wenn ,doo 'des TätiglooiilS- odJer des vorgelSleihoolefi Narn­
Rechnungshofgesetz :w1d1igst nO'VlelI<iert würde. tra.gsberlich.t~. Dadurdl würden IdJie Beridlte 
Hier mfuss.en wJr' ver1aingen, daß es zu einer an Aktu:aldtät gew.innen, .und es könnte 
,belsdlle'U!Illiigben. BehaIl1Jdllll.lJIllg rles be<tmeffelllden T,asdler Abhülfe gesmaffien w€lI1den. 

B'UIIlIdesIgesetZ'e1S kommt. Eine weitere An.-oo.gllIDg möch:telidl hi'll5lidlt-
In dJierSem Zus,ammeIlJhan.g dafifiCh illodlein- !<idl der VerwaltJungsrefOI1Ill geben. ,Ich .gIaube 

mall auf AoofüihiruDJgoo Jin der Fesbsdlll1ift des wonl, daß es ·am zwe<kImäßligsOOn wäre, wenn 
Redlnungshofes aruäß·bich des 200jähnigen Be- d<er Rech.nunJglSihof mi,t de,r W,anmehimu[]:g der 
standes verw.eioon, näni'Lidl wuf die Ausfüh- Agenden 'der . Verwaltungsr,eform beauftragt 
rungen auJ d,en Seiten 72 ibllS 81, hetitelt: würde, denn kei!IlJe iKommission - und möge 
"DeT Oster·rei.&isdle Rredlnun.gshof im SYls,tem sli<e nodl :so 19ut beootzt ;S€Iin, ~, di,e miit .ai,eseT 
der Staatsgewalten". DieS'estaatswJ'SISe'l1ISdlaJt- Aufga'oo betraut w.Lrd, kann so v:ieol Einblick 
Hehle BetI'ach.tu!IlJg lSI1:iammt V'O'll U!IlIi'Viß'rsitä1Js-gewlimien und so ,erfolig1neidl :senn WlDe. :die 
profi~sor Dr. Ermacor;a, der j,e1tzt dem HO'hen. je'W'elils für ein Sachg,ebdlßt betr,autJeill Beamten 
Haoo 'als AbgJeoi'dnet'eT aIJlJgoehört und ISiidl'eT- des RedinrungShofes. 
!iCh g,eme bereit ast, ben der NoveUierung Wliedl8rholm, mödlte lidl,audl d;j1e Anregung, 
dielSes Gesetzes !im,. Siillne', de,r dama,}oj;g,en die ;ich sdlon früher uDJdbei dJer Bel1a'tU!Ilg ,de.s 
bedeutsamen Al\lJSführungen mitzuWoirken. RedlIliUlIlJgs,abschl'lllslYeIS vo,r,g,etragen habe,lC1aß 

Ich. mödlte :nur ,auf odr,ei aufgeworfeIlJe 'P,ro- diePrüfungs:beamten, die einen IsehT sdlweren 
bl€lffie ,in :diesem. Ar:tiikJel V1erw:eli.,sen.: Dioost zu ver'sehen haben, von: den beStehen-

t. Iri diiesen headlte'llSwerten Ausführungen den Härten de,rRleliseg.ebühreon.vonsdl,Difl he-
fl1€dt weroen und liihn,en aJUßerdem hö'here Zu­d'st festgestellt, d,aß ,es Idem demokr,atiJsdren 

Onga.niJsoa1JioIlJsprdn-zip entspredloo würde, l,agen zuerkannt werden. Idl glarube, das 
wenn :man den R<edlill'll!IlglSlhof ,a:ls ein Kolle- würde sicherI<idl sehr da,zu, beitragen, -daß ,Ger 
",1alor.fT,an errJchten würoe. ' Personalma'IlJgeI im R<edlnuDlgshof beseli.Hgt 
." '" werden könnte. 

2. In derselben Abhandhmg wdrd ,aoor audl Und nun ,a:bSchhleßend noch ,ei!IlJein kurren 
dar.auf Vlerwlie.sen, daß die Riech:IlIllDgshof-
beJ1kb:oo, drereal BedeutJung und Gediegenheit Hinw.edJs auf dli<e v,ertr,aruLichen ßeratun.g,en des 

Un,ta-aUSlSdluSSIetS'des Redlnu'l1lgshofaussdlus­,unterstrddlen ,w.i,oo,·immer w,iedrer R€dltJsmän-
geJ aru·fdeckJen, ldiie OOhir 'Oft ndmt behoben wer- seS, an welchJe.m der 11e1Hkomplex de.r verstaa,t-
den. Abhilfe könnoo dadm.-dl. gesmaffen wer- ldcb:ten mdluJStr:i<e sowie ldie vom Rle,dl[}jUD.gshof 

beanstandeten Zentralausgaben eingehend be­den und die l'eidle Kenontnllis der Redmungs-
l'aten 'wurden. hoforgane dadurdlgenÜJtzt werden, wenn dem 

Redmun.g.shof so wQ<e dJean Obersten Genidlts- HireTsei noch. einmal fiestgesteHt, daß die 
hof, doem VeTEaseungsgenichtJShofund dJeinl Sera,trungen' zu, den 11eIi.l,b!er.idlJOOIll ü'be'r die 
Ver,walt1IDglSlgeIli.drbshof OJie Kompereillz zUJer- KapJ.talb€'\Jelilligung des Bundes für fol,gende 
kannt würde; Gesetze und Verordnungen '9'Ie- ISliehen Unte,rtllJehmu~ vOI'genOlffimen' wur­
mäß A'rtikel 140 und Artikel 139 des Bundes" iden: Sdmmenilfiig-GTaz-P,auker' AG, SdlQel'1er­
V<erf'aLSiSIIm'9lSigerSleltws beim Verfass'll'l1lgs- :ßlieckmann Sta.lhlwerke AG, Schlfottverband 
genidltshof anzufedlten. oder doch ddesbteziig- 1der00terreJidlli;schlell· Stahl- uriJd lBiJsienWJerke 
liehe Mängel d'e:m Verfoass'lmgs.geridItshof zur GeIs.:m. h. H., 0s1Jelnre!imiJschJels Or€ldlilt-ImtJjltJUlt 

\ . 

30. Sitzung NR XIII. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 19 von 100

www.parlament.gv.at



2380 Nationalrat XIII. GP - 30. Sitzung - 10. Mai 1972 
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AG, Tauernkraftwerke AG, Salzburg, Enns-I :amgebI'ladllt, kurz :aJUf difE!lSieiS K<l!pi1Je1 des Redl­
kraftwerke AG, Steyr und salz,ach-Kohlen-I 'Ilu'lllglSlhO'f.betrti.dliIJeIs eU.lMlIlig'ehen. 
bergbau Ges. m. b. H. ' 

1. Grundsätzlich stelle .ich fest, daß die Ab-
IJ1591elS'8.mt wurden zu den BerCl!t'llIligen '~es geordneten aller Parteien es begrüßen, daß 

UIl'terafllSlSch'l~sses, an dIEmen sedl .. s SPO-, funf der Redmungshofes el'stmaHg diese Prüfung 
OVP- 'Und em, FPO-Abgeo;rdnete:r, der Rech- durchgeführt hat.' 
nung.shofpräsident und! Vq~epräsiden,t mit dien ' 
'XUlStändii.gen Be'amten deS Redmungshofes 2. Wir begrüßen es, daß auf Grund dieser 
lSoWliedde z'Ustänidigen Herren Min~lSter Doktor Prüfung eine Ubung, die schon in der Ersten 
Andro'Sdl und Früh hauer sowie St'aatssekmtär Republik ,im Inn~nministerium bestanden hat, 
Dr. V€Se'wky mH iliren Beamten. teHgenom- abgeschafft wurde und sich die Bundesmini­
men haben, gemäß § 32 des Geschäftsord- ster für Inneres und für, Hnanzen nunmehr 
nungsgesetzes 32 Sachverständige vom Präs i- der Rechtsansicht des Rechnungshofes über 
denten des Nationalrates über unser Ersuchen die Abgabenpflichtigkeit der aus den Mitteln 
eingeladen. Diese Herren sind fast vollzählig der Zentralausgaben zugeflossenen Personal-
erschienen. zulagen anschließen. 

In zwei ganztägigen Sitzungen wurden die 3. Bezüglich der Auseinandersetzung des 
vom Rechnungshof beanstandeten oder ange- auf Ministeranw,eisung beruhenden .. Reprä­
regten Probleme in äußer,st aufschlußreichen sentationspauschales" an verschiedene Be­
Beratungen behandelt. Dabei kam klar zum amte bestätigten Bundesminister Rösm und 
Ausdruck, daß die Beamten des Rechnungs- dlie ehemill1iqen, beIi.' der BeIiatUIDJg oanwesenden 
hofes ausgezeidmete Arbeit geleistet haben Inuenminister eindeutig, daß diese Beträge 
und von den vorgenannten verstaatlichten während ihrer Amtsreit von ihnen zum Teil 
Betrieben v,iele Anregungen sofort berücksich- im Einzelfall angeordnet oder genehmigt wor­
tigt wurden und teilweise Verbesserungsvor-', den seien, zum anderen Teil auf genereUen 
schläge in Zukunft verwertet werden. Ermächtigungen beruht haben, weshalb auch 

Mit Genugtuung konnten wir bei diesen 
Beratungen aum die Feststellung machen, daß 
,sowohl die Vorstände als auch die Aufsichts­
räte mit ausgezeichneten, Fachkräften besetzt 
sind und ,im allg,emeinen großes Verständnis 
für, die Kontrolltätigkeit des Redmungshofes 
gezeigt haben. 

diese Aufwendungen als offizielle Aufw'en­
dungen des Ressorts anzusehen seilen und die 
Bundesminister die volle Verantwortung hie­
für zu übernehmen bereit sind. Von "Skan­
dalen", wie es in der Presse leider Gottes 
hieß, kann somit keine Rede sein. 

4. Rechnungshofpräsident Dr. Kandutsch 
blieb bei den .Beratungen bei der Mei:nung 

Gestatten Sie mir, Hohes Haus, daß ich 
noch kurz auf den Redmungshofberichtbezüg- des Rechnungshofes, daß es sich bei einem 
lich der z.entralausgabeli im Innenministerium, Teil der Repräsentationsaufwendungen um 

d
· . R ch h f tm 1" h Ib d solche persönlicher Natur gehandelt habe. Die 1e vom e nungs 0 ers a 19 'inner a er Vorgangsweise . der genannten Generaldirek-

Er,sten und der Zweiten Republik überprüft toren für die öffentliChe Sicherheit sei nicht 
wurden, Stellung nehme. deswegen so ausführlich im Beri.cht behandelt 

Zu den Beratungen im Unterausschuß wur- worden, weil der Redmungshof Anlaß gehabt 
den die ehemaligen Innenminister Landes- hätte, das Ansehen dieser Beamten herabzu­
hauptmann-Stellvertlleter SoroniCs, LaIides~ setzen, vielmehr zeigten diese Beispiele auf, 
hauptmann-Stellvertreter C71ettel, Oberlandes- daß das ,jRepräsentationspauschale" . als Per­
gerichtspräsident Dr. Hetzenauer. und derSonalzulage angesehen und behandelt wurde. 
GenleDailidfirektor für die öi'fe!DJt;lidlte Sddwrheit 
Sek1UODlSdreJ Ii. R. DIr. SedJdler vom Herrn. Natlio- Im Lichte . dieser Auseinandersetzung er-
nalratspräsidenten gemäß § 32 Abs. 1 des Ge- klärte Rechnungshofpräsident Dr. Kandutsch 
schäftsordnungsgesetresdes Nationalrates als weiter, daß der Rechnungshof den Antrag auf 
Sachverständige eingeladen und haben an den Rückforderung der von Sektionschef i. R. 
Beratungen vollzählig teilgenommen. Dr. Seidler für persönliche Repräsentations-

aufwendungen verwendeten Mittel, über die 
Nachdem' in verschiedenen Presseorganen Dr. Seidler gewissenhaft Aufzeichnungen ge­

unmittelbar nam Vorlage des RechilUngshof- führt hatte, nicht mehr aufredlt erhalten 
Tätigkeitsberichtes - in einer Zeitung schon könne, weil es unbillig wäre, eine solche For­
etwas mehr. als einen Monat vorher - mit derung gegenüber einem Beamten geltend zu 
großIer Aufmadlllmgv.OIIl "SkJalnd<ilIen" im machen, der sich an eine langjährige unbean­
hllD.'enmiinilsbea1i'lllIll Ii!n be7ruJg auf die ZeDJtml- standet gebläebene Praxis' der Zentralleitung 
,ausgaben die Rede WCl!r, .scheint es rod'r doch des Ressorts gehalten hat. 
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Wir stellen fest, daß diese Praxis seit dem gen be'.l:iehungsweitsedie DienststeUen di€ 
Jahre 1922 bestanden hat. MögLimlooit gehabt ha:bern, SlimlIlJJi.t d'eiIl Ergeb­

5. Als Innenminister Rösch am 21. AprH 
1910 sein Amt antrat, fand er 'einen Brief 
seines Amtsvorgängers Minister Soronics vor, 
der ihn über das Prüfungsergebnis des Rem­
nungshofes informierte und auf die Problema­
tik der Zentralausgaben aufmerksam machte. 
Am 1. Mai 1910 wurde die Zahlung der Zu­
lagen, wie sie seit 1922, also fast 50 Jahre 
hindur<n praktiziert wurde, eingestellt. 

6. Der Unteraussmuß bedauerte, daß der 
Remnungshofbericht :in der Offentlichkeit zu 
unsachlichen VerdäChtigungen und Anschuldi­
gungen gegen die Innenminister der Zweiten 
Republik und die Generaldirektoren für die 
öffentliche Sicherheit Sektionschef i. R. Doktor 
Seidler und Sektionschef Or. p.e"terlunger ge­
führt haben. Es wurde darauf verwiesen, daß 
der 'ehemalige Generaldirektor Sektionsdlef 
i. R. Dr. Seidler gegen sidl d1!e Einleitung 
eines Disziplinarverfahrens beantragt hat. 

Gerade dieses Kapitel des Einsmauber:idltes 
zeigt mit aHer DeutHdlkeit, wie wichtig die 
Kontrolltätigkeit des Rechnungshofes ist. 

Zusammenfassend sei festgestellt, daß die 
Beamten des Rechnungshofes in ihJ:ler schwe­
ren Aufgabe bestmöglidl unterstützt werden 
müssen. Wir hoffen, daß durdl die vorge­
sehene NoveHierung des ReChnungshofgeset­
ZielS d'€ir ö:suerooiChiJsChe Rec:hnuongsh!of etn nom 
bral.lchbareres Instrument und ein Garant des 
Nationalrates im Interesse einer sauberen 
und korrekten Verwaltung wird. 

Dem vorliegenden BeriCht des Redlnungs­
hofes geben wir OVP-Abgeordneten unsere 
Zustimmung. {Beifall bei der OVP.) 

,PräJSideJllt Dr. Maleta: . Zum Wort gemeldet 
ist der Abgeordnete Pimler. Im erteile es 
ihm. 

Abgeordneter Pi<hler (SPO): Herr Präsi­
dent! Hohes Ha'll!S! Die Debatte über den 
ReCh1IluJlJ9lSlhofbeIÜdlt, oor sädl miit dem Ver­
wa:1tungsj'ahr. 1910 befaßt,dde heute, 11m 

10. Mai 1912, dru.rdlgefÜlhrt wird, kaml sich 
zweifellos niCht mit brandneuen Mittedhmgen 
und Tatsadlen .ausennandersetzen, denn die 
Prüfung,ser:Ql~bndJsse, um d:i,e es doaibed geht,. 
sind ll!ieht nur aus dem Jahr 1910; sondern 
reidren noch wen ter zurück. 

Illi\SlSen des EiIisc:haubetJ:ü.dltes zu be,f,aSSIen. 

Trotzdem aber älSt es J:lkhtig, daß der Ruf 
naCh AktuaJdif:ät der Behandlung der Ergeb­
nässe der Einsdlauooniillte dJes Redlnurn,gs­
hofes nadl wie vor gegeben ist. Es sollte 
möghidl SJetin, sChon zu edn.em Zeitpunkt, in 
dem die El1gebIlJi!ss:eaus den Binsm,aubeni:dlten 
flodl fll1isdl sind und noCh niCht sooohr in ,der 
Offenrtldmkeit diJSkutiert wuroen, dem Parla­
ment d.ie Mögl:ichkoeit zu geben, siCh m~t den 
Prohlemen druseinandJerZ1.lJSet:Den. Ode Offient­
li<hkiedt w1:rd über· den ,Binsc:haulYerimt des 
Redtlmngshores im allgemeinen durCh dlie 
P.resse informiert, und diese Info:rmatJion dJu~ch 
die Presse qst zwangsläufig darauf a'UiSglellim­
bet, daß dJe SeooatioIlJsnachJ:lidlten oder Nach.­
liidlren, die ,a,ll5 Sensation 'aufgemamt wurden, 
dabe,i ;im Vordel"9rund :steheill. 

Daß es Jmmer Wliede'r vo:rkommt, daß in 
der Presse MirttJeillllllig'efl1 erfolgrelll,bev'Ür der 
Rec:hnu1Ilgs:hofberlidlt vor1iegt, rist mehrfoadl 
f.estgestellt, mehrfach bemängelt worden. Es 
war aum ,im vorliegeilldreill FaJl wdedrerum so, 
daß sdlO'Il im Dezember. 1910 lin .der Presse 
MitteHrungenübe,r die Tätigkeit, üher den 
BinsChaubeJ:lidlt OIder übe:r TerNe des BiniSmau­
beridl<ters eben w,a'IlEm, wobeli es lSidlJe.r­
}.ich smwder.ig oder übe,I1haupt unmöghidl ,1st 
fe.stzrusteHen, wohe,r dliese Mittelilungren 
jeweils an die Presse 'gelangen. 

Wür gl,auben jooeill!faHs, daß alLein der ßin­
druck, den die Offen.tlridlkeit über die Bin.,. 
sm·aru;benichte des Redlnu,ngshote.s dJurm die 
Presse erhält, Illi'cht jenren T,a1Jsamen entspriCht., 
die .im RedmU1l9lShofbel1idlt Jeweils au~igt 
werden. DeiIIDauf Grund der Poossemeldun­
gen könnten pessümristtsdlre Staatsbürger zur 
Auffassung kommen, daß. es, beginnend von 
den. Subventionen der Landw.kllsma.ft, die sidl. 
mit den iExportlen der LandwktsChoa.ft befassen" 
über, die Spesenabredlnungen tim Innenmini­
sterium, über Steuemam'lälsse um Fdn.anzmini­
sbe:rium bis zu den illIidlt g,esc:hlosoonen :Bahn­
schranken, die ebe:nf.aUs in. der Presse und im 
Re&nun.gshof.beJ:lidlt erwähnt wurden. und fü:r 
d:i:e das VerkehJ:lsmiJl!~steIlium verentwOrtlich 
ist, et1idl€!S gebe, das iin der öffen:tHwen Ver­
waltung faul wäre. 

Die überprüften DienststeUen und Betriebe BedenkIddl würde ein solmer BindruCk be-
könnten· mit den Konsequenzen nicht el'st auf sonders dann, WEmiIl dadmch einz,eln:e Per­
dre heutige Debatte w,ar.ten, und es 1'8t ja SOIlien betroffen werden und wenn einwlne 
auch nicht so, daß el1St diie Debatte im Haus Pel1Sonen in der Offientldchkelit dadurch in 
diJe notWlood.iJge. Kla,rhedt und dJie notwendigen ihrem AIliSehen beeinträch,w.gt w:ettlen, bevor 
Konsequen7Jen über. diielFeststeUung,en des nom in einer A.usspr,ache die PrO'blemaobik, um 
Remnungshofes bl'ingt,da dj.e Untemehmun~ die es dabei geht, klargestellt werden konnte. 
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Pidller 
Ri<Mig ,ist, daß der Rled1lllußlgshofbe11iCht 

jene wunden Stellen :in _ der Verwa!lrung .aJUf­
zeigt und durchleudlt-et, di~ durchleuchtet wer­
den mÜSlSen, die überprüft werden mÜlSisen, 
weH es dabei daJrum iQ",elht, ob eitnfadl über­
nommene Gepflogenh€!i.ten Z'Ilbeanstanden 
sind odler ob BetviebsbLimd:heit oder ähnlii<hes 
dazu. :beiträgt, daß nJidlt j,eDle 'Rlidltl'ini,en, jene 
V OiIIStelhmgen ,al1eorol'llletn elinJgehaiJtleJl werden, 
die einyeh!alten WleII'den lSollten. 

Tats,adle ,ist ·aber a!Udl, ',daß '(I)llelindiJe Exi­
stenz deos RechnJungshofus, -do1l!S WlilSiSlell .darum, 
daß der RIedm'lMllg5hof Z'U Pa:üru:nJ9Ien kommen 
kann, zu ,p.rürungen komnilen wird, ISdlon daz;u 
beM:rägt, dlie Venw,a'ltung doch zu veTianlassen, 
Sidl mögllidlst an dile ,gegebenen RichtHDlien 
zouhalten. 

Ich mö<hte ebenfaHs dem be1pflddl'teIl, daß 
es nidlt 'a'llSSchldeß'llidl Igenügt, FelStsteHuIlig'en 
zu treffen, Un'€lb.enneioten ,aufzu7iedgen, sondern 
daß es tatsächl,idl Mög,hldlkeliten 'gehen muß, 
dort, wo man eindeutig, festgestellte Mängel 
nicht beselitigot, _ diese Besei:bi;glung Z'Il ver­
langen, 'ltI1ld daß dem Rechn'WlglShofdm Z'USam­
meIllha.ng mit dem Red1l1JUllJQ1ShofaUJssdluß 
diese Mögllichik€liten gegeben wtea:den müßt-en. 
Kol1e;ge Stoh!s hat :da'rCllUf verwiesen. daß diese 
Dber1egungen .bei eIDer NovelLieruIlig des 
R:edmUnQlShofgieset'lJeIS iIndt .eingebaut we·ooen 
mÜiSiSen. Ich möchte dioese Auff,assung von die­
ser SlleUeaus ehenf·aUs 'lliIlteI1SrutZlOO. 

Wenn wir uns bei der h€'\l1tti.gen Debatte 
über oelinZle,lnoe TeoHre des Recbinfllongshofbeni.chtes 
noch '€Iirunalaooednandl€il1Slet:zJen. ,wenn d,adurch 
in der OffunHich:keit der Bindrudc >entsteht, 
d,aß dioe öftlentliche VerwaltunJg !sowohl vom 
RoechnungSlhofwie·auch vom Parlament oorch-
1€iUchtet wi.'rd, dann >haJt 'dJie heuti'g-e Debattoe 
zum Redmungshofbericht über das Ja'hr 1970 
absolut 1.!hl1e Be'l1emmguDig. wern:ngLeJi<h man :in 
AlbwanodluIig '€Iines b.ekanntoo Spnidlwortes 
SaJ[J'OO könnte, d.aß doi:e Mühlen d.es Ri€Cb.n:uu,QIS­
hofes be'lJiehurtltg':sWleli'se tdJie . Mühlen des PMIl·a­
ments, un dJiJesem Z'\lISIammenha1ll91·angsam 
mah'len c..:.. sie :ma:hlen abersi<her. D.iIe .offoent~ 
H!ilkeit hat die Gewißheit, daß dlie Staatsv.e,r­
w,aitlling '€liner ständigen. Dberprürung unter­
zogen w>iord und daß oflTü'her oder später Rehler 
aufgede<kt' werden, die $'ch eingeschllichen 
halben, und daßdlie verlSchiiedenen AJusJlegun­
gen 'in e1ri.z-elnen FäHIEm immerwJederwm noa<h 
geme,insamen Aussprachen dn FOJ1IIl1€!h gebracht 
werdl€il, die den gesetzHchen RegelJungen ent­
sprechen. 

Gerade der mnsdlauberddlt dm Innen;Indni­
sterium, der s~dl ·aufdiie Ver.wendung der 
Zentralausgaben pezieht, zeigt,' daß man die 
Matellien von verschiedenen Seiten betradlten 
kann. Wenn das Erg~bni:s dieses Eioo<hau-

beIli<htes :in der ,Presose ein besonderes Edlo 
ausgelÖiSlt hat 'I.lIJlIdi wenn dadurdl in, der 
Offentlädlkcit doer Biru1ru<k entstanden ist, daß 
hier etwas Ungeheuerliches auf,gede<kt wurde, 
daß sü:h ,einzelne Per50IlieJl 'aus dem Innen­
minJiJste!!·iJUm bis zu den M~bern h!inauf 
HandI·ungswefiiSie.n ZlUJSmuldJen 'kommen hätten 
lassen,' die rollt ldem Gesetz'llnld mit dier Ord­
nung nlid1:t in: ~lan.g zu brdngen sind, so 
hat dlie A'UJStSp.ra,<he. drie .im. Untera\lJSlSdluß 
starttgefunden hat, eindeutig ogezedgt, daß es 
in solchen Fällen notwendig ist, nadl den 
Ur,s.adlen zu fOMdlen, daß ·es ,notwenrlJig ist, 
die Ursachen kla!!zustel100, JU'lld daß da!lID 
}a'hTzeh'llteläng edngespiel1le Gewohnbedten 
plötzld<h als nii.<htd'llrdl Gesetre gedredd da­
stehlen und 'daß man sidl dann m!i:t diesen 
Prohlemen a'llseinandeI1Setren 'IMlId ,befassen 
muß.- JedenfiaHs können !Soldle Probleme nidlt 
eIi:nfuch lin deT WeiJSie beredinJiJgt' werden. daß 
man jene, dJi·e gerede d;m Zei1punkt der Dber­
prüfiu:ng die alten Oepflogenibeliten fortgesetzt 
haben, aHedn sch'llldliJg ,wenden läß.t. 

Man k,ann Slid1erhl<h der Auffassung se:in 
- di'ese AuffoCl\SlSltmg Ist 'eberua'1llS -sehr deutliidl 
zum AUJSdrudc ,gekommen -, daß die Verant­
wor.toullig, daß das dm,in~r :schon 50 .gewesen iiJst, 
daß man das d!mmer sdlon ISO g-emadlt hat, 
aUeiin noch keine Entschuldigung d(l)rstellt, 
aber diese j.alhrrehinbelange Dbung d:st denn 
dodl.ein FaktÖir, der berü<kg.idl1Jigt wemen 
muß. - , 

Man hat beli ,den BeratouiIlJgen Um. R'edlnulligs­
horunberaiUJSlSdlu:ß alle ddoese Gesi.(hbsp'unkte 
einer Dberp:riifu:ng U'lltterzogen. und hat dalS 
PIObl'€lIIll€lilßi€l!, :wtie wilr gl!Cl1U1be1n, ISIeI;lir sa'\.l!be:rIen 
LöS'UI(lg zugeführt, 'lmd man hat .außerdem die 
V ora'l1S1S€tZ'llngen ~ dafür oges<haftieu:l, daß es !in 
Zukunfit ISIidler1idl IlIi.dlt mehr mögllidl lSeIin 
wiiro, solche Unoebenhed;ben sidl ,ansammeln 
zu '1aosSen, daß für die Zuk'lllIlft dafür vorge­
,sorgt dJSt, daß ,CLen geootzllidren 'RddltlünJien lUIIlId 
audl den V 0IlSte;1liUongen des Red1:n'l.ll(lgshofes 
un'\i .dies' lteChmmgshof'a'lllSlSdli\l&S€5 Redmung 
getTa'9'en'W1i'J1C!.. 

Idl· möchte audl erwähnen, -d'liß linanderen 
Fällen der Redlnungshof .in ISIein-em Bel1icht 
eindeutig Lob al\llSSpri<ht, dWes,um dieObjoek­
Hv:ität, IllIit der diese ßiexli<hte abgclaßt wer­
den, besonders herausZIUIStrei<hen, weil es ,tat­
sädllli<h nicht ISO UlSt,· d'aß der Rledln'lMllg.slhof 
nur verdammt, wenn er glaubt, daß die Vor­
a'lllsSl;!tzungen dafür gegeben ISIind, -sondern er 
steIlt iiJudl eindeutig1>ositives f.€ISt und sl!reidlt 
aucb PosltJives herel\lS.'· -

Woenn wunde Stellen ,in der öffentJ..idten 
Hand oder Im der v.erwaltung der Voß'I1Sta..at­
liichten Betl1irebe vorhanden ISind, dann liegt es 
lSidlerlddl lim LntJeresse ,aUer, daß diese wun-
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Pidller 
den StJelllOO arufgezeti.gt werden, daß nadl Hei· 
Jung gesudlt wird rund daß die Offientlkhkeit 
dadurdl die OewJßheiit hat, daß Qiie Kontroll­
funiktlion dresRedlnungshofes und di.e Kontroll­
funktion des Parlam€!D!bs voll aru'SIfJIeII1ützt wird. 

War sind daher ebenJ.alLs der Mcinlll.lnig, daß 
ma,n dem Redlnungshof jene MöglidlkeHen 
sdlaff,en mruß, damit er dJ1e Tätiglooit, die von 
ihm verlcmgt wd[1d, .aJUdl mög~i<hst kI,agIoo uOO 
mö.gliidlst ooitnah ,ausführen kann. Daß dahei 
daJS PersonalprobIIeIIl an vorldeIISter SteH'e 
seeht, 1i5t um hek,amJIlit.Es 'iJst audl hekoann1, 
daß hoor n,adl Lösungen g,esrumt w~rd 'Uilld daß 
hiier LÖSlUnglEID 'gefunden weI1dEm :müssen, !Uffi 

die Besetzung im Rechnungshof herbeizufüh­
ren, dd'e erforderMdl IiJSt, rum die P.rüfung€ll1 
in . einem kürneren Z;ettraJUlIIl dmdlZiUfÜ'hren 
und düre PIÜfungenarudllauf jene Beooidre aus­
zudehnen, ,me lin der. Vioo91aiIlJgenlhedt. wenJi.g 
oder überha'llJpt nidlt vom Rlechnrungshof ge­
prüft werden 'konntJen. 

W.ir wetDden dlie ,ErforoemLsse tatkräfbig 
runterstützen fUnid Werooo ,diJe .A<nre9lUn91en, dii'e 
lin dieser Ridltung kommen, 'oofg,ooMen rund 
mit 'lIDte'nstützen. Undw,i'l" we,rol€'Il di,e gege­
bemJen Mö,glidllkelitoo ·arussdlöpfen. 

Dem Antr,a'g des Re,chnulliglShofa'UssdlJUJsses, 
dem AntDag des iBemich'ter.statte!l1s, den vorIde­
geIllden Be'ridlt zur Kie'!lllltnliJs zru nehmen, wer­
den wdr gerne beitreten. (Beifall bei der SPO.) 

P.räsddent DI. Maleta: Zum Wort gemeldet 
ist Dipl.-Vw. Josse&:. Ich erteile es ihm. 

Abgeoroneter Dipl.-Vw. Jossetk (FPO): 
Hohes Haus I ,MeiIlJe HeIlDen Rledmru'ni9lshof­
präsdJde:ruüool Ich möchte lim NamenIDeli'IlleI 
Fmkbion 'giedch·· vorweg dde Erkläro:ng 'ab­
geben, daß MIT Freihairthlchloo selbstverständ-
1idl den Beridlt' des' RechnunglSlhofes zur 
KlOO'Iltnllis IIlJehmen werden. 

Ich mömbe .audl ,g.leddl zru BegiJnlll den Dank 
medner . F:r.akbion.an die Beamben. des Rech­
nungshofes zum Ausdruck hrilnig,en. 

W~ man zum ersten Mal mit clJ.eser um­
fassendlOO Maoorore zru tIun ihaJ1:, so emaunt es 
eti'IllEm. iianm~ wieder,,:rruit W'ei~ profunder 
SadlkelniIlt'IlJiJs . von den Beamten geCliDbelitet 
wuroe. Es wurde, wie herurt'El sdlon mehrfach 
awsgetühl't, ja n'idlt nm krdtisch und objektiv 
be'leuch:1:Iet, 5on'Clem dClJS, was erwähneIlJSwert 
i5t und was Vlielledch:t in der O~tlIid1keit 
nJicht 50 bekannt li,st,' dst die T'a~sa<he, daß dm 
RedmrungShofOOroidlt arudl eine Unzahl von 
poSlilti'VIEm tDiInigen aru.fgezei'gt WlUroen. 

Ich dad Sie <biUen, meine H'ßl'Ilen PräJstidoo­
ten, Ihren Her.ren Beamten IUIlIseroe Anedoon­
nung weiberzruvermitte1n. 

Aber nam w~e ygr - wie schon ei,nmal von 
mir von dieser SteHe 'aus erwähnt und ~ehr­
mals von meinen Kollegen gesa<gt - stelle 
ich hier die Forde,r'lin<g a-uf, daß wiT Freiheit­
liChen es als UillJerläß'l:H:h betroadLten, daß der 
Prä:sddenit des RedmJulllg5lhofes, so wlie die 
übfliJgen Herren Mi!Il!ister, hiier .in mle1s.em Haoo 
dde Gelegeooerit bekommen muß, Iden ParIa­
meIlitaIli.:em Rooe Ulnd .A!ntwo:r.t zu stehen. 
Wenn h,ie,r ISO v.iel von TJ!a!IlJSpamenz- dch 
mödlte sagen: von der so vliel ,str-apailli!erten 
Tl'aIll.ispa'renz - gesp;rodlen M'l1d, <gla'llJoo !im, 
daß man wesenUich da2u beitl"ag'oo körun:te, 
wenn den .A!b.9'ßO'l'd'Illeten diese Möglichkeit 
gegeben wÜflde, lliier im HalUSe Fragen 'aill. den 
PrälSiidenten dies Rlechnungshofes, 'IlIlJter Um~ 
ständ'ell1: natül"hidl audl Kritik, heDanrutragen. 

Bs kön;n1:le eilllmal pasSiilereIl, daß der Rech­
nungshof ID'assdvattadJier,t M'l1d. Der Präs'd­
denit hat datlill nich1 eI.iIll.mal die Möghlchk.elit, 
Stidl hier zru äußern.. Br kianIl v.i,ehnelu1ed1ighldl 
in die PreSlSe gehen. Also zweifellos ein 
Wlider5\inn. Idl hoffe, daß in der !llwen: Ge­
schäftsoron'll.'Illg dWets endllich V'eIWliirkl'icht wi'l"d. 
DaJS 1st eli.ne 'a1tJe ftredllieiHiche FOl1d'eIfII.lInig. 

ß.evor idl aber auf ednz'e<lne Dej.,aHs eingehe, 
drängt sidl €linern .sch:on, wenn man ,diesen 
RleehnungtShof,bel'icht~est, im ersten Moment 
die Frage auf:. Looe ich hier nun edn.en . Rlech­
nung5!hofberi'Cht, Oder blätoore lieh in einJeIn 

Kri!IIll.in·alroman? - Di,e BeamitJe'Il. hahen e!iruige 
Dinge nä~idl w.irk1ich sO spaIl'IlIeIlld herarus­
gea<r:bei<tet, <daß es fClJSt s<;hwerfäflIf, diieseri 
RlechnunglShofhenich:t, e:in so \Sachli~ChesP!a.p.ier, 
elinf'ach ZlUT Seti.rt:e 2lU legoo. . . . . . 

Ich da.rf aher· dpch festsl!eHeu, d!qß es im 
RechlIlJlLllIQISlhofbemch,t illddli dCllJ:11.l.m.· gebt, .. IlIUII 

Schruldige .. zu lS:umen oder sidl .geg~ diiese 
g·ar Str·a!scwktdoIIJoo a'\lJSzudenken" sondern es 
gehtdodl darum, oofzruzeLgen.: Was wuDde 
fa!ilSdl g'eIIIlJamt, waS köOOt.e man' besser 
machien? 

Aus dd'esen Uber.legun9lelll lliooaJUIS .ist~ es mIT 
persönlü:h unveDStänrl1idl, daß sidl. ,bai doo 
AusschlußsHzungen. e.i'Illige Hel'ren, die. von ~ 

UIlJS - auch ,im Un1Jel1au&sdluß - ge'höl't W1U1l'~ 
den, völlig .Ufilm.nsich:1Jig gezedg:t halben. Man 
kiann,sagen, Sie haben &ich mit Händen und 
Füßen dagegenge'Vehrt, daß der Red.mtung5~ 
hof daJS eine oder andere be'~stan.det 'hat. 

Es iiJst mi,r unhegreifllich: Wenn heute der 
Rechnungshof fieststJeUt, daßlin 1€Ii'IlJem konkre­
ten Fan V:eI1gehen 9l~oo Veroron'l1:lllgen,. Ge­
setze 'Ullid ISO wciter- Qn geI1iing,em A'I.1IS'llUlße 
wohl - vOllgekommen sind, daßda'IlJI? der 
zUlStäIlJdilige Mann sagt: J,a,OlaJS Iist'Dlidlt501, 
od~: D<liS. wall' ;.immer ISO, daJS hat sein mu.ssell, 
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Dipl.-Vw. Jossem 
und man wird es wa1hrsmretiru.'im aum so wei­
termachen müssen! 

Im behoopte: me:s .ist dom eine fu.age der 
PersönHdlikeitl Idl k,arrm mim dom ohne wei­
ters hlnstellen und ~ag>en: Jawohl, das war 
zwar eine l&lJgjähnige Gepflogenheit, im sehe 
aber . ein, daß AbbHfe geschaffen werden 
mußI - Dq.s wa~ a'ber, Wie im sdlon e~wähnte, 
Dlidlt 'imme'r so. 

In einem ganz spe:mellen FaU, von dem 
heute h~er .auch schon gespromen wuroe, 
wuroe zW!elife.Iios gegen die BundeshaushaUs­
verordnung, gegen .das Bundesfinanzgesetz, 
gegen BuchhaiHlUngsvorsdlniften, gegen das 
Geb:altsgesetz, gegen das Vertragsbedienste-­
teDJg'e8etZj g,egen d<aJS Elinkommenstreuergresetz, 
gegen So:m.a:lvertSlidrerungsgese'tze 'Und so wed­
te,r und so we:iter vemtoßen. Aber als das zu~ 
Spredle kam, <Sagten die zuständigen Hieroon: 
Das 1n'ielIleSsiiE!,rt Ull!S mim,t, das wa,r schon 
.imm.er so! 

Aber eillle5,gl,aubre idl, WI\lJrde dodl mit 
Slidlerthedt dm'dl diesen Rredln'l1ngshofueridlt 
erreidlt, daoß nämhldl solche F€lhlleliJStung~m Qn 
ZUKunft weiigehendstaus'gesmalbet und ver­
mieden werden können. 

Es ist er.freultim, daß meIDe bei<lle'll He·rren 
Vorredner sowohl ,im Rechn'llllllg'shof.a'll1S5dlUß 
a,hs wdl Un Un1lere'llssdlußa;ls ,audl Mer im 
Parlament feststeIJ:ben, daß '<las gesanttre Pad·a­
ment'M!llter di1€5em RI€&nung5'hof steht. Idl 
gl,aube, daß dadurdl dem Rechruull!!Jshof die 
Erffilhlillg dJer ges.te1lben Alufg'aben w€lSellltl'idl 
erIedch,tert wdIDd. 

Aber W'eIIliIl Wiir 5mon dabei Siind, diesen 
RedItnung5hofberkht etwas zu "zerpflücken", 
50 erlauben Sie mu, dan 4dl milf eiruge Punkte 
heraULS\SlUdle, die natür:~im kI1iti·sdl IScin sollen. 

In eiJnem konkreten Fall - die OffeIlitlidl­
keit h.a,t ein An,recht darauf, das beleu.mtet 
zu sehoo: - hat elin AufSlichtsratsmliotgMed eines 
V1eI'staaUimteill Betrie:bes g,leidlzelitrig die Funk­
tion des AH.ed!neli.nk.äufers und AllrelIDldeferan­
tren eines la'UJSländisdlen RohplTodiuk:tes .an die~ 
sen verstaatlddlit.en Betnieb. WalS sagt nun der 
Re<hnungshofboodlt mit -Recht dazu? - Es 
h·andel1 S;im hiebei z,W1eifellos um eline ernte 
InteressenkoHilSlion.· Aber diese. Inte:ressen­
koUistion WIllIde trotz laUer VorIha'lte von dJie­
sem: YrerstaatlJidlrtren ·BetIlieb !illl ke:iner Weise 
elingesehen und .als nidlt s1Ji.dlhä1tig abgelehnt. 
Es wU!I'de gesagt: Diese Art wd.rtlwei:ter., bei­
bclJ.a.lbein, und zwar· mit dem A~gument, daß 
ddeserEiDikä'l1fier liIIl OiS'terr>elidl aIleli.ne das 
GeSChäft mamen kann., Selbst ,a105 der Redl­
nung:shof d.e.ro entgegengehalten Ihat, daßaudi 
ein anderler ver.staatlJiditer BetniJeb in Og.ter~ 
reim gmau denselben Arllikel über zwei 

andere Liereranten in Osterooidlbezieht, 
konnte man Stidl d~eser Ansidlt D!i.mt beugen. 
IdJ. verstehe diesen StandpuIl!kt zum Telil, 
aber man muß doch damuf beharren, daß es 
säm mer um eine echte Interessen:koUision 
gehandelt ha1. 

Aber nodl eiDlige negative Dinge I IdJ. muß 
sagen, idl habe es wm im Aussdluß fest­
gestellt, mir sand die Haare zu Berge gestan­
den, als idJ. dJie Dinge über das Fi!llamamt für 
den 6., 1. und '15. Be7Ji<rk durdJgeleoon habe. 

Es soll V'ieHeimt audJ. mer eillle k1eö:ne Ent­
sdlU'ldJigung berechhlgt sein, weil.es sidl bei 
di~m FJnanz:amt hdru>lidlUich des Sbeuel1wf­
kommenlS um eines der größten ;itn Osberl1eJi'dl 
handelt. Aber Illadl meiner Meinnmg darf d<aJS 
dodl Illidlt da2lU führen, da:ß es zu ex:heblrl.dte-n 
FehUeälStungen :kommt. Es stdmmt bedenkld.dl, 
wenn der Re'Chnungshof feststeLlt, daß Iliidlt 
,immer mlit derns'elJben Maßista,b gemessen 
wurde, weU,1 das bereits .an die Wurzel der 
Sbeuermoral herangeht. BÖ!Se ZUIDJgen behaup­
ten - idl darf es v,ieHeli.dlt audl hIier Wtieder­
ho1en-, daß dieses Fmanzamt in Wlien ein 
"Prominenten finanzamt" wäre. Idl hoffe nidJ.t. 
daß das di'e Ursache für ·di/€lSe Fehl1eillstullli!Jen 
'ilSt. 

So wurde zum Beispiel tiestgestellt, daß 
Ende 1969 erst 50 Prozent der VerenlaJ9rungs­
fälle des Jahres 1961 erledd'!Jt iWaren. -Das dad 
man nidlt alleilll mLt ~onad.mangel entschul­
dligen. Von ungefähr 10.000 der grö~en 
Ah9',a'benpllidJJHgen ha:t allein elin Dri,ttel 'um 
ZahlulJlifJOOIlretichterun'!Jen angesudlt. 

Idl fiOOe a'llm looitne EntlSchll:ldä.g'UillI!J, daß 
zum Betispliel - das Wst geradezu g~otesk -
fü.r Umsa:tzstre,u~vo.ra'llJS:DahluDJgelll eine An2aihl . 
von Sondlel'i!J'€'lWhmiigtIll!!Jen eJ1ie!ilt wurde; 
darunter - man hö~ und staune! - eine 
SOiIldergen'€hmiguny aus dem Jahre 1938. 

In dliesem Zusammenhang stellen dlie 
SteuemachiSlidtten ein ~pitel für Slidl dao:. Idl 
darf hder vIe-Iletidlit IlJU~ den graVlierendsten 
Fall herausstretidl.en, we!hl er Illidlt zu Smu:l­
den dlßS FinanzamteS geht, sondern vielmehr 
dem BOOdesmindJstJenium für FiDa!llZe!ll <CIiIlZ'U­

kreiden m. Es wurdehder emiE! SteUJemam­
simt gewährt, obwohl d.as Ri'llianzamt selbst 
dagegen Bedenken ~prodJ.'€IIl !hat. Vei'­
mutlrkh oof Interventi:OiIl wurde vom Ritnanz­
min1stelI\ium eine weutgehende Soo'\l!E!iI1[Jlamsidit 
gewähr-t. 

Darüber bJinaus wu.rde in' einem Fall sOgar 
einem Soouerpflddtbigen Steuerrnachsi.dJ.t ge­
währt, der :Dlidl:t elinrmalum Nadlsidlt 'alll!J'e­
wcht Ih~Üe. 'Das schJeitnt lIlur dn Schilda: oder 
in Wien voczukommen. 
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Dipl.-Vw. Jossetk 
·ln einem anderen FaE w.ar der Intervenient 

der GeW1elI1ks<hat.ts:bund. Berechtigt, denn es 
ging beti dem Betrdeb um rund 400 Arbei,ts­
plätze, die zu siehe,rn waroo! Hätte .aber das 
FinanzministerJum €Iine gelIlicwere Prüfung 
vorgenommen und diesen Bet'l1ieb untersudrt, 
so ware dem MinisteI'ium Vliel erspart .geblie­
ben, denn man hätte dort eher l8in Ende mit 
Schredrem. 'M!S ei'lllenSdiore<k,en ohne Ende her­
beiführen können. 

Ich habe !i1lIl Ausschuß ZWiaJr ve:nstanden 
- leider iist der Kollege DDr. NeU!ller nidlt 
hier -, daß er Slichna,tül11ich wie eine Bull­
dogge vor ein Rinan~amt :in Wuen gestent hat, 
weil er schHeßllim ,mch beruHich dJamit zu tun 
hat. W,as mir ·abe.r ntidlt ganz verständHch 
woar, w,ar die SrellulllgJnalhme des HeNn Bun­
delSminliJs,teoo Dr. Androsch. Im habe 'bei den 
Aussmußverharrdlungen nicht gewußt, ob er 
als Minister 'Seine Beamtl8ll re,chtfiertliJgt oder 
ob e,r auch ·a·ls Steruer:beoratJer vor odierem 
FJnan2lamt steht. Denn mir Wiar seine Äuße­
rung zu dieSien ,f~alkten etwas 2')U lax. (Abg. 
Dr. Tu 11: Wie werden Sie sich verhalten, 
wenn das Finanzcimt. Wels. darankommt?) 
HeN Dr. Tull! Sie kennen mdch, ,ich brauche 
niemandem zu GeISIichte Teden. Ich führe .immer 
e.itn sehr offenes Wort. SeJien Sie V1ßrs:ichert, 
ich würoe es auch dClill!ll tun! (Abg. Dr. Tu 11: 
Werden wir sehen! Warten wir ab, bis das 
Finanzamt Wels darankommtf) BH:te oohrl Der 
He,rr RinanzmdnLst'er hat wOihl festgestellt, daß 
man daratUs le'Illliell ikJClill!ll, .:aber Il!idltsdesto­
trotz bleiJbt de;r Vorwurf bestehen, daß das 
FimaI12'lIDü1'i!stenilum ,aol~ Auf,sJchts:behöroe ver­
sagt hat. 

Ein Probl.e,mfür· sich - dde ,weoontLichen 
Probleme IScheinen limmei" m Wden zu ISIetin -
hart; der RedlinJu'DJgshof <aJI1!läßlich der Prufulllig beJ 
der Bua:lIQJespollirreliKliirektJi'Olll Wien IaJU1igezeLgt. 
Er verwetiJst lClIUf iClJen Namoteil dJer derzeli.1Jiig'en 
Dienstrettl"e9'elrun;g !Und vermißt. die ·]3infÜlh­
rung eiIIles retJionelLer€lll iDienstbe'briebes, den 
er schO!ll seit längeI'le<lll vorgesm1agen hat. Er 
weilst hier ;im. hesonlderen auf die bedenlkJ.liche 
PersO'DJalentwliddung der SidleIiheiitswadle in 
WJien. hlin. Ich erwähne dalS deshiaLb, WeH in 
diesenr Haoo schon rum wiedel1hoLten Male 
über das SkherheiltsbetdürfnJs de,r österreidü­
schen Bevö1kerong ogespromen WI\llI1de. 

Es iJSt ein ernsthaftes iBroh1em, wenn wlr 
dem RoemnuIllgshofbe,l1idtt entnehmen, . daß die 
Anz'aJhl der Bedienstetlen von 1962 bis 1971 
um 1500 Sichteroei'tlsong,ane zurückgegangen 
ilst. WIeIl'Il llIlan nun berü~sämtLg't, daß arudl 
noch dJiJe Ambeii.tszeltV1ßrkürzung' eti,ngetooten 
fust, so weiß man, daß heute ldae' SicherheJi,ts­
WJachefast nu,r noch in der Lage .ist, :den 
ruhenden Vwkehr zu regeln; beim fließenden 

Veilkehr Wliro es schO!ll fl1aglich, rund bei w.ei­
teren Del:ikten ,wird es sogar problematisch. 

Nach meiner Meinung müßte daher das 
BundesmindJsl:eJr:ium für InTIJe>res - obwohl ver­
schliedem~ Bemühungen vOIfhanden sind -
endoldd1 zu konkreten Ergebniissen kommen, 
wie dem Sidterhei,tsbedÜTfnJis .in Wlien echt 
Redmung ge,tragen wero,en kann. Ich sagte, 
daß mandatUemd von Sidrer-heit !Spricht. Aber 
w.ie es 1975 auf diesem Sektor aUSISmauen 
wird, kann man beruI'ltedlen, wenn wir vom 
InnenmtnJstelT hören, :cLaß er his zu diesem 
ZeJ.tpun:kt dJie doppelte An'l)a:hl von Organen 
brauchen würde. 

Ich weli.ß, daß dalS ein finanzoiel1es Probl'e'IIl 
Jst, aber iioch glaube, daß alle, die wik hie,r 
sitzen, dalS Ihre darzu :betiJbr.agen müssen, UIlIl 

Abhilfe zu sdraffien. 

Be'LügMch der verstaaHid1ten Betriebe darf 
idl einen Punkt he1r,au&gooifen. oBs list lc3.i'armde­
rood, daß bei den Simmel'ling-Gl1a.z-Pauker­
WeII'ken die tragende Fe1r1JiJgu!nJg das 'Tollende 
MaoorJ'al daJrsteUt und diioeses Werk echtoe 
Sorgen für dlie Zukunft ob,at. Sie WÜlS'sen, m~ine 
Dam;en rund Henoo, daß durch das W>CIJ9gon­
bm-progremm, -daJS jetzt auS'läufot, die Simme­
ring-Gr'az-Pauk<e<r-Werlre 'SeIhr gut beschäftigt 
s!inid und hodunodern edn'!:1erdchtet 'WiUl1dJen. Die 
Osterreich,ischten BundelSoohlllen haben &im 
be7iüg,llich weiiterer Aufträge bisher noch nicht 
geäußeI'lt,sod.aß dieses Werk - W1ie;ich schon 
saJgte - edlte Sor.g,e vor der ZUikunft ihM. 
Wenn man -aber weiß, daß der Inl,andbed.arf 
an W-atg'gons s>e'hr groß oi'St und daß in d-en 
nädJJsten Ja,hren rund 9000 Waggons ausz'U­
scheüdl8ll :sind, frage im mim, W,aJI"Um hier' von 
oor öffentldchen Ha'DJd nicht ,rec:htwtig e,in­
geschnitten Wli!rd. 

Un'VerLStäruillich dlSt mir auch - und Jch 
oozeidmJe es als llJJaJIlJgellllld kooro.funn&te 
Indus-t!I1iepolitJik . -, wenn neben den so gut 
gehenden Werkstätten der Simmerting-Gr.az­
Pmker-Werke die Oscter.reddlJiisdlenBulIldes­
bahnen. gl.eddlzeii:trl.g 'elirgl8lle Waggonwerk&tät­
t'en emmten mid die Gemeinde Wlten jetzt 
auch noch ihre eigene;n W-aggonwerkJStätte<n 
aufbaut, wob:ed dalS' Pel"lSonal womöglich noch. 
von dort weggezogen Wliro. 

Ich gloaube, htier wäre eifi dmnge;nder Appell 
.an· die BU!lldesregJertmg zur Rl8gellung dieser 
Angelegelllhei,t notwenJCl)ig.· Es· Imt ertreulim, 
liest man den' RedliIlungshofberächt genau 
durch, daß 'man zu solchen .• FeStstellungen 
kOIDllIle!ll kainn. 

Ich darf absch·ldeßend und zULSammen.faJsoond 
sagen: Wenn ·audl -'- Wlie oH ,bekini.ttclt - der 
Redmungshofobe:!1icht'F,ak:ten feststellt, die 
schon Jahrez'Urück;IJj~n und nut die Ver-
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g,an~eLtbetl1effem., so kaomman. doch eine 
g.anze Menge her·auSlesen und fesbptelIoo, was 
besser sein könnt€, was nidlt gemacht werden 
sol-1te oder was sm recht gemadrt wernen 
sollte. 

Es soU a,uch einesn!icht pasSlieren, urid zwar 
<laß dler RechntIDgshof eVientlllell ein Stred.t­
objekt W!i.ro oder «i-frß dier Rrechnllmg1Slhofpräsi­
dent ·attackd,'eI't W1iro und letztlddl so dasteht, 
altS müß~ er ISIicheIl!bsch'Uldä;gen. 

Ausddesen ,auf'91ezedgberil Dl'ßlQ'-en kann. man 
iiui femen. '1ch hoffe aJUch, daß -dJiie geprüften 
Diensf.tsiOOJ..Jen und 'V'e'I1&tla:Clltlichtsen Heb:liebe 
ebenso dar.aUJS gelerntha:ben und dia.l'aus dJe 
KOIßsequenoon ~hen wenrlen."Weml dJies ge­
schlieht" dann, 9Ia'Uibe,ich, hat ,der RechnuIllgS­
hofbecimt sedTIJeill. Zwe<k voll und g,anz 
ei'füHt. - Ich dankJe. (Beifall bei der FPO.) 

P.räsident Dr. Malela: Zum Wort gemeldet 
ist der Herr Abgeordnete Dipl.-Ing. Dr. Leit­
ner. Ich erteile es ihm. 

Abgeordneter Dipl.-Ing. Dr. Leitner (OVP): 

auf. 1m nächs-ten Bellicht kann allSo d'iiJS 7Jehn­
jäbIli;!J1e Jubiläum gefeiert we:roem.. 

Die Regel'lliIlJg betreflend d-as Un.llerstüt­
zutllg'Slinsti:tu1 geht IiWf dJie 2Jeii,t der Monardlie 
zurück. WIiJr 'haben heuer gehört, daß es ein 
Zw:an'gsVierelin Wst. Ich möchte dien SoziJalwer.t 
dieses Institutes für die Wiener Sddlerheits­
wadle nlichf ;oourteilen, sondern. ~ur festJstel­
len, daß dier Redmu:ngshof kritii&iert, ,daß Mer 
jä'lllI·I'ich ungefäh'f 2 MiU!iooen SdlIifLlriJg Zu­
schii,5'Se notwendig si-nd, und ZWa/r !in Form 
von "lebe:n.den Subven1lionen"~ DaJS scheint 
doch ein holber Verwaltungsaufwa<nrl :üu sein.. 
Man hat die Meimmg, daß es V1ite1leidJ.,t doch 
auch ,ein ReflUJgdl\lm für nidlJt außeOOieniSt­
fälhige Beamte Iist. 

Wenn .diese Einnichtun9 nur in Wien vor­
haaltdetn dJst, dann erhebt tSidl auch die Frage. 
wäe es Mer OOt dem Gleli.chhedlbggl1OOJdsatz iJn 
Osterrei.ch steht, was dlie Po11rei- und Sddll&­
hei:bsobeamtJen der oanderen B'UndesläniClJeT dazu 
sagen. 

Sehr geehrter Herr l;lräsident! Hohes Haus! Ein'e Lösung iJst Slicher sehr schwierJiJg, Biber 
Der Rechnu1lJ9lSlhofuel]:Ii~1 1910 enthält zahl- ich glaube, säe iiSt notwJenrlig. Wenn hier' der 
reime fu.gts,ooHUlßgen" K<IDtroH- ~d DOOr- edJ.teW<iHe v<;>rlvanden iist, da:nn wJi,rd man 
prüfuDJg5ellg,eJ:miJss,e. Oft si:nJd es nur kleine're LöSungen finden, ohne die da.von Betroffenen 
und! kleine Beaoot.am.diungen. Ich möchte IDlich zu schädillgen.' Aber weil man hier DJidlt recht 
h€IU:Ue .irui.t eInem Teil dieser tCI!ß ,,sich. riddlt sehr welilber weiß, gesch1eht ebenlCllUftypwsdl öster­
WI~l~ooi'wegeniden iDin'!J1e ;~chäfbig,en, denn ich l1f;!dchli'sche Weise nlichbs; und das kfrnn nlidit 
gla'U'oo, ~I\ldl diese haben eine große Bed'eu- hingenommen werden. 
tU'ßlQ'. Es h;anrlelt sädl daooioft. um echte Mtß-
6tän:qe ,in ,der Verw.al~, dil~ ,ab'!J~lll\: ge- Bin weioorer Soohsatz im Rechnungshof­
hören, 'aJUch dann, Wewl sie schOn' j,ahrrel<l!llig bericht sdlD!d die Polü'ileli- unld Ge<n:d .. a.rmeroie­
geübt 1lIlid . eingefülhrt Sinid, -,auch wenn sie MaIS!Soa:foods. Diese FOIllds scheiIl!en aUjährHch 
v~elleicht schon als MißstäIllcLe von einzelne<n im Redmungshofberidltfruf, 'Uißd al'ljäihrhlm 
Gruppoo .gd'[ Plicht me'hr erkamt werden. Es stehlt der RechnJUntglShof fiest, daß 'an die Mlit­
:iJst ehre Tats-a'che, daß ibürokmtiJsche Gepflo- gl'ilOO.€Ir oor FCl!IlJds ohne .gesetz1idle GrUlß!dlage 
genh'€liten untier UIIliStänden WlUchem IllIßd BarentschäidtiguIlJgen geeISte'! W'811den, tim letz­
iiberwudl'€lrn, und ,der R'€dmung.shof hfrt hlier t:en, Jfrhr 5,5 Millionen, ScbitHiny , fürnfrcht 
sicher .aüch die Allig,abe, als Unkrautjäter auf- bezogene DieIlJSttbekJIeidung. Der Rechn'llßl9shof 
zutreten, lndem er eben die V.eTwa;l1:oog über': v:e-rlofrIl!gthler eine gesetzDkhe Regelung" da 
prüft, ob sie dufGrund von GeSetzen: 'äT~itetr seit 1962 ood24 MiUioIl!oo SdiJiJ:hllI1g allS Ver­
ob SDe zwe<kinlißtly, Wih,bsmamich 'lloo~am gütUlIlY .ausbezahlt wurden. 
·iJst. Dlesekleli<riJeri Mängel ärgem ,ruheT oft den 
Staai{JSbürg,er, oder :SdebelastJen au,f deraoo& ,Ich möchte ;aJUch h!ier di,€ !)chWlierJgkeiitJen 
ren , Sefi.te den Beam1ienjof,tsind es auCh nur iIl.d.dlt ver.l;t,ennen. Aber ich ylaube, daß, di-e 
Gewoh!rrlreii.'bssündoo.doer Verw.a:ltllmg. -zustäru:lii.gen MinisOOr g-em.e1IlJSBlm IDlit dien 

Di.ellJStJs:bellenausschiissen ,und der Gewerk-
Der Rechnl\llßJ9,ghof hat diesmal das ZuLag!en- schaft eine vemünfbige ,und gesetzhlch ein­

wesen, ',dJiJeaußerordootl:icilOO, VergÜJtlungen waaldfreie Lösung suchen soUten . 
und EntschäidllJciulßJ9lE!'Il besonders' unter dlie 
Lupe genommren. Eil," stellt fest,diaß diese, Zu- Der Redmungsh.of hat einen, For.bschritt 
lagen UJIld, Aufwan.d:sentsi:hä.'<l:iJ9'ulll9eIß mit d'etl ~dlIer dadurch, ZUJSt.aOOe gebremt,·, d,aß ab 
-gesetzldmen und iSteru!enre<h<tJlidlen Bes.timmun- 1. JännJer 1912 ,eiII1e renttnale 'Beschaffunyssbelle 
gen VTeJlSduiedenotlJich dn Konflikt.gel1aJteri sind. für ,Gem.diarmettiJe 'IlIIld Poliizei fungilertt. ,Hier 

könnte ,;der, R~chnuiIl:giSlhof dn Zuk'1ltll.f.t kontraI-
So scheint ;peil 1963 :im Redunungshofbericht lJi)eIDen, ob sein~ Vorschläge dn der Pr,aoois den 

immer ;w.ieder die tKFirtJi'k über daJs U~teI1stüt- erwÜ:DJSchten ErfoLg brnlIlJg-oo., denn das ,ist ja 
zv,ngsiIUititut ,d~r Wiener Sidlterheibswa:che a;uch von großer Bedeutung . 
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Bereli1:s mrein Vorliedner,. d~f . Kollegoe 

Josse<k, hat dJein &e[licht übelf ,die Bundoopoli­
~eitClJiJre;kbion. WJien anlge'logenj .'ich glaube, die­
ser &eIlicht WliIid ,dii'e BevÖ'lkerun,g blesonde\t's 
interesslie['en. Diie Siche['heliibsVlel'hältnd,SISe )in 
UfllJSeIleIIl Staate iSind j,a vom Fllmkti-onieren der 
PolJizei tn besonderem Maße ,abhälllglig. Ich 
bdlIl der. Meioon,g, das FUßlkotionieren der PoH-
2'JeIi hängt ,ahler :entsdre.idend vom Dienstrecht 
und von der Dioen:stew'eIilu1lJg ,ab. 

Lm Padament haben di'e &e[iabungen üoer 
eine neue Straofredrbsrefonm 'begoonen:. Die 
Fliage tilst jetm, ob die Regli€ll'11Ill9'svorla:ge Übelf 
4lie 11e'Ue StratredJ.otJsreform mit der wei'tgehen­
delll Humani'sderu:ng :des Straf.rechts, lIlIit der 
absoluten UmwaIJldlJUng VQn FlOOllhei-tSSltraf€!ll 
in GeldJsrfra,fen, mit der Schonung der GaJIlO'V'en 
die SituaJtJion der SidrerhelitJswache, 'ClIer PQLizei 
l1ichtlLg berück;sQdlhl'g.t ha't. 

IDer enge Z'IllSIammenrhang ~~schen Sir,at­
recht, den SidlJerhcitlSbedürfnJirSisen der Btevöl­
kerunrg 'llDJd dem Dioe([ljstrecht der Poli:red Iirst 
Qffenku'Il!dig. Daher 'hart 'hier der Rechnu'Il!gs­
hof edne g'1'O& Amg,abe übemommen, we([l)fi 
er dmmer Wliooer aruf :diiehe:d'en:klrkhe Ent­
wiicklulll9 und das Vlerbesose<IlUlli9'Soodürfooge 
Dienstreeht Vlerweist. 

n;iss'e 'lllIlJd der Siche'r:heilisbedü'l'frusse dJer Be­
völkerunrg Z'UJSlt'aJIlde 'bI1itnrgt. W,as berl: der Gen­
darmoore ei1lJ91eführt list, muß doch aruch bei 
delf PO'IDzeli mÖtgltich lSein. 

DJe Lösulll9 braucht '5licher Vel'stänrdnl~' beim 
Di'€lIllStgeber, dJem: Staat, vor allem beim 
Fin,anzministePium, oaber auch -befr IdJeIIiDieIlJSll:­
nehmoon, ,bei'den elinzeln;en Bearmten und· bei 
der-Person.alve'Ift'I'etJung. Im gloaJUhe, die Be­
völkerung verlangt e,inl€ ,rechtzeJibige Lösung, 
denn nJUr SQ können dre Slicherhelitsverhält­
mssl€ in den Städ,ten verhe!SSert werden oder 
trJtt weruig-stens looine VeiDSchlechtJe'rung ein. 

Bin W>efioo,rer i:rlJter,ess'antelf Punkt waren die 
FaJhrzeug'e der GEIDdarmeI1ie. Im Zeitalter der 
MotofliiSierunig rilSt druSFahrze'lllg für oden Gen­
da.nmoo eJin sehr notwenldiiJgIes iEiwatzmittel. 
Diese notwendigen FciJhrz;eug,e sdnd a;ber sehr 
sba'l'k übe'l',aLtert undi Viielf.a;ch in eiriiemso 
sch'1edlten Zuetanld, d,aß von einler Verkehrs­
tüchbi'g'k<eit oft Illieht mehr ,gesprochoo woßflden 
kann. Davon kÖlln'en Wlir UniS tin oder P.rax'is 
,draußen joa :Slel:bst üblerWlligen. Die Geooaifmen 
,sind aber für dJie Ve.r'.k:Ieffl'l1SlSlimerheitrustän­
,d~g, 'llIIlId e,s dst,da'll!er nicht ZlUmutbar, daß 
maJIl ~hnen F,ahrze<U'91€ ,gLbt, od~e dioeiSer V,er­
ke'hI1S1SÜ.cheiheiit n!icht mrehr,entsprem.en .. 

Seit 1962 :iJSt .:die Zahl dler Dienstposten bei Der Neuwert des Fahrzeu.gpark-s beträgt, so 
de,r B'llnIdespollizeiw'rekllioo Wlien um 1507 wurde j,n Erf.ahrung '91e1br,acht, 130 Mil1iOlllen 
zuorü(;kgeganlg,en. Woir WÜJSiSIen, daß €Im sehr Schli'lliing. Im DurchJSdmlitt wird eine fÜ'Ilf- ,Ms 
beachtlicher Te:H' oder voma!ll'd€([l)en 5400 ße-achtjäh!l1i,g·e Ei'OOa1zfähligk!eit angenommen. Im 
d:i'€'IllSte,ben 'llrkhot au'ßen:dJi'ellJStfähii'g rust. D~e aU- IgJauhe, diese acht Jahre iSind an 'Slidl schon 
gemeline Vierkürzung der Dö.:eIlJst71eit ihat ;aruch zu lange für ein Fahrzeug, das .immer 'im 
hier zu eli1lier hberitJs:ueitVlerkürzung' von Di'en:st d.st. Das WI1soon wir dom atlls .der. 
240 auf 216 Stunden geführt. Der Redmungs- .p.raXl~S. Aber selbstbeli einem osolmenDUifch· 
hof zeli;gt oon sehr odeutbich ,aruf, daß odas Pelf- schmJLtbsal.tJer wäl1e der EmeueruIlJg'Slbedarf 
sO'Il!a1inlte1llSiive Sy\sOOm - ISQ hat ,er esbezl€lich- 15 :bits 18 MilID'Onen 'im J,ahr, derreit steht 
nlcl - .geändert werden muß. 'Mit einem im Budgert aher. nur :u.nge.fä:hlf tdie HäUte die­
Wort: Der DreIi-Grupp:eIrDJienst, dClJS S09'e- <Ses Be,br,CIJ!}les. 
nannte Dretierradiel, rustmchtm€lhr ~u hJalben. Es oiJst auch bekCli([l)fi.t g,ewollden, daß der 
E1n PolizeiheamteT mamt nm lIlJeummaI '~m 1ireihstoffunan,gel bei der Gendarmel1ied'i.ese 
Mona1 Dienst. Aber ,ich glaube, maJIl kann oft hJindlßI':t, dlle Kontrolle, dien Einsatz" ent~ 
trotzdem nJieht, 24 StJunJden 'llnunt,erl>rochen sp;rech'e1lJd d'llifch~uführen; Ich ,ha;hlekürilikh 
ar,l)ieJ1ten. Hnd der BereitsChaftJsdllrenJSt dJst heute vom Postenkommarido eines größeren Postens 
vlielfadl nur h'istOil1~ch zu V'eIIIStehJenj er /hat erfa1h .. ren, daß er für dJioe he:tztien: zehri Tage 
seine eagenUiche Funktion wei1lgeoond eing-e- des MonatJs nlUr noch 60 Lite,rTl1e1ibstoffzur 
büß.t. V,er·fü9lllng hat. Als lich fNII91te, WCIJS dri.e .. Gen-

Im hoa,ooaudl .hlier V€II1StänodnJis für die ,diaIIDeriJe dJCIi([l)fi madlt, wUll1de :mti.rgoontwortet: 
Schwioo1gkeitJen, die eIDer ÄndJerU1lJg ent- Wenn ,WliT meht f.ahren können, mÜ\9sen Wlir 
g.egelliStte:hen:dlil€ Ia1lJgjährÜJge Gewpihnhelit, die halt sl!,elheni wior fahren mm dem Wagen Mn­
notwendJige Nreben1>€schäftJi;glurrug vJie1er fleißi- aus, bleiben ['rgendwo an der Straße stehen 
ger Beamterj sie ISiind Ja normrClJl mia- neunmal undni'achen so unseren DIenst! - Im glaube 
im Mo'Il!art 'im DielIllst, 15'0 stellt ~'l1lllJilIlldest der aber, dCIJS ds.t mcht delrZweck der UbllIlJg. 

Rechnu~,shof fest.. Der Rechnu1lgshof 'kIlibi:Sli:ert da'Il!n das Ge-
Abelf im glaube, eS ÜJSt eben notwendJig, . bühren- UM Zulagen wesen im Bereidldes 

daß manhlirer e:~ne AnpaJSsung, und zwaif eine InIlJenmu1lJistel1iJUms. Im P,unkt 9,3 weroendie 
reehtzelitige Anpassung· an dJi~,. Erfoolldeo:msse JO\llrnaldien'S'tgJebühren. u'Il!dd~e Ex-off.q-Ge­
einer Verbes:s;erung dier Sicher'heltJsverhält- bühren .'behandelkDasMilIlli1S~rdum schs~bt, 
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daß düese Gebüh,ren nicht isoldert, sondern 
nur i!Ill ZUsammenhang Jnlil\: der in Aussicht 
genom!Illenen Dienötzeli:tmg'eluny fü'l' diese Be­
amten betI1achtet werden kÖIIDeIll. Der Rem­
nungshof kontert dann, da'ß 5lim diilS M~nilSte­
r.ium bezüglim der Ein:redh.U'Il9 der Beamten 
in verschiedene Gebührenkategoruen auf an­
gebLime Hrf'(llhrun:gswerte berufe, ohne dafür 
einen Namweiß zu erbningen. Der Sm1'ift­
wed1sel sei noch dm Gange. 

Dann fordert der Redwnmgshof, daß diese 
Gebühren paUlSmaldert weOO.en, und er stellt 
fiest, :daß Ex-offo-Gebühren l"egelmäßdg aum 
für Die!IlJStlcistunyen Z'lletka:runt WTerden, für 
die keine Gebühroo.,ansprüdre bestehen. Im 
glo(lJUbe, lllier erfüHt de! Redmu1ll9'shof eine 
ße!hr heikle Aufg-abe, denn Wtir WIilssen a!lle, 
daß heute !in der Verwaltung SchWlielligk.ffiten 
bestehen, das Pel1Sotra,1 zu bekommen beZlie­
hllngswedse zu ha1ten, und daß oFt die Not­
wendigkeä vorhand~eni;st, dJem Pe1'sonai 
finanz.ierlle Vl€lPbesserungen Zlukommen zu l,as­
sen, die mimt Iiln Geha:ltsgesetz stehen. Es gibt 
SonderoJ.enstverträge, Zu1agen und Gebüh­
ren, mit denen den pr:akti5men Erfordernissen 
Rechnung getragen 'W'€Irden und !Illitt denen 
aum ein LeiJs1rungiSi8il1'I1eli.,z V1erbunden ISIe!in soH. 
Im wedß, daß dieSle Re;gelull!g oft ulllkJ,ar tst. 
Im Laure der EntWlicklOOJg geht· dül€\Se'l' LeIi­
stungsanrei.z Vliel1eidit verloren, die pr,aktii­
sehen. Ertoroemis'S'ä WI€lIdren :rur SeH)'~tver­
lSt&ndtid1lreilt, und leiS kldlIl\[). ~/SISIieren, daß ed\llle 
ungleime Behandluny de'l' Beam:f!en eintl'litt. 
Es wäre eli<n.e edlte Auf\gabe für eine Verwal­
tunysrefol'ID, im ~lIl:ne eJinerWeiberentwdck­
lung der VeTwMbu!l1Jg q!Ill Hinblick lauf die Er­
fOIdemiJSoS'e dJeis funidustJIliJe1len ZeiJt,a;11\:lei11S mit 
EDV-AnJ.ayen und CO!IllpiUoorn und 4:m Inter­
esse einer rguten ,DiOOJS1t1elistlIDg fü'l' die Be­
völkeruny h'ier einen geerigneten Weg 7JU fin­
den. Dazu ist es n{)twenldliig, daß I(lUe BeteJiiliiig­
ten über den eiJgenen Sch'atben spmingen, die 
SpLt-ren der VleJ,'WaHru,ng der MinJi5teruen, a'ber 
,aum die Bedd~tJeten des Bundes, 'CIIie Ge­
werk~m,a,ften und letzthldl <!Ium der Redl.­
nungshof, W!€II1ll er mdt iSednen Anrequn.gen zu 
echten Verbesserungen kom!IllenwtiU. 

31 Prozent erhöht. Säe weu:den kerlner steuer­
Hmen BehaniCllu!l1Jg unterworfen, stellit der 
RemnuDJg'51hof fest; er ·bez\Velifelt 'aum düea'tl,s­
reimende gesetzhldle Grundlage und !Illernt, 
draß Slim diese Gebühren zu einem e<hten 
Lolmantedl yewanJdelt haben. kh ylalUbe, da.s 
ha,t man dom zu berückJsdm1llgen, denn wi[" 
ha,ben heute andere SteuJe11ge5etze und andere 
GebühlI"envewrd'Il,'u!l1Jg<e<ll als 1813. 

Wenn dier Rechnungshof dann a,ber eine 
pauscb:aJJerte Ahgeltung der Mehrlelistungen 
verlangt, daml möchte ,im ii!hm 'meht unJbedingt 
re<htgeben. Bine pauschalrierte Abgeltung ist 
zwaT sehr ein:fam, aber sie bildet keine ernte 
Abgeltun.g der Meh:rdJiensUeiistungen. Der 
Rechnungshof hat sidl aber aum'5'ehr oft für 
düe ~hluny von edlten MehrleiJStJUn;gien i!Ill 
Bereich der Verwaltung eingesetz.t. Im g,ll(lube, 
d1e Pa.UlSchaHerung wäre ketin gee.igneter Weg. 

DaJs jUiSltizministeliiJunl 2leIiglle bei dm Ver­
telidigung dieses Systems eine merkwürrldge 
HaUUJIlg. Es sdlgt näJmldm, d'CliS Sysbem. sei 
zwedonä&ig und ISp.MISa!Ill, uOO jooe andere 
Regeluny würoe den LailStungsWli'llen schwä­
men und rund 200 D.i.enS!tpooten 'ID.leh'f erfor­
dem. DJire5.e,r Punkt konnte ,im RedlnUJIl:g'shof­
a'lls<smuß namt voN ,aufg,eklänt werden, d€'lln 
j-etzt grl.bt es 68 solme ßJeamte, und !im glaube 
n~mt, de.,ß durm eIiDe Neu<regelung iin Zukunfit 
268 no.twendü.g wären. Das .ist ein Beti!Spiel, 
daß ille Verwa<ltung im Bewußtsein, daß sie 
diese Regelungen braucht, U!Ill !ihren Betllieb 
aufrecht zu el'haI.ten, Begründungen von ISdm 
gibt; die nicht zu halten sind. Im g,~aube, man 
soIite sim gemelinsam 7JU €liner edl.ten und 
modernen LÖSIllngbeikennen uOO edrne solme 
vemucnen. 

DeJf Redmungshof hat die Aufgabe, die 
SpaI'Samkeit und Zwe<kmäßd.gkedt der Ver­
wal\tung zu prüfen,. Wlilf sagen eIi·n volles Ja 
zu der AJbsbelhIng von Mißstämlen und wtir 
sagen ein voHes Ja zu dem Ziel, eine gesetz­
mäßage Verwaltuny ZlU erreimen. Im glaube 
aber, daß auch die praiktisdren Erfol'demisse 
beadltet werdJen müssen, ' 

Meine sehr geehmm Damen und Herren! 
El'mnern wir UilllS dom, daß es eine Strei!k-

Wie notwendi.gsolme Am,egungenzum TeH drohung gUlb!, dde mcht "ArbeitsnJi<ederlegung" 
Slind, reJlgt sim!im Punkt 33, ZehT- 'und Gang- heißt, sondem "Dienst nach VOl1SduMt". Die­
gelder 'der gevichtlidlen Vol1strecker. Diese ß'e'l" Dienst nad>, Vorsdmift, also nam den Ver­
Einführung geht au,f' das jl(lhr 1813 zurück, oro~n, ErläSsen und Gesetzen ist h~te 
und sne hat sim von einer Anlfw,am:liSIentschäJdi- eine Strei!kdrohung. Wllir haben 008 nicht nur 
gung ,wenJ1gs.te!n5 1lefHwed~ in edDJeedi:te Ge- im AuSland e\l"Jebt, sondern audl:in Osbeweim 
,bühr verwiimldelt. Diese Ze!hr- und Ganggelder 'bei der Zollwame, bei der Post, bei .der ß>aJhn 
h.aben 1969 im DurmsmlJllitt 3210 S pro Müll!at und bei anderen VerwalrowiJgseinrimtulIlgen. 
und :Beamten hetJr.agen, der HödllStbetIldlg wa'f Hlielr, glaube im, hat der Rechn:U!l1Jg5hof eine 
6610 S, d.as sind im Jaihr 80.000 S. große Ver.an:l.wO'rbtIDg, dn der ,Da,nstJellung der 

Diese Gebühren wuroen noam dem Eiil1JSchau- Prüfungserge1miJs.se objekti'V uOO samIdm ' zu 
bel'limt ,dm j,a;h<re1910, u:m dJu,rdlism'Illittlim sein . 
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Das gtHt 'ooch für di~ DaIlSteH.ung der Prü­

fOOJgsemgebDJi5lSe der 2ienbI'a1a1UlSigaJbeti lim Be­
reidl des Bundesmial!ist>er1i'um5 für lrulJeIlOO. Der 
Ko'llege Josseck. hat gesagt, daß sich der 
RedtnuDJgshofbenicht OOiJWTelise wüe ,elin Krm­
nalroman '1Ii'est, wleH sich dJie Beamten dlie 
Mühle g>emadlt hJaJben, diie F,a:k,.t>en deUJtLidl 
hrer'aJUSzUiSttellen. Ich ylraube,Wtir _ '.broauchoo 
kem>en I{iniminaJ~oan.a,JIl, sondenn Wlk ;f>,zlaJli.dJ.en 
eine sachlJidle ~laIStelJJl1mig der Verhälrt.ndlsse, 
eine lSIadr~rche 'Dams1JeUUIIlg ,CIJer Mängel. Ich 
bedaJUere dahe,r, !daß es g'el'adebei dler Dar­
steNung tdJer ZJentr,al,auSigraben zu MißV1erständ­
riliJSSelD:gekommen fust, die Idann dn. der Offent­
Iddlkffit :allS Sk,amal dargestellt WlU'l'den, aber 
kemeswegs ein Skarula,l ·sind. Der R>e<:hnrungs­
hof hat düe Aufg.atb>e, die &l1ichte ,ten,dioozfrei 
undsamMch zu erstelLen. Ich weiß, daß dies 
sehr sdnver ZIU rerreichen list, ·aber ;wU,r müSlSten 
UDIS gemeritnsam bemühen. Dah« laudJ. meine 
Aufforoenmg, tddesem. miel näherzukommen. 
Die VeJ1handlun'gen !im Un1Jera/\lJSSmuß :ha;b>en 
ja deutlddJ. ergeben, daß ,die SlibuarlJiondJile'smoal 
Il!icht -mfiniI€lOOntS1Jelll€lntd wa:r. 

Es braumt nddlt jeder Redmungshofberieht 
eäntige Skoooda-Ltneidungen provo21i'Elll1en. IdJ. 
habe immer day€igren Stell'lmg: Igenommen, 
sowohl dn der öVP-AIltelinregieruDJg ·als audJ. 
hoote, da dJie OVP in der OppooitJion ast ood 
man sagten kömtt>e: DasdStdochnicht dJi'e Auf­
gabe der Opposition! Aber tieh gla'llJbe, wir 
sind das der Sache und den Stapuriehren Erwä­
gung>en ISchu,ltdlitg. 

üas alSt kteIi!n Amg,ruff auf den Riemnufltg:shof, 
,im Gegen,teil, denn der Redlmmg,shof IiISt ein 
Ong·an dres Parlamentes lll!Iltd die Kontrolle 
des R€ehIlJUfltgshofes kann iSchhleßlid'l mirr d<n:rch 
daJS P.adaffilent und damJit du'rch dire Abgeord­
neten <ausgeübt werden. Wer soNte es denn 
5000t tun? 

Es, hat sdJ.® der AbgeoxdnefJe Stohs tdallauf 
btingewliesen, d>aß. der Redmu'IlgIShofei:ne 
monokroa1liJSch geführte Ins·ti,tutJion list. Idl per­
sönlidJ. habe grundsät7}lJid'l nlidüs gegen eine 
&Old'le OnganisationtSform, wenn iauch dlie 
Ft>a:ge JSlidler tStehr genau zu prüfen 'sem wird, 
ob sold'le Formen. !im dJemokiratilsdJ.en Zeli:taltetr 
nod'l.geredtHiertJigt Siind. Aber au.f alle FäHe 
hat das PtClJTJament und h;at der, Abgeo:rdne.te 
dJie Beu,r:bedJ,l1IIlig der Kon<l!roUe w,ahr7Junehmen. 
W~ sollte es denn rSOIl!St tun? 

Es öiJstaJUch 'koedn Di'eIlst ,an der Demokratie, 
wenn dn der OffelllHidllooit bezÜiglid'l des Er­
foroorlllli,StSes el.iner sauberen Verwaltung 
i.mmerr ,w!iedrer :negatli·v nachgeholfen wä!Td, 
wenn rn'an ,affio audl dort von Korruption 
sp11icht,wo es keine iQlibt. Es Wlird von Be­
l1eiicherung der höch&1Jen Beamten gespro-

dlen. - Ge'l'!ade der Beamte, der angegmftien 
wurde, WlaJr es, der dJurdJ. seine gen.aiUeIl Auf­
reichnungen dem Ried1llJungshof die Kontro'lle 
eI!St errnq.gllidlt hat. WätJ:1e dlileser Beamte mtit 
seinterGeIl!aUJig'kl€lit 'IlIicht' gewesen, hätte der 
RedInungshof l!lIi.dJ.,ts vor.g:efuru:len. Er hätte 
daJOO. .sagen' kÖllIDteltl, ISO wile er das in tMlJderen 
Punkten fetStstellt, daß Il!icht<s vorbanden ilst 
uIlid daß er fOI1dert, daß Auf2Jeidmun'goo ge­
führt weJ:'iden. 

Außetrd;em gtiJbt es Zentr,al-a'lllSlg.aben seit 
1922, und das ist die eIIS1Je Rechnttmgsho[kon­
trol'le gewesen. 

Slicher hat dJerRedmlUngshof redlt, WJenD. 

er feststeHt, daß ,die Mittel d<eirZentllalaJUJS­
g.aben nur für sticherhietbslooe1llSb1idJ.e Zwecke 
verweIl!dJet werden dürrOOal, da fÜJr mdere Be­
reidle keine entspIIedlrende geiSleltzliich!e Er­
m.ächtigiUDJg vor·lJiegt. Aber, >im Unter:aUJSSdluß 
hat es .eine tgoooaJUe P.rüflmg gegeben.. Es iWaren 
die V'ier InnenmdiI1dister: a!Js Sadl'VleIlStä'I1idlige, 
·aIs Zeugen hdl€ll', und HertZ' Minli<S1Jer CwtJtel 
~at ge:s.a:gt, id·aß er tkJeliniEl Unterlagen über Ver­
re'chnungoo von 5elinen V011gärng.e,m vor.gefum­
den hat. 

·Femetf ,ist im R!echn.!UIl!gshofoollidtt doch 
deutl!ich festgehial1Jen, daß 1964 JUnre'r der Mini­
sterlSchaft von Ola!h lCIJi'e ZJetntIla1aJUJStg'aJben von, 
940.000 S ·auf 2 MH.~i;Qnteltl Schrilohllllig angestiegen 
lSIind. 

Es list soldler audl so, daß die Z,eIIll!:IIalaus­
gaboo Z'll:ffi TI€IH - V'i'elllffi,cht sog,a.x' zrum tg.röße­
TeIl TeH - fÜIf Pe'IlSOIl!ClilzuICIJgen. und PeIlSona.I­
Z'llweillrdJUng>en verfWientdtet wUIIden. Das t1st jetzt 
labgestellt. Darüber \hiill'aJUs .glab es ein>e Kür­
zung der Kredite fÜlr 2ientI1alausgtaJben ,im letz­
beIn Budget, UtOO zwatf von 2,5 Millionen: .auf 
1 ;354.000 S. Aber daJS ÜJSt keine Binsparung für 
dtaJS Budget und für lC1en Staat, denn dli'ese 
Personalz,ulage1ll. WJel"<llOO }etzt eben oo:s ·andle­
ren Mi,tteln bez,a;hlt; ·aber .sie WJerdenjet'Lt 
auch versteuert. 

Der Redm'llnigsihof rStJeltlt audl rest, daß d1e 
RepräsrentaJ1JioDszula.ge 'IlIieht mehT laUIS Mitteln 
der Zeintralausgtaben beJstlÜltten wero.en !SoU 
und V1erloaJIl.gt eine NeuordnUiIlJg der Verwal· 
tung der Zentr.a:lausg.aben und des Beleg­
W'elseIlJS. Ich ,glaube, d'em können Wlir -an sich 
zuslJi!IJl!ffien. 

Gerade der GeneIlaltdiq:lekto.r für die öffen.t­
l;icheSlidJ.erhei.t,der in PooISIion befi!nddiehe 
Dr. Seidler, hat dieses Riepräsenbartionspau­
sma'le in dter Höhle von 3000 S m(m:at}lidl On 
daJS Kass·a;buch ei1Il.rg'ebrügen und darIn audl, die 
zu La,steu dieser Mittt!el .a,JIlfrallenden Ausgaben 
vertZ'echriet. Moo. koann dodl dann auf Grun-d 
eines solchen VOIlg'ailllges n~dlt von Korl"Up­
mon <sprechen, wie dJasJn der OffentHdlkelit 
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gesdJ.ehen ist; Denrn der Pohl:rei'P'rälsddent vo:n miss-e persönlidJ. vorb€halten.· IdJ. halte das 
Wden . hat neben diesen 3000 S nodJ. wettere für l'idJ.tig. 
5000 S a'lllS ZentJr.aJloo5g'a"ben 'e!Ilhal.ten, aber 
über die,se 8000 S k€Ün.e Aufzeidm'lllDlglE!lIl g-e- . Es gäb€ nodJ. sehr vieles zu bemdJ.t-en. so 
führt urndauch k€fi.rrue Belege ~uf.betwahrt. Es zum Beispiel über das Bund-esstaaUidle Volks­
wurde dannfiesrbgelSbelIt, ISO SJteht esdllil R-edJ.- .bildungsheim S1. Wolfgang. Beim Lesen habe 
nurtgshofberü:ht,tdaß' Id!iese Beträge :nddlt; ver- ich mir gedacht: Was will denn der R.edJ.­
l'echenb.ClJrw~ren, W'e1i:l eine j:ew:eillioge Min1- nungshof eigentlicl1? Erst wedter ,hinten steht 
s"belrarnordn'llDJg das 1900redct 'hat. dann die ForoeruDJg auf UmWJidmung dieses 

Haurestin ed'!l SportgYffi!l1aJSi'lllffi urw I~n eine 
Wenn also eine andere Ordnung und eine Bunrl~ehunysansta!l:t .. Ich gloohe, das k>ann. 

N-euregelung erfolgt, dann ist das gut. Aber ntiCht9lll1:ge\ohei.ßen weroen, wenn WJi.r IStändlig 
eine zwanzigjährige Dbung soll nicht auf ein- von ErwadJ.sEmenblHdlOOJg reden, WIE!ill!Il Wiir 
mal so dargesteUt werden, daß in den Massen- wissen, rlaß m.r Erw~dJJsenenbHOOer ·brauchen 
med~en Skandalbemcht-e erscheinen, wenn es' iU:llJd daß. wtk. auch Stätten bl1audlren, wo dJiese 
kein-en solchen Skandal gibt. IdJ. glaube, der a'11S!gebJ,Ldet W1e!I1den. AIll tSidl.. tiJst dlie Kroitdk 
R-edl.nungshofbericht muß. eine Form finden, des Redl'Dftliolgshofes pOSliliiv,.wenn me'blr Pla­
die dies vermeiden hilft, -n11llig qefoIdert wird,werun mehr A'UiShild'UJIlg 

Eine realistische Einschätzung des Sachver- ,von· fuwrad::vsEmenb1lid1llJem. qef()lli(),ert wl'l'd, 
haltes durch den Rechnungshofpräsidenten wenn mehr Koozept ;gefOtllder.t wJ<l1d. A~rlich 
zeigt sich auch im Kapitel 73 des Hinschau- gl~'lIibe, zur ErwadlsenenraiUSbHd'll1llggehären 
berichtes - es betrifft den Bericht über dena'llch. dire Semi.n<i!l'e für. Bl:asmusdikfu.nktionäre, 
Autobahnbau aus dem Jahre 1965 -, aber gehören. a.udl ldiie ~re für Landj'lllg€ill4-
eben eI'St fünf Jahre später. Es geht um Rechts- .führer, dire ihn Bertiffit Ik..rrl.ti>siert weroen. 
fragen, um Streitfälle in der Abrechrtung von Es gäbe lalUdJ. ,noch eimli..yes über .den ßel'.i.cht 
Autobahnbaulosen. Hier WJird f-estgestellt, daß zum W,i'llteI\stütZpiUlIlkt dn St. Chrrlstoph zu 
die Rüddorderung von festgestellten Dber- !Sta.geiU. Daru hat dJer Präsideru: des Rechnungs-
7laihlnmg-en zu KIIClJ9l6Il VOID. Bwuntemehmenihoms 'Äls elIfooultidJ.es lirigebndlS !im A'UiSlSchuß. 
gegen die Republik geführt hat, auf der ande-Iberti.dltet, d'aß däe :Tdroler. Landesregierung 
ren Seite abe.r auch Klagen der Bauunterneh- eIDe Unte1'S'llch'tllllg:5k~on' edngesert:zt 
mer gegen die R-epublik laufen, und zwar tInId. den R-edm!ll'll..g~hot',davonwtemiidl.1.et hat, 
auf Zahlung von jewcils Ivfilldon-enbeträg-en. daß d-asLanJdTdirol me K'Ilitbik desRJedm:u<ngs­
Viel-e Fälle sind 'bei Gericht anhängig, und hofels gnin.d5ätzltich Zlur Kermtrui5 nlimmt U!I1d 
es g,ibt noch keine einzige Erledigung. sich herelt erklärt, 1,3 Mii1lu:O:rlieIIl SdJlillJing an 

Im RJed1n'lJ.ll.loglShoiia'UJSSdJ.'ll.'ß W'U!I1dJe· b.elooa:llIlt, 
daß P.roresse -mit ci<nJeIID. Stned:tweut von !iInsge­
s'aunt 170 Mhlliooon SchIj,1hilIl!gllJIlJb.~ si.'D,d, 
daß!i:n keiJruem cilll2liJg€lllJ FIClU ed:nre<hu;kräft<iges 
Urtle~I vOlI1hltegt, dJaß \in eIifnJe:r Fl1~ vOm. Ober­
sten Ger.ichtsdlOf dCllS Vler!ia.hlI1Elill wdederan dJie 
eIlS'te Ins,tanz Z'll!rÜCXivle<:rwwelSen W1lli!dJe. 

Baukosten ·zu refioo,.dieren und jährldch 
BO.OOO S für dlie' Betrdebiskost.en ZIU e!l'Setzen. 
Der PrälS!i.detit hat dJiese Dlfcht '<l!lltäg,~idre Var­
-gaID,gswed!Sle festgehoal.ten 'Und sehr .begTü:ß.t. 

. IdJ. habe mädl damauflh$n. pfl~chtyemäß en:kun­
dtigt und. habe' etrf,ahtrOO, daß es wohl. ~e 
Unter'sudJ.UJIlJQ1.9k~ssion der Larulesregde-

Ich glaube, daß ein-e soldJ.e Vorgangsweise runig gilbt, dIi:e lin !ihrer ,FeStSteHIIing saJgt: Wenn 
l-etztHch rucht zur Rechtssicherheit dm Bau- man SEilhr rgena'll VOIlglelb:t, :werm ID<aln ,a,Ues in 
wesen beiträgt und auch nidJ.t dazu beiträgt, Redmung s-tellt,daoo wäre es sdi.on mögLich, 
daß mehr gebaut 'wird und daß di-e Beamten 'Cliiese:·IiIllvesbitli.onen füir "d!6ri. GäiStleIOOtrJeb 'lllli.1\:. 
auch etwas andrer,es tun können, als diesen 1,3 MdUioo-enSchdUIimJg festZu&etzen. Insgesamt 
alten Fällen nachzujagen, wobei viele,' die hat der Gesamtumbaiu der Streßen.mewstreIei 
damals im Dienst waren, sicher sdlon ndcht 11,8 Mi1l'lionoo gekOIStret. Aber fi.n dJei"' Piresoo 
mehr im Dienst sind und sich der neue Beamte 'war dIam:t zu lesen, dJa:ß man mit Mi-ttelill der 
hier erst zurechtfinden muß. ~amls,b:mer. die füor dOO StraßenbaIUzur 

Ich h It f '" 'chti d ß ....... d D. ch VerlugungstJehein., edln Hobel um lUnigefähr 
. '. a e .. e~ ur Ti g, a SlUJ. er.1'.e - 12 Miill!i.onen Schlilhlrng g-ebautlhart:. Jed'e<! Auto-
nungshofpraslden~ heute a~f .Grund der Erfah- fahrer WJiIfld ·1SddJ. über eine solche VOI1ganys­
rungen zu V-ergleu.dJ.en POSÜ'lV stellt. und man wedee yreäilge.r.t hoabel!1 
nicht bemüht -ist, Skandale daraus zu machen, ...... . . 
·sondern d~s Verfahren ednvernehmlidJ. regelt Bed -eaner s·adlillichoo DberpTÜfiungkommt 
wid nach Möglichkeit dEm Str-eit aus d~r "Welt man da'l"a'llf, daß sidl di-e Di!nge ganz andem 
schafft. AudJ.·der Herr Bautenminister hat sidJ. V>ea"hatren, dJaJ3bd.er ISdcher edIDJiJge RäJwme für 
positiv .zu dieser Sad1e 'gestellt und gesagt, Erholl\mgszwreck:e edIIllgieIba'll;t 'wuoooo, daiß aber 
er . habe sich bei größeren Summen Kömpro- iilIi.Sg'eSamt 'n11l" 1,3 MilhllQlIllelD. S<MIIJinJg dafür 
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Vierwenidet wUrden·. Arudl hier wa'r dtie Dan-- Sowent ·lSii.e die S02'Jialver-wa!ltung betreffen, 
stel'lung 080, daß €oS 'dn der Pre'sse Mißve:nständ- möchte dch eine Älußeirung des Her;r:ri. Vie;e­
·rJJilSlSe gegeben hat. DaJ1'über 111lin-a'UJS Wlar d,as kanz,leDS uoo S07Ji,aImilI1!ilSteDS' Häuoor oorari.hS­
eben eILSt der Be,rddlt dell' LandesreglieDUllJ9' rund greifien, dieera'llf meilßJe AnfJ'a-ge U!IlJ1le.r Ab­
dm KommiSlSlion, die der Landiesharup1malIllll\.SlaJtz 22.10 des TäitJitgkiefiJbsberti:d1't!eIs tgie'ban hat, 
edngesetzt hat. und zwar betrifft das die Frage einheitlicher 

Es hat ;aru.ch d'as Brun'desmi'IllistJelii'llllIl fiir Bau- Impfgebühren im gesamten Bundesgebiet ge­
ten eine ~omrnrl.lsSli.on elinge'setzt. Der 'Benidlt mäß den Bestimmungen der Internationalen 
dde'S'el' KommiSoS'ion lrl.egt nodl nddlJt VOlr. Wir Sanitätsregelung-en.· Hier hat der Herr Viize­
W'el"'d.en ·C!'},so ,abwarten müSlSelll, bis er vorliegt. kanzler und Sozialminister darauf hin.geWlie­
Hi'I1Je ddesherzügJli.dle VereinbaJrUflllg roH dem s·en, daß wohl Untersudlungen angestellt wür­
Land T'iroI1'st noch nlidlt eNO'lgt. den, aber jetzt die Frau Gesundheitsminister 

dafür zuständig sei. Die Frau Gesundheits-
Idl gIaube; der R!edl~un.glShof.berücht hat minister war jedoch im Redlnungshofausschuß 

einJe Fülle von AnoogruDJgIeIl für die Venv'·al- nicht anwesend, und sie ist auch heute nicht 
tung g-eibnadtt. Für we V,erwailit'Ulllg soH diese'r hier. Dah.er ist es notwendig, daß man dies~ 
Berddlt ein;e lliUe zur Abstellu.n:g von Miß- bezüglich eine schriftliche Anfrage einbringt. 
VeID.SrtänJdintiissen s.etiIn, 7Jur A:bstellung von die ich bereits vorbereitet habe. 
UIlIStdmmitgkeit'€!ll, edIlle Hi}.f,e für dtie Objtektivi-
rU'Ill9'Whrer Alrbeä Er soLl von Wert ISIedn für Es wird in der Empfehlung des Rechnungs­
einte posi.'hlve A1.liSetiIl!andteQ'.set:rung zwhsch1en hofes darauf hingewiesen, daß im gesamten 
Redlnunyshof UIlld Verrwaltung. Bundesgebiet einheitliche Impfgebühren nach 

den International-en Sanitätsregelungen ein-
Es W[·rd ,auch der RechnrtllIlJ9lshofbetamte IlIidJJt geführt werden soHen. Ich glaube, daß das gar 

imme\l' nedlt haben. Der R.edJmnIngshofistt Ja nicht so kompl.i~iert sein kann, und es muß 
auch edlll.le Vierw,aI·trunJglSeU,nrJchtlOOi!J,. 'es 19Iibt eigentlrl.di verwundern, daß die diesbezügliche 
auch !hlliersubjektive Mednungen, ,aber €oS ist Anregung nicht bereits aufgegriffen wurde, 
eben -seine AUDg,aibe, dru;rch elineKonfiroDJtation, wobei ich glaube, daß siCh gerade In der Jetz­
durch eine posiltdve AruISIeilllalIlJdensetzung :ru ten Zeit erwiesen hat, daß in der Frage der 
.ei.nlem. ;echten Urteil' zu kOlll1me1ll. a:<ls ast für Impfgebühren vor allem den hereinbrechenden 
uns . .A!bgeollooete von tg'ioßer Bederutunlg, daß Epidemien sicherlich besonderes Augenmerk 
wdir dadurch t1:Iie~ere Eilnbldd>.e hekoonmen, daß zugewendet werden muß. Meine Anfragen an 
wi\l' Untenstützung erhaJ.ten,beJi. d,er Beunooi- die Frau Gesundh-eitsmini-ster müssen daher 
1ung von VlersdlJileldenen Pr<Jiblemen dmiBerekh dahingehend lauten: 
de,i- stCllaHichen Tätdgkedt. 

Welche Maß.nahmen haben Sie getroffen, 
In W'8SIeIffi Sdm!n:e' - d<lJS wruTdie j.a hier schon Um der Empfehlung des Rechnungshofes, in 

getJain - möchte dch :auch .dIen. Beamten des Beachtung der Interna1Ji.onalen Sall!itätsrege~ 
Redmrungshofies danken, mödtte ,aber bitten,' lungen -die Impfgebühr'en im gesamten iBun­
sich weiterhin Zu bemühen., ddIe Berdchreohjek- desgebiet nur nach einem einzigen Tarif zu 
tiv zu .geJSta[ten, damit sO'l<:he MlißvelI1Sll:ätn.d- berechnen, nachzukommen, und wann wird ein 
ros.se dm In,!Je:oossle ,der ösberrei:chillsd1ien Be- solcher einheitlicher Tarif .eingeführt werden? 
völtkeI'lllng, dDJi. Interesse der ·ös1lerreidlJiscb.en 
Derrnokrabi:e dn Zukunft vermiooen WleIrlen. Ich glarube aber, daß es darüber hinaus 
(Beifall bei der OVP.) gerade inden V'e<IIglallllgenen WocheTIUIlld 

MOllJaiten von 'besonderer Bedeubunlg war, 
BräiSlildent Dr. Maleta: Zum. Wort gemeldet W'emles notw,endJ.g 'sein \SoUre, Wlirklddl aruf 

ist der Abgeordnete Dkfm. Gorton. Ich erteile b:rei1JeSter Basds SofortJilffiPfumgen drurch:rufüh­
es ihm. ren; daß !hifer Maßnahmen eintgelcitet werden, 

Abgeordneter Dkfm. Gdrton (OVP): Herr um 'im Fallte ,aoohoo'cheIlloor Eptdemien für 
Präsidentl HohelS HaUlSI Di;e IDotweIJJdIDQle Kon- österreichi'sche Staa1lsbfuger notweIl!dJiJge Imp­
:rentl'Clrtli.OIll ldJer IDillir einrt:äJQlilgleill. V'Ü'Hsite;ung des fungen auch kostenlos d1.lJl'chführen :ru kön-

. Rechlll'iLnglSihof,aUlSSchtiJs5elS !gillbt zwerl.feUos ,nen. 
jlelll.ooKaplireln, die nlicht ;im Ullitena'lLSlsc:huß meISe Anfl'age erlaJUlJte ich mIiJr sc;p:rdftHch 
schon ein1gehend behmdelJt Werden konnten, milt der entsprechenden Unt'6I1stütZUlllg Mer 
nm etilIlJen ll'elat1:liv besmränkt,en .R..aJU!IIl. Ich abzugeben. . ' . 
mödtte mi,ch dn mednelll AiuJSfühirunJg1ein zu .dJred. 
Fl1age.I1 äußern, wnd ZWM' zunächst zu ed!niigen Ich möchte ,aber hdlIlJSiidlitllim .oemerkeonswer­
bemeI1looIl!swer·ten ÄIu'&eIl'UIllgen des Herrn ter ÄußeruIligen dels 'Hero'n So'lliJ8'Imdlll!isterS 
SoziJailmilll!its;beDS, zru FID1lIg'e!l1 deS BÜlllgIsdt8lf1Js- lh.ti& eine lSoldl;e 1am.f.Ü'hren- rund lich g1a'l1OO, 
fo'Illds rwn!d zu FraigteindJerr' veIiSltaJ8It1[;dlJten linldru- .da.ßhde<r das Wort ".bEimerkensWlert" runter 
str:ie.· . . großes AnführuIliQlSzeidoon. zu iSlewn iJSt . 
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Dkfm. Gorton 
die er :rum Absatz 23.2 d'elS Tä1JiJgk.ei1sberidltes 
auf meine diesbezüglime Anfrage hier gege­
ben hat; 'UJoo zwm ist in. diesem Albsa<tz 23.2 
des Tätigkeitsberimtes enthalten, daß auf 
Grund dies Anw,achJserus d'eS Roes&Vefonds der 
Arbeitslosenversimerungsgelder, der jeweils 
aufgestockt werden konnte, hier ein Gesetzes­
auftrag vorliegt, wonam die Arbeitslosenver­
simerungsbeiträge entspremend zu senken 
wären. (Präsident Pro b stübernimmt den 
Vorsitz.) 

Der Hellr Soz.i'almmirster hat f.aJSt wörthlm 
erklärt, er d<erike gcn- nddlt d1lJl'CUIl, den Arbei,tJs­
losenvensimeI'oog.sbteillraJg 7111 !S'ell:ken und die­
.sen GesetresauftIl<IJg 7JU ,reaJ1:iIsieren, er woUe 
mit diesen UbeDsdrußmitteln Aufg:aben nam 
dem Arbei,tJsmarktförotell'lUmigsgesetz zum Teil 
finanmteren. 

Meine sehr verehr.ten Damen und Herren! 
Es äst nddlit dJe FIIage, WaJS letzten EnJdes mit 
Isolcheln Uber<Smußmi=bbeln· gema'eht wetdlen 
,soll. Diese Fl'IBIQ1e 1st lSIidler1im eminent wim­
t'Lg, und lim möchte arum gax iIlJi'mt in Abrede 
steHen, daß 'hiier zweckdlieruidle 'aooerweiihlge 
VerweiDJd:U'll:gen mögllidJ. wären.· Wenn aber 
ein (')olmer GesetZ'esaruftT'aJg. vor}iegt, iSO glal\libe 
im, daß es doch k~ OOJgehvacht er­
sch'elitnt, daß der Soz.DaJmi'Il!ilSter a'lllSdrückhlch 
hier sagt, er denke gar lJlIieht dClJIlCUIlj einen 
Ge'SetZ'esauftrag zu 'l"ea,]Jsieroen odeT eine 
solche Maßnahme einz'UJlei1leri. 

Im möchte hlier deponieren, daß ddes€ 
gIlll!nclJSätzlliche BinsteUIl!iIlJg, dIie in dieset 
Ä'Uße'fIllIIllg zum A'lIJSdruck gekommen ist, zwei­
Jelloo Ikeine laemokl'latiische Gesiillill'llnJg enthält. 
Wenn man einen solchen Geset~e\S<!-ruftIlag hat 
'Illlld .glaubt, Mer 'anll:lJere, bessere Wege be­
smIlelit~:n zu können, wäre es unter Umstän­
den Arufg,ahe, !!lieue gesetxhldlJe Rlegelrungen in 
das beSJteihreßioo Gesetz zu beailltllagen, aber 
.:ruicht im AUlSSdl'llß ·kli'pp UIIld klilll' tJu erklären, 
·mCUIl dooke ·nicht daoran., ed.nJen Gesetzes:sru;[tratg 
zu reaH'SIieren. Imgla'Uibe, es ist notwood.lig, 
.a'llch hier !im PI'eIllUiIil fest7mbalten, daß eine 
solche EinIstelJung grundsäJtzhlch dom sehr 
bedenklidJ. ersdre!inei:t muß. (Zustimmung bei 
·der OVP;) 

Meine sehr wrehrten Damen und Herren! 
Nun ZlU einigen Feststellungen des Remn'llngs­
"hofes bebref1ienrd den BÜl'l9'sehaftsJonds der 
Kileliligewerbe'kredillakbion des Bundesmliniste­
I'iums für Hoodel, Gewerbe 'lind Indwtr.ie. Es 
wilrd hier in Aooatz 96.2 deS TätiligkeIDt<SbeTidl­
les auf die Rimt1inien· zur Erreichung der 
.Förderungsziele des ßürgschaftsfonds hinge­
wiesen, und es wird dabei der Hinweis heraus­
gestellt, daß die "Ubernahme von Bürgschaf­
ten und die Leistung von Zinsenzusmüssen 

für Kredite, die Kreditunternehmungen aus 
eigenen Mitteln Kleingewerbe- beziehungs­
weise Gast- und Beherbergungsbetrieben ein­
räumen, die über BanksidJ.erheit nimt in aus­
reichendem Maße verfügen", Zweck der Ge­
sellsmaft sei. 

Hier stellt der Rechnungshof nun weiters 
fest, daß damit die in der vom Aufsimtsrat 
festgelegten Gesmäftsordnung enthaltene Be­
dingung nimt konform wäre, daß der Förde­
rungswerber eine konsolid.ierte Vermägens­
und Ertragslage aufwedsen und ausreimende 
Sicher:heiJben erbl1i.nJgen müsse. In den Ric::hJt­
linien steht eigentHm, daß Banksimerheit 
nicht in aus reimendem Maße verfügbar sein 
müsse, und in der Gesmäftsordnung wird von 
"ausreiChenden Simerheiten" gespromen. Es 
hat also bisher die MägUmkeit bestanden, 
bei des einzubauen, wobei der Rechnungshof 
hier auf eine Nimtkonformität der Gesmäfts­
ordnung hinweist. 

Wenn also die letzteren Voraussetzungen 
zutreffen, dann bedürfte es nam Auffassung 
des Remnungshofes eben kein~r Förderung 
mehr dUTch die BURGES, da dann ohnehin 
für solche Zwecke aum normale Bankkredite, 
allerdings zu einem normalen Zinsfuß, erreim­
bar wären. Und der Rechnungshof zieht nun 
d!n Absatz 96.3 mrarus dre Konsequenz, daß 
es Aufgabe des Bundesministeriums für Han­
del, Gewerbe und Induswie sein werde, die 
aufgezeigten Unklarheiten über den Förde­
rungszweck der Gesellsmaft zu beseitigen und . 
die Rimtlinien für die Förderung von Krediten 
dem Förderungsziel der BURGESanzupassen. 

Aus diesem aufgezeigten Samverhalt einer 
Nimtkonformität zwismen Rdmtlinien und 
Geschäftsordnung soll nun aber meiner Auf­
fassung nam nicht die falsche Smlußfolge­
·rung gezog,en werden, daß künftig nur mehr 
solche Vorhaben förd.erwürdig durm die 
BURGES wären, die über keine ausreimende 
Banksicherheit verfügen, und Projekte mit 
ausreimender Sämerheit dann alle auf. teure 
Normalkrediteoder die dom etwas kompli­
ziert erreimbaren ERP-Verfahren verwiesen 
werden sollten. Wollte man nämlich künftig 
alle jene Projekte, wo eben aum Simerheiten 
vorhanden sind, auf den teuren Normal­
kreditweg verweisen, dann würde für viele 
Vorhaben gerade im Fremdenvel'lkehr, aber 
aum am Gewerbesektor der Anreiz zur Durch­
führung überhaupt wegfallen und diese Vor­
haben würden unterbleiben. Im glaube aum, 
daß andererseits für die BURGBSseibst dann 
wahrsmednlim nur niehr ein sehr sdJ.maler 
Pfad für Vorhaben übrig bliebe, die mangels 
Simerheiten dann besonders smart zu prüfen 
wären, sodaß die ganze Aktion ihrem Sinn 
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Dkfm. Gorton 
nicht ger€cht werd€nkönnte und die .bisher auch nicht nur für die Opposition unbefI'i€di­
wirklich positiven Maßnahmen der' BURGES gend sein. Ich s€h€ miCh daher veranlaßt, auf 
damit €ine unverdient€ und wirtsChaftlich dieS{! beiden Fragen hi€r auCh .einzugehen ... 
sicher niCht vertr·etbare Binsdiränkung erfah- Herr Staatssekretär Dr. Veselsky hat damals 
ren würden. am 12. April im Ausschuß ·die Frage d€rzu 

. .: erwartenden NaChteil€ besonders für die ICh. möChte daher ausdrüddich auf die im d 
.letzten SaJbz Ides Abs.a1z>es 96.3 b des Täl\Jilg- exportorientierte verstaatldChte Eisen- un 
keitsberichtes v€rankert€ Feststellung verwei- Stahlindustr.ie durCh di,e Einführung der Mehr­
sen, wonaCh der. ReChnungshof empfiehlt, di€ wertsteuer mit dem Hinweis zu entkräft€n 
Richtlinien. und nicht die GesChäftsordIiung vemuCht, daß gleichzeitig durCh den Zollabbau 
dem Förderungszlel der BURGES anzupass€n. bei lIikrafttreten des EWG-Vertrages entspre­
In elen R'iChtl:inien ist 3a di€ mein€r Auffassung Chende Vorteile für· diese Gruppen eintreten 
naCh zu enge F€stlegung auf Fälle nicht aus- würden. Nun, wenn siCh diese Problemkreise 
reiChender BanksiCherheiten enthalten, und iCh doCh gar niCht oder höChstens nur sehr bedingt 
glaube. eben, daß hier diese RiChtlinien ent- gegenüberstellen lassen, so wird dabei doCh 
sprechend weiterg€faßt werden müßte.n. der völlig unbefri€wgende Stand der vorg€-

sehenen BenaChteiLigung für die sogenannt€n 
Das' zu den Fragen der BURGES, soweit sie sensitive Hems, unter die Ja g,erade unsere 

hier im Rechnungshofbericht Würdigung ge- Eisen- und Stahlindustl1ie fällt, vollk-ommen 
funden haben. übergangen. 

Und nun, meine sehr verehrten Dam€n und ICh glauhe, die Umstellung unseres Umsatz-
Herren, zu Fregen der verstaatliChten Indu- steuersystems und der damit v€rbundene 
strie. In den Ausschuß- und UnteraussChuß- Wegfall. der bisherigen. Behandlungd€r :t;:x­
beratungen' nahmen sicherliCh die Kapital- porte kann nicht stillsChweigend übergangen 
beteiligungen des Bund€s und da wied€rum werden, zumaldie diiesbezügliChe Regierungs­
die in d€n VerwaltungsbereiCh des Bund€s- vorlage, di-e ja noch .in Behandlung ist u?d 
kanzler·amtes fallenden Fragen deJ; verstaat- dn d€r wir noch keine Erweiterung oder hefne­
liChben Industrie ·den r·elativ größten Teil von digende Regelungen seh€n können, hi€r niCht 
den vier Tagen in Anspruch. einmal Ubergangslösungen vor.sieht. 

Der unter Absatz 89 des Tätigkeitsberichtes Meine sehr verehrten Damen und He!renl 
gegebene sehr gründHch€ und aufschlußreiche Ein neben der Einkommen- und KÖIpen;<haftc 
Uberbl~ck hetreffend di€ allgemein€ Entwick-steuer zusätzLi<h mit kÖ1stJenwirk5JMlle:n S~ll­
lung der' verstaatLiCht€n . Industrie wirft aber em opelnierea:J!OOs. Land, wrl.e >eS. beisond>ellS. bei 
geradehngegenwärtigen Zeitpunkt zwei vi€l" uns die Gewerbe- ·und!. LolmSiummelnJs.teuer 
diskutierte llnd besonders akute. Fragen auf, Shlld, :cLie es' ja nur nodf 'in.DeubschlilJIld 'lIDd 
dJiJe Ü'di miJr erl'aru:bth'abe !im Arws;sCh'llß ofr'lldJ. Luxemburg Z!Ulll Te1HyiJbt, ein tSo'lch'es Lalßld 

. an. den Himn Staatssekretär Dr, Veselsky zu konnte eben lIlur 'bei le'inemVlemÜtnflliJg tdu>rdJ.­
stellen, der dort den Herrn Bundeskanzl€r dachben . Dmsatzslteue:rru<XVleI1gütuThgSlsystJem 
vertreten hat Das sind meiner Meinung nach mit 's>einIen!Produk1len ,a'llf,den AIUSLaJndiSlmäJrk­
gerad€ di'e verst~aniChte ExportJindustr.ie und oonSibeuemeutr.al konkurJlOOzfähJi>g ,sein. Das 
die zum Teil auCh im ReChnungshofberiCht wird sicherliCh je:de>r V1e'r.ootwort'll1ll9'sbewußtoe 
behandelte Eisen-und Stahlindustrie. Im ReCh- DJ.rektorunserer verstaathlchbeiIl iEiJsen- und 
mmgshofheroi<:ht wurde ja' ein Stahlwerk ganz Sta.hlJinu'lWtI1iebeisomdellS zu tSChätz€n .w.issen 
beso.nders einer Prüfung unterzogen. u~d .auCh beistätiig'elIl können. . 

Dies€ zwei Fragen war·enerstens dJi€ Aus- . Wenn man 1SddJ.!IlJUn --: wie.geplaJnt- Hals 
wirkung. d€r vorgesehen€n Umstellung auf über Kopf mehr odler WleIIlI~getr. pe!l" .1. Jänner 
cIrl.e Mehrw€rtsteuer besonders' auf dde export- d>eS. kommenden Jtahres nn das n>eUle System 
orientierte Eisen.~· und Sta:hlindustrie beiun- hli1lJeliiIllStürzt unld kerne Joan>gf.niJstJiJgen Expo.rt­
veränderter G.esetzwerdung : der ;in Behand- übeI'g.aJng,slösuDJg1eTI teim..boot,· WIDI1d.dIiJeIs zwei­
lung,st€henden·· Reglerungsvorlage und zum felloo eilIle .ka1iaJStrophaJle. Wettbew.eI1b5Jver­
zw€iten der letzte Stand· der Erfüllung' de's sChI'echtJe;runJg gerade .auCh .fürtIDS€ll'lecveIiStdJat~ 
OIG,Gesetzesauftrages.zur' brap.Chenweisen Hehte Expovtlioousrtnie mit \SIkh· :bni.'Iitge'!l. Ich 
Zusammenfühning. der verstaatliChten: Unt€r- mÖChteaiuch $oa9!OO,. '<taß wU>r keline ADglUiIll€IIl~ 
nehmung.en; auf diese Frqgew:urde.auCh aus- batüon anerkennen könrnen,. dire zwUiSmelIl :Be.; 
drüddidJ. um ReChnungshotberi~(hin.geW'i:e~g.inn deJS. EWG.Zollahba'll€'S 1\IDJdgLeich7)eIiJtitg~r 
sen: Einführung der Mehrwer.tJstJeuer sozUJsagen eIn 

Ml,<;h persönlich ko~t~I}Q~4€'Ailtworten ZwaIilJgsjUJIlk1Ji!ll1 set7Jen·. mÖmtJe; Wh' .Wiissen, 
des Herrn Staatssekretärs im: ,AussChuß .. niCht daß.'in <der letztJeIIl ~eirt !in dJel' EWG- ich 
befril?dtgen,'und ich glirllbe, sieJ~.Qnnten wohl nenne .geraJde. Ita!hlen - ·ganz ,arrvdlere Ak'llente 
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Dkfm. Gorton 
von einem di·rekten Miitglliedslanrl der EWG glaube tim doch namens !der Expo1'OOdustnie 

hiier seIh>r deutLich hJi!nWieÜ/SleIl 7JU mÜJSSeID.. gesetzt wunden. 

Wenn hiier me HundesregJemmg nur eine 
pflichbschülerhafte VorleilstJu'lllg mlilt einem 
unogenüyendten Ge,setzentwu..rf 'auf Kosten 
UTIlSereT Wd,rtsdl!aft set7100 will,. dann muß das, 
glaube dm, dodi schärf.sbenlS 'kni~iert wenden. 

Ich möchte ,aber aJUdl i(iIUf eine Äußerung 
des Herrn Hande1sminJiiSllleIlS, .der sich yer-arle 
tim SaaJebelfindJet, -und zwar als eines der 
wenigen R€lgIieI1UDJglSIlllIitgl:iIerler . . . (Abg. Dok­
tor S ta r i ba ehe I weist ostentativ auf 
einige auf ihren Abgeordnetenplätzen sitzende 
Mitglieder der Bundesregierung.) Bitte, um 
EntsdllU.lmog.ung. - Bdt1Je, diie Regierung be­
steht nd'C:bt nur -aus drei· MHg·lJiedern! Ich 
gl.ai\lbe doch, daß vom Rechn1mlJ9'Shofbe11idlt 
fast .al,le Regoorungsmlitgllieder IiIlgendwde be­
troffen. ISind ... 

Ich möchte nun eine Äußerung des Herom 
HandeLsminJiJsOOns, dlie er um IntegniJ1:JioIllSa'UlS­
!s-ch'l1ß vor einer W odle madlte, erwähnen. 
Di<elSle Äußeruny offenbarte meinea- Meinung 
il1Jach d1ieoosOl1Jdel'lS gefährllidre EiißJsteUlUng der 
Bundesregioe'rung Z'I1'l' ExportimlUJStrde IIlrrud da­
mit auch zu den Vlielen Zeihntaus.enden 
Arbedotsplät'ZeIl dn diesen Spartlen. 

Der He,:rr BIllllJdelSIDli1Ilii:sfJetr für Handel. hat 
dort nämllkh erklämt, daß U!llJS ein oo:rdl Ex­
portTÜckgän.ge bed!iIl1Jg.tes Anst€ligetn: ttmiS'eOOS 

HandJek;;.bwlclrn1XlJerfizit1Jeis,konjunkotlirpoliHJlSch Jm 
A~eDJbidck' g,ar 'llIidtt weh täte. (Abg. Doktor 
S ta tl b ach e r: Die' Importe sind, wie Sie 
wissen, auch zurückgegangen!) Joa. Diese 
ÄUß>eruIl1Jg. list dort. tgeflallen, IUOO sie m;ay' im 
A'U'!J'€fD!bllick vrellelicht konjunktlllJrpoJd:ti!sch 
.i~dWlieberredltig.t SleIin. Aber !ich. habe doch 
.aus <flieser Äußerung here:fUlSlhören müssen, d,aß 
si ch dlie gesamte EliJrusteHuDJg l\mSeJ:'IeX g,egetIl­
wäTtlitgten BuooesregiitemJ:n..gZ'Ur F.r:age <1eq­
Wddllligkoedt idJer Exporte aIIlf eine>r EbeIlie ibe­
wegt, dJiemir äußemst problemauiJsch ,und ge­
fährLich. e'l'lSchetmt, denn hJier mi,rd ja völI.ig 
die Tabsame verk..annt ood .überrsehoo" W1ie 
lelidlt'll!lld" Wtie !latSch ~xpoITtpoS'~bioIlie'll wohl 
V1€tfI1ortenJg1ehen., .aber wie hart unid! wie sdlwe.r 
solche - Exporr,tpOlSribiöneIl dann &5ot wdeder 
eroberba,r !SIin!d.(Beitall bei der öVP. - Abg. 

,Dr. S ta r i b ach er: Wir haben keine Ex­
portpositionen verloren, .wir haben nur die 
Expansion nicht mehr so stark!) Zwej1ieHos: 
Wenn Wti:r amdl!in der Expall1iSIi.on DJieht Sehrlitt 
haJ.too., wdlJ.'ld unsere Lage aruf den internrabio­
naJen ExportmäJ:rkten dmch dJiese V!el'ISchdeden­
-sten MalIDahllllen seIh>r ;gefährLich. geschwädlt 
werden kötmen. (Abg. Dr. Star i b ach e r: 
Die anderen Staaten haben einen noch größe­
ren Exportrückgangf) Auf diese T·absadJ.e 

Ich möchte also betonen: Zumindest .in zwei­
fache>r Hinsicht wird durch den termJin.mällig 
üoorstü:rZJ1Jen unrl vöUig unrulängllidlen 
Sys1lemwedltsel auch'llnsere VJe11StaatLidl.te Ex­
pMtindiUJstrde slidlerlJ.ch besontdeir1S 7JU1eiden 
ha;ben. 

DaJS im zunädlJSt einmal dJiJe Unmöglichlooi:t 
einer reibungslOsen Umstel1u'lllg d'OO.erha1b von 
nur fünf Monaten, die von Gesetzwerdung 
bis Inkrafttreten der Mehrwertsteuer per 
1. Jänner 1913 ,hödl:srllens ~ur VerfÜig!UnJg ste­
hen. Durch dliese UmstelllUiIlgsschW1ieI'igkeiten 
werden zweti.fellos MHllionen. an Fr:iktionsver­
lus1Jen, 7luisätzllidre Kosten fiia- die BetIliebe 
entJstehen. 

Zfllm 'an.'CIJeren illst es d'€tI' Nimteinhau kOSt1Jen­
wh'koSalllle.r Steuern, UIl1Jd Imer steht zweifellos 
die Gewerbesteuer, dtiIe Bundes.gewerhesteuer, 
im Vorderg·rullJd, aber lauch dliJe LoilmsuIlllmen­
-Stteuer. Der Nidltedl[lJb.afll tSoldler 'kostenwtirk­
samtea' Steuern in die g;renza'UJStg1cichsfähiige 
Mehrwelltsteuer mi.ru yegenüber dem jetz.ilgen 
RückvergütJungssystem beIi Expor1len gerade 
auch für die veI'Staathl<hte StahhlndfUlS1JI1ienoeh 
kaum ab5ethbare Wettbewerbsntadlte;i;le mirt 
si eh hri'lllgen. 

Me1inre Damen und Herren! WIiir konnten 
Mer sehr dnteressante Meinungen hÖI'te1l, alldl 
von Sp'1tzemIl'll'lltayern unsereT veIlSbaaltLich1ein 
IndJtist'l'.ie, die keineswtegtS tIIleinJe!r P.artei nahe­
stehen. Ich 19'·laube, <daß sich gerade ddJe heu­
tlige BU'Ildesrregilerung <flie Meinungen solcher 
v'e.rantwortungSDeWl\lßteir Spit'ZeIlmarnager auch 
in deTverstalClJtliidlten InduJswie über KlIi.e Aus­
wirkungen der vongesehenen lvIoaßIlIoomen 
heute, bevor dies'eS Gesetz im Hohen Hause 
'beschlosSen wdrd, audl ;hiinoslidlt~ieh des Einfüh­
rungSitermri'lles methr denn. je -anhören 'sol:Ue 
und d'ClJMIUIS en.tspredrende l{onsequenzen 2'JiJe­
hen müßte; (Beifall bei der OVP. -:- Abg. 
Dr. Tu 11: Kollege Gorton! Davon habe ich 
in diesem Bericht überhaupt nichts gelesen! 
Eine Folge der Mehrwerf8teuer: interessant, 
aber ein Vorgriff!) Ja, Her.r Dr. 'tun, :idl halbe 
in meiner EiIIllle!i1.tuOg sehr wohl damm hlinge­
miesen, daß das- .a!ltles miot· der Enitwiddung 
unserer veI'lSltaJait1idl1len Industrde, dtiIe ja im 
RedmungtShofibeIlidlt :an der von m!iJr 2li1Jierrten 
Stelle angeführt wWrd, doch 1n einem .wesent­
Lichen und ddrektl:Jen ZusaanmelnIhanq Steht. 

Meme Damen und Herrenl Nun noch ein.ilige 
Worte zUr zW1eliten von m/i[' angeschntit1lenen 
Frage. Diese Frage wurde ja 1reuI1le !in einer 
mündldd:tteln Anfrage an den HeIm BIl1Indes­
kanzler, me gleichzeitig au<:b Iim. Rlahomoo des 
FraJgetnkatalogs ZUJr Sp!1adle gekommen ilSt. 
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Dkfm. Gorton 
angeschnfi,tten: der letzte Stand der Erfüllung wurde m diesen letzten zwei Jahren 1n dJieser 
des OIG-Gesetzes,auftI'ages rur ,bI:andlJenwei- Hilris.icht übe.rhau:pt getari?(Abg. Dr. Lei t­
sen ZusammenführunJg der verst,aJajUlichten ne r: Die "bestvorbereitete Regierung"!) 
Un-oomeJhmungien. 

Medoo Damen und Herren! Im gIafUbe, es 
Hohes Ha'lllsl Dieser Ge5'etmsauftmg wä!fd wa,r im Dezember 1970, ,alls sreli:terus des Herrn 

dm RedmungSihof-TätJigkretitsberJcht UnitJer Ab- Bundeskanzlers - dJie Berufumg des neuen 
satz 89.3 lausdrüddJidlhlervoJ:19l€'hoben. Weml OIAG-GenJeIlaJ:dJirektoxs bekannt wurde. Die., 
Herr Kollege Dr. Tull Vlielleicht dann wieder ser hat dann ,am 1. Aprill 1971 'sei'Ille A1ufg.abe 
sagt, dJaJs stehe 'wch nJicht ,aJtlISdJrüddich dm R'ech- ang,etreten. 
tnuniglslrofooricht, ISO mömbe ich !wf dJiIe dafür Mehr ,a,J's 'ein Jahr 'nam' Idiesem Antnitts­
zuständJigen Absätze hinweisen. Das habe ich datum, nach mehr als eilIlijährliger Schonwi,t. 
vorher eben auch getan: im, Zusammenhang di'e zweifellos ,seitens der OppoSlitJion dem 
mit der Mehrwertsteuer und der gesamten HeIl1~ B'Undeski(lJll~ler 'llIIlJd ,wm !Seinem ensten 
w.irtschaftlimen Entwicklung der verstaatlim- Vers.f:a,a.ltli1ch'llilllglSpa.lClidJin, mödrtJe - lieh !Sagen, 
ten Industl1ie. 'IlJUn ISiidlmIlich aJUf ddesem Geblire<t rg>ewährt 

In d'iesem AbsMZ 89.3 WliTid rlIile\s-eIr Gesetzes- W1U!rtde, llim.mcint es aoor d-om notW'elIlldlig, .auf 
auftrag mit ein-em Hinweis auf d-en Bericht aus dieses letzte JIilh!f ganz kurz rurückzukommen. 

dem Jahr 1969 ausdrücklich hervorgehoben. Wlit[ habellllßrwalitet _ 'eJilllligen Äußeru'Illg'elll 
In diesem Bericht von 1969 war von, den list dalS d'amailSwch zu entnehmen geWleSlelll _; 
erfolgreichen Veränderungen innerhalb der daß :bJs zum 1. JulJi des VleI'l9'angenen Jla!hres, 
ElektroindustrIe die Rede, also davon, daß -also nach dned: Mona,ten Tätliigkretit, doch erste 
damals dom ein wesentlimer Sdulitt vorwärts RichtlJnien oder emsbe Zi;ele rum Ausdruck 
getan werden'konnte. Der Wunsch auf baldige gebra<ht wünden. Idl' enimrerre midI nlicht 
Vorbereitung und eJn Anlaufen weiter,er Maß- d'aDem, daß w[,r lin der vOIlSommeriliichen Zeit 
nahmen wurde dort ebenfaUs zum Ausdruck, odIes verrgangoo'en JaJhres e1twas hör:ten. 
gebracht. 

Hohes Hausl W,aIS dLSt lIli'llIIl tatsämLi!ch Iin den Man hat dann erst im Herbst 1971 zu ver-
nehmen bekommen, daß hier Stahlkönzepte 

letz,ten zwci J'alhre\ll IaJUf ddesem Gebliet ge- ins Auge gefaßt werden. Und hd'er war es ja 
s<he!hen? Herr Sta'atssekretär Dr. Vese1sky hat zunächst das Phantomprojekt der Bundes­
im AUlSSchuß, dch mömte falst satgreIl, !Stolz straße 11, mit dem der Genel1aldJirektor an 
belIlichtet, daß -auf dem Ol-Chemie-Sekto.r durch dJie Offentlichkeit getl1eten ~st. Dieses Projekt 
die Gründung einer Toch:tengel$leiHs<hafit zW'i- wurde dann, 'ich glaube, bei einer BetIliebs­
sdlen OMV ualJd S-tJickstoffwerken ein elIlbsc:hed- versammlung, bei der er ·auch mit anwesend 
denclter Schritt get,an W'ulJ:de unld da'ffilitdem war, wiederum abgeschwächt oder zurückge­
GesetzelSauftMgRemnll1ng geir'aJgen worden -zogen. Ich mömte sagen, daß Iseitdem Herbst 
sei. vergangenen Jahres, 'als hier die ersten Äuße­

Der Hetrl" Bundesk'anz'ber oot hel\l,te früh d:n 
seUiIlJer Anfrillgebeantwort'll'ng .auch taluf dllie:se 
"Tochte'l"" 1JJillllgewilE!lSlelIli. Oie AusfülmllIllgelIl 
dalben kommen Illliilr ~ast:so vor, als ob mirt der 
Schdlde'l"UllJg der Geburt dJieses UIIlOOelJichen 
Kindes die Hoffnung auf eilllle !Spätere TiI'au'lIDg 
der Eltern doch nodl hel"aruf7JUbeschwören 
wäre. Abe·r direiS'elS TöchwJretin, das dm dnter­
namonaIen Kampf der Ol-CheIlJllie-Gig,aIllJten 
von keiner tatenten R:amitJi:Sbefiall'1en werden 
möge, .ilSt l'atlsächlJich aJUch der einzige Mind~ 
nachwreti1s zweilj ährd:~J1er KOllzent'l'atJiOIlJSbeIIlü­
hungen der OIAG U'll:W einer lSootaildlSitrns<hen 
RiegWerung. De!IllIl wenn man jletzt nadl zwei­
jä,ooger iRlegJiemngstätiJgkeit 'hönt, daß Iin der 
EiIS.en- und StaIhHndUlStrJe nunmehr zwei Grup­
pen erst an Konreptentwürlien ail"lbedten, die 
eline, wtiIe gesagt, unter ei'llelIIl Hochschulpro­
fessor, WalS ,wch heute mOIlgioo der Her.r Run­
des:ktanzler hiier erwährn.t lhat, '1l!llICI. die andere 
unter dem OIAG-Generalldliirektor, dan:n muß 
malIl eig&l,tI;ich doch Wlirkllidl f.l1.agen: Was 

rungen getan wurden, in dieser Frage ein lau­
fender Zickzack-Kurs und keine gerade Lini'e 
aufgezeigt wurde. Gel1aJd'e diese Ungew'ißheit 
hat mit Berechtigung die Mitarbeiter in den 
Betrieben draußen mit besonders großer Sorge 
erfaßt. Wir w.issen j·a, daß in Betl1iebsver­
sammlungen, in Betrli1ebsbesprechung-e-n, hier 
immer wieder diese Sorye zum Ausdruck ge­
bramt wurde. 

Meine sehr vemhrten Damen und Herren! 
Wenn lInaiIl 'heute hört - I\JiIld dJa:S -ist nun dn 
einer OIAG-A\lJSISIeIldullllg vom März 1912 
publi'7liert worden -, daß 'ben der OIAG seit 
Oktobe!f 1971 - man hörre und sta'lllOO: €IIlSt 
.sedt OMo'her 19111 - 'an eiIllIer Untersuchung 
über die Z'lIIsammenfiiJming der illisoo- und 
StahlgeseHsmarf,ten gearbelitet wird 'llIllId daß 
dort an,gekündilgt wilrd, daß VOl"l<lJ\msdchtlJich 
leIISt -bis Herbst 1972 dJie Untersuchungen abge­
schlossen !Se,in wenclten - das dSIt 1m ,amtlddlen 
-OIAG"Presseddenst zu veJ:1Ilelhmen gewe.se:n -, 
und wenn man auf der anderen Seite hier 
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Dkfm. Gorton 
im P.a!rlarne'll't dann w1iJederum hört: BJ~Ju'R,i .. aIJ'beiltJe<t oder, wenn er dn die Offentllidllooiit 
werden Wl1r v,ieHeidlt Wliooer ;etwas hekam-' geht, ldiMllll dort l8.um €IIltspredlend vor.geleglt 
lllJool oder: Bos ,8Jr.beiltJen jetzt zwei Teams hätte. 
dall"aJll!, ode'I:BilS lZ'um SomlllJeJr wiro man viJel- Im mödltealso sagen: nre Spru'Ill!Jba,f,tigkelit 
l'eicht dodl etwas hörenl, GanlIl muß ,idl dodl und InkoDJsequenz cinJer Reihe der A'lllSISage;n 
hiler dJie Rrag,e ,alUf.WIer,fen: YIl:alS :iist seitens dJeIS OIAG-VorsiJtzendJen, aber I(IJI]JSdleiJnJend 
de'r dem Bundeskianzlerem.t 7mge()'Io{:):DJeten audl mangelndes KOIIl.takt- und' KoordJimäe­
Eigentumi~vertret'lIDg der OIAG und des daffur rUJillglSlbaJ1enl\! \halben ru dem Sidlm ailisuDJge­
;in erster Linde ma&ge,bemidenMammJeS hier wölhm!lidl 7JU beze.icll!iremlem. ZulsrtamI gefÜlhrt, 
überhaupt getan wordloo? Warum hlät IimIll daß sildJ.lin Savge um die ZJuilcunnt nun eilfl..ZJelne 
,erst im Oktober mit diesen Un1lers'lldlungen Tochterbetriebe der OIAG veI1mlaßt oder 
angefangen, namdem man osidl ja oansdleinend ,gez~.gen ,s'ilIhen, mdt eigenen Vomchlägem. 
eil1St nadl einem h.alben J'aihlr ISO wedt emge- und SbathlkOillzeptem. '00 dIile OffienHidlikelit zu 
al'belitoet hatte, daß moo Untemsudt'UDJgen hde'r .gehlOO I\l'lld damit dJiJe SiruatiOill '9idre,dJidl IIlIidIt 
einleiten konnte? Warum WUllde Mer so v.iel 7JU erlelidltern. -
Zeit versäl\l!lllt? 

Es wäre in der Alrbedt dJer OIAG ISIidrer 
Ich kann sehr wohl die Ungeduld GelS Herrn f'r'lldltbrmgeruder uOO zweckmäßdger gteweselll, 

Bumdeskoozliel's ver.stJehen. Br Ihat lin o€ÜJnem 'a!IlIStaIbt Wilederholter DWi!lllderiumg'sbesdtlÜJSlSe 
Zetitungsilllterview .gesagt: "Der Tleufel hole Z'UIr. kompe1Jenzmäßigen Madllta'll:relidlierull!g 
s1-e, wenn sie jetzt ndcht emen PolldlIl 100000enl" Ulnd MamrumverteHurngÖ!Il!lllell'hCl!l'b des OIAG­
Der Herr Bundesk1ooz,\Ier hat ,aber auf -ineilne VotoStoodelS tatsädllädl -e<hte Vomrbiedt fÜlr 

AnfI/alge, die idl dhm hJiJer lahs d'l1iittJe ZUisatz-edm.e StCl'hllÖSIUng ru '1-eiJStJe'll: Aber mit diesen 
fuage gestellt habe, nämLich W&l der Teilfel AJrbeiten hat man j,a, wde lich erwälmt ha;be, 
hol€!l1 ISolI, nidlt geam:twOII1tJet, Wien er eiI9l€D!t- 'in der OIAGoaru;dremend enst im Oktober 
iich damit konkret ogemeimt halt: w.eldle InistJi-1971 begonlßlen. AIlIsdledm.end W'llIrde 'audl €iI1S't 
tution, weldles GIl"en:uirUm oder welche PIE!II~belim SPO-AbendessEID dn der VIiHa d'8IS Herrn 
,sonen. Dem das hätbe l1lIThs ja ÜJDltJeIl1eIS1siroct. In BumdeSikanzlens am 1. März 1912 ,hiJe!r ein sbriik~ 
ed'llJer TÜJIla!de iJst ,er ,a!\l·f Iden Styrlli1S.7VI€Ir.l,ag und,ter Auftmg 'erbedlt, wie ,es !llJIlIll dn ZukUnift zu 
auf die UnrulänogJü:nlk!e!it, daß ein: 00 chrIiJs.t-machen wäil'e. 
Hdler VerolaJg ein ISO uilldlJnist1:idles WO!IIt des 
BuooesKCl9:Wlens pUlbhi'Zdert, :ru lS<predlien gekom­
mem, ,anstatt ·auf die Sadre leinzugehen. 

MedJne sehr verehrten DamenumdHerren! 
Wtilf müssen :uns .gegen dde Arrtver:wahren, 
WJiJe maßgeblidIe BesmlÜlSSle über ld!iIe VleIIIStaoat-

Ich möchte ,dahrer noch e/immal dtiJe Freye limtJe InId'lllS'trie 'in ,amdere Gremien vledldgert 
aufwerfen: Der Herr ßI\l'lldelSk,anzl'er soll bäer werdlEm. Wenn heute o(i;udr,a'llS den Au'Sfüh­
:im Hohen HaUSlE!lJ:1kläJrem:, woo le!I dann vom rungen heIlVo~ogeg'angen iiIst, dJaß tdJ&snUII Be­
l'.euful holen laJSiSen wtiU. - welme I'llJstiJtu- rat'lllDl9'oo und ISO weiJtJ&' W'aJl1eln, ISO scheinen 
tion und welchen PersonenkreilS. - und dom balbsäcMidl die RlichtlOIelll .nddLt ,in der 
weldleKOIlJSequemZ'elll er. oaroaJ\llS ~ehen WliU, OIAG 'al\lfoges'bellt ru W18II'den, sOllldiEllm ,eben 
WetDlD. je1:tz;t. nidltwdTklddl em.dlQch ein oordl- 1n dIe!I K'amJZlerrvli:Ua. Im 'ParLament wdlid immer 
f'Ühirbaretr Stahlreorgams'atiO'lllsplt1llIl zu den 'biJS- wi,eder betont, füT alles wä-re <ddIe. OIAG Ii'tl1edn 
heT gestellten TI'ElIIlIld:ruem. vOIi!Je'leglf: wird. Dieserus1:ändtig <und voeIlantwor.hlddl ---'ill'llId das träfe 
Fr,age W'llroe 'llJicht beamltworbert:. (Zustimmung j-a '1ladl dem Gesetz IClIUcti z!u -, Wlemn es Ia:ber 
bei der OVp.)lUm Bn'1lsdIeidI\llll9'elll geht, dillIIDwerdendi:ese 

außerbalb der OIAG vom KooilJer· ,1lttIId. eimJem 
McitlJe Sehr geebdlen DamenlIDd Heroen! ihm genehmen Kreis,:·idIer Ißladl dem Gesetz 

Der vom Bllndeskan~lJer pl1aktisdl :eUinJgesetzte ,hier sidlernidlt iulStändJiig!ist, gefäLlt. 

OIAiG-V Ol1Stam!dlSvOl'sitzende baJt es In den Ubei- dJiJe konkrelJe F[lage des ste/icirsdrem. 
- 13 MOlllaillen seiner bJiosh€l1'igen Tätigkeit \1'&- Brzbelrgles und ra<Udl des Hü'btJeniberg<er BeIl9'~ 

sta:nd:etn, im möchte sagen, ehre völLiige Ver- ba'lllessowie übe:r daisg.roße HüofilJem.wemk Dona­
u!I1Jsidreroo.g kÜln:f-tJi-ger lE'll!tw1ickl'lllfl.gell1. beson- wdrtz Delhlt s~terus <der heUtigem. RJegierlllIlig 
dell1s tin der EiISen- ,lLIld Sbahllindu.stni'e herbei- noch :immer eine kLare .A!ntw~. 
ZlliführeD. Ichglauoo,daoß es tialisdl mt, wenn 
man nadtträglidl vorwirft: Hier hat der Böh- Meine Damen UlIld HeI1rtml- Alls de~1lilge 
l-ervorstand 'audl edn.€'ll, Pl1dlIle!Il:tworfen, dJer. OpposdtiO'lllSparteJi woHen. Wlit· jedodl das· eimle 
gerade tin der Steiel'llllark ,ClIlldl oohlf gl"oße tieststel1en: In keinem der ,bellden Stalhlgut­
Bedenken.,ausgelöst :hat. Demm..,es wäl1e ja nieadlten, die unrer tderfuiHreren OV,p-RJetg'ieImmg 
7JU Konzepten der Tödl'be!r der OIAG g,ekom- etimIg>eIhol<t WiU'Iden und ,alUfiClde mam. heuiIJe 1Ml­

IDeIll, wenrn dj:e UIAG !Selbst mirt: /hlu1en V-or- sdlein-end ,g,anz verzridlten ~arm Oder die m.oo 
s'bandsvoIlS!itz:enden ein '€IDitJspnedliend;rdchti'9"8IS gar ndmt mehr miJt ihell'amneht, Werdender 
und vertretbai'BS Kon~pt I/edttzeiitiJg alUsgI€- Erzbe!'g oder DOIiJaWürt:z i'l1gl€!Ildwie dm dJhrem 
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Dkfm. Gorlon 
ForHlIe6{1and in FlI1age gesteHt. Das mödlte ij'dl Spannung ge1esen habe !UIIld lSIie sehr intlel'les­
hlliell" nochmalrs festhwioon.SanJt gefunden habe. Und für dde lSog'emJcmntren 

SkiandaIlber:ichte ~in der PI1a5Se krCllll'll mm doch. 
Wir ,g·behen 1l'U dem belreits an Dl.udlfüth'lllNltg 

befindLichen Investitionsprogllamm der Alpine tClJen Rechnungshof !I1li:chrt VleI1aJ!litworUi:ch. 
Montan und V16rurtedlen ISdläirfstenS Jall1e Hand- madleri. 
lungen oder UnOOl'l.as;s'llJIlgißill - von welchißill Aber. He,rr' KolLege Leifuer, ich. <halbe bei 
Stellenau-ch ammerj ob dJas ,ddIEl RegiJelI1Ung Ihil'elll AusfühnIDgenma.nchmta.1 so den Eiin­
ode<r denen Ed!gtentÜmIElTV,e!rtJrertungSOTg,ane ,druck gehabt, daßbJitea- dd!e Veru~acheJr dieser 
wällen -, dJiIe .geeiJgntet w,aOOlIl, der'CI!l'tJilgeVrer- :sOgooclnrnten Skanda~beJrü:dlte verwJscht wer­
unsidteI11l.lllg'en, wje. lin dJ6III. letzten MOllJaJboo, dteJll.· Manchmal habe ich so den Eind.ruck. 
in die Bebr:itebre hritIlla'llJSZ'UttI1aJge11l. gre.habt, daß Sie audl d:en 'RledmlUTIigJShof ver-

,cmtwor.bl:ich zu madlen rodlan, dJi.es.e Skall1da'l-Ich finde es 'Sehr edgooa!l':bilg, wenrn dle'r HeJJr 
BtullJdJelSk'aJIl.z.ler -b'eute mOll1gm rerkläJrt hat, daß beU1idJ:be Vleru:rs'acht:zm h.laben. (Abg. G r a f: 
diiJe ganze FI1agre der StbahUös'IIDg d'l1rdl die Herr Kollege! Dieser Eindruck war falsCh!) 

BrkriankrurrlJg und Klein ISpäteren Rück.1Jr.itt dieS W'OOrIJ. mein Bindruck. fa'llSdl fust, so ruehme 
Gent6iI'altdlirelcloTsder Alpine 1S001aJI1g'e V1erzöglert ,~m das ,gerne ~Ulf KieninJtiruiJs, l8JIl!demfalllS würore 
wOrden wäli'e. Der VorStand der Alpine w.ar das' zuweit führen. Ich glaube aber, daß 
a'llm wälhrend der Kllamk!heli.t dtes fuii!hielfeD. 'eben mandlmal dJie Sit'UlaJbiorn 'lNlid tauch dliJe 
Generaldirektors voll hmdl'llll1grsfähiig. DJe Stell'llJIlg des Rechn'l1lItgJShofies verktarint W1ird. 

Kompretf!enzoo illJIlelrharlb dlßlS V orsiiaOOes .s!ind Idl :habe IllJiT 's'aQ1eD. tliOJSiSOO, daß he!i fu'iLhJeren 
wähnend dieseJr ZeH rentspllechernd aufgeteilt RJedmulDJ9rShofdebatten. mmm Abg,eordn;ebeJr, 
gewesen. Wenn man sadl hoote :im der F,r:age aLs ler zum RediIllerpult gdng, ISO gönrn€ll":hrafrt 
der VerzögeIDUIllg der Lös'lNlig odler 'auch nur zum Ptärsdden'tein,des Redmunrgshofies gremednt 
des AlIltgeheThS der. ,emJtspremendren Plrobleme hat: "Na, heute Wlffi1doo w.ill" Sie schoiliemd 
viielledcht ,auf eliDlOO KiIlanllchredrIJszUJst8JllJd heI1Ufioo behmdJeln." Ich: gLafUJbe, Wler so sp:Iikht, ver­
möchte, so muß ich SCli9'ßll1: Das kömlJelD. will" tkJernntdiile Stell'llJIlg delS R.redmungtshofes. Der 
nlidlt abeptierenJ Redm.'llJIl'9'shoiprälSlid'6lIl!t, deJr hdm ·auf drer 

Der TätiJgkei>1Jsbeo:ti.cht des Rledln1lll1gtshores RlegdretrrunglSbank. heube P,l,atz rgeoommren h,at, 
für das Jahr 1910 Ikonrnbe lim ·Bereidlder VJer- illst klein Mi'llliJs-oor, &st klein Vollxirehl\ll[lJgsor,gan, 
sbitratl1dl1lJen IndulstIlie ZWl€IifietllOIS raum sehr v.rel sOll1dem €Ir äst Helfer des PaTJ.amerubs. Ich 
PooirIJiV1eS .a'l1!SlSagen, WlCliS '9'roßteli.:lis der guten ,gl,arube, mm müßte .ihm 'llID!d sedlilien lBteamrben 
VOl'a:r:bedt oder Vorjrafure zu ,dallllkteJll dlst. Soogen rdCllllkhCl!r 1Sre.iJn, daß er Ihirer Mängel d!Il de:r Ve'r­
Stie 'llll;Detr Einhal~g Ihrer Kompe1JßI:lWen W1altung ,aufzrei,gt. 

diafÜT, daß ,ddIEl nächs1ien Berddtte um.t1Jer UIIl- Es i!st mmdlan:al v,etI1SlUdlit. woroooUtnd 'es 
ständen nichtrelin,e <beä:ßgsti'fl\6n1dre Wend~g Wlilrdaum noch iimmer mandlmaI ~e[lsucht, die. 
rum Sdüechtel1el1 nehmen könrnt,6(tl. (Beifall KTitdk tdes RedmungrShof,es ,m .dJer . Ve.rwaltuTIIg 
bei der öVP.) u;mzufun:k1liODJilemen dm. reJi.1l1Je H6Il1a'btSetzrU!ng der 

PirälS!iJdrenrt: Probst: Der nädlste Redner ist der B>eamtJen di.lJrdl den Rledloomgshof. Hohes 
Herr Abgeordnete Dr. Sdlmidt. Er hat das HiaJUiSl Nratürli<il WIiII1d odiJe Vie,rw,aH'llng nrurnein­
Wort; mal von BelCl\Il1ten.g;e1magen, und RehlLeÜJstun­

gen dm.. der V.eir:wralfJUJng kÖIl!Illeln IaJ\lch F eilillrei-
Abgeoroneter Dr. Schmidt (FPO): Herr Prä- .stungen ainzehnier BeamtJen. ooi.nj das W'i'nd 

siderit! Hohei Ha'llrS I Hs d,st -htootf:re schon das ,immer derFa.l1.sled!n, w~lja arlJe lIlIUJI' Mensmen 
Wort .g.,eliallien, daß tS'ichdiesrer' TälbiJglooirIJs- sind. Aber von dlil6ls00 ·FehrlledrStungen ·ein~eJ.­
hemdlt ;des RechnulllJgrSihofies Wü,e ,eli.n KJriminal- llJer k,.ann man zweHeUos n4dit iluf '<lais llios 
roman lese. Diesres Wort lhaJt den Herrn KoJ- tdrer Beamtenschiafit um Staa1, iIn'lCfum Ländern 
l~ Leimer v,eI1an·J.aßt zu.s.aigeill, arhm wäre und !im dJen Gemelindenischlde&eIIl, rediIller Beam.­
eli.nlSadllimer, 'I1IIt1ielllJdren7Jiooer B:enidlt 'illeber ·tansdlatft, dieoft un1ler'lSlerhT mdtttiJgoo UIIlstän­
aIrs leIin Kmmli.na,lrromm. Damit hllim kein IIIlr- den Whren DieallSlt tu t. 
tum 'entsteht üoer -driJese VlieHeicht e<twaJS 'ab~ 
w.ea1lendte Be.merkung dies HreI111Il. Kollegen Leli..t- Es slind aber oft gtmz ,a:nJd6ll1e G1'ünde !in 
ner, möchte ich dodl ~estJS!be11'€!ll; daß ',melS,er deJr Ve.rwaltung, die dlie.kI'ittilisdIeiI1be«lZrulstänJde 
Rech:p.ungshofbenidlt ein'sadlilicher und ten- v:er:Ul'sach'€!ll. Der PerlSOIIl;almcmge.l wunde ,heute 
denzfrruer Bericht überdrie Verwaltung ist, und sdlom genCl!Thut. Der PrersQIIlIalmcmgeJ. an den 
wenn er sich daneben audl nodl spannendJierst, entschreddrend.en SteHen der VieTWIaI1run:lJg; wobei 
so glaube idl, 'ist das !rein Nadlteil. Idl persön- :im 'llIl1ter ;den e.nJtsdleilidleIlJden Stel100 inüdltf: '50-

tidl . muß ges<too.ren, ;daß. !im Z'U:1Il Belispliel diie sehr .drie ZtenwalsteI.lren :mleli.ne, sondem' gellade 
AlIlISfühtrurigen des Rech.n'llJIlgshofes ül>e!I' die d~re Ste1l,e.n: j wo dier urnmi;bbel:bare KonttCl!kt dIe,r 
FdJn;aJnzverwaUlllll'f1 oder über die Stvcißenbau- Vlelrwarl<flua1g ,IllJit der Bevö1ketua1gvochimdeit 
vrerwal:tuJngen um den· Ländern mit e:indger im, wo' diieseT :rustClllldekommt, rurul daJS tiIstt 
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Dr.Sdmltdt 
vor aUem an Dienststellen d'er UlIl:tensten der .eI1S1Jen Instanz aJU'S. Der Rlechu'UJIlgshof he­
ms.talß.Zieill.Dort Liegen doCh meisteIl!s die schreibt datllIl d:iIeses Tempo id'ls äußevst 
SChWiie,rigkJeiten. Dort Jis,t vweUaCh n:imt mehif zögernd und Z'Ulruckh>al<tJend 'UJIld kru .. tJiJsa'ert da!s, 
das erforderliChe Personal zu bekommen, und obln!e Il!atürlliCh auf die <bietieren Grü.noo ei.1I1-
dort reihen 'siCh dliJe weIlJigen :an ,der Al1bei:tJs- gehen zU k'fumeil. 
überIClJStllng auf. Man muß doCh WÜJS1Sien, welChe ICh >8Ilacbte ,aLso das A'li.fq;eiJgen oddeses Zu­
SchwieIligkeioten 'lJUm' BeispdJeleJt'W1a der Vor- iStJandles. IlIicht&ls Kr.i1tilk, nidl.t ICtLs A'Il!gTiff auf 
sta!lld ,e!ines F:i'Il!anz'dIIll tes'lJU' übelrWliooen hat die ~ffilbe!Il, sondenn eher aWs ei!llJe Kritbik 
'Mgesichts der notol1ischlen Un'1lerdotiJerunJg ,an dem System. 
:seli!lllelS Perwna'l:stJcmdes. Die AkJbe!ll werden 
bekannltlliCh immer mehr, me Bearbei1Jer d~eser Mtr erscheint es htingeglen sehT WleSleIlJtItch, 
Akten dißl'IlreT wenIig'er, und der Beamte hat j>a Wa!S dJer Riedmll.mglShof zum ~()!IlIalmanqel 
nimt :nur 'eiDJen FlaB über, :er hat jla viele :in ooi!ll'em Beridlt ;gesagt :bat. ICh glaube, es 
'andJEJIl1e aum. 1st . 00r Fina:nzlandesdü.rektion. für WUJen, NiJe-

. dJeTöstelfrei'ch Ullld Bur.genliand vollkommoo 
W.eam gesagt wJi:rod, der ReCh.!IlullliQlS'hof hätte be!irupflimtJen, weIl!!ll ,sie - dm Absatz 49 

edn RilnJanz.am1 !in diesem BerJdlIt zu hiiliI'~ JiUlge- PUnkt 35 b .ist es zu lesen - dillIIaIUIf hlinweiJSIt, 
f,aßt, zu Selhr kritisiert, vor ladlem IhdlIl!SiclLtliCh daß zum Beispiel der VolIstreckernaChwuChs . 
der Säumigklelit oder soll um vi~llcidllt SayeIl, nUIf sChwer zu bekommen sei, weil dlre TätiJg-
dm Weichh€ÜJt get9'enüber geWlilSIsen Soouer- kcit schwileri9 ÖlSt, weil diiJe gehadrbsmäßdJge llin­
pfl:ichtigen, ISO, glaJUibe ün, !S'Ilirrllim1 dlalS IlIU:r IStufUillg schledlt äst 'Ullld weiH ~ben dJaJS Fort­
begrenzt, deIl!!ll W'eIl!!Il IDiMl 9IOO!dIU NJest, lilst es kommen ,andJemswo güIllS'bilgler JiJSIt. 
€!i,g;entlich niCht lSo:sehr elill.lle ~:tJik d:ieS'e500-
tiieffenden Fina1l0dlIll1les, tSondern eilIl/e KIÜJtlitk Der Riechnung,shof hat ihiitelf w.iederum n'll>r 
an einem gewissen ThJJstan/d Qn der Fdil]lCli!llz- diie Pfl<iCht, da'l1auf oozuW!eJiJsen, daß eben 
v.erw·altulllig :im lallgemeinen. Eher vdeHeädlt dann Ü!Il 'e!inze'lllJen maifk.anten Fällen keine 
.auCh eine K'I1i,tik lan diffil Zentr.alSiteUenj ei'IlJe VollJS1tJreck'UlIl.gsmaßn(!lhmen ei'Il!geleiiflet ,wu:rd'e!ll 
K[lirbik, wie .ddJeP:raX!Ds gehalndh:aJbt wird, mmt oder tSpät oder zu zöglemd. Aber auCh lriteT 
nUif U!Il diesemednen RIDaIIlZlamt. DettliIl :in jedem 'i,st ndCht wtieder der ~ Beamte smu1d, 
eiJMel!n.en Fall:in d'iiesem Bailidlt <heißt es la, sO!lldern GaJS Sysbem der Verwaltung, der 
wie zum BeilSp'iel dm Absatz 49 PiU!Ilkt 30, 8t001 ,aLs TlTägm der Voll7Jielwngsgewa:lt, dier 
daß d;ie Nadll$dch1lsgewältrulllig ot ZU5Ilinim'llJllg dafür zu sorgen hat, daß d!iJe VO!Il diEllf Legi'SI.a­
des FinanzmiIl!isteI'iums €rfolgtej im Absatz 49 tivoe getrotfunen gesetZllJimen AnOl1dJnUJll~ 
PunIkt 31: "Da'S BUIIl!dJe:smilIllüstJerJum für F.inIan- kl'ill9'los ,realdSiJert werden kÖIl!!llen. 

zen erteilt€ dieser Nachsicht d'i€ Zustimmung." HoheS Ha'USI Es wäre eiIne bedauerliChe 
Im Abs,atz 49 PuJn'ld 32: "Ln leinem weilteren . 
Ralle :g;ewährte daJS BwooesmionisteIWum mr Fiehlentwicklu'IlIg, wolltJe . man de!Il Riedmungs-
Rilnanzen tim J,ahr 1968 ei'llie Nachsidlt, obwohl hof wegen /Seiner KlIi;tiik ,an der Verwaltung 

v.ieUeicht zurechtweisen - w.iIe es heute :nicht 
sich das FiIl!anzamt dClIgegen laJUlSiSP'l1adl." Es Wst 
'also .gar loodne K'rubilk ,an dJem FiIlliCli!ll7iamt. g,esdrehen :i:st, daJS muß iCh fiestha:lten -, 

a'IlJStatt rdafülf zu sOIlgIettl, daß dd!elSe Verwalofllmg 
.Sie sehen ,also: Gege!llsta!Ild dieses Prufiungs- oroentldch 'l'e'formiiert WlLrd 1U!Illddlie fehler­

beriChtes !ist zw.ar· dtaJS RiIlli~dIIllt .geWJeSelIl, quellen beseitigt weroen, und ich glaube, dem 
alber GegelliS1Jand der Kl1itilk Ü1St .edJg;entLich doch VOIlSChlag, dien MT heure hdJer vom KoUIeglettl 
das große Entgegenkommen der Zentral stelle Stuhls .gehQr-l halben, <im Mreg'\l!fi9, daß der 
bei NadlSidlt und Zahl'llDlgJSelI'leich1leru!llJ9eIl. ReC:hnlurngshof liongendwie fieder.fuhreD!d Wn der 

Verwal:buJngsreform fumglienen soHoo, soHte 
Ich loonn Ihnen 'aJUlS LanlJgjäh11iJgeir BrfahTlllIl9 man 'emstliChnähte11treben. 

sagen, daß. ~in den rumtenen hlis1Janien meitSbe'IlJs, 
Wlie soll ,ich ISagen, dlile ihälPteIlettl Beamten si!\:- Hohes Haus I Ein wed.tJerer. Schwerpunkt im 
Z'en, die Beamten, die w'Ren, daß siJe d<iJS Geld TätigkeJi:tsbeI'icht des RedliIl.ungslhofes 'Sdl:ei­
laJUfzubIli!llgen haben. Dre . Großzügigkei.t iSt lliOO md:r die grundsätzl'.i<hen A'UlSführungen 
;iJlnmei' oben anzutreffen, JUJIld der Stehsa1z, 'über den Ver:w.altuJnglStbereim dies Bundes­
der da heißt, 1 MiHion SteuensChulden WJe1'den milIllist:erhims für Bauten 1lIIld Techn:ik 2m S€iin. 
reiher Il!dmge!'aJSiSIen!alis 1000 S, balt schon iif.gend~ Für aUe, dWe saCh mit .dJein S1reßenbau in 
wie lSeine Rich1ligkeilt. Und diese 1 MUlion OsteTreim beschäftigen, Jist doCh, gl,a'U!be !im, 
wtiJrd aJUch nkht 'im RiInaln7iamt namgelaJSJ5le'Il. die ~:eststelhIDg hemer.kienswert, die. hiJelr gte-

mamt wurde. ,hin:sidlltNch deswe:itenen Aus-
DBiS WiJsISen um dliJese Oinrge 'llIIl!d die Erf.(!Ih~ baJUes 'lmliSIeres ArutobaJlmnet7!eiS. Bemerkel1!S­

r\lJIlIg, wäre manche VolliStredrungsma6nahmen wert 'vor 'aUem, WeIlJll die F'e5Jt:stoell'\llIlJg .gelJrof­
gegen gew.isse St.a;atJsbü1IgIeT dlaam enden, w1rkt fen wivd, daß ,diJe fülT den weitJeOOn A'UJSoou 
,siidl narurJiiCh ,auf daJS Tempo künftWgler Ei!ll- des A'Utobahnnetres vorh'atlldie'llien UnteIiI.agen 
bniiIligll1lIllgoSmaßrrahmen :in äJm:1:idl~ Fällen !in oodl Meinung dies Re<hIlllmglSlhofies viel 'ZU 
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Dr.Sdunldt 
mangelha.f.t, Si,nd und n'l1r - wie es .heißt - im Abs-a'liZ 75 Puillkt 6 Nest, daß dias Bundes­
i!l1 ganz groben Zügen Him,W'eioo über :einen mmiJsteriUJIIl füll' Bau'ten 'lIDd Tledmik nicht ·in 
mögl~mem. weireren Ablauf des BaugeschJehelliS der Lage war, dem Redl'Ilu'lllgShof Auslmnfl 
.geben. Es u'ag! zWaJr leine Dninghldl!1ooi.tSlr.ei- über die AnZiahl dm Homba'll'ben i!l1 der Bun­
hungder klÜnftWgen BilJUJaJbsdlmJiibbe vor, aber dleslSl;r:aßenv:erwaltung, über die Art der Be­
es fehlen Angaben Ü'ber Ba'llJbeg.im:n und Baru- nütZ'1.l!l1ig, über die Größe, über dJaJS Mtlelf U!l1Id 
d<liUoer, über dien BaJUlaMauf UDld über die ·den Bauzusta:nd Z'1.l geben. DaJS 1st ei'9'enthlch 
Ferbig5'beUuDJg. De:l'.arllige dietlaJil1i:ertJe Unter- für einle ZJentr:a,lsteUe, diJe die Vierwa,lobunlg und 
ItCllglen und Pläne wä11€lll ,aher erfOiIlder~ich, um die ha'llltlechndische BetJretlIU'llIg der HochbauitJen 
dliJe Mittel, dJile ,dem AU10bailmbiIiU lin 0,00 kom- zu lenken, zu überwachl€iIl und 7lU koordiilIllile­
mle!IlJdJen Jahtren Z'1.lf Vl€Il1fügUilltg oSIoohten W1€If-reIJl ha.tte, Ielfst<liUnliidl. 

dJoo IUIlid die man j'a leilnlitgle!l1IIllaßoo ahsdlätze!l1 Dem MilIlliJstanilUiUl latgle!Il /~o tias1 keiJIlJe 
k'aDn, optimal teilJllSleltZien Z'1.l kÖllllren. DiJesIe UnterLa'9l€lIl über diilese Hombauten vor, ob­
Mittel silIlld ja - leidl& muß iffi sagen - wohl durch ,Erlä5'Se oaUJS den JlaillJr.ßlll 1955 und 
·trotz ·einer Stelig,eTUlIlJg von 7 Prozent im hoori- 1959 dile Anfol1ClJeru'l1lg lSolmer UlIlIterLaJgIen 
ge!l1 BudgetdJoch kiei!l1Ie1SWI~91S .auL~;.I'eidllelnd, um geregelt wa'f. Dile Lä!ll!dlelf 1CI!00r ,reatgJil€lIlt.en ei!l1-
e/lne w<.iJrtsma,f.thldlte Bal\loorchfü!hr.f1lIDg um AUitO- faffi nicht, und daJS Buntdets'Illlilll.'isteziium m/eß 
bah!l1'bal\l zu gewähI'ledlsbe!l1. Der RechnulIllgshof sich's einfam gefallen. Im muß sagen, allein 
IDJeilIllt, ,rund' 100 km Autobah!l1 müßten ,ab aus Ider ToatJsame des "Nddl!t /ei!l1mal Ignol1ite­
sofort jährilJich ,begOl1JllJell weI1d1e!l1, um hiJs Ende rens" wird so m<linchels dJallm' kolalf, WalS stich 
1980 fUIl1td 1100 km Autobahn Z'1.lr VerfÜtg'1.liJ1g IlJach spät!ere!l1 A'IlJSfühtrungiein dteS RtednuIllglS­
Z'1.l haben, daJSh1ei'ßt laJlJSO 7JU te!i!l1em ZeiJtpurrkt, hofes !i!l1 dem Berl'cht' über diJe EiIlJr.ichtulllig 
wo m<lin ;aHgtem:eitn mit 'der VollmotoItilSliterUal!g ißÜ~e.lnter HochbaJU!ten /a:'bgtespi,eJIt. hart:. 
'nechn'e't. 

Das wÜlde bedeutoo: '€Im A'IlJtoba,htnb'llJdgm Was·am me!iJsten Im TäitJiglooi:tJsbeniffit über 
von jähr~ich, 4 ;bits 5 MUml1den Sch!iUting al\lf .dJiletSte Besorgun'9' der GelSchäfte der BuOOes­
P,z;eisb<liSiJs 1971. Jetzt W1i'l'ld leIS waihTiSdlieinLidl IStreßenVl€lfwaltuDJg' durch die' Länder 'auffänt, 
:schon höher Stein, weill dJUiiffi das Steigen der ;ist ·dalS ßetsbneben, Idoo A'llISbau von Baulhören 
BaupI"eilSle diiese Kostbeln ,auch geSJtiegen sind. 'Illnd Wiintel1Stützpuillk;ten !in l1echt eiJgenwiiloli.ger 
Diese Pr.e!iJss1JeilgteruIlJg im BC!lUJ9'IE!ISffi:eihien läßt W<eilse dazu zu verWteIl.dleIl, um ll'imt IlliUJr Per­
audl. befÜTdJJtJen, ,daß 1Stich dalS Tempo dies A'IlJS- 'sonen de/f BulIlldeslStTaßen:V1er:wa'hlnmlg, lSondeIlJl 
baJUles U/ßJSe11er AutobalhlIll€lIl zwei,ftellos VIer- d<l!rüber hi'DJa'1.llS auch antdel1en Pe:rtsonoo, dile 
1<lingSamlelJl W1i.1I1d. Im tg~aube, bei dieser Ge- ,enHemt odoer '9"aJr lIllidrt iIIlIiJt der BundJesstI1aßlen­
legell1the:it müß1:Je dii1e Foroel1UlIllg whedJe/f er- V1erwaltruIntg zu tun haboo, !in dliiesen Hoch­
hoben WierdlelJl, diJe FlilllanZ1iJer'1.lIllg unseres baUiten Wohnllaum zu Vlel1Sdliaftien, I\lnd daJS !IllIit 
StnaßteIl!balUJ9'esdlJehtoos dom laUlf ei!l1e<lindere Mitteln, d.ie 'eLgen1him volLständitg dem Str.a-
Gnoodl.atgte Z'1.l 'stelll€lIl. ßenhau zur VI&fü.gtmg 'sbehen müßten. 

,Meilßle Damen 'IlJIlId Hl€IIIl1ool Der Zust<lind, So wiJrdaIlJg,eführt - 'ich /oorf es a,ls Bei-
den der RtechßlUngshof ~chJtliiffi oder Mangel- >spiel IlIen1D1en' - dCliSBeitspltel deIS Wd!l1.ter­
htaftigkeitder P1<linulIllgJS'llJlllterlaJgJeIl um Auto- stützpunktes ,auf der TurnadlJeI"höhe, woeiillie 
boonbau bek1aJgt ,uiIld ,aufZteiJgt, sdlieinrt: ein Dr.eiz,immerwohnUll1g 'IlJnd mehrere Zwtei!bett­
gewdJSoos Gegte!l1stück beim Hochhau in der zilInmer ei!l1gel'limtet" W'IllTdJeJn' und der, Rech­
Bundesstraßenve:rWialruilltg' ZU haben. Es 1st n'Un~of dazu fesbstelltt, daß tOaJS üher diite 
dmch den RedlJnU!l1igJShoftiestgestellt' worden, Bedürmis&e dJer B~tIlaßtetnvelfW'aHung 
daß Q.CIiS BUlllidJesmi'Il!1sberJtum - früher BuiIldes- KämbenJS h~IlIa'Ui&g.eht. Ich d'all'f noch den BaJUlhof 
minli.SlJertium für Hiandlel 'IlJIIJd WliJederaufoo'Ui, GrÜlllhühl anführen mlIt sechs W oh.'llJuin;gTen, 
jlß'tz1 Bau1Jen 'Illnd Techllllik: - einmal w/er, drei an PeTlSOIlJOO v~i.'e1let, die nJiffit ,im 
dann' fünf und 'dtCl!ll!ll w.iledJer dl1~i Abbeilung'e!l1 StIlaßen.erhal~sd~i€IIl'St 'beschäft1iyt ISlind. Der 
haJtbe, -die ;sidl ICI!Uein 1llIit dem Sachgebiet R.tedmUll1gshof SaJgt ,almr, es darf nUli' 'der 
HodlJbauJIll dJerBundesswafienVie'fWialfulIlJg be~ WohnbedaJrf für dUIS notwe!l1ditg,e Br.htaltunsgJS­
faßt halben. Auf GI"U1lId d~ Auf.zte/igeIllS' d!il€iSlelS pensOIlJal 'beriickiSlichtti.,gt W1e!Tden. 

Umstandes fistes dlaJllJ[l .ab L Ju,hl 1971 Z'l1r Absol'1.llber Höhtepunk,t o.lll odi!ester ~1t'11bigten 
Konoontra1lion in oeilIller I€Iin2JiJgle!l1 Abtei'lung BauitJendenz iIS1 zweireHos der hJeuitJe von Kol­
gekommen, u!l1d /idl glaube, man muß m!iJt 
GenUJgttuUillt!:J vermerkie!l1, Qiaß .Mer ,ei!l1er An.- legen Leitner schon angeführte WinteI'Stütz­

pull1tkt St. ChrdtSltoph am Arlberg. Da w.ilnd 
lleglIlllg dies Reffiillllmliglshoftes ISO 'IlIIllverzü..gllidl 1>unächstdm J.aJhne 1962 dU/rch dlie fuoler Lan­
Remnung getragen wordle!l1 ist. 

desha'1.lldJirek1lion 9'leplJaintt, den W.iIllllJeI1Stütz-
DäJe V.ielzool der Ab1letH'1.lIIltgIeIl f.riiher hatte' p'UtnM' zu eiDem llI€IUe!l1 BundJeSts.triaßen'ba'lllhof 

offenJsidlthlch ein DurchJei'llJaIlJdJerz:u:r Fol.ge. Zu 00& - es WiM"en zW1ei Pläne vorhanden - ZIll 

diJesem Smluß muß man kommle!l1, WemJ. roarn einem ßiliUhof mit BuiIldessdlrulloodheüm auiS-
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Dr.Sdunidt 
Z'UJgest.alre.n~ DaJSBunldJeLSmJin:itStlerdum - daan<l.'ls Bundesmin.is1JelÜlUm überha'tliplt nddit .geküm­
nommr Hamdel undWdoedenaufbau - Vlelf- mert - wenn 'IDIan DJidl't saoQlen wHl, daß llIiJer 
lanylJe die Vor1a!91e der'oo'iidlen En.twürfe. DClIS VÜielledcht ein ärgerer VOI'wurf'a!ID P.llilWe 
Land. Td1'ol reag.iJerte· übe!Iih'aJUpt nicht. Der wäre. 
~U1Stähtdige AbbeiiJl'\IDg'SletiJber der L'aridefsbtau- DaJS, A'lif7Jed.gen dllieISes 'aJUSfühIDhlch geschlHdIetr­
diilJ.1elkti.on kamlIläIDl!i'ch zu Id!erUbtedegung, nim F.ahles wäTe aber vJiellielicht dodJ.·eia'ltOOitig 
dit€tsie Bau'fühI1UiI1Jg wäre milt dlelIl BtedürrfudiSlSeIIl tl!llid unobjektiv, WUI1dJE! moo die FesbsooUoog 
oor Bundess1!raßeniVle'rwaolifJUJIllg ,uIlIVlercin:b& - UiIlIbeTlassen, daß jetzt, wtiJelich !häre - dm 
also ad· acta mit den Plänen I So wedil:, so gut. drucke mich latU[ Grunid der A'lISfü,hmunJg>en des 

Aber es k,am tihm ,dafÜJr eJm 'cl!ll!dJerer - lich Herrn Kollegen lJeIi1inJetr, der dann W1iwer 
möchte f.aJSt Slagen .genfualex - GedJank!e, näm- .etwaJS 'l1UIIÜ<k.g,eslledü Ihtatt, I5ie1h.lf vO'IlS1ich!tiy 
lieh 0.'00. Bauhof der BuOOtelSistna&ettljV1erwaJ1t'1.1ltllg 'CIJUJS· -:-; SlefitJens des LandesiblatUptmattllIl€lS von 
so auszuge5talbeJ.i, daß ,alle AngtestJellten und 11ill"ol dJm Venrudl gemadlt WÜJl1d., die KOIliSIe­
BeamtelIl odlerr 'Ilirolier Landes>bal\ldJi.reklfJiO'1l ritt queIJ.lLleiIl"Z!U 7Ji.oehlelIl und dlile IMi,ttel, dile zweck­
d!hI1ein HamiltiJen eitt:ueIIl • SchliwLatUlb tam . Arl:berg wddniig verwrendJet ,wordeln tSilnd, 7JU. eroot7Jen. 
genJiJeßen köm1toeirl.~ Und ISO gesch'ah es. . Das Ich höre, es tS1iJnd ZW>e!i UnotJel1sumungs.atUs­
swioen mit!: den· BediiJIfuilSSlelIl der Bu:nJdesswa- !SchÜtSiSe €lingeset'lit.· ES :wiia1dte, :gl'alJ.ll~ :ich, dciJs 
ßIeIIl\.Jerwal1:'UnY ;auf einmal velf~n,b.aD:. '9,anze Hohe HailllS mit Biefriedii9'lID9 'Ulll!d Ge-

n'll!gtJu.ulJJig' .er.tüUen, wenn der KlJ'j'bikdJes RJech-
Der BaU!hof erh~elt 20 Bin- lUooMehlibemt- !IlIimgshofes lauf .eine 1Soldre W fiJJse Rtedlm.u'Illg 

Z'immer. Der KostoeriLpunkt!: füT ;den Umbau, dIer ge1lragte!Il würde. Man muß mii\: AnlerktelIllI1UJD.g 
~t mit 1,5 MtlJJiOlll,OO.fiesttJgtehta,ltJen wor- Vlerme!l1ken, daß die Sadoo ,auf diese Art ber.eli­
C1etn 'W>aD:~ bebrug jletzt 11,8 MHl'iQllJelIl. mus iIlltgt Wii..rd. 
Bundesminiitstemium ,81Ls A ufsidlltJsbelhÖlIidle, ,a:ls 
Z'€IIltralst-eHe fÜll" lJenk'llllJg 'lind KOOO1dilnierulIlJg, Hohes Haool Dieser :Btelti<:ht :ooüJgt dn tk,~arer, 
wußte ,von nichts. 'EilIlie GeDlehInligulnJg SIeIitelIliS lein.deutiJger und ISIa<hIJichetrWteiJSe die Not­
des BuoolelSlllittris1JetI1ilumlS wurdJememailis enteillt, wem.dtigkcit!: einer :solmen PrutiulIlJg ,atUf. Dem 
trot2dem. wu;roe dileLger Ba'Ulhof ~U'lll Schilio'bel RJechJn'UlIlgshof ,ilSt heute ;SchOlIl mehrfudl delr 
a~baJUt: mit 20 Zimmem, 53 BettJetn, BiIIl- Dank 'ausgesprochen wondlelIl. Ich 'Illöchtemich 
g<iIllIg'SbJa,ue, ~,eze,p'lli.on mit Ze!nJtnCIJlsdllüJSISIeI- dem oCllIl!Sdihleßen 'UIIld ,auch diem Ifutbaolog der 
an.1&gte,. Schi'51:all u:nd Schooll1aUJIll, Selbstv.er- F~, die der 'eIl1ste Sprecher, der KoI­
sOl'gIeI'}(üche, vollaiUotomaJ1JisdJ.Jer WäschJetI1eJi. lege Sto,hs, ,aufgesoollt hat, lUm ~ TätiJgkJelit 
Ein' tieh1Jitger fu1emdenbeheI'bernguttllglSlbetr.iletb, des, Rechnungshofes a'll!f EIialIe ,beslse!re GllUoo-
fi~an.7Jiie.rt ,CIJUJS dle<n. .MiJt.1:tem deIr MiJnel1a;löl~ l;aye zu stelhelIl. (Beifall bei der FPO.) 
s1leuie:r1 (Abg. Dipl.-Ing. Dr. Lei t n e r: Herr ' 
Kollege, haben Sie sich das angeschaut?) PrälSdd'ent Probst: Als nächster Redner ge­
Ich IIlJehmE) an, ,d,ite Beamten ,des Rte<hnJutnJgs- langt d€r - Herr Abgeordnete Samwald zum 
hofies WtarnID. dort, hahen leIS slich langesd:la'llt, Wort. 
lIDd .auch Sri!e' haben ,mimt ,b€tstititllen, ,daß der 
Bericht 'in dmesem Pn.lJDk.t ~aWsdl list. N.elben dOO 
erIholOOJgS'U&<enden HaaDdllileD. der lBleId<iJenSlJetien 
der "'l1iToiter LamdletSlba'lldi;I1eok4ion~brladltJelIl 
audi GäJs:be aus '9:atnZ Emopa odOr1;li.llroon Sditi­
UJi:li,atUb, wlie' '<l'll5dem' GästIe'budi -emsehen wer~ 
dJeIl1. k<a.lIlln,h'ex.iehtetl: ---heiu.te 'U!nwdmmsp~odren: 
gebl<iJebeä~ dei Riedln'UllllgShof. ' 

D&r.~u~ ,aufmerkSam. gemadtt, meinte daS 
Amt d~·T:$'1"oler L~, man.)Veooe 
in Hi!IlkUmft heIi d>ell' Zutbeii.tl'Ullltg der Zimmer 
eilllJe;l!- ,LS'1JreIn.9ie~' Ma&b~b 'aa1~. Hohes 
Harusl M.an weiß nicil!t, WaS'lDlaII1Z'll sovfuel 
fröhlddrer Nativität ·s. soll. 1ia1same d!st 
doch,-wJe,man an HanddJeir 'Sedrr'dIIlIS 1ednzel!nJe 
gehelIlJdJen Berich'f.ier,staJt1nllIllg delS RlechJruungs­
hofes tIlJidltw,iI'ld ,besrlIreii\:en ;kÖinlIlen, daß,hiier 
'ein. ekli(l:flanflelr P,all .eU.iIlleI' zWle<k.wddrti.~ Vm­
wenduntg vonOe1dmJi,tbetIlIl, diJEi fÜJr:dWe Stra­
ßenbauverw!altung ,belsttIimmt wanen, vorJtilergt. 

, Das ·A~tder lU'l'oler ~TIlmg hat es 
sich .~ sehr entftadl.~d1!t. Es hat gemachJt, 
w'a!s es "wollWi, '1100.' ·lSIich'um .. 'd;as - zusitänddge 

Abgeordneter Samwald (SPUl: Herr Präsi­
dent/ Hohes HatUIS!-Ich möchte IEl'irueittJend auf 
di'e SchlußaoofühlIU1I1gIeIIl d.esHerrm Dkfm. GOT­
tOll eingehen, der mt;!illn.1le, daß daS· :OIAG-KOIIl-
0ept- ji&lzt eigentlidl·' Sdr~ y~en' müßttoe, 
und '. gltetimzcitlg' :'da!niiit dJer,BrUndesrergd€rumg 
die Sdl.'\lld 9,rubitdtaß daisuoch !lliidlt der F,all 
sei. Herr' AbgeordneOOir Dk,fm. Gorton, . gesta,t­
tenSite :mi'1' d!iJe Fesf:lS!bell'll!ll9, daß ,für die Er"': 
'StJeIiuttlg dieses Koaizep1Jes ,ililidit tdde . Bundes­
regileirimg, sonrlleJm dite ,QIAG ±Uistäaidwg tiJst. 
Der Kooi'dinii~atUft~; der' zrusammen­
führungsauf.WaIg rlditbe:t sidi lan d1iIe blAG 'U.'Ild 
illidlt an die Bundesl1elgii~rulJJigl· Nidlt dioe Bun­
~eroogitst dafür' V'eJr'cIDtworllIidl, :und 'eS 

iSt foootZ'UJS'toeIlen: wenn, tSchoni!l!elute noch keful.e 
Looun.gen auf derit Tii.5ch'hlegen, 50 bin im 
doch üooJ:7leUi9:t, daß steh @ yerentwortltichen 
VoI'lStäooe und Auftslidi.tsräte \in deIi Hetrl,ie<beIIl 
unter Mitw,irkung dies Herrn. Bmdes'~anzl~ 
bemühten, ,e!il!llee<:h,be Löisung Z'll filIlden,eiitnte 
Lösung; diJe aher. 'l00i,lDie,' 'ad hoc-LÖs'llng: iJst, 
deorunes -geht ~,.niterum dti.e siic:beru1Jl\j der 
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Samwald 
A!rbedtJsplätze von hunderttauSend Besdläf1Jig- nehmens b!i'S~1Il das J,alhJr 1968 for:tJs:etz1leIIl.. 
tern, und zum Wohle dJi'elSIe1' BeochäftLgben muß ETsdlwert W'IlIl"dJe ,dJiIe Stiw'altioo. 00i SBS da­
w:e LÖlSUDJg .grümilikh dl\llI"ChdadJJt· ,und Q'lLrdl- dUITCh, daß dies'elS UlIlifJemehmelIl.zumGroßtJeliJl 
orgialßliJsielfit <SJedlIll (Beifall bei der SPO.- Abg. in. der ,rrussüsdlenBesa17JUlIl1g1SZOIIl.ie gel'eg:en 'i,st 
Dkfm. Gor ton: Wirkt der Bundeskanzler und f,Cl!S't übeIlhaupt kJeilllle MamsihanMlfie €!I1h<irelt 
nun mit oder nicht? Sie haben gesagt: "unter und ,auCh loeme ERP-Nfrl.iMJel zur VerfÜJgu'Il<g 
Mitwirkung des Herrn Bundeskanzlers" I) gesbellt wurden. Irt.dlelll 'CIIIlIdJerelIl BaiandllelIl­
Sidl!etrltich ;un1leir MitWlifkfl.l[lJ9 dtets Hel1ffi BUIIl- be1mi'ebelIl unseres lJandJes kOlIlalioon dageg:eaI 
delskanzle~,. hauptvlelIloo<tworllliidl [151 ,aber dJiJe sChon zu dieser Zelit In\1lelSbi!biO'llielIl 'llJIlt'er 
OIAGf welSiemtldch günstigeren: Vor.al\llSse~en UIIld 

auch unter Mithilfe VOlIl öffiem,Hidren MiiJtteln . MeU!IlJe !Sehr g'eehrteillDamleill 'llrui Herren:! 
Ich möchte nun zumBle!l1ich<t dies Redlll'ulIlgs- .getätigt werden. 
hofes kommen 'llilld aIUJfdJi'e P.rüfun!giseng;eb-· Ich möchte aber der Ehrlidlkeit Rechnung 
D1Lsse bei der FiTIIl,a SchoelLeT-BI,ed«llloa!IllIl [m tragen und auch zum Ausdruck bringen, daß· 
ZeIDt.raum 1964 bis 1969 leiillllg:e<hlelll. DaJrÜber mandle der InvestitioDlen, die vor zehn oder 
silllld auch dlIl derOftientldch:kJeti1 D.LskUlSS~'OnelIl fünfzehn Jahren bei SBS getätigt wurden, 
en1:ista.!ll!den. Ich möchte.glJeiidl vonClJIllSltel~eIIl, nicht so recht zum Tragen gekommen sind. 
daß die öffentI.idl!e Kontrol1e,dJiJe öffentLiche Unter anderem ist hier das Nahtlosrohrwerk 
Kl1itik 'Und die sdch dCllI1aUlS etrgeJbeIllIde Dis- zu erwähnen, da,s jahrelang€ AnlaufschWlieIli'g­
lrusisIion, vor ,aUen DialJg1OO. I(tblell.' die lS'idl aa<foC1JUS k,eiten aufzuwetiJs,en hatte. Erst dIe Umstellung 
ergebelllide!Il Schlußf,olgerungeiIl wlelSlelllltHdlIe auf Edelstahlrohre, ·das heißt auf nahtlos'e r 

Lebenselemente jeder .echten Demok[laJooe lSIin:d. rostfrei,e und säurebeständige Rohre, brachte 
Dile Tä>1ligketit des RledmiulIlglSlhof,etSist IdJaher den Umsdlwung, und heute können wir bei 
eiInJe der wesentlJichs1:Jen VorKllUJS5Ielt7Jun<gIeIIl für SBS feststellen, daß' gel"a<de die Produktion 
ein 19€1Sundes·. F'llII1k1lion~el"eIIl ,der Ve'rwal,tillIllIg dlieser Nahtlosrohre momentan der größte 
iOOJerhaJ.'b UDJSell'es Sta<ates. Des,halb 'b;eJj,Cl!hIeIll Plusposten des Unternehmens list. Die Nach­
WliIT Soz;iJaHsten <die Tä,tdgkieti1 des Rech,mmglS- frage ist der~eit so groß, daß die Monats­
hofeIS, ,aum da!ll!Il - 'UIOId das wlill lich im erzeugung von 400 auf 700 Tonnen erhöht 
'beISOIllIdooen erwälmen -, WIetI1IIl, Wlie !im VOl'- werden kann. 
:1iieg€lIldlen Fall :l:iei Sch~leIf-Bbe<kan,atnn, idJie 
Prürungs'e'rge<bnDslse KI11i<ber.ilen ,auf:reLg:en,dJLe Der Rechnungshof 'stellt für den Betrieb dm 
leidl1 AlIl.:1aß geben kÖIllIlrten, 'bei der Beh'anld- gesamten fest, daß im Zeitraum Anfang der 
IUlIl'g des Bal"idltes über dien Rralhmlelll dl€lI Sam- sechziger . Jahre bils ungefähr 1968 zuwenig 
lichkieit weit h!i.na.usruge:hen. investiert wurde und 'das Mißverhältnlis zwi-

s&en Eigenkapital und. kurzfri<stJigem, hoch-
ZIl1m Bi!i1schaubenicht sel,bst· möchte dch V'erninslichem Fremdkapital bilS Anfang 1964 

Sta.gelIl, daß er schon liIIl fSlEimer Eirlllleit'llJIlJg von zu groß war. Ab dem. J·ahr: 1964 ist joedoch 
hoher Sachk'anmJtniilSderBeCl!ffi1JelIl dies Redl- mit der UmschuWung von kurzfristigem zu 
n1mglShores getl1agen Wlilld. BesOlllldets erfreu- l'angfl'ismgem FI1emdkapital 'im Ausmaß von 
Lieh ·ist, Wlie r.ea}Ls1lilsdl dille Dillllge m ,alleT zirka 250 Mmion-e~ Schd.llingerstmals ein.e 
Offenheit daJl'g'ellegt werdleill. ., kleine Besserung eingetreten. 

NUIIl zur besonderen Si,tua<tfion bei SchoeILer- Ich. glaube auch, daß man, weIiJ,1 man so wie 
Bl<eckmam,n ·se1'bst.DiJe !!llIeiJS<teIIl der 'heute ich mitten im Betrieb !Steht, diese Situation. 
anwelSeIl!dJen Damen Il,lIIldHier.ren WliiSlSleIl, daß bestimmt aJ;!der<s sieht, alos wenn man diese 
sid!. ger'ade In den Iet2'll:eln Jahren bei der Situation aus der Ferne betrad!.tet. Ich möchte 
Beurtei<l:ung von Schooll€!r-Ble<:kmalIl.lIl IDi'Iller deshalb sagen, daß 'siCh die Uberprüfung. des 
Wliteder sehr nachtfJeti'liitg me TlilJtsadre w-icLer- Rechnungsho-felS 'eigentlich .auf einen Zeitraum 
tSpiJegel<be, daß dJiJeSles UiIJltJemehmen 1945 VOlIl. bezieht, in dem SBS lIlIit den allergrößten wirt- . 
deID. .ruS/S!ilsmen TrophäelIlk.oIIl!IIl!andos .. Z'UJI' eh ...l.. Sch' . k . k f h tt 
Giii'''~e dleiinointJiIer.t wiw".-, d~' . dama.1JS saftliwen w.leng elten zu. ämp en a e 

..... """" mid, bedingt damais durch das Absinken d,er 
1400 WiClJggons MClJSchi[)jetn 'IlJI1.d . M~iiJa1·· fu. Weltmarktpreis.e, vor allem an ed,nem TiI~f­
RlichtunJg 0s1Jen .a.bgefertJigt WI\lII"deIrl 'lllllICl daß stand· der Auftrags'eingänge litt.· 
oolbelIl dem malSd:!Jilllle}]ien Sektor auch dWe 
fiDliiawielle' P:~att.foTllll des Uin'bem~ im Es ist unbestritten, daß damals trotz größter 
jahre 1945 beim WiiIoo!ererufobaru. gileJidl NrllJll Anstrengungen des VOl'staooelS und der Be­
War. Idl brauChe aufdJirese WliecbemufbaJU- J.egschaftsvertretung in d:~ooen Jahren die so 
ClII1bedf ~i<ht eillZ'UJgehren, dlie w,iJJ:kl.idl !llJIlrOOlr notwendigen InvestitioIl!en gar ·nicht "vorge­
dOOhärtes1len :~i'IllgiUlIlrgeri 'VOX<glelIl~ nommen weIldenkonntien, ja es gab damals 
WlWdJen mußte. Idl möchte nriJ.:r deshia<lb damm sogar' im Jahre 1967 Stimmen;dasWel'k~in 
bin'W'etL$ien,. wei:I'lSÜ:dl diiIe AmoogJSISchW'i<e11ig'kleli - seiner 'Produktion und seiner Beschäftigung 
ten dl\llI"ch .dJi<e .• UnJtetrkapi1:Jal!i~ odes' UntfJer- stark· ~inzus<hränken .. Ich möchte· daher in die':' 
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Samwald 
sem Zusammenhang darauf ninweiJSen, welche Zurütkhaltung der Belegsch'aft bei Lohn- und 
Auswirkungen damals die Realisierung der GehaUsfollderungen von ihrem aufgeschlosse­
Gutachtoen des amerikanischen Expertenteams nen Verständnis. Vor alloen Dingen die Beleg­
Booz - AUen - HamHton oder des Experten- schaft !ist gemeinsam mit Vorstand und Auf­
teams <doer Montanistischen Hochschule Leoben sichtsrat entschlossen, bei doen zukünftigen 
gebabt hätten, vor aUemauf demper-sonoellen Sanil8rungsmaßnahmoen m:itzuwirken. 
Sektor. Damals wären bei SBS bei einer Ge- Nur kurz väer Zahlen: Bei einem Beleg­
samtbl;l'Schäftigtenzahl von 6300 auf Grund schaftsstand von 6512 Beschäftigten 1961 
dieses Gutachtens 50 Prozent entlassen wor- wurde ein Umsatz von 1260 Millionen Schtil­
den. Ich brauche lin diesem Zusammenhang ling getäbigt, während der Umsatz -einige 
nicht hinzufüg,en, daß dieser Abbau von J ahm später bei einer Belegschaftserhöhung 
50 Prozent der Beschäftigten, also in Summe von nur 108 Beschäftigten auf 6680 2 MiUi'ar-
3000, auch seine Auswirkungen auf di'e jewei- den Scb:iIHng betrug. Also 'eine Produktivitäts­
ligen Gemeinden TernUz, Mürzzuschl<i.g und steigerung ungeheuren Ausmaßes. Aber ich 
Hönigsberg gehabt hätte und dies über den darf auch zum Ausdrutk bringen, daß. gerade 
wirtschaftlichen Ruin des Betriebes hinaus in dti-esem Zeitraum der Wert der Investi­
natürlich auch den wirtschaftldmen Ruin dieser tionen von 80 Millionen 1961 auf 217 Mil­
von mir genanntoen Gemeinden b>edeutet hättl8~ lionen im Jahre 1911 stieg. 1912 lSoll d'ie 

Erfreulicherweise konnte damals di.ese Re- Investitionsquote 237 MilHonen SdrilHng be-
7lession des UnternehmeIliS durch die gemein- tragen. Ich glaube, daß damit auch jene 
same AnstrengungaUer wieder gestoppt wer- Schwerpunkte gesetzt sind, dioe für die Zukunft 
den und rone einigermaßen sichere Auftrags- eine kontJinuilediche Wreiterentwi<Xlung des 
lage erreicht werden. Zum erst:enmal -err-eichte Unternehmens gewährleisten. 
im J'ahre 1968, auch nach langen Jahren, die Vor allen Dingen konnte der vom Rech­
Bilanz wie4er ausgegli<hene Zahlen. Es ist nungshofbericht sachLich aufgezeigte Investi­
zweifellos so, daß, wenn der Rechnungshof in tionsrückstand w,eiter abgebaut werden. 
seinem sachlichen Bericht auf Dingoe hinwe~st, NatürHch wel'den bei den zukünftigen InvestJi­
die tatsächlich einer Änderung be21ilehungs- Honen vor allen Dilngen der weitere Ausbau 
weise Absdl:affung bedürfen - der General- des Nahtlosrohrwerke'S, des Walzwerkes 
diI1ektor des Unternehmens, Dr. Steinbauer, Mürzzuschlag-Hönigsb'8rg, des Schmioede­
konnte erst vor kurzem dar-auf hinweisen -, betriebes und des Gießereibetriebes und der 
die mei'Sren der vom Rechnungshof aufg,ezeig- Ausbau des Blotk- und Gußst-ahlwerkes eine 
ten Mängel bereits abgestellt wurden. Stein- besondere Rolle spielen. 
bauer konnte im gleichen Zusammenhang mit 
berechtigtem Stolz auf diJe eindrucksvollen Er- Ich darf auch hier ~n diesem Zusammenhang 
folge der neuen Unternehmensleitung hin- hilnwei'seri, daß die HauptJschwtiJerigkeiten der­
weisen, die sicherlich heute mit Mut und zeit bei SBS auf dem Blechsektor liegen. Das 
Entschlossenheit-die marktwirtschaftHchen und 1953 errichtete Werk ist nun ungefähr 20 Jahre 
betriebswirtschaftlichen Chanoen nützt, die alt und entspl'icht nicht mehr den b~chnischen 
momentan vor uns Liegoen. Bestimmungen von heute, man könnte es 

ungesehen als Industl'iemuseum verwenden. 
Ich glaube, da,s darf ich hier zum Ausdrutk Es ist daher gerade bei SBS di'e Frege des 

bringen. daß auch der Rechnungshof selbst Bleches _ mit einer Jahreskapazität von 
betont, daß es gerade dn den letzten Jahren,' ungefähr 10.000 Tonnen _, eine Frage,für die 
gerade in der letzten Zeit, nur d-ank der guten wir in der Zukunft auch eine Lösung finden 
Zusammenarbeit zwischen VOl'Stand,' Auf- müssen. 
sichtsrat und vor -allem den Belegschoaftsver-
tretern gelungen ist, -weses Unternehmen zu Meine Damen und Herren I Ich ,dlarl dareruf 
gesunden. V'efWlelEsen, daß, .seitdem der ~ VollStand 

1968 die Geschicke dres UnotJemehlllieIllSin dJ;e 
Aber auch etwas anderes, meine sehr geehr- Hände n.ahm _ :in qemei:nsamer Zwsammen-

ten Damen und Herren, darf dabei nicht 'aJr.beIiIt zwWSchen VOl1stJand, AJUfuiddsra,t und 
unberücksichtigt bleiben: Gerade bei einem BeI'egsmaftJsvertne1!ung _ vor <aJ.1Jen DdngteIn 
Branchenbetrieb, wie es der HüUensektor ist, in dien so wichtJi,glen InVlestirflionstinagen eine 
herrscht LohnintensiVlität vor. Ei,n solcher Be- -neue EntwitklUlIl'9 eingesetzt hart, die _ das 
tI1ieb erfordert vor allen Ding-en aber auch beweist j'a vor altern dWegiog.an!trus<he Umsatz­
bestes Mensdl:enmaterual, dessen Leistungs- iSteigerung -und vor -alolrem dJiIe. Wert!iJgke1t der 
niveau - auch das möchte ich .in diesem Prodlukllion bei SBS _ dohren pOSlillhllelll Nileder. 
Zusammenhang zum Ausdmck bringen - oft schl<llg gefunden ha.t. 
weit über dem -anderer BeruflSsparten liegen 
muß. Umsomehr ~ und das .betont auch der Ich dCllr:f 'aber. oa'llch in tdJiJesem Z'UlSammen­
Rechnungshof - zeigt die 'anoden Tag gelegte- hang nochmaLs hetOIllen, daß d4ies oaHes nUT 
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Samwald 

rnögHch W'Cl!J.", w.enl dli'e BeleglSchaft dieses 
Un:be:mehmens ,dlilelSeIIl. GeglebenhlE!li.1len. W!elit­
gehend R1echnru'lllg 'getnaJgen hat IUnd vor 'aUen 
DiJngen 'an· dem so hohen AintJetH ,der P,roduk­
tio'lllslS'tJeige:rung beteHigt d'st. Ei'llIe kl'ClJl1e ulIld 
eilIlJelJeum,ge StelhllIlJ!JIIlIahme - Hierr Dkfm. Gor­
ton 'iJst jetzt nidrt :i1Ill S:aial - 'hiat laJuch SBS 
iJn 'derFliage ,der großen StahllösullIg, ,a.!iSO dies 
Z'l.Wamme'lllschl'llJsses von VOEST, Alpine, 
Bö,h!oer und Schoe,uer, be'l1e!i:ts 2IU oe!ilIllem' Zeit­
ptllnkthe7:ogen, 'Ci'~S 'dieSle gJ'oße St6lhllÖlsUIIlg 
noch ,gar nJicht <im GeS1pfäch WaJr. 

Bs dls't ulIlJbe~riiÜtJen, meilIlle Damen 'llIIld Hie:r­
;nen, 'llIIld dlaJS gl,aube lich :in der ,derzeiltigen 
Sd!tuati:on ISIClJg;en zu ,k;önlIllen, ,diaß wok füIT den 
WeH:ma'I"kt ,geruSlUet iSoaiJn müssen uoo ,daß ,auch 
ulnber dem Druck der ,großen :CI1UJslä'Itd:1schJen 
Kon21e!me, die U'lllserelIll Land 'llIIld vor laUem 
U!llJSleir<en Be'trlileben 'in limmer Istärklenem Maße 
den WeHma,rkt stl1ei'biJg madl'eIll, ,ein ZU/Sam­
me:ruschluß 'erfolgen lIllüssen wi'l1d. Dileser Zu.­
ISlaJIIlmellischluß IsoH ,aber auch '<taro fühI1en, daß 
d~e 'großen Betriebe ,der BiJsen- 'UIIl/d StaJhliilIlldu­
sbr<ile Slich gegeIliSIelIti'g lIlIicht Konkwl"enz 
ma<hen, sondern lin leilßlelr lechten Koolid'1natiO'll 
wri'rkoen, um.d vi'eUeicht, WIe:run deh dlCl.ls j,et:21t lauf 
SchoeU'e:r~B1edmnia'llJll bezLethien uaJrf, €lIlgähe 
Stich l:riJer d1e MögUch'koeit, 'ilIll R,aihmelll dJi'eISIelr 
Kon7lernf.<r<a1liQ1ß sie:ine RilIlaHoo'llls'brdle auszu­
baulen und zu \"e.I1Stärkien. Ich ,g,1aube, 'da,ß 
diilesle Lös'llllIg 'aber ,auch dalliaJUf Berdadrt neh­
men muß, <Laß ,diie Urrberrnehmlen lalls Ganzes 
g,esehen n.och 1eiJsbUJIlJglSfäbJi'ge'r ,ul1Jd kI1i.sen­
Slich,ere,r W'eIl1d!en. 

Meine Damen u'llld Helll'le1ß! Im Bezl'rk Nreun­
küchen und ,im R,arume Mürzruschl,ag-HÖIIli,gs­
berg, aber vor allen DiiIlJgen mömte dch Mer 
dien Be7lirk NeunkJiJrmen 'erwähl1Jen, '~Slt reiJn 
Ind'UJstrd!esw'I1ben feSltrus'beU'en. Der IiIld:UlstI1jt~ 
beZ'i!rk Ne'unik,iJrchen hiat !in ldien ,l,etzten fimf 
Jahroen ,aUelin fast 'IlUiIlJd 2500 Ar-berbsplätre vrer-
101100 - flast d~e geslamte vrerraJltJetJe Sbruktur 
drerr Mitllelbetr,iebe dilelses Gebi'e'bels hrämt zu­
sammen -, sodaß ,geIiaJdie filIll besonderren nun 
auch SchoeUe:r-ß1.eckJIlltan:n .in drilersem Gebiret 
eine besonder.e RoHre lE!li.1ß'llJilIllrnt. Es ilSt ,daher 
zu hoffen, daß <dieSle AufwämtloontW!ickolung, ,d!iie 
dJerz'edt beli SchoeUer-'BleckmalfiIl vorhanden 
1rst, laJuch ,in Zukunft 'aJnhalben 'llIIld ges:icher-t 
blIeioben wiJrd. 

Hohes Hau,s! Ich ,da'rf labscM~eßend dal'a'llf 
hinW'e'i'sren, 'daß diem R,edmulligshofberddlt 'auch 
ei'l1e Dbersicht über ,dJi'e GeschäfuSientwicklullig 
1969 und 1910 - audl mH einer Vo.rrschllJu 
berl'e!i,ts für 1911 - vom RiechmulJl!gshof bewußt 
aIl!gerschIossen li'st, <die IMer IilIlllbesonderren 'aJUch 
dile pOIS'itiv'e ElJl!tw.i:cklWlJg 'dler letzten Ja'OOe 
bei SBS enbhä~t. In ,i:l'iresem Sinne kraJIl!ll dch 
daher .a1s Mandlatardes '13e'Zlirrkiers NlelJI1ßkliTmen 
nl'it rul:r1gem Gewä'SSlen fiestJsbellen: SBS hat 

ogelr<a,de d'lllfch di!eISIe güJ:ruSltilg,e BntwicklWlJg weit­
,g,ehOOJd j'OOJen Krdberilen ulJJ.Jd tSachlidlien Ar,gu­
InJentren, . roe vom RiechnuiIllgshof hii'er oaJUfge­
zählt W'llI1doo, R,eooWlJg 1magen !können, und 
,es .b1eli'bt zu hoffeln, ,daß <das W'erk seine Ge­
ISUinidulJJ.Jg UIl1!d ooill1JelIl wei1:leren A'llJsbaJU ierfolog­
I1e1ich fOlrtootz,en k,anm.. (Beifall bei der SPO.) 

Präs'iodent Probst: Als nächster Redner 
g'eloangt zum Wort der Herr Abg'eordnete Ing. 
Fi'scher. Er hat das Wort. 

Abgeordneter Ing. RudoU Heinz Fischer 
(OVP): Hohes Haus! Hienr P<rälSliidlent! Ich 
möcht,e 'elIDe gl1UlIldlsätzHme A'IliIllIe:rIkWlJg, dJile 
man bei ,g€!Iliauer Dur.chsIcht ,aUIeT R'emJIllllllgs­
hofberichte U'Il!d der Na'chkontiroHen eIlSlehen 
klaJllIIl, vorbrilJl!gen: Den FiestSonelliUngen ,iJn den 
Täti,gk'eJitshe:r<ichben wUrl1d rin der R1eg,el Folge 
,g'e,l,edlS,bet. 'Olle 'aufoge2iedlgten MäiIlJgel und Velr­
SäUIDMSS'El, ,iTIlsbesondleI1e rdor<t, wo rdde Voll­
z~eh'U!IlJg ,auf der 'UIIlltemen iUiIlld milttlJeren EbenJe 
liegt, Wlerden ,abgeSibeHt. 

Im Tä:ti9'k'e!it.gbel1~cht 1910 ISlirnd j'edoch wriredler 
- 'UIIld ,dias i'st sehr. Wlertvoll WlJd 2lei'gt von 
eiJner 2lUkunfllsoderubilerben GesamtJs<n,au doe!s 
R,echmUll1ig,shofieslIDd lSIeilßler PI<üfier - gIlU'llIcJ... 
sätzUch ulllumgängLich notwOOJd!ilge ZLelvor­
,sbellUIligen ,auf ~el1smiiede:rus'tJen Gebi!et'Eln der 
VierwaHlUrIlJg a'll'fgezeilgt, rdliJe durch en.tspIle­
chende Maßnahmen der obeTrS:ben Eben.e, also 
delr Mi'llliister,i'elll ~u:r<eia~iJsire:rlen wä'ren. 

BiJn BetiJspileI ,dafür: Der R1emlllUiIlJglShof for­
dert beli ,der P:rüf'UlIlg des LallldelsaJI'beiltsaJIIlties 
Steiermialrk oerneut ave g;ersre.t7)~idlJe Furndierung 
der Belhöl'dlen dJer ArrbeitJsmClJrkltv,erwa.!ltu'llIg, 
auf d~e der ,R,edmu1lJg;shof ber<eli1Js 1963 und 
1968 hingeW1irersen hat. Der RiechllllU1lJgshof vrer­
merM IMezu - dias 1Jst lSIehr weslellltHch -, [ch 
zilt!~el1e: 

"rue !in Sbentermark vor,gefumdelJJ.Je .ÄJi:nte'r­
OO".g;aiIlIils.ation ver,anlaßte ,den R1edlTIuDlgshof, 
nJeuerUch ,auf di,e D.rrj.ngNchke~t einer diles­
bezügldch'en ,gesetztIchen 'RiegeluDJg hJilllZ'Uwed­
sen. Er hielt es :iJn ,diieSiem ZUlSlClJIIlmenhang 
aheT niCht für .zweCkmäßdlg, dJil€' ble,s'behend'eIl 
Ein;rJchtuiIl'g'en zu übemehirnrelll, ohne ~n jedem 
Fal1:e vorhe'r Zru prüfen, wo unter BerückJsiichtli­
g'llTIJg dreI" W'irbschaft\S:SwuMU!r UIllId ,dJer Not­
wendigk'€ii't ,einer BiillJsdlJaltWlJg :in <den Arbeits­
ma'rkt -eüil1Je DiOOlStsteUe aJUch u:n'bedJi.iIlJgt erfQT­
derlri ch wst." 

De,r R.echnunogs:hof 'sagt weiter: 

"Wetters verbrat der Rechnungshof die Auf­
f,aJS'sung, daß di,e Org'aJll~sation dex Landes­
arrbeitsämt'er und Arbeli1Jsämber ~n Anhetnadlt 
oor VerrändJerung der Auf'ga'ben der. Al"beiJbs­
rnClJrkrtVJeifwaUung, zuletzt diu!rch dias I:rukJraft­
t'r<et,elIl des Al"beitsma!l'iktföroeiI\UlIlI9sgeset~s, 
eilllerr 1auf,enJdJen AnpaJSSIUIlIg 'aJll die ErfO'llder­
rosse bedürf,e," 
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log. RUdolf Heinz Fischer 
Es besteht -dire 'Jia'\JsIadlle,· daß w..iJr dernait 

illodl anhlqud'el'te GliUilld1aig1en rlierr Ongiani1Sia1!ion 
der All'hei;tslIU'aJl"ktvel1Wia:ltuJng belSlit7Jeill. 

Bredenklen Sire, maii!lie Damren Ullld HetrelIl, 
daß <LeT RedlnUillgshof ,beIDeli:tr8 :im TätiigloodtJS­
OOI'icht 1965 ühelf odaJS IDanrdJersa1'1beirtlsramt W~en 
J.iels1Jstelltre, daß anläßl!idldleiI' Gebialmmrg5kOill­
trolLe· 1956 ,e!ire ZouJSlau:IilllJernltegJUlIllgklie'intelf 
HaCblarbeJitJSämter iem.pfohLen W'llJIIdre, Ullld daß 
im TMlligkieirbsbelficht 1965 W1€Ii'tlerr al\ltismemt, 
'liaß. fiast jede A'bteill\lnig dies LandelSial"belilbs­
a'ID:ws Wo&en pemsQ\IlIeU 'Ü:belI'OOsetzt \bst 'U!rud d'aß 
eUlJl)e Ver.ai'Iltiao!il:unrg delS A'l'blelitJ~vol19.aJIlJgtelS u'Ild 
eine Verringerung des Pel'Son;albestandes zur 
Venneidungvon Doppelblei!sl1gkeiten gefor­
deIrt wurde. Dall1a1\lJS. k,aillill malIl rerkienIJjelll, da,ß 
dilerSieir oberedl!tiJgten FoweTUIIlig dtelS RledlIllUilllgis­
hoftes Ms 'hiel\l'te 'DIi'Cht 'eiIJ.'bspl'OdlJenW'Ullide. 

Wienn das SoziJalrmiillllirSlt'eI1iunn im Tär\Jigke!irbs­
benidll\: ·1968 vlileHelidtt noeh mit ielinrer geWlirsSlen 
Bre!I"redllj;i:g:tllIlig erklärt, durdl ,das IdamaLs nleu 
gelS dl'af:tiellle ArheritJsma:IiktfÖI1dernul1Jg;S'g;€IsreUz 
müßte er;st rdie GrulJl)d~atg;e für ,etiJn 'g;elSQIJl)dertes 
Ong;alßiisatiOIliSg;elSietz €II1ambeli'oot werden, UiIliCl 
der RedmUll1JgShof reTi!lieut lempfohllen Ihat, dJiJe~ 

sem GeSlicbitsp!l.lll'llkt :eiilller Or.graJl1JilSartion Ibeli den 
VerärndJerrungen . dreI A'Uf'9labren RedlJIll\lilltg :vu 
tIiageiIl. UJnd ibtesolliderres A'UlgreiIlJIIllerk. ~wern­
den, und We<IliIl 1m Tä1lilgke!itSlbelIlidlt 1970 wUre­
dre!I"l\lm die gleiche FOIIidJer>Uillg iSteht, IdiJerherurbe 
nodl immer nidlt rerfürlM !ist, ,datnn katnJIl matn 
d>a!I"aIIl rerken:Il!eIll, daß rsdch das So:zJiralmdnilste­
l'ÜIU'lil über diJelS'e Frels'tJsteHI\lDlg'en e!inf.ach hiin­
WtetgISIetZ't. 

In dilesem Z'llISlannmenharng muß IlIeurerlJich 
dJeponriretrt WeII'dreill, daß der herreliJbs !in dleiI' 
OftiernUi chk!eit :gesrtellrbe Rartrl,OIl1iaohilSliJeru.l1JgSovor­
sdlhBig der Z'UlSlammrenllreg;utl1ig drelr Landes­
nl1beJrtrsämlJer Wr.i'en, NÜleJderös1!errnedch I\lIßJd Bm­
genla:nd 'atnSchled'Ille!IlJd 'llIicht rerinmral rerwog;en, 
abelr rsdlon '9,ar .l1Jich!t dl\l:rmg;e.fü.h:rrt WtUll1de. 

Bei laHer Ane~reWl!ung rediIlIer födel1aloiJsbi­
sehen Grunldeiil1Jstellrurnrg rschrelint leIS. nrkht V'eT­
aJntw:ortbar Z'U sein, ,wenn matn sich in ,der 
Vle~a,UU:Illg zu Ratioillla1iJslieI'Ull1J9IsmaßnJahmen 
'bekre<ll.lIlt, daß di€!Sle IOll1eriB'\l:iJl)dfetSibe!höIden mlil\: 
über 1000 Dienstposllen nicht zusammengelegt 
werden. WesenUiche ul1Jd -unwiderlegbare 
GrünldJe ISpred1Jem rd,o.ch Idlafür. 

Wdlelll, Niedoer,ÖlSfteoI;r.eridl I\lmd idaJS Brumgre1Il!I>aillld 
haben ,auch 'atnd,eIie BI\l!odesbteJhöxdlen ,a~ Miiottrerl­
inlst,aIllZ : L'a'llde!S in VJCll:1dJeIljaJmt, F,i1Il!alllrzlratndels­
<hlrerk1Jion. 

l),je Laridesa,rbetiotsärnitrer rhaJbten btek'ai!liI1thkh 
sem wen.ilg oolbistälIl!dJirg;e KomperbenZlen. Di>e'lllSrt­
VteII't!I"äge mdt Mi!truibe!irbem oden: lSogair rg,ewilslS€ 
Ambsferfo:rde,l1Il!iISJSie 'acuJs Bruldrgre:tmilJtJeln dürren 
IlJUJr mit Genehmigung· des· ,Mi!I1fus.te-I'irums ;ab­
~lSchlos'S:en und ,un1eIlscn1'1ireben we!l1dlen. 

DaIS Ö'sbe.rmidl:irsme IlllIs1Mmt für Raunnplra­
nl\lillg bnirtt srei,t Jahren. Im ein gremein;s;ames: 
P1atnen I\lilld Haooeln dJitelS!er ldJr.eIi Brundeslärnder 
ein, weil zwilsmen Willen rund semem Umland 
oo'achtliche 91egretIllSleilJJirgre . Abhän'gJiJgkreit 
hleiI'nsdlt. 

DiJe Lärnderintel1eJSlSlen· würoen ke!i.l1JelS.fr<illllS 
vema<h1äslSi~t WlelI'den, W1re rdaJS ,dJaJS BetiJspt.iJe1 
der angeführten BEiJhÖlriden des FdnratnUl!Jll:tJets 
u.nd dies Inv,arhldielIl'am·tJels .lZielirgt. Es liJSit tim Gegren­
teil für ddoelSe Bundesläooer von Nutzen, wenn 
~e Orya!n\isa:tioo.der~beihÖI'dIen mög­
lichst rarl!ionell 'lLIlId Ispatl'Sram ,atUfrgtebaut wi!I"d. 

Es sei jedoch obj'El-kJtli.VleIl1welise ve111Dlerkt, draß 
drn dem BeIidlt übrelf d~e rso7li!chlle tL'arge 1970 
neben VÜJelen lallidte!I"oeIIl '9'llrbeln VOl1Sdlläg;en Mn­
ISIichtlich der Ar>beli.rbsmalrktpol:i\tli.k reIi<l1Ie RefOml 

dJerr Orrg,athJrsatJioo ,dJeIf ArheitsmaJrkt'V'erwallt'1llng 
gefordert Wlird. 

u,ntJer Reform 'haohen W'irrahrer zu V1eIrStehrern, 
daß >in Ent'sprechl\ll1Jg der 'ge9lebenelll Veränide­
~ doer SdwrerpMnkt \a'Uf -dlire AlIberi<1lsIDla~k:t­
fördeiliU1Il!9, IClJuf Serv.loelreitS1:ruJnglem, InfOO1II1attion, 
Kooroillllirerun,g von UmscbJurhllIltg I\lillld Wied'ber­
bildung Z'U legen ÜlSt I\l'IßJd nicht lauf e!i1Jl)e 
ÄTbetitsnrarktv€lfwar}tJUiIJ.g, ,d]e um dies Verrwral­
tens wiUen besteht. 

An For,dJe'IiuI1gelll und 1S0000eIIl'atn!Il1bern 'P.r,o.g;ra:m­
men hiiil1JSiichtl:idl reiinle!I" Z'ai1:rglemäßretn RlatiiOnald­
-siemnrg der VreTW,aI'buIllg fuhlt .es lSIid1Jer IIllidlt. 
sen leIS VOT dien W'ahlen, seIi 'eiS dn der Reg;ire~ 
rUlllg;serklärrung, es wind 'immer voo ViE!lr.Wlaol­
trunrQlSV'ere'mfachl\lillg 19;elSp:rochren I\l'IßJd diiJesre ge­
for.dell1t. 

Die Tätigk'ait drer Rlegiiei'rumJg jedodl :er­
,schöpfte Isridl btlrslang Ii:n oder Enit.geg'eIllllJahmre 
,allrer RlaJtioIlia:~s.iJelI'li.'llJ9ISvOIl1Schläg;e,. WTre ,siJe ra'Uch 
,im Rechi11l\lngshof,btooiocbit lan.gefithr:t rstiJnd, und 
in Prog;rammen UIlid Brell1i<:h:tJen. Bine taJbsäch­
Liehe Rat'iO'l1ia1irsdreru'lllg 'llilld BilllIsptaTl\llIlJg VO'Il 

menstpastren list jledoch lßiicht ;erfolgt. 

Dile A'l1:sätzre - wenn man ,sich damit -be­
schäftigt, kommt matn zu ,dJ~elSlem ErrgelmilS -
dJeIf V lerwaltrung,s!ßlilJl)spraJrUlllg Ider OVP-Regie­
,rungsill1Jd nidlt fo.rtgleiSietzrt wrOil1dren. ALs Bed­
,spi,eI dafür rglebe ich illIU'l' zWtei naJhl!en ,an: Voo 
1961 bilis 1910 diS!t es gerllUlIlJ9Ien, 5217 DLe'll!SIt­
POistlelll ,e1iUZUlSpal1en. Itn delf ZJeiI\: der SPO­
Reg.iemmg von 1971 I\lJl1Jd 1972 dr81geg,en 1!I1al\: 
'e>ill1Je Errhöh'lllIltg 'Um 3476 DiJeIIl'stpostJen. ein. 
(Abg. Li ba 1: Lehrer!) 

,sire wel'den len'bgergelßJhalten,daJs wäl1e im 
Vle:nsmilerdJeDlen Beme:iroen der Vie;rwra'ltUlIl!g. 
Rrichlligl Aber man muß la'lllsglelimeill kÖ'lllIl!eIll, 
man oda:rf dJa,s GasamtkonaJe:pt, ldias dramals dn 
drer V'eifWIalt'lliIlgSIDefwmlkommirsrs:iOill e.rrm:beitOOt 
wurdre, Illlidlt 'Unter rdJen l1irsch taillen LaJstS'en. 
Marn muß fetSlbsteJlen, . daß dre Reg;i1ffi'llllIltg dq!e 
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lng. Rudolf Heinz Fisdler 
BIlitWlicklung der Veawait1.talJglSII!efoom lOIicht dn 
den Griff beikommen hiat. llie VerWlaltuln!91s­
reform. ,ist .aJUfs Bi's gellegt WOI1d1en, sie iist 
eID!J1ef'rQIlen. 

E'Ilrtsch!eid:ende RlatiOlIllaJ.IiiSi1eruJIlJ9Isdm puLse InIit 
realJen,erJleiChooreIl ZiJelvOl1st!ellUlIl'91en aber 
S'iIIld von ,der R'egWeIIU'IlIg und ,dien Z'USitfulldd'gen 
Ressortminisfern zu geben. Die Behöl1de 'selbst 
w.i:rId koaruan ini-ti'ativ Wlerden, Ida diJe Br.hCllltUlIlJg 
,des lJ;eisbehJe!nden StartuJs ja A ufgaibe des Be­
amten !ist. 

ReoI'fjlCllnisahlon 'UIIld AnpClJSS'lliD!g 100 Idie siidl 
'stän!dli'g V1eIäooemden AJUt!J1alben Ider V;eIWlaol­
tUIIlJg belSonders dm Wli:nIlschCl!ftlli!chen Bereich 
eI'foodJem. Fl:extbi:1:ität, Dymiamilk 'Und Bntschlel.i­
d'UIli[j'S'Weih!ei!t. Der Tätilgkte!imsbeI,tch!t 1970, 
be2ö'!J1en 'oo,f <1en lst'l'us<fiand zw,ru Jlahre SPO­
Rlegderung, 'läßt jedochdeutlikb. eI1kieIlinen, daß 
außer V1el1sprechu,n9len tIDd AnkÜll1idig;tllIlgen 
!IlJich<ts 'alll Ralbion,at1sü'8I!l'OO.91Smaß'IlIaihmen durch­
'9'eführt WiUl"de, ,(faß lOIichbs !J1e1SchehlelD. ist 'llIIld 
daß k€li'llle PJ:ioJ1itäJten fl/elSetzt wOIden sind. 
(Beifall bei der OVP.) 

Dile W1i'rtschaft I~Slt mit 'dem harten Maß­
stab ,der Kosoj;'en- u'I1!d Nuwe'IllI'echinUlIlg kon­
firontüe[lt, lS'ie muß ,den dlatUJell1IlJden Ä'll!derung.en 
der Stru'kt'Urve,r.häIt'I1!~S/sle RJe,chtnJunig ,tr,agen ulIlid 
mobil slein, wenn. I~e bestehen WliH. Wdx haben 

. daher laLs OpposittJi<on :ru fOll'dem, ,cLaß di.Je vom 
R,echnlUngshof 'auf'!J1ezeiog'belll R,a,tional1isierUlligls­
maß'I1!ahmelll 'eIllJdlich VO'll den zwstä!I1JdJ1g'eD Stel­
l'elll Ider Vierw,al1mn,g, ihi'er vom SOZJi'alm,tnJiJste­
r.luID, letim;goeledtet 'W'eI1d'e'!l itJ.!I1Jd ,daß sich dler 
RlechnUlIlJgshof dUifch 'enllsp.l'emelllde NachkOlll­
troHie überzeu!J1ell mögle, ob ddlese obersten 
BehöI!d'en diJes'e erJor;Qwlti'chen Maßnahmen 
dmchfühl'eln.. (Beifall bei der OVP.) 

Berichterstatter. ist· die FI1au Abgeol.1dnete 
Lona Murowatz. Ich bitte ,sie, zum Gegenstand 
zu berichten. 

Berichterstattellin Lona Murowatz: Herr Prä­
sidentl Hohes Ha'UJsl Der vorLiegen!d:e Ges~tz­
entwu'rf träglt ledlllem BJ:1koenn.tndJs OOS V'erf-aJS­
SUIllgis'glerichtshores RemnUlIlJg, lllIIl!d zWoaJr sol­
lien durch ;ihlll an der StliafprO:lJeßOO1oounlg ,aJIl 

Stene ,der bilisher IdOllt e<n1hal1Jenen BelSmmmun­
gen übe;r d;iJe BehandlUillg· ,der UntJerwchu[){91s­
glefiaJllJ9Ienen diie 'entspI1edllenden Bestimmun­
!J1en des SwafvollrugSigeslet:lJes fülf lS'i'lllllgemäß 
anwenJdJbar el'klärt Wlerden. Dort, wo einle siIn'll.­
gemäßle Anwendirun'g !IlIidlt mögJdch ilSlf:, eQJtIhälot 
der ootWUN 'e!I1Jtsp'Ilechtende ISlarchJ9I00läße RIe!J1e­
lU'I1!gen. 

Der' JlIl:stilz1a'llissmuß hat Iden i8l'iWähllltJen Oe­
set7ioot:wur.f in Is,einer Si'tru'lllg am 4. MaJi 1972 
der VOI1beI1a1ung iUiDllJerzogen. Im Zuge seillleI' 
Bellia1:u!I1Jg.en sah sich der AUisschuß Vl9raJIll1aßt, 
auf Grund ed-ruelS l!J1e1lllleimsCllffiien Ant!I1aoges :dJer 
Abgeordneten Skrillek, Dr. Ha'UlS/er,ZeH1li.nIger 
und GenosIsen odi'e Re9'~erum;!J1Svo.da!J18 in meh­
leeren Plmkt-en ,aJb:ruoodem ;be~i'eihUlI1JgsweiJs,e 

in €li'ne'lll Punkt zu :emgän7ien. 

GeäncLeJrt wlurden diJe §§ 183 bi's 189 und 
452 der StrafprozeßoJ.1dn!.lng. Der § 152, der in 
der R-egierungsvodage nicht enthalten war, 
wUI1de ebenfaUsgeändert. 

Im übl'igen darf ich auf den sehr ausführ­
lic;hen schr,iftl'ichen Ausschußbericht verwei­
sen. 

In der Debatte im Ausschuß eJ.1gl'iffen außer 
dem BeJ.1ichteJ.1statter d~e Abgeordneten Skri­
tek, Dr. GaspeJ.1Sch!itz, Dr. Reinhart, Dr. Kara­
sek, Kern, Dr. Halder und Dr. FleJ'Schmann, 
ferner der Buooesministier für Justiz Doktor 

Bräsjld'elllJt Probst: Zum Wort i'St n~ema'Illd 
mehr 9'emeldet. Die Debatte ist ge'schlossen. 
Wünscht der Herr Berichter,statter ein Schluß- Broda, Sektionschef Dr. Serini, Min:isteI1ialrat 
wort? - Das listnlimt ,der F'Cl!ll. Dr. FOI1egger sowie der AUJSschußobmann Ab-

WÜJr gel>all1gen nUlllmehr :ruf Ab 's t ~ offi-

mun'g. 

Ich blit1Je j1e'I1!e Damen und Herl1oo, di'e dem 
AniJraJg ,des Bel1ich!tensltarotJelIs .ooitmelJelll, den 
vor1ilelgenden Tä1Ji'!J1kieitJSberkht dies Rech!I1Jungs­
hofes über ,cLas VerWlCllltU'll!gls:j'ah'r 1970 zur 
KjEmnt'lll~ zu nehmen, ISlich von den Sitzen zu 
erheben. - Danke. Ein s tim m i g zur 
K e n n t n i s geh om m ,e n. 

2. Punkt: Bericht des Justizausschusses über 
die Regierungsvorlage (281 der Beilagen): 
Bundesgesetz, mit dem die Strafprozeßord­
nung 1960 geändert wird (Strafprozeßnovelle 

1912) (308 der Beilagen) 

Prä's~d,ent Probst: Wh g,elangen zum 
2. Punkt ,der TagesoIdnung: StJ.1afprozeß­
novelle 1972. 

geordneter ZeilLinger dars Wort. 

Bei der Abstimmung wurde der Gesetzent­
wurf in der dem Bericht angeschlossenen F'as­
sung einsrimmtg angenommen. 

Der Justizausschuß stellt somit durch mich 
den An t rag, der Natoionalrat woll!e dem dem 
schriftlichen AusschußherichtangeschloSisenen 
Gesetzentwurf die verfassungsmäßj'ge Zustim­
mung erteilen. 

Für den Fall, daß Wortmeldungen vorLie­
gen, bin ich ermächtigt zu beantl'lagen, Gene­
ral- und SpeziaLdebatte unter einem durchzu­
fühI'en. 

Prä'sident Probst: Es ist beantragt, GeneIlal­
und Sp-ezialdebatte unter ,einem durchzufüh­
r,en. Wlird ein EinwaIlid erhoben? - DaJS list 
nichrt der Fall. Wu,r .gehlen !iIIl iClJile Debatte etin. 
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Präsident Probst 
Als ~ter '21UIn Wort gem:eh:Let hart: Slidl der dämilJig" dist, w:1r hBiben dde Haf1lg,runde geiliau 

Hem AbgteOI1dJnete Sm1Jek. Er tlJat daJSWo-Tt. fbctiert, W1iIr 'haben dama.JlS, 'U!Illd dalS lSoll nidlt 
V'el191eslSren weroe:n, dias .1i[lllto!lidlie Haf.tprufiungs­

Abgre<lIrdnerter Skritek (SPO): Hohes Haus I V'ertaJh'l'len ci'Il.gte'führt, um zu V1erMnd!em, dJaß 
Me'iill/e Damen und Herren I Dile heute 2l1iJr Be- U te...t., h··ftJ.;~'N ,.'lI _._,.'1 '-<><rm"iin n I'SUUl'\1lDlglS a' ~Ie eIl'u! os 'UIUlU unu_,,'. -' -
r,atung ISte:hende Stl1afpro:lleßnoveHe 1912 dlSt det in UnbeinSJuchn.:irn!Q1&haft gelhlal1Jen werden. 
ein Tedl oder GesamtmefO'rm des Srtrafmchtes, Wir haben -die Höci1s1Jd<l'llJer dar ~ Unter­
mit delI' w1r u;ns ,in delr ZW1eirtren ~epu!bldrk ISmon &uch'llRlJ9Shia:H 'be;grelIl2lt, wilr haben. dire Aik'ben­
Z'iemlich ,!>oo9le und ZiiemMch eilIlig€hend 00- eiMimt für die Verbelirdli,g'U!Illg V€!IIbeSlSert und 
schäFtiJglen. Ich s,agbe, lem Teil, denn zur Ge'- w,ilI" haiben dr~e AUiS!Spnad1:e mit dem Ver:!Jeidli­
samtrefor'lll des St:l1afirembes :gehÖire11 Ja noch 91er gl'€lichfal1s el'loedmtert. 
dalS Strafg.esetzbum, das StrefvoUxugsqesetz 
Und .re'ben diJe Strjafpro~ßomnun.g, D1'iJt der wIiir DaJs !heiß.t, w:iJr ha,ben m1t .dIiJeIsem er.sten 
UIIlJS h>elUte ru besmäftigten haben. SdlIli.1rt damals sehr :vresentllidl rd!iJe Str.a1pro­

"'eßo~d","~irr .rT,oan·· .:I,;"'";" •• _.'1 v:;""len .'1._- orreäußer-
HohleS Hausl Im dad erilI1l11>elI'n, daß wdll" von ,",' '., .~ua~",,-.- ~ .• W.I1U~... w=" 

diJesl€'x Ge~CI!IIltreform dies Sbna1irechrtelS 'bereli:ts t.en Wün.sme RechillJU'llig get:raJg'elll. 

das Srtl1afvon:ru~tz IbesdlllOISlSoo haben; es Wd'r sirnd }reute dillbei, milt die[' Stnafprozeß­
dJst lllli.t 1. JäIlmer 1970 Uill J{iroaofit gebreten. Wix novene 1972 ,einen ·zweiten SdlJrJ:t1: 7lU mamm, 
halben QraJS Swa1i9JelSret21buch, ldIals !l1JefUe Straf- wdll" xegeln damH nämlich dlie Rredl.tJ5IslJelltmJg 
l.'IeChit im Un.teraJUlSISchuß dri VerIh'CIiI1JcHung, uJIlld delS UntersudlJung:Shäftllill1i9JS und sroaffen eine 
i.ch ldiarf da'l1aJuf V'erweliis'oo, daß JI1JeIPen dliOOelll eUJnWJaiIlldflI1eli1e g'eIS!etzllidre GruIlldliaye. Bisher 
beWden. rgroßen Mat€/I1ilein ,aum diJe Änderung gab les Mer dr1e §§ 183 Ms 189 der Strafprozeß­
der Strafpro7Jeßord!Iliualog. !Hl:l1e RJefonn, smon ol1dnung, die nur sehr unzul1eimende Besum­
seihT lra'Ilge ZUIl" DiIsk'lJS!Si'Oll gelSlualIlJden [st. Ein mU~eIll en.thielt>elll, iCLaru eUlIlle Vle['o!1dJruung übler 
km7Jer Rüc:kbli<k: Di:e DiJSkUJSsJiOlll beglanJIl be- die GesdläftoolJJdnllN1lg für tdiJe Gerti:chibe emtJer 
lleIi'ts 1949. Damals war es ObeIIStaatsanwa1t und zweiter I'IlJStrunz, !Und eilIlJe Vdiel~ahl VOlll Er­
Dr. Douda, ;nach 'ihm GenJel1alpr.okllMlaJtOlI P.a:l- <läsrsen. DiJes hrat :n!id1t alUISigrereli!cht, !Um d.alS 
Hn, 1954. Bs sch!alte1Jen ISIich die RechtJsrunwälte wull1de ÖffientJlddl in. der K'riiltiik dmmeI aills UnzJU­
eiln und ,auch ·de,r Stl1afrech:tslelUier Now'a- .reidlenJd diar.gootJeHt. Im. J'UJSIl!i.zmilrlliJsr1Jelrium fus.t 
kOWlS,ki. Dazu gibt es <lum reme rumfimgneiche man daher auch schon damit b€Schäftigt, ein 
lJi1Jenatur. Unt-e:rsuchungshaftvollzugsglesetz auszuar·bei-

Im wollte das lIlJUIl" vooaUlSlSch!i.ck!oo, rum d.eut- ten, das praktism du dli'esem Gebäude d-er 
Reform des Strafrechtes noch gef-ehlt hat. 

Nm zu madl>elll, daß W1iIr, w,enn Wlill" ·bier reJilllJeIll 
Tiffilberelim IcLer Str.afpToz.eßoldnung, nämHch Der Anlaß der heutIgen NoV'elle ist eigent­
dille U<ntersuchuDiQ'sihaft und dJie Ißehlanodlu!IlJg lich ein Urteil des Verfassungsgerimtshofes, 
der Unltelr5'UchunglSlhäRlJlIlge, [legeln, IdaJmdt womit der § 40 der Hausoronung für ogericht­
aJUm emre FOl1deruJIllg lelrfü.}Lelll, IdiJe LSChOill sehr lich!eGef.anglenerrhälusElJI IUnJd Gell" § 642 der Ge­
lange eThoben wulroe IUrnd über dde ;es sehr IscPiäfitsOl1dJnulilig für dJie GelIich1Je lau1ig:ehobelll 
V'iJelle Wlid ,sehr I~ingehende DiJskUJssionen 19Ie- wwd. DillS mö.g€n .an und für Sikh zwed nicht 
gebien ihat. \S1eh.r beidelUlt!elllde BeiStJimmunig'e'Il sein, es wü:r!de 

Ich möcMe heute 'aJUch 'allS BinIleJi,ttmg d1a'raui aber doch zur Folge haben, daß ab 31. Ma,i 
hinw€li'sloo, daß rur Reform 'der St'mfp-Tozeß- gegen OrdnungsW'idri'gkeiten von Unter­
ordnnmg ool1ei:bs '€Iiln 1e!l1SltIer Schmtt, edn sehr suchungshäft1ing-en nicht mehr eingeschrit-

ten werden könnte. wJichti'9ier Schnitt '9Ieballl wurde, ,aIs wdlI !im 
vorigJe!ll J,oor ,dile Kleioo Stl'Iaf[lech1is:refonmMer Der Verfas'sungsgerichtshof hat wie üblich 
i.m HauiSle vel1aJbschiooet hahen. VliieHled.dlt dist eine Halbjahresfl1i!st zur Sanierung der auf­
in der öffentIichl€'Il DiJSIk,uSlSdoiIl dama;}s die g,ehobenen Verordnung beziehungsweise .der 
Erag,e deor Sbl1afplI'rOreßO'l1dIl1rtmg eI!:,WaJS runter- aufgehobenen Erlässe gest'eIlt. Im mömte nur 
gegarngen, dJenn ;bei ,delI KleilllJen Stroaf.re'ch1Js- nebenbei bemerken, daß das bei Veroronun­
reform stand j.a d~e VeiI'äuld>eil1UJIlJg ·bei 00n gen üblich Ist. Es. stellt sich jeclodl heraus, und 
Sexulalode:1ilkuen !im M~t1Jelpunkt deröffienrtl1i:chJen ich glaube, das war im Ausschuß ziemlich un­
Dilsk'USlSi'On. Ich darf aber 'tr·otZld!em da:IlaJU1 ·hin- bestritten, daß die Halbj;ahroesfri'st dann sehr 
wei'SeIll, daß wi,;r damallS lelilllJen sehir wiCh:tfugem. leicht zu kurz 'sein kann, wenn eine Neu­
ensten SdlJl1j1U i:n deT Reform der Str.afpTozeß- regelung durch das Parlament el1St eine gesetz­
orcinJun,g, vor aUem lauch hdiIli5'ich!l:Lich dIeIr Liehe Grundlage durch ein Bundesges-etz zu 
Un1JelI1suchl\llllgsohaft, 'gemacht halben. Wd'r ,blabelll erhalten hat; dann ilst die Friost von einem 
dJama:lJs dile VeIlhängoog Ider UIll'!Je['lSluch!ungls- halben Jahr sehr wenig ,ausreichend. Bs ist 
haft !Sehr lalUsfüh!rrHch lQlooegelt, WÜJr haben fest- ganz selbstverständlich: das zuständige Bun· 
geh:altel!l, Idaß nur dn U!Ilibersuchun9JShaf/t y,e- 'desministerium muß einen Entwurf zur Be­
nommen wel1den Ik!CI!Il'Il, WJer "d:I1ilngend V1er- gtitamtung aussmi<ken, es muß ihn ausIIei-
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Skritek 
dlend begutachten la'ssen und, wenn es sich 
um ·eine· etwas schw,ierigere Materie handelt, 
dann noch im Haus behandeln. Wenn man 
das .alles zusammenrechnet,ist ein halbes Jahr 
sehr, sehr kurz. 

.Wir freuen uns trot2ldem, daß das Just!iz­
ministerium in der Lage war, sehr rasch eine 
Vorl'age ins Haus zu br:ingen. Ich glaube, wir 
sind den Beamten, die an der Arbeit waren, 
sehr dankbar dafür. 

. Es war, wie die Begut-achtung gezeigt hat, 
eine gute Vorlage. Soweit lich es übeIlSehen 
konnte, enthielt die überwiegende Mehrzahl 
der Guroa:dlten keinJe . ÄnJderunJfjlen, tmlId audl. 
diejenigen, die Änderungen vorgeschlagen 
haben, waren im wesentliichen für di-ese Vor­
lage, 5ie batl:teal n<ur eUlßiige Änid.el'UllIfJISiWÜ1I1'Sche. 

Bei der Beratung im Just!i2ausschuß wur­
den die schon genannten §§ 183 ,bis 189 und 
452 der Strafprozeßovdnung, lich möchte sagen, 
neu gelaßt, sehr wesenUich erweitert, und es 
wurde damit, wie ich schon angedeutet habe, 
für di'e UnteI1Suchungshäftlinge eine einwand~ 
fireie gesetzbidlle RJedJ.1JsISJbed'liUng iQ1elSchaffen. 

Ich darf sagen, daß der Grundgroanke die­
ser Neuregelung der ist, der in der MensChen­
rechtskonvention -enthalten d!st. Di·eser Satz 
war di,e Gnmdlage in der Berarung dm Justiz­
'aiUlSiSdlIUß 1S0wdhi ,be,i delD! ÄIIl!delfJUllifJ1elIl. a;l!S auch, 
in der VorIa-ge. Der Satz lautet: 

"Bis zum gesetzHchen Nachweis seiner 
Schuld wivd vermutet, daß der wegen eine·r 
strafbaren Handlung Angeklagte unschuldig 
ist." - Artikel VI Abs. 2 der Menschenrechts­
konvention; d~e OsterIleich im übrigen 1m Jahr 
1951 ratifiziert hat. 

Nach dtesem Humanitätsgrundsatz i'st der 
Ausschuß verfahren, weil man sich ja doch 
vOilstellen muß, daß die Menschen, die in 
Untersuchung-shaft gezogen werden, dann 
nJidlit .immer sdllU.Jidig gelSprodretn weOOelIl. Bci 
vielen wird das Verfahren <eingestellt, bei vie­
len Emdet es mit einem' Freispruch. Es list 
daher gar' nicht gleichgültdg, wie diese Men­
schen in der Untersuchungshaft behandelt 
wuroen und welche Rechte sie besondeI1S auch 
zu lihrer' Verteidigung hatten. 

Hohes Haus I HimddltLtch dier Bedeutung 
dJi'E!SeT Vonlage möchitJe ich ZIUIIlädls-t einmal 
fest:haloon, daß dille Zahl der UntletmudlJung's­
häftllinge, jeweils !lIam dem S1lanJd 'berechnet, 
2000 beträgt. Dil€lSle Zalhl täuscht 'Ci!be~, denn 
das !ist nur eine jeW1€Üils laan 31. De.z.embell odJer 
zu . 'eÜnJeIn S1lidltag ifieStgIeiS1:Je.Hte Zahl. NdlIllmt 
man aber die Zahl der In '€Iinem Jahr in 
UIlliteI5umoogJ51hafit Gezogenen, dann siInd es 
13.000 Pensonen, ,al!so eine gJar nlidlt gel1i1lig1E! 
Zahl, dJiJe von dieser Novelle betroffen wer-

dooo, denen d~lese Nov1eUe' ,W1eS'entl:i.ch bessere 
R€<h'be sichert.. 

Zur Bedeutung dier Nov.elle ,eo,;lJaiU<be ich mk 
auch ganz kurz zwei. Sät'Zle ,aJUIS dem Gutadlten 
der Rechtsanwaltskammern zu zitieren. Diese 
beildien SätZle wei'sen meinJerMeinung nadl. 
auch alUf die Bediel\lJfJtmg difeiSielr wenn alUdl 
kleinen VodaJge hin. Das Gutachten d<eT 
RlechtSlmwaHlsloaanmern oSiagt: 

"Die öst'eDI1e1ichische Rechotsanwalbschafit 
nimmt di\€lSlen Ges<et:7Jesentwurf lIllIiof: Beflliedti­
g'UJIlIg Z'Ull' KenntnJis. DUiI'ch ü:hn willd encUic;h 
n.ach 2'lffloo 100 J'ahmn die R-erotlSlSoollunJg der 
UnteI1SUdliUn.gsgef,älOJ91EmOO einwandfrei durdl 
Gesetre gel'elgle1of:." 

Ich gl/aIU'be, daß ,in dileiSlOO zwei Sät0eIi sehr 
treffend dJie große Bedeutimg dlieser Vorlage 
da'l1gel<egt wMd. 

Nun 'ein paillI' WOl1te zu dJem IDJhalit selbSlt, 
zu dem, was also .i;m Jus-l!izaJUIS'Smuß beson­
dioos 'behand.eltWlUl",die. Die Vorlage legt fest, 
daß das Str.afvoHzugsg!elS'E!tz ,alJS GrundLaJge 
gilt, .soweiJt nicht besondere RJegelullJg'oo ;in 
der ogegen;5tänJd1i:chJen V Ol'I1age eIIlfualten' sdn,d. 
Das Slind dtile § § 183 bis 189 und 452, die, wie 
ich schon s·agte, sehr erweitert wurden, die 
umfangr-eidler wurden lIDd deren Inhalt der 
modernen Unteilsuchungshaft entsprechend ge­
stclli teit wuJ.'lde. Damit ist Id\i-e RechtslSoolluDg v.er­
bessert, es ist eine ges'etzl,iche Grun4lage für 
den Unteilsuchungshäftling da: das heißt, was 
wir heute beschl,i-eßen, kann er, soweit nicht 
durch sein Verlangen der Zwe<k der Unter­
sudlungshaftgefähroet würd,e, begehren, dar­
auf hat er Anspruch als ·auf ein Recht, das 
\ihm. <in seiinea- Haft gewähor:t WIi'I1d. 

Zunächst war der Au&schuß der M'€Iinung, 
und er hat es auch durch eine Abänderung 
festgehaIt:en, daß etiID. deutli<ner Unterschied 
zwischen Strafgefangenschaft und Unter­
suchungshaft schon durch die Diktion, durch 
di,e Sprache der Vorlage .gezogen wird. Zum 
Unterschied von der Strafuaft heißt es hier 
"AnhaUung" und nicht ,!Vollzug",um zum 
Ausdru<k zu br.ingen, daß die Untersuchungs­
haft etwas ganz anderes ist als die Strafhaft, 
und er ist nicht "Untersuchungsgefangener", 
wie es ursprünglich in der Vorlage hieß, son­
dern rr UntersuchungshäfUing". Das sind zwar 
nur zwei sprachliche Änderungen, aber wir 
glauben, daß damit deutlich ·ausgedrückt wer­
den soll, daß die Stellung des Untersuchungs­
häftlings, der als unschuldig zu betI1ach:ten dst, 
wIe ·es in der MenschenrembskonventJion heißt, 
solang er nicht verurteilt list, eine wesentlich: 
andere j'st und daß der Untensuchungshäftlü'lg 
a1's Unschuldiger auch entsprechend anders zu 
behandeln ist. 
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Skritek 

Idl mödlte midl nidlt eingehend mit den 
Einzelheiten der Vorlage besdläftigen. Es i'st 
im gITU!IlJdJsäJt'7)lidlen EinZ:eI'VIffi'w,aJbJrunJg, wie 
es heißt, festgelegt. W:ir wissen genau, daß 
das heute in versdli-edenen Anstalten nidlt 
mögUdl ist. Auf jeden Fall Ist vorgesehen: 
keine gemeinsame UIiterbrungung in Zellen 
mit Strafg,efangenen. . 

Eine weitere Fvage ist die der eig,enen Klei­
dung, des Benützerus ei'gener Gegenstände, der 
Besdläftigung. Wir haben audl eine. alte 
Formulierung beseitigt, die hieß: "Bequem­
llid1Ilrei~en um BesdläfUgnmgen 'IlIaidl Stamld llIJIlJd 
Voom'ö91enJSverhälflnli!SOOIl". DiiJs WiaJr lSIidlJ~ etine 
Formul'i'eruIig, w~e man sie eben vot 100 Jah­
ren, als die Strafprozeßordnung geschaffen 
wur-de, hiuein,1}en,ommen hat. Heure ist sie 
nicht mehr am Platz. Wir. ha1;>en also. die 
'Standes- und Verrnögensverhältnisse nidlt 
mehr aufgenommen. . 

wOl'auf die VerpUidltung besteht, Mängel ab­
zustellen. 

Wir haben audl' noch eine Äooerung bei 
den Spa7)ier1}ängen am Sonntag erreidlen 
können. 

Hohes Haus! Me:i1Ille Damen ,und Herren! 
DaJS wairen ein· pa,ar kurre BemertkUiDJ9'en 1)U 

d'€lll Änderu.nJg1en, die der .AluJsis.chruß vorge­
nommen hat. 

Es seIi. noch aJUf eine WIOOEmtIlime ÄntderiJmJg 
hingew.ieseit: W,iT haben :im Strraf.recbtsä:noo­
rungsgesetz erstmals den Rledl:bsa:nwäUen dJie 
MöglichkJeit -gegeben, lalis VerleUdilgter IlIieht !in 
demsel:ben Prozeß ,a'lllSS!ayen 1)U mü1SlS'elI1., im. 
deaii. .. Sie VerWilClw9ler slirnid. Das Wt(lJf ein 
WU!lliSch, eine For.cbe11UJßJg der RJedl1Jsalllwälte. 
Dilese Fordel'UlI1ig wwrde laJUch VO'll dien Noba:nen 
und ,den WÜlr.tsdt;afts,treuhändelm eI1hoben. Sie 
konnte damalis :n:i<ht berü<ktSlichmgrl: Werden. 
Di\elSlma,} wurde d~~ Mög,l'idllooi:tarudl ei:n-

Sehr eing'ehendist auch (J:ie Arbeit von SltiimmiIg dien Nobaren. um Wii:ntsdli(itfts1Jreu­
Untel'sudlung,shäftlingen geregelt. Sie kön- händern gegeben. Sofern säe als Verteroiger 
nen zu 'einer Arbeit in dem Rahmen wie Straf- auftreten, kÖ'IllIl>en sile ---,- wie die Redl:ts­
gefangene nicht gezwungen werden. Sie haben .anwälte - 1)U keiner Zeutge1lll6!1lIS1Sa.gle veNal-

Ilaßt wer,dien . . aber due MögUchkeit, dies auf eigenen Wunsch 
tun zu kÖiIllI1ien. WlilfgLa'lllbent, ld!aß d.aJS wichrtrlig Hohes Haus! MedmJe Dame!ll IUmd Herren! 
ist. Es handelt.sich um keinen Zwang; aber Sovilel '9.am.zkurz rzJU diJeser StrlafproZleßnovelle 
:sie können auf eigenen Wunsch dort doch 1972. Sie wurde ~ daS. möchte lich Des.thal­
unter den gleichen Bedingrun.1}enwie die übri- ten - wme alJLe g:J:ößeren lUlI1d wJ;dl1!iJgJen Vor­
gen StrafhäftIinge ,arbeiten. 1a'ge!ll, vor ·alLem die· 'letzfJe!ll . Vor:1agen IC\,'US 

dem Bereti.dl der JIU'S'tioz., wiedJer 'ei'llJSti'IDffilig 
Es ist eine Reg'elung der Besu<pe vorge- angenommen. 

sehen, und zwar zweimalwö<hentl:ich ffiiinde~ 
ISTIeiPJS ooe VIi19r:lJeW~e. Hohes· Harusl 'Me1nie Damen 'IllI1'd Hertfen\' 

Damit list ein kleiner Teilbereich der Rechts-
I:s besteht eine genaue Regelrung der Mög- nefo'I'lll .auf -de!lll Ge.biJert.des Stredirechtes '&_ 

lidlkeiteIi, Bl'i·efe zusdl'reiben. Es Ist vor lOOil91 worden. Es ilJitegIen iIlodl '9Ifoßte Arufgablen 
allem fest'gelegt, daß auf jeden Fall keinemr das P,6!11l,ament vor. Wir hoffen, daß wk die 
Briefe zurü<kgehalten weroen können, die der notwendilge Zeitt dazu fiIndietn werden. 
UIitersuchungshäftHngan allgemedne \T ertre-
tung.skörper; an Ger,ichte und an Behörden im . Vielleicht ga!llZ <zum Schlruß: Die S1JrafplfO­
lnland oder an· dre Europälisdre Menschen- Z1eßo'IlCInU'llg wuroe 41ffi JlahTe 1873 geschaffen. 
rechtskominission Dichtet; Da-s heißt, es muß NächlStesJ,a'hr wi'rd Id'd;e Strefpl'OZIeß<mlnIU'D.Y 
<lern UnteI'suchungshäfthlng das Riecht gewahrt ihtr ·hrunrdtertjäh'Iliges J'Il!bilä'lllIIl Mem. Ich 
werden, SIch jederzeit ci:n:' diese Stellen ~en- gl,aru,be dodl tSClig'eOl 1)U könJnJen, da,ß sowohl tdJie 
den zu können, 'ohne daß di:e Ger.idltsol'ganQ~ Novre11e d~ Jahres 1971 .als auch diie Novelle 
sation oder die AufsidltspersO'llen dies ver~ das Jt(ljbres 1972· 1)U dil€Selll Jfll'ooJäum'S'elu 
hindern könnten. DaiS list ISlicher eine besonders Wlidltige' Beiträge liefem,nämlJi<h mit zWtei 
wichtige Bestimmung. Man weiß ja ganz sehr Wli<htigen.A!npaJSISIlIDJgleIl U1IlId V1ef1b:esse­
genau, daß jemand, der in Haft dst, sonst ruIligen für diJe .heumge Zedrt:. 
völlig hilflos ist. 

MJe;inle Daanen. und Herrenl Re-chtssid:lierheit 
Wir haben auch die Mögl1ichkeit der Be- hat1l1edülSlstaatI1cbes SbrafV1EriallJIlen zu'! Vor­

sdlweroe ganz eindeuHg geregelt. Es ist ein- 6'1.11S1se1:VUJl1tg. Freiheit· 'UlI1Jd Demoklllatie tbraru­
mal in der Woche 'eine Kontrolle vorzuneh- chen Rlecb:wsidlerhcit. Sre gehöIlelIl 2:'l.1lSaIIIl!meI, 

:men. Es ist ausdrü<kLidl vorgesehen, daß sllie tS1nd untrenmbaJr mite!i!ll!a!llder V'eIl'bumde!ll. 
diese Kontrolle .m Abwesenheit des ständigen' Für . dJite So.z:1aliJStiJsche P.a.ctlei lSim.d me in die­
Aufs'ichtsorganes durdlzuführen ist, ·sodaß der sem Qooet7Jerutwrulrf zrua:n A'IlISdru<k;kommen.­
Untersudlungshäftl1ng das Redlt und die. Mög- dien GrundJsätze' lerlm!e ... Selbst:viell'S1tändllidlkleit. 
lichkeit.hat, in Abwese:nhelitder ständigen Die Avbeli1JephewegTtmlg hIat sidl /in dbnern l,am­
Aufsidltsperson die Besdlweroe vorzubri,ngen, goo Wdvken lSJe!hr tgeg'en Namtllehle teinrer 
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Skritek 
sch1edlten Ger.imtsoJlg!MlliJSIati:on - voralleml1idlten und vor dern V.erl~idl1lshof 
d'UlI'dlwenJilge &edlte Ider GefialIJl9'OOlffil - g,e- im -besonderen lauf foLgenden Umstand hrin-
wendet. weisen: 

Hohes Ha'llls! Meli!DIe Damen 'IlIlld HieI'I1elIl! Der V;erf.aJSIsunglSgiellichtshofhaif:ffIIi Z'i.!iQle 
Die .AJrbei'ÖeriOOwteg'UDlg hat ,in ,zwei Diikl1larur- eines UbeTprüfun:glSVJeldalhOOIlJS' dIDe Ungesetz­
reg:imen al's HarupNreidt1"agteß..Qe 'eIl"fianren müs- Hchkielit versm!iledener ßelS'timm'lllDlgen - der 
SJea1,waJS I€IS heißt, HäfitldDJg ru 'sein, ohne das Hausordnung und einer anderen' Verord­
gerän..giSIbe Redlt zu haben, ohm tdde MÖgLich- n'lllng -fuSltgielst!e.nt :uiIlId dileSelben 'amläßHdl 
kiei1 zu haben, sidl dIr.gendwlie IIlJadl 'außen ei1Il.m mündlidren V,e!I'harndl'llln.g lam 17. Dezem­
weooen zu kÖIl1DJeIIl, und olliIlIe lirgendw:ie eine her <au.f.gehoben UIllId Z'llglledchled:DJe auf sediS 
Mög,~ichkJei1 Z'll .haben, .auch 1Il'llI" d'ie gellhn'glSte Monate besmrärnktJe fuiJSlt - dlilE!tS'e enJdelle m~t 
Re<hbsmanoo zu IhiClJben, taLso n'l.l!r cingespood 1. J'llDli - zur Saniie1"'l.1llli9' teingeräumt, o'bwohl 
zu 1SieIi!n, der Wiillkür ledn'er DiikJbarur,. eines dern VrertalSiS'Ullll9'sger.i:chtshof ,bekiainnt wau-, daß 
FatSmisffiUlS tawsgeLiefiert ru sem. der VOiIl. .ihm 'wfge7le!Lgbe Fel1Ler nu,r durdl 

A'1lS diesem Grunid, -IllIeliInJe· Damen und Her­
ren, Hohes HaUlS, '9Ieben odIDe· lSoz&aldS'tlisdlJen 
Abgteordnl;eten dieS!er VorJ:age .gerne Ii!hre Zu­
stimmung. (Beifall bei der SPO.) 

eine .gesetzliche Ma'lIDahme SJaltlJiiel"t ~ 
kiaiJ.'lJIl. Im. Balle ,ehrer 'Q1esetzlichlEm Maß1)1aJbme 
bat er Idie MögHchk'eit, Jauch :eJine Fr:ist von 
emem 'J;ahr einzuräumle1Il. . 

'1~räislidenJt Probst: Der nächste Redner ist DeIl" VedatSSUngsg'er.idlotshof hätte .aLso dJie 
der Herr Abgeordnete Zeillinger. MögUmkie!it gehiaJbt, lee Eruist: von eitnJe1n J'a!hr 

sW7luräumen, 'Und IhäJbbe sich d1Il. Idiesem Flan 
Abgeordneter Zeillinger (FPO): Herr Präsi- mlit Ider schJriftlimen .AJu,sfJerbiJg'UiIlJg lSJetialerEnt­

dentl, Meilne DCliffieIl uoo Benenl· D:ite Fr:a'll sdl'eidung 'entsprechend Ziei1 laJSisen können. 
Ber.i<hber,statter uDld! ;auchder VOIl1edll'er iim. Wenn sidl der Verfassungsger.ichtshof' aber 
el1S'ben T'eil ISleli'Illef A'IliSfü.bITil!Il1geu 'hciJben sehr e11!hschldJeßt, den stl1oogooen Weg zu gehen und 
eiri'f}le'hend zu dem Inhalrt:d'eir 11m ubrligen poli- in diesem Ball ,dem Mi11!iJsteni'lllffi'tIDd ,dem Ge­
mosch übenhJaupt :nicht umsmrtlJenen Novelle setZ/gebell" 'IlIU!r e:i1Il!e 'Siemsmonat!ige El1ist iffin­
S1Jell'iIDg genommen. Ich IDann JhJiJeIl" leiin~!eHe:oo zuräumen, dann hätte tel" tdJen iIlotwendigen 
fieststeUen, daß wir Freiheiillii:dlen WIegen .dJesstroogen Maßstab .auch :an sich lSelbtst lan1JU­

sadl'lichen Inhaltes 'llIIliS!ere 2JUistim.mung odJaru l:egen. 

geben weJ:idoo. Es bedeutet leli'IlJe 'IlIlllffi1hörte ßmd.lWJernJi1s, 
Idl mödlbe je1zt ,audl !gar DJicht diile dllama- wenn der V,erfClJSlS'lMJJgsg'eI1i.chtSlhof mi1·' der 

biiSmen Schlußworbe meines Vor:nednJers rum schlJ"J'ftldmen A'llIsfierbi.grunlg - mündltidle Ver­
Geg;enstanKl eilIlieJr dangen AuooilIlJaru:lJersetzung kündigung 17. Detzemberblits , Z'Um. 
über Recht und Unnedl1 und darüber, wann 20. März - 'f,ag der 2iUJs1leHung an :daJS MiDli­
Itedlt . und wann lJ,n:recht Wiirr; machen.· Ich sbwi'lllffi - 2<tlWiaruet. DClJS hetißt, ter ihiat - in 
g1au'he, eis 'ist .zwedcrnäßWg.er, wenm: wiif uns vagen umgerechnet - 94 TI1\JQ1e von der tsedis­
jetzt ,auf die ,Jlein sachlidle Dilsk'llS5iion Ütb'eIl" mOllla.fü,gen FI'1st für ,dre schrrd,ftI:i.d1Je Ausf8DU­
die RegierungsvorJ:ag:e OO1OOt .beschxä.nken. IctJ. gung und· de!1en. ZiutsteIl'lllng .in AlllSpruch·.g€­
bin aber gerne·bered1, WleIIl1Il es g.ewÜtnsdlt nom.men IUJIld Ü'berläßtes illIll1Il dem MinJi.lSIlJe­
wird, auch auf andere Themen, wie sie von rJ'I.I!m 'llIIlId dem' Gese1:7lg€'beJI', '/in der ~estJ..i;dleJl 
meinJem VorretdiIller etwa Z'llIffi SchLuß lalIltg'e- neU fie~big zu wer.den; Da das GeSetz auch 
sdmJiltbe1ll. :worden >Sind, teinZ'lltglehoo. den Bundesi'lat 'paJSlsiJereai 'muß um!' ;h!ilEir laIllf 

:es.seQ miill' hJieor gestattet, rule!iner Erlage dliJe Brust Rücksidlt 2)U nehmen war, hat daiS 
SteH'Ilng zu ll!ehmen,· dJie miir· - nlidlt :nur;iln bedeutet, daß der G~zgeber iIl'l.l!r 14· Tage 
meiner Eigenschaft als Abg,eordneter,solldem 2iel1t ha'tte, die VOl"lCli9',e ti'mA'UlSSchuß 'U'lld n'U1Il 
i.n diesem ,HaU lauch lin mJelioor BigenJschaft als auch .im 'PlenJ\lJffi zu heI1aben. 

Obmann dies JI\lS1Ji1laÜistsch'lllSses - dteiSwegen Unbedeutend dlSt <li'e Gesetzes1ll1a1Jeri,e k!ei­
erwähnJeon:Swert 'eTsroein1, WieiH !ich .glaube, daß nesweys. Das bewe!Lst ,der Umstci.nd, daß iiom 
es 'ru den SEiltbstv:enstänJdlidlkiei:beIIl Jn dilelS!eni. AiuSlSch'Uß to5 WortIIlield'lllngen zWlei.ifutllös not­
Rlech'lss'baat gehönt, ,dJaß es' .1n'be'I'Vlellltionen -bei wendig Wiwen, um ,daJS Gesetz .eingehend zu 
den Gerichten dmal1geimei'll!en ulIlJd ;be[ den bel'iaJben und :in die UniS llJUJl1 vorld!E!gleru:1Je Form 
obenc;ren Oer..ichten: dm 'bes<mdieren nJidltgibt. zu: hnilIlJQlen. Bs ,ist 7lUinJindest lammeiI'ken.swert, 
U~ehr.t hat iaberdtell' Ge5iet7lgeb'etr wJeder daß der VeifialSlSlUlIlJgsger..iChibSJhof, der zweiiftelloo 
direPfLi&t,<I!llf '<l!lles,alUtmerksam ru· machen, auch Ulllter PerisoIbalmCIJnJge!· Leidet, ,alUf die! 
auch "auf obensteQeJ.1id11:1Shöre, W1eIllD.. clWlaJS ei'll!en SeHe nur auf diJe eigeJllJeiIl SdlWl.iJeI1ilg­
seiner Ansid):t nach '7iU lU1IlIlöbigen Brsdlwer- kelten Rü<kSti<ht !DIimmt, iIlJi,cht ,aber darauf, i1Il 
w:ssen dm Voerfialll1endrer. Getset2wwdlUDJg füh- welchen SchWli,e'liiglooittJen sich dJaJS Min.LstJel'i'lllffi 
ren könnJte. Daher lllöchte ich 'bei ICllller gebüh- und vor 1allrem danlIl 'CliUch der Gesetzg;ebe'l" 
renden Hochachwntg vor den obensten. Ge- befi11!den. 

168 
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ZeiIllnger 
Ich darrf .hIi!elI" die Bitte - WIi;r kÖllIIlJei11 'SIie Hier gH:rt 'es k'€ÜlIlerlei 6nrbschulldJi9'llllllg wegen 

nrui öffentlich alUlSlSprechw - ,an dieoberstJen maDJgelnden P>emonaills. Hier· gibt es einfiach 
GerUdl1:Jshöiie, ,im ,belsoDJdJeren lan dien Vedl(l5· die FesbsteHung der Ta.jJgame - leiS hoodelt 
s~YeJIli(htlshof, mmtJeI!l, bei e!inJer Miiiberie, sich In dJiJesem Hall wedJer lUall 'em Blwtver­
bei Oelf IE!\S keioo kI1iiSenJhtatitl€ll1 BnschiffilIlUlIligJelll brechen noch um. eitn,.S1t;tLidlk'€tiifsverbre­
g1i:bt, ra.sCher ,y~r:zugehen. De,r VerfaiSlSlWlJgS- ~ -, daß eirn U:n~mUITllg'ShäfitImg elf 
gJe'ridltsihof k,an!Ileiinmal dJa5, Hadal!llent !i1Il MOiliate .da.'I'auf. wla!I:,tet, . bliJsder Obenste Ge­
~nJenl vielLeicht ISchwiJeJrJigell1e1n FaIlI -vor ein l1idlbShof d'llll'ch. eiilleEntJSdlleiidu'IlJg über dlie 
unJolShaI1elsPlr.oblem .sbellen unddl~it eme Nddl1ligkeiJllsbeschweridJe fJes1:steHt: schuldig 
Sba'a;tJslwiJse 1reIl~fbeschwö'I'en; WalS zwedoiiellOiS oder !llIi.cht .schwld1g. 

weder,dm S~ des RedlJtISIstiiiaJbels noch dies Ich glaube, daß es um Interesse des Rechts­
V~genidl!lisihofies ru,nd schon gar ruidlt stJaates. und· der paiIll'aJInOOlbalr'dschen Demokra­
im Silmae dleiS Rarr>~aiJll;en'bCiJI1its:m'UIS rlist. tie·.llst, WI€Jl1itl. wir td\em<re<hlt7Jeii.'t1i.!g wehI\elD, 

neo: Verfa&SungiS'~dltShof !iis1 bi!s 'OOute d:ile dienJll leiS kamt '€ÜIIle ool'arr,tilge Verzögerung 
Aliitwort . :auf' dlile . F'11argelSdruldlig ,-gebli1eben, eIDes T.ages ei'OOr RechtsVIeIW'€Ü'QleJIIUll!g g~dl­
warum ,e.me iiertiygesteUtie iAllJSfiert,1g.u.ng He- k{)mmen; Wir stehlen doon Iilmkbgrond einer 
gengeb~ebein li:st, obwOihI'liihm 'j'a ibek;anIl1't li~t, Rechtlosigkeit. 

daß dlaJS P,an::1amooil: iE!iilile He:t1bs,tJseiSsion' und 'Bei dliJeser Gelegenih€Jit kooote ~ch das Pro­
eme Frü'hjah'I1SSielS'Si.on hat. Der VerfaJSSiUDgs- brem glcich milbanoSdlJdeßenund hoffe, .daß 
gellichtshof kOIliDtJe llIidrt VOIla'llJSSelruen, walfilIl di!eser Appell ISowohl ,~m Ve'Ilf>&9!ru1I1Jg's­
der Harn- Bunide.sp.räsident .dJiJe _ FIlÜhljlaih11SlSes- geridltshof ,affi lauch 'beäm Obens11eln Gerticht-s­
Sli'on edDlberufen wj,rd. iEs härt'be si:ch laudl hJier hof gehom wdro IllindidJa'ß lIIlIilili Iiluch dort rur 
eme W!eliteme Schwdeniglkieliil: erg.eben kÖIlinJen, Kien:p1miis mmmt, ma.n . möge- 'llmIS dodi als Ge­
dIi'e UnLS dann ta,lisächliidl vor em .'\lDlös:})a,Tes set~eber gegenüber dJer Offel1Jt,Hchkedt ulllJd 
Broblem g,estellt hätJbe. dem Red1rfis.staJail: leilnes T~ IIllidlt vor schwer 

Lösbar war das Plloblem überlhiaupt ll'llJI', IÖI&baiI1e' ,PrÖhlleme iSbeu~.· . 
wen.lod.lalS Mhl:ister~!Um.m_ getan ihM, das' . Das !im Namen meiner frektliOllli 2iU de~. IlI\lIIl 
sachmch völlig rlimtig I\HidlllJatÜIrlIidJ. ,auch ietiJn vorLiiege:nldoo. RegilerulllJgsvooLage, 1Clier die Freti­
Wreg ülsUngewisse Wlalf,ti.lIldJeIDldiis Minliste- heJitm~ die. ZIllistlimmWlJg geben weirdJe:n. 
ru'\llffi zu ,eli'l1'eiJll Ze:itpurn!kt, ,zu <l1em leIS seIher (Beifall bei der FPO.) 
n~dl g.ar nicht ,die lSd1miiibl!idlJe Au'Sfierti'9'llllll9' 
harnte; belIlei1Js das Gesetz Ie:Il.twor1ien !Und ZIllIr Präsident Probst: Als nächster Redner ge­
Beguta<htulng 'awsge;selllidet hat und ,also lIlJadJ.- langt zum Wott der Herr Abgeordnete Dok­
her erst die :sch:J:1i:fblJid:JJe A'\lJStieIl:tiigU!Il! 'ffiihliclt. tor Halder. 

Ich ha1:te es,weIliD w.ilr ddJe Vorl'age 'OOs.ch'ldJe- Abgeordneter Dr. Halder (OyPJ: Herr Präsi'-
ße:n, für i!lotwendig, dlile!Sle :~tte . ..,- !j:dt.. lIlöchtedient! Hohes Hausl Meme.'Damen U[).d I-Ierrenl 
nQch . ;e:iJnmal ISiCli9'en: !IDdil: ,~le.rgelbührendJen GestJa'btlen Sie, audl, '~och . ednJean SpredlJe.r 
Hochiadt.tru.Il!g - ·arndiJeob!eIistell.Genich!te:rund· meD.lleir· fir,alkbioo, ~en Stan~t zu -diiIe'5Ie!ID 
im oosOlIldel1en J~ . dIeIIl VeJI'fiaJssu'IJJ91Sig1ell1idlilShof Ge:setZJeiIlll:wuJ1f. kurz . OOIrwll'legen. 

7iU. äkhtJen, ,audl<lJie Well'beren Folgoo' ihrer . Wirw4ssen, ,daß.sich ~ J'lIJS'ti~fuJiJS:ber rur 
E~!SlSle und Maßna'hiJllelIl zu lbIedenlken; 
In~l'Ct"",,".· . -t100 .. 'en.-Wie ... 'Il.· .. ch.:,iS.Ch ... ·,"Oill .. S. '~" .. '.-;'7" ,aJÜlS~. diese

d 
~~bungSpe'l1iodJe' eiIn sehrumfias-

.·Y'~"'l:f"" 00ll! es 'c\'""ormprogI'1iiIDIID' voayeno:mmen hJM. 
geschlQSsen. '. D~hEft erth.eobt !Sich ämmer wIiJedJe:r,dliJe F'I1i!!ge, 

Ich dadhie:r iauchn.och:' -aulf -etwaIS:61UJfm.e:I'k- wIDeVliel' d.<er . J'llISbi'Zl6.lu5sdllUß . auch . tatsächlIich 
sam' -madhien ~ I8be1nful·15'.'für .. dlieöbemtenbeWipvigein 1camJ," ohlIlJe, daß ~aI!lill das, w,as 
Ger.i.dltshöre in den ·Rial\lall gespifodlen --: DaIS ~acht witt1d, .aJUi .. Koo1Jen dJerQu:aJlität geht. 
ist diJe IllDglebJeueq:.~e Verz~ ,bed E'IlIt- Ich,e:niininere :IlIll,r· . .an .. dille große, StnafirechJbs­
. sch€lidli:vngen.· ICh stehe :bJeruItJe ~önJ1ch: .. vor reform"an rlialS Pake.t :dJer .Eami:llienredvllsroefol1lll 
der T..a1lsiadlJe, daß _ sich, lein. V~SIU~shäfit- uDd. an ei!D€ Rei'h~ von .. W1eIi~ Geset-re~t~ 
1ing I.(,in mich: Wl(;!l)ldJErt" ,~ea- . ~.:N:idttiJg'k:Jedills- w:iiTren, d:ile wir .bereiifls 1m Ha'lllSl€ lli~ haiben : 
beiSchw!elrde . :belimÖ~tJan· GelIii:dl.tJsliof. He-· iIIlItJeJmatliorilade Ubere~ 'Ilndschl'iIeßLkh 
~.h.:ut '1111!Clseirt elf Monaten auf d~. E'IlIt- :audJ. ~ch ,~ge\\7'issle BerJdl1Je.· . 
sdieid'\llIl!g . wartet. Ic;h ID.Qch!tIe iS~, ,das Ii:st D~u kommen.lauchlIliochil11l.lit'llIlter oovOil'lhie:r­
~ üm Reqitssta;atJibena~'~oo~hlch~llClnJ!I~ gesehene DiJnye;~W1ie·zum ·BeIispWel.dIi.e StDaf­
Zerilt., .. ' >- prozeßnöVielle1912; . (mit- der $Iich derJusbiz~ 

WdnhabenbJeu'bebe'l1ei,bs dJaaiibelF gesptö- a'lllSlSchl\l:ß !SeIhr: 'Ila:sch,'zru 'befiaJslSen haiMJe. Die 
moo, .diaßder UnJtiersudl'lliIllgtShäftllilllig mim 'ed-n- Ber~ ,flalberi· noch 1UJIiiEdtt:lli.g.-es IäI!lgeor 
mal keiin Stnafhäf.t1ilDigIDst und daß I€!r iSo'liCliIl!f/1E!, gebltalUdlltr·aJ'~;-;m.an 'UI!SipTÜ!IlJ9'llidl aIIlJgOO.Ommen 
biJs elf eben VeI1Ull'tledlt wdro, laIs '\lJIIJSchuLdig giol'l:. hlliittJe. 
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Dr. Halder 
Wfurgeben gerne' 7lU, daß das Jl\lJSbi71mini- . Die 1iatJsadl.oe. ~ A'U!flhebu!Il!g eilIlligeT Ver­

sberirum oeJine 'an iSlidl.dUJrmarus bnarudl.haJre ordn'lliIlJgsoostimmrungep. dru['ro den VerfalS­
RlegtielfU'llglSvorlClJ9'e vOIl1g'el'eg,t Ihat. Beli den Be- s'lIDglSgericht'Shof halt dien. Gooet7Jgeber vor ~ne 
OOtrunglOO ha.tsidl. Ia/ber geZJeli.gt, daß' 1cL?-' und sidl.e~r};idl. iIIIidl.t lekhrte Arufg'llbe gestJell't. . Es 
dort dodl. geWÜlSiSe ÄndeI1\lß.9'OO zweckmäßiig WlaJr ;in der ZUllr· Vl8I'fügru;ng iSltJehelIlldle!n Zeit 
eIiSmiJemJen. Wi'l'ha/ben d,iiere Änderungen arudl. UlIlilllöghldl., einse1bstäOOig0e5, aJUJSfülhrI<idl.1eS 
ta1Jsädl.Jiidl. geimleli!llJSam drurdl.fü.lwen kÖllliIIIen. Gesetz über tdJile BleblanlC;l;l'UlIlg der Verwa.hrungs-

und Unt'6I1SUQ11laliglShäftImge Z'Il ISmaffien, nJ.'dl.t' 
Hilnsdmt1ich tdJe<r 1iabstam.le, 'daß ·sich der v€![- zu.letzt . auch angesichts' des Mo~sterpro­

faSIS'Ung®g'emich1lSihof direi Monate 2Jeti.lt gel<d1S1OOll gramms, das der Justizausschuß selbst zu be­
halt, d'aIS ErlreIl!Il:tnl~s d'em zUJSltä'll!oo,genMini- wältigen hat. 
steIliruffi ru7lU:Sbe:lliOO, möchtei:ch mi<h dien Aus-
führungen !!IlIeiilllerVol'uedner ,aoochlließen. 'Ich Es bliiieb dalber VOOOIlSlt m'chbs landlerelS übl1ig, 
glaiUJbe, es waue bei gutem \tVdHIOO' schon mäg- als die entsprechenden Best'imm'llllllglen 'dies 
1ieh, . <eS dem P,a;r1amlOOt etw<ps~eimtelr zru Stl'a,fvoHro'9'~7leS iSimilglemäß' laJUch fÜlr dli.e 
madJ.en, dmdem man 11hm '!JIeIIl.ÜJgIend Zeit.für.dJile' BelhanJd!11lmg oor VIetIWiOOUlU!llJ9'S- und Unnm­
Bel'atruDJgoen zur VerfügUing lS'Ilellt be~ieh'lln.gs- sumung.shäfitNngefür ianW<elIlJdbalf zu rer:kläre!n. 
W1ediSle ooe Brkenal!bn!iJSlSle den zrus1:ändige:n Mim- Dort la'ber, wo 'ei1lJes~eanäßie Anwendtmlig 
sterien etwals lI1a1SdlJe:r. 2lUisteHt. sacMich nicht mögli'dl. wail', mrußt!en spemeHe 

sachgemäße Regel'Ungen gesumt. weroen. DaIS 
J'IliSItiZ'IIllimJilslrel1i:um und ·]JIaa:1ament ihaben. slich ist mit dies'er 'Geset'ZielSvorJI3igfe ~n delr nUlIlJIIlehr 

g.em€limCi>m bemüht, dJilelSlen ZlelitMchen EDIgpaß vorlieg<elIl!den FaSsung -ohnJe Zw.en·fie,l 91ehmge:n. 

redJ.tzei,ffug IZ'U überwmdlen. Ubel'ha'llpt steHe Nun ~inigeFlelS'llsme11UiIlgen zu Besti.llDmrun­
im heti. ooeseT GelegenJhl€Ü!t WIiIedieir gerne :fest, 
daß :stich dille LegiJSllJatiVlSlek"blon des JUISbizmi.n!i- gen, die der JUlSbilM'U'ssdJ.uß geänd'ert hat. 

S'bel'liiums .behsplielg:ebeDd Ibemüht hat, dem Wli'r hahen lauch gememt, dem Hohen HiaJULs 
JUJSbi7laiUJsschuß .diie elI'foTdelrllimoe grriindHme VODS<:h}agen :ml soHen, den Arulsd:rudt "Unbelf­
ßeir.awlIlJg der RegÜleI1UlJl.gsvorlId!ge zru '8r-Leti.'ch- SfUchiUJ'll!g5lgTefClJIlig.ener":indein AiUSdiruck "UnbeT­
rem. ruch'llngiShäftLiIIlJg" iCl!bmäooeI-.Il .. WIiT S!ioo uns 

kLar daJrüber, daß VerWlallllI'l1lIlJgs~ uiD.:d Unrelf-
DerJUiSlbizaUlSsfuuß selbst hiat s'iche:rHch 91e- suchlUillglSlhäf.bllinge; 50Limige üiber'lSÜIe lIlIidlt mdt 

W1issenhaf1Je Ar.~it 'Q'€OOiisrtJet. Er !hat dd'8 Reg'doe-- GeIlichtwrteH leIine Stll'a:oo· VlelIlhäiru!Jt i>st, oalis 
rU'llgsvodlilQ1e, .entgegen 1lIIIspTÜngl!idl anOOIIS- unbescholten gelten,· und dnsofern besteht 
lautendIen A,uff~1UiIlge:n, doch :illlei'ILe[, Reihe ein W1eISientl~dle[' U:n.1JeIlSchiOO zwilSmen Unter­
von PrulnktJen ,ahgleänJdert. Ich ISCIJgre !Schon, daß sudlungshäftlJi.ngen iUIDld StJl1afgefirungenen. 
aHes ei.nV1emJelhmNch g;€iSch'eihen konnte. 

AiIlidel!1e1rl5~.tJs a:ber .illst Vomor91e' zu f:rIeffen, 
Idl ,darf Sie da[',an iffi'.iInIIlIeIlll, daß ,da/S Pia/I"la.- daß Idile Zwecke der V<eirW'ahTlUJlll!}lS- ilIDd Un'tlelr­

ffiient ,am 20. MaJi 1969' ein wichtiges Ges'e12'Je1S- SlUdt'l.1iIlJ9'Shaftnicht beeti:IlJträchi1Jjjgt :w.er.den. Es 
werk; rullld zWaJr' das StI"afvoJ.lzrug5gelSletz, ,be-. i:ruuß MieT vor'aUem VOl1gIesOll1g:t ~, daß 
schlliJeßen ikonnte; '!Iliachdem!Sdchdelf, :zJUJStäTIldJigte F<luchrbge~ahr, VerduDlkel'llnl!}lS9lef.abr, Wl~edelr­
U!IlJteralUJSlschuß tdJamit mebJr lalJS ein J'ahr gründ- holulllg.sgoef.ahJr. rund AlUJSf~gefiaJbJr ,abge­
Hchbesdläfligt h!arotJe.Wdir Isind iUJllIS kl'ar da['- W€Illidet W\~. So iiJst leiS .1UillV'ermledld<l!i:ch, den 
über, daß .die Anpa/SlSllllDlg teLer ~,aJUlh.en W;~rkli<h- VieIlW1aih:rllilllgis- rund . Unl\:Jemslum,UlIlJ9lShäftH,lIligen 
looit ,an di'8 Dlerule RJechbsll(ljge Zeit looaJUmt . Uillid geWlilssle :no1:W1eiIl!d~e Ba<idllfänkooJglen [,hrer 
Geld· kostet; Gew.iLsseEred~e, die slidJ. lJehem;führrun.g Id.rufzUJelrJ,egen. Dem dad wie­
gel'lade in dJelr '~et7!ben.. ZeWt . gteihäu.fth'Cl'bIen, derum nddlt ieIIliligegemstJehlen,. dJeID. Ver;walh­
elriOl1dem ,in dieser FTilI9Je >Simrerllidl ·eiJnJe· l1UalJ91S- IUIlld UIll!1Jetl'ISII1dlnmg!s1häfthlllllglen. gegen­
g,röß€lreEDItsc:hlossl3lIlJhedt !UJl1id ·ZlilellJsbrebigkeit. über jeidJe möghlche Schonung IiJhrer PIeI!1so:n U!Ilid 
Ich. darf .hier nUr g.am: klUJlrZ,auf dJiJe VieXSuchoon Ehm ood die AchtlUing lilhTler MellllSdlenwÜJlldJe 
tmd geglückten GefaalJ91€lIllelIlalUJsbriidle aiUJS dien ooged'8li.hoen .Z'Il }aSSelIl. .. 

S1ulafallliSlliaHen S1JeJin und Gl'az-'Kia['-!lau mit WIi,r . meIDen . ~dJ., daß ,g;rundsat2lltich dIiJe 

GeliselnaihIDJelll erJImel1Il'. Mögliichkeit der AlIihiaifunig Iia:{Ein7Jelohaft ge-
. Wli-r hiCl!bIen 'liinsdaJIllIl :iJlil iIohoo Hau>S, Seihr geben ,sein !SoU und, .. wenn no1:~d.ig, auch 

emgehJOOd mlitddl8lSell E~.bef.~ß.t ood gJElischaffenwerden.m'llß. Da es aih!El!I' vOTel]Slt lalUJS 
halben roH laUem Nachdlflilck dal'aIUf veI-w1eslOO, rärumllidlen Gründen, <da. UIll!d dort vieNJei'chrt 
daß ~. der F1'IaJge der. mmresseD.rabwag,\lJIlJg a/Ilcb.,wegmor.g.anmsaJtooisd1Jer .S<hwieni.,gkJedillen 
zWliiSdllOO ,der. BehiaIIlJdl'!J:Ilig delr S1ulaiigetia.lIll!}len'OO~idit übE?rall. m<>gLich .. ist,. Unt~rsuchungshäft-' 
ünd :d.eIlIl 'AlIlJspruch d~r :BevöN<;etI1l.1lIlig 'auf ih,re li~gJ~ .s.tebs ei.m;eln anzUJhaJte,n, .mußte d!ile 
Sidl.'eJ:Iheit dem. Sidl~hEd.itJsoosprudl. ,der Be- r..1Ö9'lli.dl.keirt der AOO~ttIn,g,\ dIeIr'·UiIlIber­
völkerung jed~nial1s hillr,~ichend RechnUllgge- S'UchrulIlJgISIp.äft!l!ißJg'einOenJ./elUlls.m.aJf1Js:haft offen-
tl'agen. weOOJen m'Uß.. gelldJSlSie:n werden·.. . , 
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Dr. Halder 
dem gesetzlich vorgeschriebenen Zeitpunkt zu 
schaffen. 

Ln der FlIlaJgIe' der ßeSchä~biigu.!nJg von Un1Ier­
sudlrungshäftlmgen ihart dlerJ'UlSlti-.mwsschuß 
ebenso eine von der RegieIU!JlI9ISvorlldtgie ab­
weichende Stellungnahme bezogen. Anknüp- Der AUlSSchuß hat sich iSdlilliJeßhich entschlos­
fiemrl ,an IDeinJe vorheru,gen .grunclJsätzßidlJen SIeIIl - ,audl das wurde .,bereills oges'<ligt -, das 
Feststellungen, dürfen u,ntersuchungshäftlinge sOg'eIlJalOOJte RedltsanwaJ1:JSgIehei'lrinJiJs Idruch auf 
zU!r Arbeit :nicht heToCliIligJerZogen weIDdoo., jeden- NotdlIle 'UnId: W~:rbsdliafibstreuhä!nldJer la'llSrodeh­
fial1s aber 15011 ilhneln dJie Mögllichlooiif: frei blleli-. nen. Es handel,t sidl dabei darum, diJesem Pler­
ben, ed:ne Allbei!t ,a'llfZ'lJlDlelhmen. Ln dilesem Fane sonJenk.lleilS <ÜIe Möglidl'kielit zu -geben, ei'llle 
mÜlSISen ISIich diiJe Un;oorsudJru,n,gslhäftl'i.nJge ~a.ge Iim,I:n'berlelS!Sle !ilhl1E!lr K1iIenben 
selbistverSJI:ändNch den für <lJiJe StJIla1ig!efi<mgIeIßJoo verweigern zu können und damit dhr Berufs­
geIotJendoo ArbeiJt:sbed~lDIg'Ungen leIinoronen 'nlJi,if: gehielimms 'zu wahren. Der A'llS'Sdluß hält dli'elSle 
dem Unt€!l'5chlioo, daß :iihnen ,daJS beschEfidenie FordellUJllJQ' der Natare '\lIlld W.il'bschafts.treu­
Ar:beiitsentgelt ror Gänze :bllffibt, ,wäbJrood.fü1l" händer auch deshalb für .gevedltfutrlligt, wcil 
Stmfgef,anogen'E! bekKmnrtl!ich die HäUte des auch Notare ,aLs Viffi1tJeddi'9ler im' Re<h'bssadreln 
ArbeitJSverdien:stes oeinIbehal'fleln 'Wliro, um in BebI1adlt kaminen '\lIlld Wi'I'bsdl'af.bstreuihälll­
ihnoen bei der Entlassung l€tiJn ogeWIisses Start-, der noiich den 'Best!imm'UllllQleD. dies :F.iInian7stnaf­
geld :in die Hatnd gJelben ,ro okÖlllllloelll. . rech.1es rot Untel'stütruDlQ' des VerilJeidilg!e:rs 

hieI1aJD!g1ezo,gen werden kÖIJ!I1en. 
AUl5fÜ1hrlddi bat 1SidJ. der J'llIsti7)a'1llSiSdJ.uß tduch 

miil: dem Br:iJefverkehr und mit der BesudllS- Abschll'ießend ;ZJlle!ionen wir, daß der Justmz­
regoellU:n;g für Un:1JersudlullliglShäftMnge· 'befaßt. ausschluß 9'llte und tgJTÜnal!ichle ArbeiJt g.eleiJS'bet 
Wd:r ogllWben, den mit· der 'Behandlung von hat und nunmehr dem Honen Hause eine ver­
Vlffi'WlailwulIlJgs- u;JlId UiIllIJeI'.SlUch!U!n9JSlh,äft!linJgen faJSSUngsgemäße U!IlId 'CllUchpmkJtikl8,ble Gese1:.­
bef,aßten PräsiJdJenten der GeI1imtlShöf!e erster zesvorlage zur Annahme empfiehlt. Wir glau­
Instanz, den .Un1leI1SUchulßl9lSllichOOm, 'a'l1Jdenen beri ebenoso, dant den 'dmmsmn'ittLich 2200 
Oer.ichtspel!"lSooen UM Iden JUlSllizw:amebeam- VerwahJ.'lUIli9'S- 'llnd UntensucilJungshäf.Uinogen lin 
ten nunomehr eme pmkltika!ble Rregelu'l1lg :aJIl- OSbeJ:1reich einie .ennWldiIldtir.e1ie Redltsg:IIl.iJndlaye 
bile't'E!lll zu könnoen. für oeIine korIlektJe Behandlung, se1bstVJellS1:änd-

Deli" A'll's..smußberichlt 'b11illll9't W1erber zum Aus- lich bei voller Wahrung der Haftzwecke und 
druck, rd<aß. diJe für Stre,f,gefian.genJe gelbendIe A'llfrech:berhalt'IIDg. der. SJdJJerihJeiit und Crn:mUIllig 

UnfiaUfüToSong'e .auch fÜlr Untersudl'WllglS'häft- in dien St'mfansbaJten, 7Jli 1gewähIi1Jeisten.bie 
linge ,anwendba;r ,seinsoll,'Wlenn Wlmen bei der· F!l1akttüon der OVP-AbgeondtllIebeIn wi'l'd da:her 
Atrbedtslei!sbu:ng ein Unf.aH z'UJ5l:ößt. Auch für der Strafpro7JeßnoVlelI'E! 1912 I(I,'l)gesichts dell" !iJIIl 

cl!ie iSogtell!ann1e ZellenVÜlSi1le cinmal wömeIllt- J\lISIti.z.a'll!SSchruß 'erreichten 'UbenetilJllStimmll'Ill9' 
lieh durch den Präsidenten' des Ge11imtshoiielS gerne lihre Z'U!stimm1llIlig ;gehen. 
war ei'Ille NeulleIg'.eI'U!IlIg .a;ngebr:a&t,: . rund war 
g,hauben, daß auch odliJese NeulOO9'el'lllIllg dmmaus Im darf ,absch:ließend In'Ur :noch zum Aus-
gelungen !Sein dürftie; sdlußbeI1icht ,selbst eilDJe kleine Beme'lik'llnlg 

mamen. Es äst wohl erwähnt, daß dite Abge-
Sed dileser Gelegenh:eiit Ü'st ,auch dive '9'rund~ ordneten Skritek, Dr.Hauser und Zeillinger 

sätzliicheBI"age ,des WaihlIlech1els von V:er- ein'elll '9'eme:i:nsamen AlJltrtdlQ' leiogebtach!t haob'E!n, 
w.ahiI1uJlJ9'S- und Untel1S1U!dlungshäftl:iJllJgen roll' bei deorAJ1l;f'ührung der,' Wortme1oolllig' der· Ab­
Spr.a<hlegekommen. Der JI\l!StI~aJU!SSch!uß biat im .geoIldlllelben hitnten ÜJSt .,aber D1". Ha'llJSler, Sichle'!"­
A'lI&Schußberdmt smlll:e A'IlftiaJSiS'UIDJg dJepon'iiert. l'i'ch da'Ttümläch, nicht aufgenommen woroen. 
SelhstvemständHch muß diesem ~OOl/eIllkredJs, Alle, dJiJe dabei WialIleIl, wissen, daß Dr. Ha\llSler 
der ja VOrer5t 11m einer Sch'llldVlell'dädltJi,g dst ein wesentl1ch1es .peIIIS'llIIIl dJer Allbeit mitgJe­
un.d, soLCIDgeokeine Ab'llIr:teilu'IlIg erfolgte; talIS tragen.hat, sodaßes, glaube ich, ridltig wäre, 
'llIIlhesd1olten lZIU gelten ;hat, daJS Wl(I)hJJI!ecb;t dliese Engälll7:llalig lIlodl dem Pro1Okoll IeliIllZ'll:­

Z'U!kommen. Es muß odaam .aber lauch Gewähr V1er.leltben. (Beifall bei der OVP.) 
~baOOn werden, d!iJe pr;akotllischoe AUlSühlllnig 
dlile\SlelS ,Rechtes oSidleI'2lllStellen. 

. Der Al\l!SISdluß 'iiSt Wieliter der Me!iIlJU'IlIg, daß 
die Bewegu'Illg·' von Unte11Stichungshäfthilllgm 
im F,reiJen 'don Sonn- uoo Fe'ieI1tiaigern IllIichJt d:n 

. aMen FäHen SchOill mfut l.JämJer 1913 mÖlgI'im 
, sein ,diirltJe, daß dWeseMogllichokeit ,aber jeden~ 

reUs mlit 1. Jällltllel' 1914 geschaffen sein muß. 
Di<e J'llIstJizverwialtulIlg wnro SlicherHdl bemüht 
sein, die Mög1ichkeitdes Sonntagsspaiier~ 
ganges der U-Häftlinge tunlichstsmönvor 

Präsident Probst: Zum Wort ist niemand 
mehr gemeldet., Die Debatte ist geschlossen . 
Wünscht die Frau Bel'idlterstatterein' Schluß­
wruÜ':":" iDaiS 'iJst nddtt 00r Raill. 

"Wiill" kommen .2rulr AboS ,t:im m u; III g. Ich bi4!te 
jene Danien und Herren, die dem vorLiegen­
dien Oese1:.:reMW'llrf iSdmt Ti'bel UM BiIDtg,ang !in 
der Fa5iSUJIlg des A'llISISmußbemim11es dohre Ziu­
sl<immtmg erteiolen, si:i:hvon dien SitZlOO 7JU1eI"­

heben. ~ Danke. Das 'iJSt die 'Emstimmigke!it: 
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Präsident Probst 
Die Frau BIel1imberlStatt€or bIe.anif;ragt die 50-

for. Vomt(l!hIIlJe dle!f dri!bten IJesrung. - Ein 
Einw.and w,ilId IlIieht erlhoboo. 

Ich bitte jene Dam~m und Herren, die dem 
vo.rJilegenden Ge'Slebentwurf 'auch in dl'it'ber 
LeiS'UIIlg dhre z.ustimmu1lll9 oertelilen, sich von dien 
Sitzen zu' erheben. - Das ist ebenfalls die 
Ein s t i mm i g k e i t. Der Gesetzentwurf ist 
auCh in dritter Lesung an gen 0 m m e n. 

Namens des Ausschusses für W~ssenschaft 
und Forschung stelle ich den An t rag, der 
Nationalrat wolle dem von der Bundesregie­
rung vorgelegten Gesetz-entwurf (244 der' B-ei­
laJ~n) mit den dem A'llISISChu·ßberticht 'CIIIlJgIe­

smlossenen Abäl!lidJerull1lg> die vedaSSUil1Jgs­
mäßIiIge Z'U:Stlimm'lmlg e:rtt€ti'len.. 

Ich bin ferner ermächtigt, falls Wortmeld,un­
gen vorHegen, zu beantragen, General- und 
Spe~ialdebatte unter einem abzuführen. 

3. Punkt: Beridlt des Ausschusses für Wissen- Präsident Probst: Es i'st beantragt, General­
sdlaft und Forsdlung über die Regierungs- undSpezialdebatte unter einem durchzufüh­
vorlage (244 der Beilagen): Bundesgesetz, mit ren. - Es wird kein Einwand erhoben. Wir 
dem das Hodlsdlul-Organisationsgesetz geän- beginnen mit der Debatt-e. 

dert wird (306 der Beilagen) Zum Wort gemeldet hat sich der Herr Ab-
georon-ete Prof'essor Dr. Ermacora.Er hat das 

Präsident Probst: Wir gelangen zum 3. Punkt Wort. 
der Tagesordnung: Änd-erung des Hochschul-
Organisabionsgesetz.es. Abgeordneter' Dr. Ermacora (OVP): Herr 

Präsidalt! Hohes Haus! Ich gLau'oo, man muß 
Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete 7JUnädlJstednmal .QaJS Beda'UJeIlIl ,alUSlSpoochen, 

Wuganigg. Ich bitte ihn, zu berkhten. da,ß man :innerh8Jlb KUTrer Zei.rtei:neo v.reH'ere 
Berichterstatter Wuganigg: Herr Präsident! Novelle zum Homschul-0l19'aniiJ.9<!,tiOOlS>91eSletz 

Hohes Haus! iMit der Neufi8JSSfUIIlJgIde.r Absätze 5 be;hanJdleln wi:rd: die Regieru1llJ9Isvorl'aJge 318 
biJS 10 des § 25 d-es Hochschul-Organisations- der Bed~, dJie si'ch ia'lllf dlie Neuordnung dIer 
gesetzes soll einer bereits· an den meisten SteUung 'des soge1lllannten AußleroroenHidren 
Hochschulen und Fakultäten eingetretenen. ArofielSJSors bezieht. Es wäre zW1e<kmäßii'g gte­
Entwicklung Rechnung getragen weooenund WeISen, dJie heiden NOVlel,Len zu gleidl!e.r ZeR 
die verschiedenen entwickelten 'lind in Er- zu beh'llil1ldJeln. (Der Prä s i den t übernimmt 
probung gewesenen Formen der Mitwirkung wieder den Vorsitz.) . 
von Vertretern der Hochschulassistenten und DhEl Ost1ertreidJiilsche VolkspaI'belik,ann der 
Stildenten an der Tätigkeit der akad-emismen bleute zu beho8Jlldelooen Rle9li~ru'l1lgisvOlda'9le zu­
Behörden auf 'eine gesetzliche Grundlage ge- stimmen, wie dals. im A'Ulsschuß schon. ge­
stellt werden. Für die Zeit bis zum Inkraft- sd1ehen ijs;t. Sie ~egt die M1tWlir.kung der 
treten einer neuen Hochschulstruktur soll die Studierenden. und des ,akiadJemilSchen Mittel­
Möglichkeit zur Erprobung der Zusammen- haues OOst, aber un. dtaJS BIIffi!eiSISeIll der'·akarde­
arbeit zwIschen Professoren, Assistenten und mischen Behörrdelll. D8Iffidt 1181: leIin 'bedeutSiamer 
Stud~mten auf einer breiter,enBaS'i's als bisher l'ed1tHdl!e!f Schtlitt 7iU'l' Mitbesti:mmung auf 
geschaffen werden; d~e Neuregelung soll kein Hodl!sdllUlboden geSJelt:zt. 
Ersatz für die 'geplant-e Neuoronungder Hoch- Ich dad hervorheben, daß die UiI1Spriing-
schul/struktur sein. Hdt'eil1. Initd;ci;ttVlelll zuru<k.gitilhen :auf die Ä:r:a 

Der Ausschuß für W'~senschaftUil1d FOr- Pdffl,auf d!ie Ä!ra Mock, wo dm tSo7)LalwiJs'S1en­
schunghat die Regierungsvorlage in seiner sdliaftl!i.chen Sttidiien.iges6tzdIJeStJritdLenkommliJS .. 
Sitztulg vom 4. Mai 1972 in Verhandlung sdon'en eingerichtet WUlI'den, wo dJerlSoge­
gezogen. IlI~~ Mock-ErlaßrdenHochtSdtUJl~ empfoh-

An de.r Debatte bet€iligten . .sich außer dem ~E!al. hi(tt, Strud~eilkoIIlmliJ.ss1i()1lendOlI't. i€\i!ßZl1.lJI1ich-
. . ... . . ' . . ten, wo solqre . jUlJ;'oiJSIbilSdl 'lllidlIt fustge1eg.t 

Berichterstatter die Abgeordneten. Dr. Blenk, 
Dr. KOJ:1en,·Dr. Scmnzi, Dr. Heinz Fi>sdler,Dok~ wal1OO. 
tor ErDiacoraund Dr. Kaufmann sowie Frau . Bevor· jedoch die 'eil1dgüLtügJe. Fomi deir Mit­
BÜ~eSmiIllister .. Dr. Hertha Rirnberg. w.iJrkungogefunden wer.den· whu- so.w.ei1 IIlJaJn 

hiier .übeI1bJauptv.on· '&ldgfrlbig spredllen 
Ein Ahänderungsantrag wurde vom Abge- ki8Jllin -, ISind nach mle!ill1JElIr 00sten Uberzeuguillig 

ordne~en Dr. S<::r:inzi (Art. I § 25 Abs .. 8) und d'I'ei Grundsatzf;r.ag:en iSOWOhtl· zwrllschoendren 
vom Abgeordneten Dr. Heinz Fischer (Art. 11) PCltJ:1teÜJen a'l1ßel'haolb· ,CltLs 'auch'· zwiJSmen den 
gestellt. . '. PaIl'beIien rulllo:erh!Cltlb di,eISeS Ha'lliSlE!S zu· klären 

Der vqp. der. Bundesr~g1erung . vorgelegte be:z:ioouiI1lg'SWlelitSle dlSlt /ruf dJi.Jese eiinzu,gebJen.· . 
Gesetzentwurf. wurde. unter Berücksichtigung ZOO:äch:St '€mm·a1 auf rn.e Fmge' dJerbiJSheni­
dle!f dem IS<:bI1ift1lliiKhenAiUlssch'l1'ßbertidlJt beWge~ gen Ertahrung In AngJelegen;heii1Jen derMi1-
dTiUckitep. Alb~~. v~, A'U!S1Schuß. mit betstimmrungseimddtt.UlIlgen,· Ertia.hiinmgmi1· den 
Stim'D,learemhI€lHwgk'e<il angen,ommen. sogrerumn.1lein Studienkomm'isSlmren; In· diesem. 
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2414 Nationalrat XIII. GP - 30. Sitzung - 10. Mai 1972 

Dr. Ermacora 
Zlulsammenlhang'ist, ISimerlim dals Ve11dli'elllJSll: Hm: Wie äst die studenti'5me· Mithesllimmung 
der OstleI1rffichiJsdrem. VoUcspaIDbei JlJe[;a.Uszu- beziehungsweise die Mitwirkung des akade­
stellen, daß lSie nJicht mitJbesbini'lll'un'9lsfeilllldlich mismen Mittelbaues sa<hgerecht '50 zu kon­
geWeISen dJst. SchJiJeßl'idl LSiindauch {)liie'Brfiah- struieren, daß die Hochschu1en von einer poli­
r.UIl!gen Z'll d:iJskutieren, die !Slich' lauf 111egale tischen Str.ategie ausgeschlossen werden, daß 
EilJlr.ichtlmglen, w.ie imSCI!glffil würde, beZ'1Ie!helrl, die unterschiedlichen Qualifikationen und Ver­
etWla ,auf InisbiltJutJsver.toolrunJgelrl.' antwort1ichkeit.en· durch eine differenzierte 

Mitwilfkung gesichert werden, daß sie kein DiJe zweite Fre:ge, die IZ'U rdilSlku1!iJelren 5'€filn . 
wJ:ro 'U'lld· <über die man heute W!a!hll'lSmeJi'llrlim Hindernis für die Forschung und Lehre bildet, 

-L", sondern eher dem Aufsdiwung der FOl\Schung 
noch nicht dJiiSk!Uti~lit, ti'Si diJe V1e<rfaJSISUlIll9'5reuJlL- und Lehre dient? Ich möchte noch IE!Ji.nmad 'be­
liidl.e ProbLematik dei Mitbes1limmulIlIg1Ulll!d iil1re 
Lösung. SWe kell/Illen oaJlle die: AI[l~roaJgebeanrt- tarren, daß dde Hodlisch'lllle '9'esrellschlaftsbezo-
wort'UIlJg ,auf me AnfIla'ge GI'ub.er-H&W'al1k, gen:iJst. Selhstv.emäiIldl:idl, .abelf sie ISOllnJichrt 
84/ A. B. zu 34/Ji'iU's 1972, die genug Stoff zum Schauplatz partikularistisCher Interessens­
bLeten würoe,. über diese Grundsatzfraqe zu gegOOJsätze' werden. 
diskutieren. Die Erfa!:truTIgem. ,im Idoeullsdreln SpIlaCh'raum 

Das Bundeskanzleramt _ Verfassungsdienst sind übenneddli und wlir hof:tien, daß das z'UlStän­
hat hier eine Fr.age herausgearbeiilet,de,r man dJiJgeM>iJn;ilsterJum Ibai der 'etIldgültdge<n F/€II1t!ig­
nicht 'stillschweigend. gegenüberstehen wird. stelhm!g delS Entwulff.as leilßlelS HodltSdlJIlII-Orrga­
Ich möchte nicht sagen, daß diese Diskussjon nilSart'ioilisgelSeitzes. oder U'llliV1eI1S:i>tä;ttS-Or.gtainisa-

tiioosgetSetzeS diletSle E1lfiaJh11U!Ill9'en MIld belI'ück­heute abgeführt weIden soll. Es kommt bei 
sidrbi'9IeIl kfumen, daanillt <diiJe Hochsdwlern rrricht 

di'eser' Stellungnahme des Bundeskanzleram- Stätten der stillen Revolution werden. 
tes - Verfassungsdienst nicht so sehr ~uf den 
dort .angesprochenen Artikel 20 der Bundes- Mli€!,dLeise FI1a:g.€IIl !Sm 1d'Jlll"<n Clenvorliegffil­
verfassung an, der von der WeisungsverpfliCh~ del1l'futwurf wohlaDJgetSdmlil1:tJen, .aber keines­
tung. ,spriCht, sondern auf den Artikel ,17 des WlerglS lend'gül:fli!glgeOlidJnJet. SiJe W1en1den gruoo­
St,!atsgrundg·~etzes, in dessen Absatz L die legend. 71U erörtern 'Sam. In dJiietsIer G1.'I\md!s.atz­
Freiheit. der Wissenschaft und ihrer Lehre dJi'skwSsion wind Iß'SselhstvleIlStändhlCh .auch 
ausgesprochen ist. In dieser Anfragebeantwor- Ilotwe~dd'9'Se!i'll, übei- dien hhe!itsherrlcht des 
tung ist eine Frage. unbeantwortet gebl>ieben, BU!IldiesmilßJilsterliiumlS für WwSsemwaft ,und 
unbeantwortet ~J:Il ,SJnne des gesamten Kom- Fol\SChiunlg zu lSpreChelrl, es 'WIiIId. notwendiJg 
plexes, warum es ;sich nur um eine "vor- SIelin, ,Üperd!ffil 'FoIiSdl'llJIl!9lSberlicht zu sprechen. 
läufige"Stellungnahme gehandelt hai . Darüber hinaus wird in einer Grundsatz-

Darüber"hinaus .logt eine' Bemerkung des dlilSkJUiSsion se}bstvensrtänd11dl lauch .aluf die 
zustähdigen Bundesmin<istel'S interessant, dde ;\JD.f.raglE)hemtworfJulng 262/A. B.' auf die An­
lautet: "Es sei.daher ... üherlegenswert, ob. frag€ 227/J de~ Abgeoluneten Dr. menk und 
die HochsdlUlautonomie (in jede]; \ihrer ,:porm-en Genossen . einzugehen sein,. ebenso auf die 
allenfalls durch ein Bundesverfassungsgesetz AIlfragebe<!llt:wqrt1,lllg in der Frag.estunde, die 
zu :verankern wäre,. damit der aufgez-eigte Met;vor.ei:IlpinhalhWochen .stattgefunden und 
Widerspruch zuArt,20 Abs.,.l B-VG beseitigt Dr. Reinhart betroffen hat. 
wird." D~ findet siCh.au,dldn d~r. Anfrage 7 ,Ich möcht-e, herv.orheben, daß ddeNovelle 
beantwortung auf d,ie Anfri'lge . Gruller-Hqr- lliidlt Nerbergen soU, daß sich die Regierungs­
wa~ik. ~arbei~u einer viel grundsätzlicheren Diskus­
. ,Ich möchte schon' jetzt"dazüsetzeii',' tim'das sion über diese Probleme stellen wird, zur 
nicht zu- verschweigen: Das dstnur :cineS doi:!r I?Iskussi,0Il ü,ber dieLeistung,sfähig~eit und 
Probleme, aber ein Problem, das zugleidler Leis~g~mÖg1iChlteit . 'der : Öst€rreidiischen 
Zeit die gesamte Selbstverwaltung in Oster- HorosdiulEm: 'WJr selientlifeSem Projekt mit 
reich betrifft -dessen muß, man sichhewußt größtem Interesse _ entgegen und' werden es 
sein -, '5owohldi'eStellung der verschiedenen si<:heriich'an der Frage -der Effizienz der HoCh­
Interessenv~rbände als auCh die Stellung der sChulen und 'an der V,erfassung zu messen 
Osterreimi'schen HQmsdlülersd1:aft; Darüber haben. 

hinaus-.das wUl1de in dieser Anfragebeailt- Der. hier zu'be~Chließende Entwurf, Hohe~ 
wortung· nicht klargestellt - ist· es selbstver~ Haus, präjudiziert nidtt. Er ist übrigens, wie 
ständlidl, daß hei der verfassunqsredltlicheri iCh -hervorheben möchte, techndsch verbesse­
Problematik . auCh über die Fr·eiheit· der 
Wi:ssen,sCh:aft und,ih,rer Lehre zu sprech.~n $ein rungsbedürftig. Idlmtißgesfuhen, di:ese Frage 
wird. .'. . . . . ... ' - ~stunsim' AussChuß n<idltaufgefillleIi. rdi 

't" möchte nur atihden §':25Abs: 10;aufmerks:am 
, Der 4ritteProblemkl'eis bezieht sich, auf :eine machen, wo 'im letzten:Batz davon die Rede ist, 

verfassungs,-und: sta'atspolitisdie FFtlge;l1äm- daß bei Verletzung des Atntsgehc:Hmnisses die 
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Dr. Ermacora 
Vertreter der Studenten beziehungsweise Ver- sich in der Verfassung nicht verankert lInd 

. treter ander.er Pel"Sonengruppen ,ihrer Funk- köDJIle !daher, W.eIIllIl übel'harupt, inUir dadurch 
tion zu entheben 'sind. Es fehlt hioereine Aus- begl'Ün1oot werden, ,daß ffiaiIllS'iIe dm Zusammen­
sage darüber, wer die Anträge dazu zu stellen halt IIlli.t oom A:rtlikel 11 dI6SS1laiilltsg;ruOOgte­
hat. Das ist offengebIieben und ,im Ausschuß setzes von 1861 sieht, und aus dieser Argu­
nicht erörtert worden. Ich möchte nur .darauf IIlIeIIlJba,llion den SdlIuß lZIileiht, daß die vorllie­
aufmerksam mamen. Es ist übrigens geradezu 91aI1!de NOVleUe ver.f.asSIUIIJg1SrechtJli.d:re .Probleme 
eine Ironie, daß man 'auf der einen Seite hier aufwli:rft, odanJll kommt mir dJaJs ISO vor, WUJe 
das Amtsgeheimnis betont, was lich besonders wenn man daJS berühmte Z'i1lat "Uilld a:Lso 
unt~rstreiche, aber auf der anderen Seite die schloß 'er mess1eI1Sdliall'f, daß lDIidl'tlS·ein ka!DlI1, 
großzügi.ge UNO"City-Ausstellung vel1anstal- w.as nldlt sehl dtitrl" 'UiIIlklehr.t und lSa'91t: "Und 
bet h,at, bei der man sich um dieses Amtsge- aLso sdlloß er, .daß SJelin muß, WaJSiSleiin 'soll". 
heimni·s nidlt' 'sehr ""ekümmert hat: Das darf " Ln der T·at ist >e!S1 i1idllJiJg, daß v·iJele gute 
ich nur am Rande ~infügen. GrÜlDlde dafür .sprechen, d.aß lIllia:ill dile F'l1aJge dJm 

Ich möchte abschLießend hervorheben, daß HodlJschulautOillomie:nJeU durdlJdlOOikt und ge­
wir den Entwurf nicht so v,erstehen, daß nun- oot2)l!ichprä7JiJser .ne9l91t. DaIS ÜISIt .auch·diJe .A.!b­
mehr etwa die Hodlischulen allein für d·ie sicht des W:iiSlSielDJSchafbsmdlDJisbeniJums·. Aber ich 
Vollziehung verantwortlich gemacht wer.den, kiaJDJIl dii1eser J\rgumenta>t!ion, ZIUillächst >eli1lml1Bll 
denn es ist Ja tn diesem Entwurf v011gesehen, oodllbslogliJsch g€lsehieIl, nJidl!t folo9l9ill. 
daß dIe Mitbestimmungsform in das Ermessen 

. .. DaJDJIl klOmmt noch etwaJs ZWTeilbes dazu: 
der Kollegien 9'i:l1egtwdrd. Idl möchte betonen, DaJS &echt dl9r Fl1eiheit dler Lehl1e !Und For­
daß die Verantworfllng, für diese Rechtslage 
selbstverständlich in erster Linie vom zustän- schung d'St unserer Meinung' lDIach >ein Indiv.i­
dig:en . Bundesminister zu . tragen ioSt.· (Beifall d'l1alremt. Es rs·beht ·dem >eiMelT!1elIl Un>iJv'e11s~täts­
bei deI. OVP.) . prof'e51Sor zu, !Illidl:t .eii!llem Koloogiulffi. WÜl1dJe 

das. Fakultätskollegium in seiner heutigen 
. Prä.sident: AJ·s nächster Ist der Herr Abge- Z>u!slammensetzUing Besdllüsse iaJSL9e1Il., die di;e~ 

ol1dnete Dr. Heinz Fischer zum Wort gemeldet. .sem G11U1ndl1echt'de,s'leinzedll1JOO PrOf>e<ssOI1S, des 
Bitte; etiillzel!llleIl TlIä9leI1S ·des GtulDlooechlbs. rcLerLehr. 

. . f.11eiheit w:iJcLersprädlJen, 'dJann wä:Iten. odaJSrech.ts-
Abgeordneter Dr. Heinz Fisdler (SPO):. Berr widrtilge BeschlülSSe, DaJs gilt .aber in rgLeidl!er 

Präsident! Hohes Haus I Dde ISOzioa1i>Sti~ Weise, W1eJIlill ,in dmem 'F'aku>HätJgkol1egi'lliIIl 
F.naJktion hält Idie vor.JIiJe>gIende, .aJn >SIi.chkuDZe Assistenten oder andere aus dem Bereich der 
Gesetzesnovell-E! vor 'allem aus zwei Gründen HochschU!Le kOIIllIIlloode PeI1SOlDlen :mIi:twü>rk!e1Ii. 
für w~chtiJg und 'pemer~aI1!SW1eIl11:. kÖn1llen. Ich gl.arU'be ,daher, .daß nJichlt dieF1.1aige 

'Direse Vorlia,g~<iJst.er.steDls JeIiJne NOVieJ.I.e, die elDJbscheidend .ilSt, wer Iim fO;MrultätskoUegdlUiIIl 
dI~e WilleDlSbildll.ing .im .ße'11eiCh der HochsChU!Le ID'i'flsplladl'ebered1tJiJgtdst, sODldern eIlJlIsch>eli..denJd 
betnifft, weil hier Z'UiIIl >erlSOOn.Mal füII AssiVsten- '~Slt, welc:heBe!SchlÜiSlSle,daJsF'a.kultä>bSkoHeg:iJum 
ten und StrudeIlbeIl ~e>tz~ich düe Mögldchk>eli.t faßt. Das ieilllJIlllaJ iQ·aJnz ku.rz zru'll'l >eII1S'tEm~ 

verankert w.i;rd, "an. <Ler WHlJeinsbHd'llng ,in.·der Ich stelle jedenfalls fest, daß der. Gesetz~ 
~~'Ultät reHzunehmen.. geber . IIlIitdjesem heutigen'Beschiuß die 

;WlärilnderHeriProfesiSorEml·acoT·a von Redltsgrundlage für eine . MitwiIlkung . von 
eiOOtverfaJSS'tll1lg,st.echtlimen Probl>emal!ik 9& AsSistenten u:nd Studenten schafft und daß 
sprocn..enhat', so' nehme lich ;m; deiß diese di~se Rechtsgiun~la.geuns.ere/ Meinung: .eine 
Problematik d'lllrdl . dEm ,Beschluß . odesGeiSleJtz~' einwandfreie ist' und keinen Anlaß fÜr Zwei.-
gebers, . der jetzt }el'fO'!igen ·····wärd; für 'IClIiJesen 'fel irgend~el<her Artbaetet. .. ' '. , .. , .. , 
Bereich ZIUillächl5t 'ie!inmaJ. ,'geklärtliJst': In' .der 
liat sehe lich ,im' Falk!tiuan, daß ,der Vle>rfuissungs- Entsdleid:end -erSdl,eint aper mei:ner MeinUng 
dileiIllSt .ders·B'Ii!J1JdelSkmzlel1Bl1libes >ein 'GUJtamben IlJach der tJiIIlIStalllid, daß· ·dJi>e vonl'ilegieinde' Ge­
zU dieser Frage erstattet hat, noCh nidltden setzesn.ovelle -!l.lrrl.od da ibin ;ich 'auchn1lht der 
Beweis ei:nier' Problemal\li.'k. .Denn·OO Vetfirus- Meinung meines Vorredners ',",eIn sehr.·sinn­
sungsdtelDist WSt ·zw.ariffi:neBeihÖl1de, ooren :Rat v,oUer MosaJikJstei'llm IdJersYJstemabisdlen, 
man .gehr emstnehmeillooH,'aJber er !ist weder konsequenten: 'lIDd>erfol'!]ll"9'idlJen.Aa:>beit des 
ein' VerfasSunigs.g~OOi nomeiin V>e<r~ vy.i!SSleDiSdltaftsmilDliJsbenlms wst,;. Ich1J.Iaube, cLaß 
fraJSlS'llIngSJg.ericbbShof. . . dilles f:EliS!tzu'sbeUen lUIIDJSO notwendiger. und .!1JmSO 

beredlt1gber dJst,.(jjLs diJe .·EXl~berech1JiJgUfIlJg 
. ,~~.w, .der; vor.ldeg.elDJd'elli. Am.>gel~nhel>t WeISes . }4ilDliJstertirums. 'UJIlSpl'iIDgl.idl.von. der 
·k~Wi.:r. d~> Y~gOOii.enstdIn keiner Osterooidl!iJschiEm VolkJSpairbei bes1:>J:tiJt:OOn wurde. 
W~se .folgen. Es ast nicht die Zeit;das.ausführ~ Das B'lllndesgesetz Über dde Er.ncbtlUJng. dJieses 
DiCh da,fz.u~teÜen.. Aber wem. ,der Verfil!SISIU~- Ministeriums ist: ja gegen die Stimmen der 
<iienst,sa,gt, ddeHochschulautonomiesei an OVP 'Peschl~wo11ClOO.'Ich9liaube, eskaDn 
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2416 Nationalrat XIII. GP- 30. Sitzung"';":" 10. Mai 1972 

Dr. Heinz Fismer 
heute k'eiin Zweritiel mehr dalfüberhestelhoo, wurfes des Wissensmaftsministeriums gefun­
meinle Damen ,und ~I1en, daß Sie iSlidl damals den hat, eines EntW'lllrfes, der - Wiie könnt.e es 
ge!ilrrt ha>ben, daß idlie EritwidclJUng einfadl über anders· sein - von allen fortsmrittlidlen Kräf­
die dam<l!Nl9en A!Ilglumen1le der OppOiSH!ion ren di'eses Landes ebensobegrrüßt wurde, Wie 
hinw-eggeg,mgoo ist und heUlbe nJiemmd mehr er von den KonrservaJtiVJelll k1lii:t!iJsdert -WlUfrde. 

diJe Slin'lllhMtigkreüt, die ErfolJge 'llnld dile Lelisrtun- In der Zw.lsmenzeit hat das Smeitern der 
geIl dieses Mini15teniums rbestreirten k!ann. (Bei- palfl.amen.tariSmen Homsdlulreformkommris­
fall bei der SPO.) sion, das :wir bedauern, nimts diuan geän-

Idl habe das oauchd.eshalb eil'wähnt, weil dert, daß das W,issensmaftsmi'lllisterium 
nlidlt rIWT <bei oder GTÜndUlIlJ9 di'E!1SlelS M~~ ·m diiE!lSem Projekt kon.rsequent -wreli.1Jer1gearrbed­
ruUlIllJS, '5oIlldem nodl ein JWlIf ISpäller, vor tat hat. Wenn ddl ticb:birg rilnifonn'ier.t ;oon, wilrd 
knapp neun 'Monarben, der Abgeordnebe Doktor nodl vor diem· Sommlelf ein umfassender MinJi­
KohlmaJier, den WiT osOl\llS'l: sehrr iSdlätmn, in sbet,na,lrentwurf !im Begurt'achrt'lllriigsV1erlaft1.ren 
e<i!lre1I' Rede von dd;esiem Prulrt a1lllS FOl1IlluliJerun- gehen, um dieses Projekit fom:'llISetzen und zu 
gren gebI1audlt hart, diJe raudl·15chon dJamalrs und verwirkHdlen. Idl· bin rda!hm überzeu.gt, _ daß 
errst redl.t heute nädlt mehr ru vemrehien sind. nom:i.n dreI' -'emten Hälfte diJeserLegis'LatUlf­
Er hat von einem "totalen Versagen" und von periode dieses Hohe Haus G.elegenheit haben 
"Versor.gung mit redn'em 1JlIeIUren Mi.niJStJerpOIStren" wird, sich mit einem neuen· Universitäts-Orga­
und so weiter gesproroen. Idl frreuJe midl, daß nÜlSation;sgesetz zubesdtäftli.gren. 
der OegensClitz ZWli!SdIIen diooen odam.a.o1.iJgren 
ÄußelJ'unrgen und deri!. dm:wdre1Jl -erbraChten Die Linie der RegiierUJlli91SpaitJei, meine Da-

men und Herren, '8lUf dem Sektm der Hoch­
lJedrsotti'lllgleri so eldatClinrt iJSlt, daß mm d:alfrÜber schulreform wile laucfl lauf iaJnderen Sekrtoren 
zUr T;ageSoronmg übeDgehein ~n. 45t ,a!rso ger,ade UIDd klJ8lI'. ~n list mi'r, 

Dile systematilsdre A!rheit <auf dlemSektor, weru,l 1dl idJie ÄußeJrU!IIigren von fSielitren rder 
der ·ih:euJte zur Diskrussion stJehrt; rsehe ijdl dtaroin, OVP zu diesem Komplex rswodiere, die Linie 
Hohies HaUlS, daß mit rddreser Novelle, rd!ile WiiI1' deif Opp()'s~lIion'Sparttei iß!i.cht seihr kLaJr. Idlbin 
Mer behameln, ein tgteW'iIssels Nach'lJirehV'er- VTerS'U'dlt, gewdsseImaßenvoneiner Wellren­
ta~ren vorgenommen wriro,dnodem eJiJne iSdlOln Hnie zu sprech'8ll. Bs g.ibt, mJeline Damen rUnd 
teIitlweitsle P'I'o8'k!biz:~ertle Ubtmg ei'llJe 'El'inWland~ Herren, kein zusammenfassendes, verbind­
freie gesetzlidle Grundlage erhält, daß dann li<:hres' Konrept der OSberrelidldlSdlen Volks­
auf dem Personalsektor nom vor dem Sommer pad'b€li zu Fragen der HO<hs<hu:1is1I1Uktrur. G8JIl$ 
ein nächster, sehr W1idlrflirger Schrlirtrt mit der im Gegenteirl: es 'Q1irbteme Reihe '&ehrr diver­
EiInfühl"Ultllg dlelS AtußerOIlden:tlidre1Jl P,rofelSiSor..s gÜlerenJCler Äußmungen'OOlCl Sooll'lliDJgIl!ahmen, 
nreuen Typs gesetzrt w!Wd 'll!llId daß dnit1ielns - und Jdl glaube, däß 'dlese mangelnde Präzi­
oaJS 'ist jra daJSBrubsdleidrenoo - IaHe diese siorn und dilelSe Wdd<ensPTÜdlrld<hke!it auf eirnean 
R-efol1ßl1e1Il münden weI1den und dh:oonHöhe- so wü.;hrbigen sektor: SJeQ,r bedJa!ILerIri:dl :i.1St. 

punktfirioden ·w.erdJen dn ie/iIn.rer .umfr8JSoSelIld.ren, Da gibt es ~u'lIi BeiJSpiel ein Konzept dll3!f 
grund)egenden Reform der UlIlJiVielllS'itätsstruik- Ost.errei<h.:iJschen Volkspartei, ein Bildungs­
tUT, rin ei'lllem 'IlIeuJen U'IlIiV'tefrSlirtätrs-Oxrglmlisa- konziept des Bildun.gsa!lllSSdl'\l1SlS1elSdoer Oster­
bi<mSgleiSletz, von dem jOOIelf, der mirt dJi.:eser x.efichis<hen VolkJSparbei. _ lidlwtll da15 nri.&t 
Ma1JeI'ire ,besdläftiigt äst, wedß, idJaß es sim [!im in:t ~tali.l~el,len;. <Iibe. Fl'laIU Dr. Bayer 'Wlirrd 
dJars Wlidl1JiJgste HochsdluloIlglalIlJiJsartio~ ~. wdss:en~.; -da ist fÜ\r . d'dlS . UIlIi.re:nslitätrsirllStilbu t 
iJn der· oesdidmte der ,Repuobllik lllDcl·wab-#. DDittei~pit&:~:. vor~~ . ~ :hat aberr 
smeinlichdarüber hrinat).:s· überhaupt· .in. d:er _qen Herrn ,Pi'!.rt~iob~ann .pr .. S(hle;inzer nicht 
GeSdriOite der Geseitizg~b1lll1g fürr:düJesen 'J3e- ~~i. im ~,':R~,vor ~r· Zelit !in 
ooidl h:andeln W1ir:l1ck . , 

~iresem Ha~. QüJeDI1i,t~lpa'lliJtät """"71e!f hart Jge-

:W1i,r 'bekennen UJills zu einer lSolroen mn- ~LI,die SQg"eIlian'1.lte, Qrti:ll)Jelparoität" - I8lIlf 
ressendein,tlitef'9'J:lelimden ·RlefOIm, iUnd . Wiir ~sdl.ädsbe zu ve'I1lleuooln. Der Heo.u- Ahg.e.,. 
wmdle<n den Weg 7!U dieser Rerfoam 'llDIbelill'rIbaIr ,oopnete Dr. Sdll~~er.lhat am 17, RElibI1UaT 1971 
Qlelben •. Es ist, Hohes HaJUlS, eiIn .geIl8.dlrjm,iger~en 1IsogeILaJI?'n~ D:its·kß.lssi<)~rtW1Urf" fÜir eiJn 
Weg;· i8!D. dessen A'llJS'9"angsptl.lllk.t jenJe· Zilel~ U~i'Versitäts-qrga~isCltlionsgesetz so qualifi­
setZ1lllg'€n gestralndle'Ilrsmd,die lSo~aJis'bisme ~i~rt, daß erg.eme~~t :hiit,. er "liege ganz :offen­
AbgeorrdnJetetSchon lin·drer' Zeit WT'E!il' Opposi-~<:htli<:h auf d,er bek<innten Und berüdltigten 
bioIllStätJigkcit ,immer v>ertreten haben; der fort-' Linie, die studierende Mehrheit der. Gefahr 
gesetzt 'U'Ild\ konkr.etirsirert wuvdJe' dtUJrdl <LaiS einer Majorisrierung durch die debattierende 
sozira-l1:sti15dl.e Hod:i.schulkön~t vomJaJirre und' ·'öft wenig atbeitendeMimietheit aus zu-
1969, «iler d,aim Eingan,g rgefuru:l.ren tliait Iiiri die setzen .... ErspridltdannvöIl der;,sogenanntEm 
RegireTUJli!J.serJdärunJg vom . Jahre 1970, dlE!1i' D:dttelparUät", die 'eine "Isol~rung von Insti­
Anfang .1971 zumerstenmal 'seine 1egt~ti'Sdle tuten und 'die Atomisierung von Fakultäten" 
FormulWerung :in Form dies DiskiussdonSrent- zUr Folge hätte und'soIIl1it "genau den Vorstel-
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Dr. Heinz Fischer 
lungen jener intoleranten neumarxistischen 
studentischen Minderll.eiten" entspreche, die 
ihre Chance an solchen Institutionen sähen, 
um me Hochschule "umzufunktionieren". 

. Ich sage noch einmal: Bin Dokument der 
OVP"Bundespar.teileitung, qm schönen grünen 
Einband: "Disku'SSionsgrundlage zur Hoch­
sdlulreform", sieht die DrdUelparHät im Insti­
tut vor..,.-- ich habe.·es h:ier-, ·und der Partei­
obmann der Osterreich,ischen Volkspartei 

. qualifimert die Drit.telpar.ität, um dies an 
diesem ß'ei'Spi~1 zu exempl'ifi7iieren, in der­
artiger . Weise ab; 

Vielleicht könnte man noch tolerieren, daß 
eine Arbeitsgruppe ,in der OVP-Bundespartei­
leitung eine andere Meinung hat als der 
Parteiobniann, Das kann ja vorkommen. Was 
man 'meiner Meinung Iliicht toleIlleren kann, 
Ist, daß ein und dieselbe Person zu einuIlid 
demselben Problem lin ein uIlid demselben 
Monat konträre Stellungnahmen abgibt, wie 
das· Dr; Mock. getan hat. Auch das darf 1ch 
kurz-zur Kenntnj,s ... (Abg. Dr. Marga Hub i­
ne k: Das'geschieht auch bei Ihnenl) Das mÜlS­
sen Sie ,eIlst .'nachWle!i:sen, Fr.au Dr. Hubi[))ek, 
aibel' ich werde eslhllrelll jretzt fü[' den KoUegen 
Ur. Möck.lIladlweiJsoo. {)die Äußetr'1.lnglen dlelS 
Herrn Bundeskanzlers sind ebenso wie d1e der 
Freu BUlD.ldesmilIlisOOir zur FIldif)1e ,der Hodl:schul­
r.~orm ...schoodeshlalb völbig Md[' und präzWe, 
weil lr~er dJiIe Reg~erungiSeI1k;lärunJg eme völldg 
ein.dJerumge, uDlmJi'ßv:exmändl!idlJe AI\lJSISIaJg'e elD.t-
hält. (Beifall bei. der SPO.) . 

Aber hrlnd.em Sire mich ibittle 'nJic:hIt, Ihnen ZUI' 

Koontn:ils 7iU 'br'JlD.Ig1eI!l., daß dm Kollege Dl'. Mock. 
!im De7Jembe[' 1969 'im ,~ibf", Iednem Presse­
dlietpJSt; der vor.allem <an deID.· Hod1Jscbu~eID. von 
BtoressOT.enI9le;~eseID. .wiro, iunJber tdI!l.der.em· ge­
sagt hat: "Dite Hodtschl\lllr.eform dad mcht zu 
eilIlJeR'pem1IaniE!l!llbel!l. Unruhe ·al\.lJSoaJl1Üetll,'· ~ Das 
W1il1l' gewissermaßen.· drer Prof!eslsOlren-Mock.!· 

'Darin .~bt es I~'b& '.,audl '~rnen Stu~ten­
MoQt, ~r ~lch sehr wohl zu.,dd~ p~rm<l.­
ßJentben ~efollIll '~kelilntt OOd,·wQrtI'idt m EdnIem 
futer.Vte~mit eiiDm Stude~fJun!g im g1ei­
men MOIliat :sagt: "Um dIiie peamanie;lte RefOrm 
zu inea:liisi./eren,Wird esnotweriJdüg.smn.; diuJrch 
lnJstj,~tionen ... "(Abg; Dr. Mo S er: 'Reform 
uilid:Uniuhe ist. ein Unierschied/)'J'a! Abe[" 
nath den Äußerungen 'des HerUm. BuOOespa.r.ted~ 
obmaames: SIDleiilzelrführt Ja'· die·' Reform: zu 
dte.ger Unruhe; Nitro dl€!ll Äu~mmgen des 
Dr:' Möck., der übili.ge~; w.iJe ~ch :geroadellll<i<h~ 
g:-eWli:esen:habe,'auth.in dexLiigie iiiSi, ijenau den 
enltg\eiglerigijsetzfuIiStahdptiinktiuV1eitmefun, 
ilSfid!:iJeS~petiit!attreßJbe~Refol'iln: sehrrlotwooddg, 
limo 'i,msta'DIiUii1JgOO'~ ~-eimJeiden Ilmid !nin()V<!.­

:tiii;Jal~,7iU fpJ.1d.ern· .... ~· Das :ist Idler;Sfuden.tien.­
Mock.! 

Es wär-e auch inljjeJ1el!ilSant, Ihnen dn Erdnne­
rU!DJg zu rum, W,aJS !in. den 117 p.umk1Jern. der 
OVP zur Hoc:hschu.lrefoml. lS'teht, UI!l.d das Id<mn 
m'it ·CI!IldeiI'eID. Punikoon.7iU ver.gI'eJichlel!l.. Aber da 
'eigentlich die 117 Punkte dlll dell1art ektail'an1Jem 
Maße ... (Abg. Dr. Kor e n: 107! - Abg. 
Dr. Mo se r: Nur keine Ubertreibungenl) 107, 
Pardon! Ich. ho(lJbe sie übemchätm. (Heiterkeit.) 
- Abg. Li n sb aue r: Die 1400 Experten!) 
Da diJe 107 Plulnk:tJem' der.aJl1t eMatantJem Maße 
f.aJ.mge!assen· wuroenund 1'11 so ekl'atan1leim 
Maße iJlJic:hIt mehr von der OVP ihJer.aJIlJgezogen 
Wlel'den, kial!l.l!l. es ffigen.tHch 'llIicht me!ilD.le Auf­
,gabese!in, .d4eses dJamaJWge K01lIZIept Wli .. eder zu 
ZliJ1!iJepen ·und 7iU nreUiem Leben zu erwedoon. 

Wenn es Aufgabe ,delr OpposdIlJion ;i,gt '- und 
ich glau'be, daß daJs der Fall äst ~, ZUIl' Poliiffik 
,oor RIeg1eI'u.ngspar,tei AJ,1lemat1ven zu erlIt­
wtidreln <Jidier Isel'hiStän.dlLgle Konzeptionen vO['-
7iULegen, so kann ich IC\IIlf dem SeMor delr 
Hochlschulpol'itd:k 'llIDId der HodlJsc;hu'lr'efO\TIll. 
dileiSle kO'llk,reten KoIlZlep1liOOJe'llIUOO ,diese kOIll­
k'ooten Altema1Jioven belim /besten WIi,~hm. und 
beJi .gröMen Bemühl\lDlgen nJidlt fillldleID.. Das fuS't 
schade, weJil wir 'UlIl!S ,aUe damiiJbiel' eiI!l.iig ;s.m, 
·daß es sich. hie·r um e'i'.llle ;wlichtige, enbsched~ 
deme Fl1aJg!e handelt, !in. 00r ielilgeintltidl. eine ISO 

'gl'oße PaJr.te!i 'aJUch eliIlieID. kOO'kreben. SttdI!l.dpunikt 
'nahen sollte. (Abg. Dr. Ko ren: Aber, Herr 
Dr. Fischer, Sie geben schon zu, daß wir auch 
den Standpunkt der Regierung hier noch nicht 
kennen, sondern wahrscheinlich in einigen 
. Monaten erfahren werden! - Zustimmung bei 
der OVP.) 

HeiJ:,r KlubobmamJ. Koren! Siewerf.en Ulns 
,immer vor - WI1e ich gLwbe, ':z'Il UlIllOOcht -, 
dlaß dlie sozd.alJislJiJschen Konreptle !in Ve.IiSc:hJiJe­

·daruen ~meID. liIicht gooügend VIelfolg,t wer­
den. Auf dIem Sekitor ;der Hoc:hschuiLpoHtik 1iegt 
elin· 'g>aI!l.z deta:iUiJert .:al\lJSQ'elaJr.bei.tetlelS K oozep.t 
vor. Dieses Kon:rept .hat EiJnJgIainJg geflooden lin 
den. DiJsk'UlSlSioIllSlenJtWlUTf des Wli/SlSle'llJsmafbs­
IIlIi!nJi.'5ter.i·ums,dJer gaIllZ offizien ve'l"SelIlJdJet 
W'IlIDde,auch den Hochschulen ~UT KemIll'tIliiJS 
gebrecht 'W'1.J;11dJe. Ich g1au'be,.daß eIiI!l.e IStäll'lreoo 
Konkr.elJ.isirerung emer· KonzteptdOl!l. gaJr nicht 
v01'lSteUbar 'iJst, ,als dJil€lS durch . den Drei.k1aiIl!g 
Konzep.t - RegJerunglS/ell'k[äI'Ul!l.l9- Diskl\l's­
srl:OOiStentwurl·derFadlliJst. WiaJS wollen Si,e del!l.lD 
noch konIDreter .' ,halben' ads ISO . pträZ'iJSle. Uil1Iber­
.1aJgen zu· FlllaJgetl ldJer Hoc:hschru.lrefurm? (Bei­
fall ·bei. 'der SPO. - Abg.. Dr: Kor en: 
Was ich gerne hätte, ·.ist . ,ein' Regierungs­
en,twqrf! Dann wissen wir ja. erst, 
was 'Von Ihrem Diskussionsentwurfbei der 
Frau Mi.nister übriggebliebenistl ICh nehme 
an, daß sich die beiden Dinge wahrscheinlich 
sehr weitgehend voneinander unterscheiden 
werden!) HerrKlubobmJaIrm!srne" werden dien 
RlegIi.eI1lllDiglSlentwurf, diJe 'R.egierung':svor.laJge um 
Signie . unseres ZeiIbpLdIIlJeIS !IlJC\Jt.Ü!J;lJich I€II'halten. 
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Dr. Heinz Fischer 
DaiS sollIJJiemanden ibJilndem, elin a'lllSführ­
IlidJ.tes BegU1JadJ.:fumgsVlffiiiaJhren vowUJIlJeihmen:, 
Wlie OOS ja' 'immer gef'Oldem. wuoo. Und wehe, 
;die Rie9'ieI1U1IiJg WÜl1de lirr 1elilnie!rISO w.ichihllge!n 
Same aJUf daJSBeig'u1JadlIbunJ9tsVletfMl1eai VeI'-

2lidl!ben! In' ,der Sache seIhst lIilß9't die KjOlI1i2lep~ 

tion der R~~eTUn'91SpaJr1JeIi völllig k1B1r vor~ Die 

MOI1QleDlStennJSchlen ,Zilta1Jen tIJJeIilDJe Ar9fUID.enta­
tion w;ahI1sd]eli:n.,Hch nicht ohinie W1eitlei1es a'Ü!S 
d:en"AIDlgeln heben kÖIlIIl!te, WteIllJIl· er wollte. 
(Bei/aI1 bei der OVP. - Abg.' Dr. Fis ehe r: 
Die des Ve.rfassungsdienstes!) Nein, 1Il'6irn, 
nicht ,d'eS VterlaJSSUn.gsdilen!sltes, is<mdem mit 
Morgenlstemsmen ZirtJa:ten. 

Fl\au Bunoosmlinilster wioo 'heube 'Oder bei'aJIl- Ich möchl1edewauf 1bJi:n:weiJsen; daß 1E!lS4mm'er­
·demn· Gelegemeiben jtaJ5le!lher da2'JU SteHung hin l,a;n.ge ~it hi'ßldwrdl nach dien GelSletZJeal 
llJehmen. (Abg. Dr; K d ren: Sie ist mir auch ,aiUJS1919 der FaUiWlaJr, dc:!.ß das Bund~illnZler­
kompetenter, ihre Stellungnahme!) Ich 9,I'a.UJbe ,iWIIlt _ VIer.f.aJSIS'llIDIglSdileil1lSf; iin VlerllC\SSllllIllg1S­
,Il!idlt, daß Sie. GJ.1UOO 71\lIr A.nlnJaihme hätten, frrBlg'en die große . Kool1dJiJnJaJtIi~ vomgJeill<>mnre!ll 
'da:ß das, WJaS lln der RtegilerunJglseIlkläJ.1U'llJ9 steht, hat. Aber -ich .sehe deutlIich, daß' si<:h· dlie 
und d8!S, WaJS im DilSlklUJSlS1iO'IlJSIeIltwul"f iS'beht, Re91iteJ:lUlllglSpa1rted über tCIJiJese Koor.dfunJaJtIioIlJs­
'Illicht'audl ,im höchlS1JeIn AUiS'IIIiaße lin der RJegre- täWglkeilt deis Vert:aJSStIDgsdrii€IDS1:Ies Igrundsätz­
l'1lIIl!gISvorlage - eben lllmIter Beaiick:s1idlb1gullllg lich ·h:in'WlegISetit. Ichg>laube,dlas gltbt !Schon 
odJes ~bach1ruInJ9'sVlerf.aIhI1elIlls - tmtlhal1Jen tedtnmial AIDlI,aß Z'U eiJnJer tgIiTOOc;lJsätzllid1!en DiJS­
.sein WÜJI1d, - kiUJssionübe:rdJiJe Ftllag>e der Bi;nhalbUJn:y VOll 

'Auf doitooeiin GEfuileit geht der Vorwurf Illl&l- R!edL1lsvQllSchl1ifoon ,aus dem J,ailin6 1919. 
ge!;ztJdelf 'Korn:kreIJilSlilffi1lllIllg, labier taJUdl,ldIer Vor- Ich ,glBlUbe da.ruberhlhta'lllS" daß Sie ,dlie 
'wudeinies ma;ztJgellIlJdJen Atilbei'bs1Jempos wilDk- OppOiSiltiOIliSpaIDtJeIi' Iiin ~ .. ~e:n­
lieh dalDeben. DeIm. ISdiJnJel,lter talts IBlUf ldiJesem hang nJ.ieht 1iesth~atl1e~, 'lllDd.nddllt fulsbnJaogedn 
Gebliet ,aTbetilben - WIaIllll1I1laJIl lbede.tvM, d,aß die kÖtli!lIeIIl, daß ;in :OOzug lauf diJe ~tlimmu'lllg IZIU 
Bel'a'fnmgoo rlm. dtet 'pa,T:~aIlll!eotaJl1~schteJI1 Hoc:h~ diesem Ge5ielizienrtwUJrf tdJiJe ~t­
;schtulI'SformkomIriilS'sion ja "ez,s't vor eilnälgtOO ~ic:ne Fl'BIgIe"dlie·das BuOOeskJalO:l)Ler1~t - Vter­
MOlDIaten 'beldJa:ue.f1ic:heirwleJiJse vofteliltlig Z'UIlll fBsso\llDgsditenJsta.ufigewoTiie:n. hat, letw.a .1IJUJS dem 
StiJHlSIbcmd gekonimoo lSiIDJd -,tSdlJDIeUe.r 'aTb'eIi~ Weg,gte'l'äumt wäre, ISO!lldem ,hlrezu wild leIS 

ten"a:lis daß 'jetzt ooch VOlI dieim Sommer dJie noch.gnmdsätzli<her AlUJSlSamm !~ÜiTJien, noch 
Vonllage .ilDJs Begutach1Ju:nlgi.svmaJbren geht. g'IIlID~ätz'bic:he SbellrUJIlJQ1Il!aJhim1eJIl geben. 

IDalOn, maJIlmfut.' Idi· tSeihe den EntW!lJlrf; oden manthier be-
Ich ,möchte taibschJiJeßooJd und ZUlSamm~- schließenwwd; 'als -eioo pl\ClIgIIIllat\!ische LÖISUiIlIg 
~~ - w.eil ~ jta·k:leinJen $i1ßn thätbe,aJUf an, 'Ulnd ichg-lauhe, die Osteii11elidlliJsdlle'V'Ollks­
Bfuloolhtffi.tffit der kÜlnfftiyen Homschry.L1ref()[1ill, PaJrtteii 'uilld doer 'Kluh" dleD.iich-lllierz'U 'VJeTtootJem. 
deren K'OntunenaJber !Schon V~~tet sind;, die A'Uis:oeichnnlJIlJg babe, 'Wliro dJiteS'e Au,ffas-
~ter~g.ehen ~'\Uw f<;>}'9'ffildes SlaJ~: Siu:IlJg mlil!. miT.taUen, ,. 

Wdlfbegirüßlen dJite heure vOtI1liIß91ooidie Ge-WIE!'lllIl Sile von' der Koooequenz der Hoch" 
setmsn'OveUe talls -erstellt, kOillk;re!ten, Sdlni)tt iSchulpolHlik,derRegie\IlUDJQlSpCl!Ilbeli, tSptnedlJen, ISO 

'€lilDJeIS Na<hz,iehVler.f.ahrenJS.,WWr,beg~üßen, .da,ß möd!;te ich1C1iJe HoftinUlilig ta'lJlStdirüdren"daß dler 
esd'llTdl die tg\eS'Ilem vom MdMsterrat V1era!h- ImidogÜlltdgeBniwutf; ,dten .dJas' MmiistJerlium dem 
sc:biedJetle, weitbefieNovellie tZ'UIlll HodlJschul- Hohen HaJUJse vorl'€lglelO. wdoo, g:ITIlndlSätz.lIidl 
Org:an:ilSatJio~ mögllidl iW1Ull1dJe, nom vor von idIelllISQgen!an'I)!ten . "Mauen Bnttwlllrl" a>b­
dem· Somme:reioEm 'Zwej,1len Sfurdtlit Qn'ClliJesem W'€Iidten Wli'11d. Würoe er 'Sich nämltich m1t dem 
Nam7)iehverf«l'hren 2}\}j: 1getz:en., Um W1iJrbe- ,;bl.wu'eiIl BntwUJrf"ideCk.en, dain!n: w~ idtalS, 
.grüßten <sdlließhlch ' und: vor taUem, qaßdlie müßte, ,ddi'liaig.en, ,eilli1 Sch11itt, 'oOOr, die ÖIS1Je<i­
Ar.ooi;ben 00.. der Gesamtrefomll".Qaß di.:e .AIr~ l\eichisfue Homsdwlrefonnli'l1iS ·Nega1llvoe ver-
beiIbenoo. teIiInJem, IlJeIUietnThlJilveI1Sliltäts-OIlgiaJIlIiJSta- klemren würde.'" -."' . 
~es ISO 1liel:bewußt" ISO konse<:fUte!Dil; ICh mÖchk ~chti.~ßlich ~,vOrhe~,·JC1aß III!alO 
1IDd ISO" erfolgl\elich' voi:rlaJngetmieboo Wlel1dJen, ti.n~;:~, tauf.dd~ ,p' IlaJ9ltllKl!, ''tilSch~ L~ dJiJesoo 
wile das' !der , Breu BuIIlidtesmJiJnJiJs.tJer'Ullld lilhlfenv",u"'l:!, . , 
Mi<!JCliI'ooitteno..gel'lllDtgen ÜJS!I:. ,,(Beifall bei der Weg ~.hen: wJTd, daß moo. '<liber, liJIl Ztusam~ 
SPO. ,,....,.. Abg., Dr. Kore n: HenDr. Fischer,inlßUib,aingniü.1 ,dem: ~l<tigEm ~t~tN, 1\ID9, 'in Zoo,ammenhalt mit den "V1eI1';SdLiedelDJen Be­
im,·NachziehverfahTen/):, "ridliten,"d1e'llIlJS taJUf dJem., Sekt~-der Foo--

'"~~äsiaent:,Zu dies~inP)lnkthat ,sichDok~o~ s~'Un;~p~hlWk- '\l'Q:dder'Ho~lfÖnd~:n.gs~ 
Ermacora 'noru einmal' ,zum ,Wort gemeldet .. P()Htlk,vordel~t WuIldJe,il,:;~,~~ätzljdle 
Bitte. . ,. , ' , , . , .," , Diisk'llission tabfÜlitren muß. Ich möch1le sag1elIl, 

,., ;da'ß. dil1~ ;J1Joo-pe~dLt 'die, g~dS~tXlü:b~. Dis-
~r~s~~:;~!:s D:t~!~:?':öf:~ich H:n7t lt~'~icm~~~n. ilist. (Beifall. )Jei,. der, :pVP.) 

Her:rn Dr~ Riscber lD!icht>aoJLlegenJitn :der Dis- ,_,Präsident: Zum Wort gemeldet'hatsithdie 
k'lllssion;, Idl mömbe <a:ber, lSiiJgIeIn, .'. daß' er mit Frau lßund<eStIDlinJi'SbeiI'. Bi:lJl1e, ,Frtll!u MiniJSoor; 
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Bundesminister für Wissens<haft und For­
schung Dr. Hertha Fimberg: Herr Präsident I 
Hohes HauJSl Ich dlamt m'i:dl zu<elllSt edIIlIm!1li1 bei 
Herm Profiess'or Ermacolla für <S1eiiI1re Fie<Si1:lS1leJ!­
lwg ,bedankJen; -daß 'dileOSlte:rreichJiJschJe Volks­
pavtieii ([]Ich,tiinn,t&elSlbi1Imnu.'l1gs~eariidlJi<hdJst, audt 
ofiikht laut' dem, Bodioo der Hoch.gchu:le. (Abg; 
Vr. Kor e n: Aber Frau Minister!) Ich nehme 
dillS mit u!IIllSOmechr Genugtuulßlg 1Z!UIr KenntnJils, 
alis H.enr ,p.rohesgor BrmacOI1a ja IbeliJdes ver­
tIii.1Jt, 'die HocbsdJ.rulprofiests()(OOlIl und <lJ~e Oste['­
l1eidlJiJsdl-e VolkJSpal)bei. (Abg. Vr. Kor e n: 
Vas tue ich ja auch!) .Ich,billL ;ailiso Selbr cLmkbar 
fü.r diese FoesbstI€J.luiIIJg.Dil€!Sle FlesctlSl1ielliuIrug :91.ilbt 
'UIliS <l;il~ OhalIloe, gilbt miIr' di<e Cha:noe '\lud 
'd1iIe HoffnlliIllg, daß ~ wtue Ibi.sher -: cilßle, ~in­
mütrug,e BeiS<hlUßfaJSISlUmJg od'€lS UlßlilVlenslitä'lls­
OngIaJDJiISilJtiionsgle~eS möglli& <S1eIin" Wiilrd. 

Meilßle Damen 'uOO He'IIl1€IllI Hs :schJeint ,dJeCr 
vorld'691ende GesetzeIlJtwTuJrf IelilIl!e kll6i'Ille No­
Vlelloe Z'1l lSeIin. Aber ddJ. glaJUbe,lSIil€ fust IIlIichrt 
oh:nJe9mrochlegmdeBedJerI.lJtnmg. Der VIeII191lcidJ. 
anrlJt dl€'ll St'llIdJienkommiisSliooea:l llistlIllidtt ganz 
zil€J.f.ühl'elnid. !Das" Wlas IhJiJer getschiJeht, nämHdl 

l1echbl:idlJe ProMematiJk 'ahfühnen lSoH<tJen, WlOO 
,stiJe Isich ;a:n Hand der S1Jell'lllIllglIllCllme des VIf!Jf­
facss'll'IliglSdiJensoos er.g'ibt. Ich muß Illlur ,MeT 
fies·tsbeUen -WILe !im daJS !itm SiUIIlldJeIsa':at u.nd 
'im AUSlSdlußaudJ.ge<taJn Ihaibe, -, daß lich 
dilelSer SteH'UIligllillhme lIlJiilll!: 'lJUIStimIDIeIII; 'looinn. 
Ich w.iH da.g jetzt iIllidl;t jU'l1iddsch .'liuIIl!dÜJel'eIl, 
sondem :nur betonen, daß ll1!adl meilIl!er Mei­
niUIIJg d'iie AuUassu'Ilg, daß ,dillS GrUIIlIdJnecht d,er 
Fneiheit delr wlliSisoosdlJaJitbidl!eri Lehre über­
haupt il1:ur deiIlljlelI1'i;geai zukomme, welche eiiIllE! 
Lell1:b<efiugnis aIIl ciner' HodiJs'dl'll11e ,erwOTben 
haben, nicht stJiIrnant. 

Die FlleiJhei:t der, WiJs,g!eIßlSdlJatit 'llJIlod die Freli­
'hJeiot dter FOllSIDtmg lilst iIIIam UlßlSlereID SbalIld­
punikt jedem ~zelmien ZlU2lUm~, ,aIIl 1<hr 
ha'benauf der BaJsWs <elinletf .dJemokll1il'tiJsdlIen 
PaJI1Jnel1smaft all<e UIIlIi.ve<IlSQ,tätSlang,echQ·llil!Jien, 
aLle ,an der HodlJschul,e TätiJge:n teil, ,alle sfurud 
Ttedtlhaher ,dileser Fnemeit Ider Wd$enschaf;t 'IlIIlId 
d<er FOllSchung - u'IlId :nJicht IlJUII' diJe Prof.eg­
ISoOllleIl. DillS secihi.er 'allS ;en1IlJe<T 'UIlllSIerer . Gvurud­
!säize fiestgehal<ben. 

diJe S1JawJiJeI11Ung ,der Mli:tJspIladlJe ul1]Jd zum Tlelil Ulnd ',damit komme ;iCh laruch zu' ,dJein, w,a's 
,der Milbbes1JimIDung ,des, Mirt:tJe1ba'llles und d'er Hienr Prof.essor KOl1oo 191emeinrt hiilt. Na'türldch 
Strudootenlin FakultätJsfl1l1emieI1, liJstlert;w\a.g völ- wliH idlheuifle ruidtt:den Entwud des UlruiViemi­
liJg ca:nder!ets iillis die l1]Jeu kO'IllstJi<tJUivertJen Stcu:cLielIl- täts-OllgooilSa;tJionSigieSletZ'els vorweg;neluruen, 
komnrliSiS1oIIJoo: ' ohwohl' ich ielS könnte, denn cdlil€ lernte BnIt-

DIese Nov:e,l1e verfolcgt ,mehrelle Zwecke,. Sil€ .schJeid'lllIllg Ülst 'heu1le ,gefJl1Offien wondien,'UIIlddieir 
1eg!alÜiSliJart 'eii'IlIDal·di1e faktiilSmen ZuIS,tälIli:Le ,dJer Entwur,f ,gehrt ilIl Druck. Br"",il'd IsddlIer,~idl :micht 
Mtttbl9s1JfunIDl\l!IlIgan dien HochschuLen; dlann!i1Il eiJp.ganz,'91en!a'UJeiS Abbilbd,l(}Jes DliislcwssriOlIllSe1Illt, 
d€JIl meiiJS1Jen Fakultäten ÜJSt dJi'eISIe Mi1lSpnadle W1Urfies &edn. Denn w.ilr iaUie 'nabEm manchetS 
der Stuidiellenden und der AlSIS'iJstJen!ten'ja Lsdton dazugeler,nt und Vlileli€ UberJ~en ,ange­
ohnegesetzliidlIe Gl1UnJdL1ligE! Reil'lIi'tätig'ewor- 'slbellt. Aber ddl glartl'be, !in 'Fl1ii19len oor Mirt­
-den.Sieool€lbet .aaaiiob1er :hma'llls laJUch lCIde' Mä.g- bes1JimmunJg ·hJalbe ädl iriIitema!1s leliniert' ZweifieJ 
l:idl}Qeirt .füt Verwehe;im hodiJschuMsmen ')31e- über mei'liloo Standort 'geJ!,a/SlOOIIl. Da·ß iChfu. 
reichg,etade dort, wo dijle5ie-Vet1sIUchJe laIllßer- Flliilg'OO' der. MiJtbelSlH([IJ!III'llIIIg lauf dem Strund­
ondeIIltlJich wJchttgsi:nld,Jliimhdi laIllf· d'eIll Ge~ puIIlkt lS'belhe,' daß De!IIlOk'IialtiJe kES.inblößles 
biet 'dei" ;Mi,tbesbi.mmuiIlIg 'llIIld d<er M1tJspvache. Wor:t sein k,CliIIIn, <sondern leimJe reM'e GegebelIl~ 
WÜ'l' fi:rudefi'l 'Ja ;hJeu1le ISdlon ,eine lalliJßeroroi€'Il.t- heiiFauch oa'lllf dem Boden od~t HomschuLe, oos 
.lJiche VlieUa}t;anif deniGebiitert dJer Mirbsp;nadlJe hJabe iidl :immer betont 'lIDd damadl wtilrd sich 
,an ,den v,el'schiJedJenen HodiJschu,IIelIl;, 'll1Ild lich audl der St1lalJdar.t des. UlIlJiv.eIlS!itä'bS-Or:.ga'llii!sa­
g,~auhe, daß es" fü'l' .<d!ieEntW1ick~ .aJllßer- ti:cicnJs,gesetZleiS rich1len. (Zustimmung berder 
öDdecnt~~dl >\1'i<:hhlg Iist,~~@1S1e: N~~lf,~irt oor Ver- SPO.) 
sucbJsm.öglil:ilk~tJen :ruo<hz'U v.er.g:roßlern: Und ., 
'schlJiI€ßhldl. , ru.nd ,1eIIIId1i<h - 'U'Ild dlielSen. Grund 
möd1te ichni<ht , • .dJen: 1~ ,~sehm -
wi:rd diese N oVleL1e caU<h Id&e MÖg.hliliioewt geben 
7iu i€dn:er geWlissenT,I1il1llJSpa'I1eIi:Z" ihiirilsidltldch der 
Bere!ilbsmaft, ddl€ MitbesllimmunJg des Mitbel~ 
baues .. und der S1JUidWerJenJdJen '7JU lakzep'bienen. 
D,eIm von <ller Geslelt7;escseilteher, liist dcam.it 
Je~er Zw.e1fel genommen, daß d<ietSe; M1t­
~plladt'e 'U'Ild, d:i;e Mi:tbeis<tJimm'lllIllg .eiIIldeutig 
8I1Ill'ÖgJJimt,diSt. 

Ich dad (I1odl 'hintmIfügen;daßddi mich ';den 
A'UlSfühlf'l.UlJ9'e<Il'.dJ~, Boom ,ProfieSlsocIls lErmaco!1a 
ger:D!.6", a'P!Sgudl€&ß,W!eIIIl;Jer, meilnti .cdaßw.i'l' 
h~~Jooin!e.,Debatte ·übet·, die verf.ilISsungiS-

~ \diiden, Herr Pr.ofiessor Kpr,e,n" öm eder 
'alllemädlJ~ Zeit den Enltwurf lals ,aus .<IIb~ 
GeI$11Il1IlJU:IIig 'ellill1'ooiitet, .bet'tac:h!l;ieIIl. ,Um.d !ich 
gLaube, 'daß wUlr ;al,le DebattJen über driJe grund­
lleg;~ruden Fna'gI€<IIl, dli'e WÜir heute VIe1llSchQben 
hil'ben, .a:n Hand di<eSleiS, wdce der He1't A:bgie­
QcIidThete . Hsc:her Isa'goo, lSIehr wJeisentlidIJen Enrt~ 
W'U!l'.fes für die' OTgcaniisation und damit für 
,dJi'e ZukUlIlft UCIJJSe'rer Homschulen ,in Kürze 
,abfü!hnen können. (Beifall bei der SPO.) 

Präsident: Zum Wort iISt niemand'mehr ge­
meldet. Die Debatte ,ist y·esdllOISsen: :Wünsmt 
lder HetIlf, Berichrl:ler1SlJil'tber ein SChliußwort? ...;.;.. 
Das Ihst mmt der Filihl. ". • " 

30. Sitzung NR XIII. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 59 von 100

www.parlament.gv.at



2420 Nationalrat XIII. GP - 30. Sitzung - 10. Mai 1972 

Präsident 
WirgeIang-en "Iß'UIllfßlJE!'hr Z'Ulr Ab s It i 1111- Abändel"ll!lllgSClnträge wurden V;()Il doen A,b­

mungo 
Ich bitte j<en18 Damen u!Ild HieI'I1e!ll, die d,em 

vo.rliegenden GeJSet:wntWJUTf ISamt TdJtJel u!Ild 
Eilllgang ;in der RasSu!llg dle8 A'IlISSchuß.beriidl.<bes 
~hre Zustimmung ei1tJe;i1Je1ll, ISIich VO!ll den SdiWlen 
Z'Il erheben. -'- DaJS li'St f81ilßJSlt!imlllliy angeIlom-
men. 

Der BeIlidlteIlStatter :beaIIl'brlagt dJiJe lSofortli.ye 
Vomahme der dl1i:bben Le'Sung. Wi'rd dagtegle!ll 
.elin EIDwand.:e.I1hoben1 -:- DieiS mt IßIicht dJer 
RaU. 

Ich bitte jf8iIlle DamreiIl IUID.d Hierre:n, dlie dJem 
vodi~nden Getset7lell1!tW'llrf lauch 'in drit1:ier 
LeSIUIßg 'ihre Z'UJSlfJi.mffi'lmg ,terteIHen, !Sich VO!ll 

den SitzenZ'ti !el'hJebeln. - Soon:il!: dst d'8'I' Ge~ 
setzentwurf .auch U!Il driittJeir Iietsual!g ,e J. n s t i m­
mig angenommen. 

4. Punkt: Berldtt des AussChusses für Wissen­
schaft und Forsdüing Über die Regierungs~ 
vorlage (246 der' Beilagen): Bundesgesetz, mit 
dem das Bundesgesetz über sozial- u~d wirt­
schaftswissensdlaftlidle Studienrichtungen 

geändert wird (301 der Beilagen) 

Präsident: Wir gelangen zum 4. Punkt der 
TageSordnung:· Änderung .des, Bundesgesetzes 
übersoz,i<il- und wirtschaftsWl~ssenschaftliche 
Studienrichtungen. 

Bemchterstatter ist d~iHerr Abgeordnete 
Ing. Sdiciheng..af.Ich bitte 'ihri, zum Gegen-
stand zu berichten. ' -

Berichterst~tter Ing. Sdleibengraf:Herr Prä­
sident! Hoh'elS Ha'lllSl Der vorliegende GelSletZ;­
mt,.ru'I'f ,'Sd'8!b.t l8line ÄndE!lJJUJIlig tim AbWauf dies 
StudJiums der Sozial- rund Wii'l1bscha:fiflswiJSlSe!ll~ 
<schaiten, vor '\l!IlU .regelt :i1111 weISie!Iltlädren den 
P.i-:ü~vorg~ -bei dien, !SoziJa!l- ~ wiirt­
sch.aftsWlissensdJ,af:tiliidren, .swddlen'lÜcht'll!ll'gen 

n~. .' 
me >Ändei'U:n!gle!ll des ';aJUiS'dJem, Jahre 1966 

stammienden,.sozj.ail~ ,uruL ,wirbsd!.ialtibswliJSJsen;. 
schaftl1dten Stooien.gJelSetzes berucklSlich1:\igeiil 
erun<e!IlSleli1bs dliJe hiJsber :an den Hodlisdlwe!Il ge­
sammelten ETt.ahrtIDglen mff{tdJie5lelll ;GeSetz 
u'llJd an-denezise<iofis· diJe: WeiiofJerenfwiddung des 
StU..dilOOlti.ebriebetSiilillldoo Hodtsdml00 '.in dien 
veIgla!llgOOle!Il' ~ J,alhr.en;' 

DerA:ulSSchuß 'fü~ WIiJsserusQ:lJamt~d Fbr­
schUJil,g hai( die RIeg~rim1giS.vo111f!ge '~;seilßler 
Si'txuirig vom 4.":ti.1a1i 19'}~ '. tiJn VIßIJhiandlu!Jl!g gieZogen:' . '. ". ,"",', " ." 

An' def,Det)at,te.])etJej:hlgbe!llSich laußer dJem. 
BerJchtleristatter di:e -.A!bg!eo11dilJeten Dr. Koren, 
Dr. .ijIJW.I~qol'a, ,Dr. ScIlimzli, Dr; llle!llk; DoMor 
~~,. BIedlJai,Dr. SduieU,Dt. Hei!llz 
FiIS~.l\.l!lld,W.Hle 'iSome F:reu ':B1l!Ilidesmill1li&tier 
Dr. Hertha Fdmberg. 

geor<hlietoen ßIedla, Dr. Söriinzi, Dr. Ermacooa, 
Dr. Koren und Ur. H'E!!i!nz FilSCher .gesteLlt. 

Der vondler ßu.>OOlesreg,rerung VOD9Ie1>egtJe 
GesetzenJtWlUd W'UIIlde, unter 'Bel'iicXSichtligung 
der vorerwähnten' A!Qänd~trä.ge vom 
A'\llSlschuß mi.t StJimmOOieJialJheUiglooit anyenom-
IIlIeIIl. 

Als Ergebnis lS'e!inIer BeFartJung stellt der 
A'llSISchuß füT WiissJeJnJsdlJaf;t und, ForschulßIQ 
durch, mim den A:n t Jr, a g, der Nallionahat 
wol1e dem dJem A'I.lJ.'iJschußbenidtt angeISChlos­
OOIlel!l GesetzentW'UlIlf die vmfassungmnäßige 
2JuJStlimmung erteilen. 

W!€dlIIi W ortmeldunqen vor1li.egen, beantrage 
ich, GOOJeT\a'I- 'IlIlld speZli.ruoobatte liln' einem .ab­
zuführen. 

Präsident: Wlird gegen den Antrag, Gene­
ral- und Spezialdebatte unter einem durch­
zuführen, ein Einwand, erhoben? - Es ['51 

lmchtder Fall.W!i.r gehen ISO VOT. 

ZruIlll Wort .gemeldiet ist der, Abg1e01'dnJete 
Dr. Kaufmanlll. Ich erteiJe esi!hm. 

AbgieordinJeller Dr. Kaufmann (OVP): Herr 
Präsddent I Hohles HaUIS I WJeIIlJll W1iJr,.bJeu1fle die 
vorliegende AbänJder'lllllg delS BtundJesges;etzes 
über lSoz!i·al- 'IlIlld wi11lsdlJafobsW!iJsselnJSdlafdle 
St'l.)d'i:eIllItidltlllllglel11 ·beschLießen WleIl1den, 'so tun 
wUT mit dJiJeJSenl Beschluß ge.W1iß eiJnJen Sdl1Ji.tt 
vorwärts. 

Die' Vera!bschitedung des GesetZlE!lSliiJelleit IIIlIir 
'a!00r -aruchdenA:n1Jaß,<auf led!ll BrfOl"dJemiIS Z'Il 

V\eIlWeilSen, -das im Gesetz, ,n.imt ~n!tlha:l1len IiJst, 
-das 11111 Gesetz 'aUch 1n lreirnm WeiJse I\l1IllJSchI'ie­
:ben wh:d '\100 dell!lloch :- wIiJe lIIlIi.Jr scheint -
von :allergrößter Widt'biJglooiif: und Aktualität 
ist. Ietl h'iilbedCIIS. im .AiUss<huß Ibieinffil/:lS UII1tJer­
stl'iidllE!ln. DaJS ist die KO!IlfrOllibatli:onder S07li;a<l­
und WWbs(jr~ftsW\ilSlsenJs~a:f,1:er m!iJt dlEm 
Mediien. 

Der KätalOg,' ',aflis :idJem idJiJe Sfud~I1ende!ll 

wähloo k~,umtiaßt V!i.eIe Fächer. Sr 'Ileimt 
voo' <ieT' '~hi'lQSbphfu Iilnd SooiiolOgiieüOOr dde 
Ra'lillllplä-noog und WdJr!bSmaftsgeogoopbJile 'b>ios 
rum A'l'ibeiifis- :uixid So:lJiia'l!l1E!dlt. : 

, Die M~en, meine Dam<eal rum Herren, feh-
i~l' . ,', -' , 

Bsdst'Il!tliIllS!icher lßIieht notwendig, ein sol­
ches', MedliJemedtt, ,oder eine ~olcbe' l\1iedien­
kll1ll1de in d'eIiKatalog <ilrufzoUineh<rilel!l-'llI[ld etwa 
taX'albiv 'äuf2mzählelß. No:l::weruliigensdleilßJt es 
mliJ' ·aber 'in -diesem Z'llSaIlllmenJlrang, IMlf ihre 
Bedeut:uIßJg)JIi'llZ'll,~. " 

Es fust:, I~ider 'eine Tlawa<he,, daß eliln großer 
Telil Unserer üm öftientlidreaiLeben /S1:Je!hel!ldieln 
Piemön,Jtdlkeiten ein' :gestör.tes VeJ:lhälcf:n!iJs Z'IlIf 
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Dr. Kaufmann 
Bresse und 7lum Rundfunk dlat. DaJs iiSt immer 
W!iiecLereme Folge davon, daß maJD. rocht 
yelem.t h'at, mit tdJen Meld!m um:rugtem.en. oder, 
WliI8 d.alS ei!Il J oumaHst lelinmru ISO ISmö:n . fOT­
muliert hat, mit ocl!en Mted:ilen zu deben. Es liLst 
eine Folge davon, daß V1ieLe leiJnfiach zuwenJig 
über dieÜ!IllnJere GelSletzmäßiig'k'eJit dlelr Med!ioo 
W'itssen, daß V'l'ele 7JUwenig über tdJie U'lle11Sleltz­
Hehe, für das FuniktJionJienen dlelf DemokOOlbie 
IllLtlI8rJäßJJidle öftientlti<he AuftgCi!be d1er MediJen 
wilSJSleIl, so uIl!bequrem iu!IlJd hi(\ll"t öff,ent:~idle K;r1i­
ti'k gewJß ISIeIin ka!IllIl. 

Wrer !SoUte dilestes WdlSfSetn \aJber meh.r blOO.lU­
eben IiIJs jene,. die SO:zJiJal- Ullld Wiifl'lbschafbs­
W\i.ssIeIrusm.a:«eJn ,studieren? 

UbI'igeIllS geht les Idatbei ni:cht !Il'lllf UIIll lSiie, 
ISOndtem um 'alLe, dJi'e ieJi!IlllDJal Führun:gsauf­
gaJben ~!Il dJiJesem Statart Üibemehmen Isollen, ob 
!Ilun d!Il der ,PoHbik, 1m ,cl!e,r WdlTtJsch'a·ft ()/dlelf 

um k'\lllburell:en Bere!ich. 

Je qualli1tätsvol1er di!e Bal>an08 zwiJsdlien 
jenen, die die Medien gesbaltJen., und jenen, die 
die Medien gebr<liudre<n, iJSt, desto q'\lla;lIi<täts­
voller ,ooch ultS'elr ge5lamrtes öffrenoUi:d1teIS Leben! 

Eindges list auf diJeslem Gebiet bereilts g!e­

sdl.ehoo, eIi!IlJiges wliTd JJn nädllst€lr 2ieit noch 
.gesch:eh!en. 

Dats IiLst AufmUtn'berun,g Ulßld Appell rug,lcich, 
iin dJ~r RlichwlIllg fort~Uifla!bren. 

Ich denke ,an da's BeliispiiJel der jUlnidischle!ll 
f,Ci'kultät der UnJhlleIISIHät Gl1az, wo der ORF­
!Intendant des dOJltJigen LCliIlldJesstn.1id;ios ei'Illen 
LellXiauftrag eJ1ha'lten ;hat, den Studi'erenden 
oeIi!ne BinführuIlig 'im. dJie MalSlSenmedilein. zu 
gelben •. Das Expeniment haJt ®im - lich k,a,llIl1 

dias ISICIJ9leIl-:-:- dusgerzjeichlß!et bewährt. 

Wenn :ich Ilichtig IinfoIllIll1ert hi!Il, gibt es 
solche MeclWeneinfühl1UiIligen laber ·wch für 
Theologen in l1msbl1uck iUnd:im SCi!lZ'bul.1g. 

EI'st dann, w.en:n ,die VleI1anltwor:bulßJ91Sbrägler Auch 'aJIl der HodlJsch'ulte füll' WeltnaJlldrel 
wJssen, W,aJS in den Meailen JOIS:iJst, w'ats mit .g~bt ,es eUlIlJeiIl LeihrooftmaJg füll' WdT.tsc:hafbs­
den Medien .t·os 'iJst, werden <SIi.dl 'so 1D!aJIldle joumaltilSlhlk, w'ats lal1!erdllJIlJgs - ISO erfreulich 
F:eMe!IltwiddUIligle!Il UIll!d .FeMai!IlJschätZ.lllIll9.en daJs ii!&t-n.llJremenT.eti.Latspekt dlamoolH. 

VleI'ID'eÜJaen loosen, wie !Si'e ,genatde iaufcl!em In lJinz WliJederum, ISO gl,autbe IIch,g.ibt es 
Gebi'et der Mecl!ienpolWik bed iU!IlIS d!Il OsteT- derzeirt ,gar ndchbs. 

Deich 'i!Il JJetzter ~t ZtU Vler:ooidmeln Wlaren. Absmlliteßenld daher noduntarLstd« Appel,J, 

Die MCllSlSlenmed!iJen ierlülJJen eI!Ile ötreD.t1iche ,dafür zu 1S0Itgen, draß Mediienllmmide keti!Il 
Aufgabe, wen!Il sile iim ötrentlddlJen InbereSlSe Fnemdwort Meilbt, dats V1i1el:leidJJt Ida oder dom 
Hegende NadlI1ichllen Vletr'QiI1ei:tJen' iU!Ild Ie!lltsp;re- 'sogair Unibe'ha,gen odler A'llg~t :aJUISIlöst, sOIlidenn 
c.hend ,kommenllooJ1em.. . die Möglicblre1ten ZtU sdlJatren,draß di1ese Füh-

Diese Erloonnrtnlts muß AHgtemeiJllgut wer- rUnlgJSikiräfre .von morgen Jemen, mit dile<SeIl 
dien. Medilen zum WOihie >alLer zu 1teiben .. (Beifall 

bei der OVP.) 
Nicht umsonst m maJll - le'ffmuHmm- • 

wei,SIe! ~, jla !IlJUn ldla;rtaJDtgetgaJrugen, leIiJil mocl!er- - Präsident: Als nächster Redner kommt der 
nes MedtiIe!Ilirecht fü,r OsbE!'l1l1elich vOTZlubereiiten, HeT·r Abge.Q\I1dJnebe Blema Z'lIlm Wort. 

IdaJS diJelSle GItU'lldJsätzle VJel1C1!Il1kJem UIll!d auch Abg-eordneter Blema (SPO) :Herr Präsident! 
f<JII'IDtU.lieren soll. Denn tdJiieoo MaiSSenmediJen Hohes HalUs! WEr h'alb<e!Il äm A'IllS'S<huß für 
bleeiJllflu:ssen UiliSier 19'esamlbes Leben WlelSent- WliJssOOsch.a1it u!IldForsmullig nathieZtU ViieT 
UCh mehr, taLs wir laUe' :es U!IllS träumen LaJSsen. Stunden loany über Idlie vorltifegeilde NOV!elle 

Daher wä'De' ,hiJer tdJie FOI1cl!eIiu!IlJg 'aLl17JU1l1leldle!ll: 

1. Ei!Ile vel11D!ehl'be Möglddl;keitl: lür Stuidie­
l1oode, eine Elru-ührll'lllg i!Il dIiJe Medi,enku!IlJd'E! 
7)U erhaJl:ten, wobai vor laJllem liI'll'f di;e Pr.rudJs­
nähe diJeser Binfünrllnlg hliintgteWlieSlen werdien 
so IIfle iUIIld 

2 .. - auch dlaJS'gehörtdaZtU - bes:sere AiuJs­
bhldtOOgsmögilichkie1ten für Jouma;LiJsbenseJ.bst, 
die lheu,te nur zu oft sich seIhst odter tde:r Ein­
ruhrung d'llJrm ,einen älteren Kolhegien über~ 
lalSSlen bleitben. 

Hier könnten Alka'demien äilm~idJ. dien Päd­
agog'llSmen' Akaoomven' oder dJie Mög.JJi.dJ.tksit 
e.mes . KUJrZstudinmntS '9IiI'Iligbcme Wiege' auf7Jed­
gen, enbscheildend vor laJllJem fÜir jene - lich 
WliedJeI'ho~e -,.die emm,ill FüllJI1l.mgt.spOSliti:Onie!Il 
1lliBlereidJ.dterMoo~~ sellbst leIin!Dfeihmen. 

oorn:ten. 
. Ein '!ietil der .Vliel1Stü!IltdiJgetn ,BeT'attUntg<ettl war 

vor allem·. jentem 'Punkt tgeWlidmet, den 'j>etzt 
mein geschätzter Vorredner, Herir Dr. Kauf· 
IDaJIl!Il, ·aJIlytezogen htart, nämlddl dem' ·Problrem, 
DIeben So2liologlie lauch für ,atlLe-.anideren 
StrutdieIl!nidltlmgen, dire vom Bu'IlJcl!eISigIetz über 
sozi;al- uIDid wJrts<hafitJ&wdlSsoo.smattlddle Sm­
dienIlidlburntfJ!eiIl ibetrofiiOO sind, tdJie Mögli<h'k.eit 
eittiJes :breiitbEm WalhlfäCbJffiik.atalogs 7JU schaffun, 
um doo StuKiierend:en diJe MägLichlooit .. · Zu 
geben, 'auch Medlienkiuindie, Fächer d'er Publi~ 
7iiJstdk-WdtsseIl!smaft als WaJh.Uach 7iu wählen. 

IdJ. gllaube, ger.ade die lange Dauer der 
BeraJtoogen 'bJa;t· ge2leliJgt, dCi'ß Jd,ie F.rek.rtion oor 
RJegJertUngspa.I'OOi. fü'1' dJilelSle ErWiaiifJer.U!IlJgwa'l', 
auf··der antd!ere!Il Sei!tJe ·aber tintdet FI1aJkl\Jion 
der großen Oppasi1liOOispaiI'beli·· gegen dtiJeSIe . Er-
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Bledla 
wetiterumJg große Beldenken .goolffi'I1S<hot haben. 
Es waren gerade Spre<her JiJwe!r Fxakmon, Herr 
Kollege. Dr. Koofmann, die leli.ne BNrenJglung 
der. Wa,h!lJmögllidlkteil1leln. der Ptrüf<u!nJgs.fäch.er , 
bedspUle!llSwed.tse lbei den VolkJgW1iJr:be!n lauf dJioe 
Rechtsf~ch:elrr halben wol:loben. '. 

Ich dad v1ielletiCht 'bei !der Bellatrun;gsdauer 
von wer Stunden noCh elin 'bißehen verweHen, 
denn' Slie scheint Iffili;r laUCh der AiuJsiclrud!.: e~ 
FunktJioIliSwaJndeIIS dee; I~ad·ame[lrbs zu sein: Es 
lim' edreultidl, .wenn ISIidl beube· Jn -eilIlJelll zu­
nehmetlliden 'Maß Idde von der GesetZiQ1€'buny 
Betroffenen !immer stärker' aJn dile Pan-l,amen­
tamer dllirekt wenden .l\lIl1d Slidl nlidlt IIl/UIl' !im 
pa.11l'aaneIlt,al'ilSchen Vorlie<1d· bemühen, Jh.re 
Wün.sChe uIlKi Foroerungen' du.rChz'llJSetZlElD., 
WeiH 'Sde erkrellllIleal, daß ·aiUdl RegierungS'vor­
loaJglelll weder sakrooalllkt noCh IUiIlICI!bänidecl'l!idJ. 
sind. 

Es dst .alleiromogIS befremdend, wenn eIlSt in 
aHedetzter Minulbe edne ganre ·ReWhe von Vor­
sdÜägoo. aJUf1Jaudlt, etwa edn ·an sich IS!ehr 
guroer VOI1Sdl.I'B!g Ider lHodlISdlu'le für Welt­
handel oder !Fond'€oI'>UngOO der Studenten, die 
!in den mOIl!albeloa;n;gen vOO-OOr ISlbaJtbgteiundenen 
Verhan.dIlmgen· 111Iit iden ZUlStänldJigoo. 'HieJI1roo 
des MilIldSteu:1ilu1Il!S eU.!IreIl' Klämng rugclüht,t 
worden lSiillldoder 191eklärt ihätbeln werdlenkön­
n:en. 

Dti.e vorJdJegleindie NOVIeI,le betrti:ffi d;eirzedt un­
mi1Jtelbar oor einliJge H~ StuldlelIlJten, in 
der Fof9ie' jedodl vdrele' T~de. Sie !Schafft 
edlte- oErleddlterungoo IdurCh eiJne Reform des 
PrüfU'DJgsvorg.a,ruge.s1Ulllld wIDId'ldJalh'€ll' dioe V'ier­
stüiDJdige BE!'Ilart1llD.gOOoooer, die Wlill'" nun ha!tten 
-:- d.oasdlSt: fÜJr~' ISO kleme,NoVJelle etwas 
AußemgewÖlhIl!biWeis ~ loodl . ,ne<htfel'bigen:. 
Aber 1IllIi!r IScheinJt ee; ill.ot:woenidirg zu Sein, hlier 
auch :fu betonen, daß;· we:nn von .a;l'l-ean Anfoany 
an kloam9'OObe'1JJt wiiI1dJ, Idaß I€I$ skh :ruur um etiIne 
N oveHiienm..g edJnelS Ü'berholu'llIglSibe!dürf.bilgein 
PrüMllgsvorig.~ 'handelt, mandam -mdit 
dn lretzter Mi!IlJU:te iaJUdl d.nI>rdl ciDJe Welite AulS­
leg'lm!g.' v:0IlJParu'7li:p.a.'bion .. .der laJIn WIissen­
schaftJsootrdeb,· J3etelid<ilgtleIl. '1ooa;l;tltidle' Kootre'k~ 
if:u.reln vomehmoo.. iJl:oamn, rliJe.'einoelr V1iIeI g,rößeren 
:N ovel1liel'l:mJ9' idJiteses··· GelSetzec; . V'ol'behaolotecn 
blreli'b'en. 5O'lil>e!ll.:.: : "" . 

··'.~dT-'~~~,~: ~.:~*I~äl'tIi7Ji~1JiQl}, ~~r 
Ted~,aIDm.le der Betroftienen .'an d.eTWiillleinJS-
~Hid~·~~~~~OOY" PaLs~ .~~ch, 
iP~wi~,~uoo je<i.ea:,)i~i:'sii.ch !lIlllit Jq~,CLa,(lu 
bekeOO( ~ .,ein,ecri'·)~t~~,~ozcl3 . ~ 
EntscheU.d.'1,mgsfind~· IU!nd,. d.oer~I'oElIS$~­
dU,fcMel\:zimg din Kaut 'llJeh~en. .. 

! '" '. .., . . .' ," : ~ 

.. WJi!r siJn!d: dJerA'Uf~1I.JSIStmJg; <liaS,idJalS HCi:l';~~ 
nädlt ·CI!lleU.n \d~r Au'SdtDUck leIi!n.er funktio.nieren­
(}en. ~:diemokma$dleJlliOeseiiLsdlattist, ~ond~ 
dlCliß ,~idJ. dIer,~~pk.~dle Wli:lll€tI)JSbiilidJunlgs-

prozeß audJ. lim pail'J.aIlIllelIllba'l1iJsdJ.en Vwfcld., in 
1'eplrä.senJt'li.lllilVen GreDllioo. der Betroffunen, ~u 
vollviehoo. Ihat.Be1oonnfuliJs zu 'Formen direkter 
Demok,r,abioe . aber ISIeItzt meiJner A'llsidit nadl 
:audl A!blelmung des Lobbyli,slDJUlS vomus, den 
Wlilf limmell' dJannbelSOilidens 7lU ISpü'oon bec 
kommoo, M1'eillIIl. wti;r lin '1d!i1eiSoellIl Hohen .HaJu-s-e 
S1Juldilenlgesetre ZIU heralben :haben. 

Der vOl'lliegenrle ~n;tw:urf ~frenld 
die Abä.nldJemIDg deIS BU'll!d~ übler die 
Boziai- iind WÜll1bsdlla,ft'Swissenlscha~b1lidlleln, StriJ.­
,dJien·ridl>truInJgetllbelSch'l'änJk.ot ISIidi - uoo das war 
von .a;Hoem An1i<mg' an k1an- - on.'UII' ~uf eine 
Änderung :im:Studilen'<l!bl.a.uf '1100 sieht IilIllhalt­
liehe Korrek1:umeJn, llIidlt vor. l)as oa!bIer" WlaIS 'er 
enthält, mednoe!S€lhr VTe<rehr,tJe<n Damen und 
Hoel1relIl, diSt etine selhr, sehor ig'eWia.'I;()]ge Äooe­
rumg !dm Ig.eItenidJein Besbimm.ll.mgen. Hunderte 
und AberhJunrl€<l'be' Stud'6Illbeal drlJeisIer: Slruiddoo­
ni<ht~ haben.' sich d!n den 'VIE!'Ilg(l[)j~ 
Monaten 1mmer wtielder erkundlilg.t: W!(I!Iln 
kommt e.ndlddl d~iecse ISO Wtidtbilge' NovellJile­
rung?- Wiilr 'Wl€ind:e!Il miJt 'odJiIesemhetl1tle zu 
f·assenlden Besdl1Juß HurnidertleIl. ;u:rid Aber-. . 

hu'lJlder:tien St'lllden:f.leln etirne ErJetidllbe<nl1llg bei 
Iden P[Üfu'11J91e<n \1IelI1SdlIaffun. 

Durch die Reform . des .so:m!CI!I- l\lIl1Jd wtilJ1l:­
'sdlafotlSwWSSIeIIlsdlla:ft1lidlleiIl! SrbUJc)dl€lIJ.g1E!lS'etzes 1st 
i!Il <;Z;ll'lturnft .qer StJudJen.t .seIhst dn. der !Jage, 
etwa,bed dJer zwed.uoo Diplomp:iüfiurnJg dIll: den 
Rarl1!dfädllem den TI€Il'IIlli!Il' ~IPrufurn!g zu be­
stJilInmen. Da'IIllit glaube!IlWliIl' ,abe!r ,an.ich, daß 
es UIlllS tgJe~ dlSlt, iednie' :hölb.;eJi;e Effi:zfunz 
für dil€' BeruoftspmxlilS ldn.l'l'dl· IdalS liri.ten:Slivere 
EDCI!I1bedren doetS ~tofties durdl de!Il Studen­
ten zu rer2liiellen. Wdlf:hCl!Pen dClJ!'Ü.ber MIl!a'llJS dlie 
Studen.roen 'dl\lm von .dJem Kome\Jt, IQJHru enger 
Wahlf äch'eiI1koatalogebef,reit. 

DaS 1966 besdlIOsiSIeIIre 'BIllnd~z üb€.r 
die' 'Sozde:I- wnd wirts'c:ha.froslw~'a:ft1lidle'Il. 
S1ni.ddienmIdlitiwrugen WoaJr jla daS e11Sllle besoJ:iJelJOCe 
StuJdJi.~gese.tz dm Sinne IcLes ·daJInlCl!1s ,aJUdlbe­
lS<hlO'sS'elIloo AHStG .. In ei'lreI1l'I. ''ZleIi1\IDa1Um von 
nurimeb.r • lSedlS .1ahoon .haben ·lSIidl sdl.on oohr 
VtielJe ·E,rfiil~·~t. DaJtCl!t ISdCh 
vor allem aber edn .nJidl!t zu ülberdendeor 
FörtJgang der S1ruidJiiOOreform d!Il Osbelireidl ef­

tgiebein" füor Iden IeliIllJelS der maJI"kanteste:n Keim­
zetidle\II. das prOlgl'eSSi:ve" lSO\g'eiIlJamll Philo­
sopb.Jengetsoertzwar, daJS wtior .!imVJetgI~oenen 
J·adlir vmoClibSdlJiedJet·ooben. :Das 'Clilles 7lUOOlIlmen 
hCl!t,eiJn'e NowLltilelI'U!Illg diieseslel1Stenheson­
deren St'UldJien;g!elSleitves d,rdInJgeind lIlotweildJiig ge~ 
macht. . 
..' ~ ... ": 

IGrulDJ!;lJsätzldch. sola . boei;.idJilelSler NoV'€'lLiJe,rung 
betOlll:t woertloo.: Wenn.ffilalIl frührer idJer Auffuls­
~. wa.r, d.~ :dJer, GesetzgebermÖigllidlst 
t-a:lOOJbiv.,.Ppiifu:rugsfädllelr ,I\lOO . W.aMfä<herauf­
zuzählen Wd. damiJt· den!. StrudieruahJauf ZIiiem-
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Bledla 
IJdl gem.<CI!U zu hesbilm.melIl hat, ISO w,uvdJe heredts Die· in der Zwisdlenzeit bis zur Besdlluß-
1969 milt dem StrudJi~ über dJie lbedmi- fassung dann immer stärker geforderten Wahl­
sdle-n StudienITidlitungem., da!Illll .mJi.t dem möglidlke.iten bei Prüfungsfädlern wurde!l 
(;es'etz über die 1ffi0000lbCl!IlJiJstJiJsdlen StUJdi.enIliJdl- zum Teil ,in den letzten Entwurf aufgenO'mmen 
tunyen ThllId Ü!beIT die- StrudiJem,Ilidlbl.lillJg>en der beziehungsweise durch die Erweiterungen ,im 
BodoenikJultJur der UhengaJrug ZIU I9'röß!e,rern Frei- Ausschuß reaLisiert; zum Beispiel durdl die 
ibJeiilbern.füJr die' StIudirelretnrlen beIi> delT AbJegung Ausdehnung der Wahlfämermög1idlkeiten für 
deIT DilplomprüfuirlJgem> 'llIlld b;ed! deIT .Ä!U1swaihJ die StflJ.JdJilerenJdIea1 idJe!f Hiaißlde,)JswiJSlSremiSffiafifJen 
dm P,rüfiunys'fächJer vO'llz~. 'Dileses Gesetz, und der SO'~ialwirtsdlaft. 
dJil€lSIß Novelle lis't edn. WieiJterer w,eserut1i<:her 
SdlI11ttauf dilelSleIIl Weg 2m g.rößreren F'DE~li- Mit der nun vO'rliegenden Novelle wird die 
hreli.ren "füIT StiudeIlJue'n iurn.d ·a:kaiOOm'i\Sme ße!hör- Verkürzung des ersten Studienabsdmittes tim 
!dJern.. WilT OOhen ldaJS ,aJUch in eirnemengen Zu- ein semester, die Ablegung der ersten 
samIDenh:aJDJg mJit Idoo OemolkrallliJSliJerunigs- DiplO'mprüfung dn FO'rm von Einzelprüfungen 
belSltreooIllg!elll .auf ,Homsdl'l.llilbodoo übemhaiUpt. nadl Inskr.iption der entsprechenden I,ehrver-

anstaltungen, d1e Ablegung der zweiten 
. Die lWS·tJen ÄnidJelrungsWÜlnJSche rum BundJeiS- Diplomprüfung .in FO'rm von Teilprüfungen vO'r 

. geiseltz über isoZlilaJ- 'l1Ild. WtiJrtJsdlaMswtiSlSell- EiJnzrelprüfierrn. nadl lnJs'kiriptJiOlIl der enillspre­
sdllaftllidreStluidJilelDJI1idlJbunglE!lJ.lo ISIind ·bererlrt:s 1970 chenden Lehrveranstaltungen aus den. Rand­
von· den HochlSdllUllroo: grelkommeat. 1971, i'rh fädleo:n und 1n Foo.m eimJes zWieliIbein kommiis­
SO'mmeIT des 'VI€Il'IgCl!IlJgIE!IIlOO. Jahres, rlJSt eilll Ernt· siO'nellen Teiles aus den Kernfädlern nor­
w.Ua:t des. MiDJiJSlUerli.IUlllJS zU:~ BIegIu!fJadltUIlig la'lllS- miert. Hier wurde sO'wohl der ArgumentatiO'n 
~t iWoroen, 00r W1eti.oo'rigeh'OOJd w.a'l' !al1'S der PrO'fessoren als .auch berechtigten V or­
die NO'vene, d!iJe wti·r !heute heschlliJeßen. AbelT stellungen der Studentensdlaft weitgehend 
woon man ISIi:dl 7JÜr P.aJrti~ipailliOlIl aller 'am Rechnung getragen. Es wurde festgelegt, daß 
WÜJSSIeII1!scha,ftJsoobnieb Be!JedHigitern. hekeIllIlit, das RigO'rosum als Gesamtprüfung ,in FO'rm 
d.arn.rn.IÜSIt.kl,ar,.cLaß malD.:d!ie BrgebnWsse -eilnl€'r von Teilprüfungen vO'r. Elinzelprüfern abzu­
Enquete, Wi~e lSde dCl!IlJJ.lo la!ffi 28. NOViEmlber 1971 halten ist. Es wurde der VO'rschlag des Unter­
!5IJatillgrefund!eln. hat, ZI\lII'.K.einID.rt.nill Illlimmt. SO' dst ridrtJsmindisltJe!l1iulffi'S .laJU'f VI€ItJei:hJUillIg des aik'1llde­
ebendoamals die v011gleSehrelnJe Vmkürzuilllg de1f maschen Grades "Magist.er der SO'~al- und 
GesamtlStUldtielllJdau,en', dJjJe man jetzt - 5 Minu- Wirts<:haftswlissensdlaJten" für Absolvent~m 
tern. vo;r 12 ~wülederum peWeVlieJ:lt 'h-aJt, iI1ICIIhJez.u des Lehramtsstudiums aufgegriffen. Es wurde 
erl.!JlISltJ.ilIllrrIlliJg ·ahgfeleoot wOl1dern. - daJS I~SIt' ibe- sogar StudentEmp-,:,O'besten,. wie sie sddlauf 
deu1ls!arm.'h!iJe!f zu :'s~ ~"a'ber .al\lsruahm5- d,er UniversitäLGra,z Ende' des vergangenen 
w€lise ei!ne Verki1rzJi:mig des lffilSIIJen St\lIdJien- J,aihI1es wegen Abl,aJUfis ldiets ISIbaialtJsWlisISe!IlLSdlJa.:ft­
abschnli<t1les VOlIl Viile:r ·auf drei SemesI!Jelr gut- lichen Studiums Ende 1972 abgespielt haben, 
'9'relhJeiißen woIiden. Rechnung .. getragen; StudentenprO'teste, die 

vO'n der Osbe'llrelidllilSdmn. HochJsdJ. ülemdw.H 
Marn. hat .~a11S 'auchldlile FITaJgJe .eiJnJeIr Ube1f- sämtllkhe[' ,breltroffeJruen HO'chsdruilern. un.tenstützt 

sdm.:eddnmJg . der helilden. StUJdli~bsdmntre: ZlUf worden sdnd und dile vor allem zum Ziele 
Oi;sk'l1JSlSa.!()ill . .gtesbellt: ,Dem IiISIt dlllJsofem Rech- fha!tmen, für dJie 1a'lllSlänidJilScheIllSfudenltoo"ldie es 
nUDJg' getr,ayern. woIidJern., da.ß :schon ldama.Ls IdaJS eltW1alS ISdlwie!ÜJg1elr haben, eiill!e Vie'Dläm.glerung 
Miill!iiSlbenium Qdle Ailsk'l1Ilft gegE!lbenhat, ,cLan dlelS ISta1a1JswtilSOOIlISdlJaftlidlelllJ StruIdli'l.llIlllSübe.r daJS 
es n.dlcht !Ilotwerudliigtils1, eIi.rn.Ie Bleslwm.m1.lilllg dillS .Jahr 1972 pinaus dUl,'dlzusetzen. Audl.dieser 
G'€ISIe'tz 'l:rerreliJwurilieihmiEn, idJa.ß IeJtwa ~. ZUl.l' Forderung wird .die Novelle durch die Ver­
Inskorü,p!fJi.OIIlßeiS lSieChlStoern Sem.esteriS· Leh'fVer~ längerung bis 31. Dezember 1974 gerecht. Wir 
rrurnstaJ'lruIngIen}gIE!IIlläß § 16 AHStG dnden:z;wei- ssind der Auffassung,. daß bis dahin audl ein 
tenStudie.nabschnitt eingel'echn~twerde!l kön-durchsdmittlidler auslandischer Student, der 
nen, wenn.DJidJ,t .sämtlidle. Teilprü(llIl.gen der Sp~a<:hsdlWlirerig'keiilbetit !hra;t,!iJn der Lage' IiJst, 
ersten DipiO'mprüfungabgelegt worden sind, seiinstaatswJ:Sisensdla,ftliChes Studlum erfolg­
weil das in der StudienO'rdnung zu regeln. reich abzusdili.eßen, das er ja vor 1966 ~-
iiSl:uJIlI(lla/Uch ISO ige,reqeilhVliro. gO'nnen habehmuß.· . . 

Wesentlich war dann, daß 'für die erste 
DiplO'mprüfung, wtie. im Entwurf vor~lesehen, 
Eirn.:OOlprüiiurn.lgen 'akzrept1i.l€IITtwuiI1dleIn: -'--'. etw,aS, 
wO'für audl die Erkenntnis der modernen Lem­
theorie spricht - und bei der zweiten 
Piploplprüfun.g ein KO'p1pr9mi~:vQrsdllag, ent­
standen; ist, d~r eine :ko~p1~~siO',nelle Prü.fung 
i;lus,deil. Kern.fä$~:t;nun4:BiD1';elpIÜfungen alls 
den RandfädlEirid;ffinhaltet." . . . ' ... 

'. ":.,. '.' ,';." .. : ~ ." .. 

Wir 'haben dann einen wtichtigen FO'rde­
rungspunkt -:- und das warjavO'r allem jener 
Punkt, mit dem sich Herr Dr'.Kaufmann aus­
J:linandergesetzt hat -:- erfüllt. Wir haben die 
bisher gelten«;le taxative Aufzählung,. in der 
Sie, Koll~e,Dr. Kaufmann"Medienkunde oder 
KOIinInnmikia1Jil()lllISw~~ vermißt habern, 
UIIl,· ... eo.~ . delffionSnl1aJtJ.iVJe. riMgie'W1aJDl1:lieM. . Wir 
hab~:tl. dar.n~t zUl!l A.usdruck gebr<:tc:ht,. Qi:l.ß wir 
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Blema 
überall dort, wo ßS an HodlsdlUlen möglidl 
ist, die von Ihnen gewünschten Lehrveran­
staltungen durchzuführen - uIid das ist an 
einigen möglidl, weil sie die Studiendchtung 
Puh'ld~is1Jik- eu·nd K-om'llllU'IllkiationJSwissenJs<haft 
>eingerimbet haben -, WÜ'IlISdren, daß dJiIeste 
'alUdl tdlenSowi-StuidenrtJEm oftloosbeben !Sollen. 
Die ,CIJIlldeoon Fir.ClJg,en 'aber, iClJile Sie, Herr K'ollege 
Dr. K'aJUfmaIlIl', in IdJimem Zruisammenhalnig idJi's­
kutiert haben, waren Gegenstand der Ver­
handlungen über das. Bundesgesetz' für die 
geistes- und naturwissenschafUichen Stud~en­
ridltungen in der XII. Legislaturperiode. 

Es haben· danialsgerade eine Reihe von 
Sprechern der im Haus v'ertretenen Fraktionen 
der Neuregelung der Studienridttung Publoizi­
st<ilk - \Und KOllllIIl'U'Il:tk>a1ll'01llSwi>SSelDiSdlIa:ft 'iJh.re 
Beiträge gewidmet; das Problem .i'st 1n seiner 
ganzen Breite durchleuchtet und die Situation 

übelIltrayen. Audl das iSt eme WJl1Stänldbidre 
Forderung der Studenten .geWesen, dJie me~n­
ien, daß es für den SbuidJiereilJden vdel besser 
Wst, von vornherein 'lJU Wli<SSelIl, weldles 'Fadt 
er altS Prufumgsfadl wählen darl, als dodt 
ä'l1genrlWlie 00r WiiUkfu des Plfäioos !der P,rü­
f.uTIJgskomniJiissron <i'l.l!SgleLiJefert ~u !SeiIn, der 
nad! dem 'UlI1SprÜlnglidren Emwrud ldIie Ent­
s<heildJun'g hätte Ibreftien mÜS9en. 

.' Ndmmt malIl alles !in allem, Hohes ;Haus, 
dann Ib,abeln !Sidt d1ie mehflStülDldigen ,BeJ:arbun.­
'gen dm Alusschuß fÜT WdIsseins<haft und For­
sdt,mg >gelohlIllt. Es ~ :heu.te ein wei"-erer 
Sdt.I'irtt ,auf dem Gebiet' 00r HochJschulmefoim 
voHzogJelIl, dIer nilcbt 1Jl'llJf dien sruddleremden 
00r .so2liial- 'U!llId wilrtlsdliafUi,Wlilssem5dl.aftlidlen 
SiJudiJenmidlJtU'lllge1l etwas IbIti!nlgt. ·Es handelt 
sidt mer eum ein Gesietz, einIe Novellie, dlie 
vom B'UooelSmi~1\llll für. Wfussensdl<aft IUIld 
FOrs~ mUiS'bergiHtIiig vorbel1e!it!Jeit worden 
1iiS't, über ideI'enbetsdlifä'llkt1:eln Umfioog albe'f 
W'E!IIl!ig Zw;ed·fel·bestleIb!en koon1Jen. 

,Es ig,t von dier !Frau BtlIIl.Id<elSinli'IllDsber ;ange­
regt worden, eine Studi'e dmchzufiihifien 'Und 
zu 'U'llItevsudllen, wehne dnhalif:liidren Korrek­
turen der PriiflID9sJächer illllld welche a'llldeTe1ll 
ReVlllSIOllJEm ün leimer ·Wteli1Jerlen NOVieHe vor­
zU'IlIehmien ISinid. Wdlf 'ha:ben d,<i!bJe.r mit diesem 
Sdwi,tt, der roH der -heutliJgelJl BeschlJußfClJSisung 
getan wird, eine Fortsetzung jenesgerad­
N'IlligeIl RJeformwerlteS vor IlloIllS, von dlelIJl 
Kolleg,e Dr. Fisdter iIi sei·ner Rede zum vorher­
getgaDJgienesn . "f,a'Q'elSordnu'lligSpunkt !Schon 19'e-
'spromen h-alt. . 

_in Osterreich analysiert worden. Das, was wir 
jetzt hier machen, Kollege Dr. Kaufmann, dst 
ein Nadl~ehverfahren insoweit, daß auch der 
Student, der nadl dem Bundesgesetz für die 
Isoma'l ~ 'ImlId wlkbsma:f,tJsWlilSiS'€>llJSchaftlidlen 
StudienI\idttungen studiert, an ·einer Hoch­
sdtule, wo Publiz,isbikwisserischaft eingerichtet 
ist; ein solmes Wahlfach mit Zustimmung der 
zuständigen akademis&en Behörde wählen 
'koolll. iDaJS ·aheif wa·r doch ertrW!aJS, Wla·sbeinlalbe 
der sonst von mir so geschätzte Kollege 
Dr. Blenk im Aussdtuß umgebracht hätte. Das 
nur der Vollständigkeit halber. (Abg. Doktor 
B I e n k: Zum zweiten Mal eine Fehlinforma­
tion, Kollege Blechil! Mir ging es um etwas 
ganz anderes! Die Volkswirte!) Dile ISIind j.a 
:gemeinlf.. DalSdst kein amerer Bere1idl, ldJi'e In d!ilelSleDl S1D!ll werden WIi!r idJer NoveHe 
Volkswa,rtJe yeihören 2'Al einer tder !Sieben die Z'ltS'timmunJg geben. (Beifall bei der SPO.) 

StIIldfuenl1im'tuiniglen, Idile dUifch d~eses Gesetz Prä$ident: Zum Wort 4st niemand mehr ge­
geregelt iWleII'den. Wllir ha'ben es tim AJuSlSmuß meldet. Die. Debatte ',ist gesdllossen .. 

-hineingebredllt. Sdre WIiiIOOIl d'(ljgegeIl. (Weitere Wünscht der Herr Beridtterstatter ein 
Zwischenrufe des Abg. Dr. BI eil k.) Spä:ter Schlußwort?,-- <DaJS. im. ndmt der Rall .. Wdr 
waren Sie, weil es sdlon vil€lrtlebd'Il€li gew'Ü'r- gel.ange'll Z'U1f Ab:s h mm l1l! n g~ 
rl<elll Wlalf, rlarur, i\1'll1d whlSi'lld se!hr ·~r()!h daT-
üoor. Ich ooltJbe jene' DClJIDen'!IliDd Herren, dWe dem 

Wd,r ha:ben jedie1ll.fialls.· allJe . mi.teIDamder, 'v~l',ldeg~ GelSetze.ntwuirf Satmt 11iilJel. 'll1llU 
. W1eIIln idt tdJais n-odl fElS'tlsbellien datrf,' ~1IIlgIang Il:n der F~'9 !des .AUS5dlJußber1i~tes 

. F--"~ .~. :..... :~.~Il· Ii ilIbi Auf 'Ihre Z'UIS'him.ffillmg ~, ISIldl von dien· Sitzen 
-eIne l""'WU'El ·wa!ru ... er, \.IICIlU lBlnJe .~ ve - Z'll erheben _ EiIIlSllimm!' .angenOmmen 
zähIiung dn eiIne Idiemonstr:artU'VIe uangew,aIIl'Clelt , . ' .lI!J.. . . '. • 
WIlden äst und !daß drue MÖIg'lJimkedlf. der Waihl- Es wa'M d~e lSofOll1tJilge VOIIlIl><l!hmeidJelr d'l1iltJten 
fädler ·auch für VoJks- UiDJd SoZ'iJal~e er- Lesung beanwagt. -K<mn Eiln:WJaiDJd. Ich bitte 
wei'bert worden dst. Wdif lS1i!nd darüber 19'1ück~ da1he!f jene Datmen und Herren, die dem vor­
Hdl; eh'eruso die SiJudentJen, lU!Ild !SIre Wtertd1en eIS ldegenKien Gesetzentwurf la,uch \in. dll1·tteq­

"llI1lIS, WlOO WIiJr hoffien, eudl daJIlken. (Zustim- Le5U'llIg IDhre ZUlSbimmUlllg erteBen, sich .von 
.mung bei der Spö.) ,ih·oon Sd1Z'e'Il zu erheben. - Das dst ebenf.alls 

Di.oe l'es~s.telll\mlg (\)erW.oolfäd'lier - d,am&t 

'sch'ld<eße ddl dtiesen PlUnkt schon lab- wa::rd 
jetZIt iaJUfGrunJd 00r El1gebnfusse der AussdlJuß­
b-erarrulll9 der StuidliJeDikOInmdssion - dort, wo 
eS <emJe . Stwdden:ko~<J1ll' 1llodl iIlIicht gd.:bt, 

-der ruställldigen laikaklemnsdlJen Behörde -

e'i n sti m mdg an ge no m me.n. 

5~Punkt: Bericht des Handelsausschusses über 
die Regierungsvorlage (74 der Beilagen): Inter­
nationales WeizenUbereinkoDimen 1971 samt 

Anlagen (289 der Beilagen) 
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Präsident: Wdrgelangen zum 5. Punkt der Abs .. 1, AJI1tIHooI 11 Abis. 4 und 5, Ambike,l 12 
Tagesordnung: InternationalesWeiz~!Düber- Abs. 6, Artlilool 13 Abs. I, Ar'tlikel 14 Abs. 2, 
einkommen 1971 samt Anlagen. AIltikel 17 Albs. 2, Ä.II1t!illool 23zwei1Jer Satz, 

Beridlterstatter ist der Herr Abgeordnete Artikel 25 Albs.·1 /Und 2 'UIlld AlI'tliikietl 27 Abis. 3 
Egg. Idl biil:te ihn, zum Gegenstand zu ber.i<h- .und 4 teI1Ster ualJd 'Letzoor SaJtz V1e1lialSlSUngS­

ändJemdJe 'Belsbilmmroogen entha!l<ben, .lSaIlllt An-
ten. la,91en A /U'llId B (74 der ·Be.il'agen), Wlioro diie 

Beridlterstatter Egg: Herr Prasidentl Hohes verfaiS1SI\.lDJgIS:mä&iige Gen€lhmiigulllg ert,edlt. 
HaJlhSl Das Illll\JemartJiOM!le Wle\iz;enübererllnkom-
IDen 1971 eI!lI1Jhält zwelr vOlIlleÖlniamLer I\l!h!abhäl!l- FaHs Wortm:eLd'l1'IllgeIl vorLilegen,billl lich 00-
gige R.echJtIsdnJStJ.'l1l.mJelIlll, näanlli'dJ.. daiS Uberedn- auftriil9't, ZlUbieaJntIr·agel!l, GeneI'al~ 'IlIIlld Spe:zJiJal­
kommen .~frenJd Wle\izenlharrudell 1971 'UIlld dtebatbe un,ter e.ilrrem durdlZlUführen. 

das Uherelilllkommen ibetlIietfunrl Nab'I'UIllJglsm~tl:- Präsident: WortmeMungen Liegen keine vor. 
telhIiUe 1971.' Bedde ISima durdl Ie\i\lle gemeil!l- Wir kommen somit zur Ab s tti m m u n g. 
same jp.räamhel "'erbu'IlJd!ein.. Der 1. Tteill !des Da essidl um eine Verfassungsbestimnmng 
Ubereirnkommensbetreffunld W~IlIhaJIldel handelt, steHe idl zuemt fest, daß die erfor­
entJhält ·aUtgemelinte 'BesbilmmiUlIliglE!lll <tl,nd. der derlidle Hälfte der Mitg1i.eder des National­
II. Ted.l dtelS AbkOTIimens beharrudeH Verwa,l- rates anwesend ist. Idl bitte jene Damen und 
tUillysbestIimmlUllltgle11. Herren, die dem Antrag des Bertidlterstatters 

Die AnLage A .enJthältS1limmeri tdJer A'll!sliuhr- beitreten, dem vor Hegenden Internationalen 
Mdtl:glliOOier unId td!iIe A1l'l'ClJgte B SEmen der Ein- Weizenübe:reinkommen, dessen Artikel 2 
fuh.r~Mi'tg:liilErler. iQsbevooitdl <SCheint /in 00r A,n- Abs. 2 zweiter Satz, Artikel 3 Abs. 2 lit. 9 und 
l<lig'e B tde5 UbteIl1eITh1tkO\IIl;ßlIeDlS ,a'Ls ffill'fiuthr-Mit- Abs. 3, Artikel 4 Abs. 5, Artikel 5 Abs. 3 erster 
gldedauf. Satz, Artikel 10 Abs. I, Artik:el.11 Abs. 4 und 

5, Artikel 12 Abs. 6, ArUkel 13 Abs. 1, Ar1li-
Da ·in!der öSbelr.reti·milSmen BunJd!esVteldas:sung kel 14 Abs. 2, Artikel 17 Abs. 2, Artikel 23 

Dlichtl: VOIlgeseh!en Ii'st, dJiJeSle Redlte, sed 'elsailldl zweiter Satz, Al'tikel 25 Abs. 1 und 2· und 
!IlJUJr .dlll €IialIem ,})ielschränlk.1Jen UlIIl-tiarrug,laill S'bCIJa1Jen- Artikel 27 Abs. 3 und 4 erster' und letzter . 
• gemeIiJIliSchaftJSQ-Dg'aIllJe '. zu Jd!eLeigtierel!l, müSlSoo Satz verfassungsändernde Bestimmungen ent­
aUe jerue BestdlIIlJID.'1lIIlI9'eIIl des Uberetim.kommellls, halten, samt Anlage A und B die Genehmi­
die fütr "Md'llgldlE!ldiSlbaqOOn ~iItbel,bClJr VleTPind-gung erteilen, sddl von den Sitzen zu erheben. 
Hehe Besdllüsse des !R;aJbes oder eOm.ietS Exek.u- _ Das iste ins tim mi 9 an g.e n 0 m m e n. 
biVlSekretäm NOl'IIlJset7J1,lDlgLSIbefugn!i.IS\SIe dies' Ex&-
rk'UtliiVlselkrettälm vOl1SIeihJen"a,1s VleII'f.aISlsnmgs-
äDld!emd ;behandJeU 'WTendoolllDid beldüTfoen Idaher 6. Pun1s.t: BeridIt des HandelsaussdIusses über 
gemäß AlIlbikel50 Abs. 1 'UDid 3B-VG Ider die Regierungsvorlage (139 der Beilagen): Ab· 
GeIllebmiIg:unJg dies. NartliOl1la'~IlaJ1Jes: IUll1Iber :silIln- kommen zwischen der Bundesregierung der 
gemäßer A,nwemlulllg dies Artli~eilis 44 Abis. 1 Republik Usterreich und der Regierqng des 
B-VG. KönigreiChes Thailand betreffend die ErridI· 

tung einer GewerbesChule in Thailand (290 der 
Der. HaJIlId!els.al\.llSlSdluß hat die IgretgieDlständ- - Beilagen) 

Id<he iRJeIg1ilemuInJgsvQr1C1J9Je rlln iSedlller Sitzung ,am 
2. MCIJi 1972 Idler VOl'lbel'a}tuiIllg UIIlJbeu-zOf]1en. Präsident: Wir gelangen nunmehr zum 

6. Punkt der Tagesordnung: Abkommen mit 
Nach W ootImteilJdiUJIllgtell1 dtelS AbgeoodDiell!oo der Regierung des Königreimes Thailand be­

Dip'l.-Ing. Han'11elidlWIlJ(:i:.des 'BIImd.teSllIllinJiS~s treffendd.ie Erridltung einer G-ewerbesdlule 
füir' Hatndel,Gevrenbe u'llId ,Intdru:s:trlie Dr.Sbaird- dn Tharuand; 

bacher hat der Aussd1'Uß eirruslJiimmig hesmlos- Berimterstatter ist der Herr Abgeordnete 
sen, d'OOl Nta1Jiolliail.l'at dile Gen'elbmi.tgIIl'lllg dieses Koller. Idl bitte dthn, zum Gegenstand zu be-
Abkommell1lS7JU empEelhlJein. . rimten. 

Der HarrudeiloouSS<huß !häLt dm vor1Ji.egernd:en 
Falle die rBrl,ClJSISlIDg .mn€lS besonderen. ,BUJides- Beridlterstatter Koller: Herr Präsident! 
gesetres d:m. Sli.lnnie odJes AItt. 50 Abs. 2 B-iVG Hohes HClJUSI Dun-<h IdCIJS vOidieigeooJe Albkom­
in dm geltJeirudJen. P,assung zu\!: Erfülluriy dü.eses IDeI!l' soll ~ RJ.aihmen der ~.ilschel!l· ZtuJS'am­
Abkommel!llS rureotbelh!rliich:. ~elliarbeitzWlits<:beru IderRJepulbliik Ostoer:I'lBiodl 

IUllld dem KÖlliiIgIletd1· TthawClll1ld . gem<ed!nistam .mille 
Der Hanldcls'al1.lJSS<h'llß .s1leHt lSonUt. dien A n- Ge:w.etrbesdL'U!lIe ÜI!l ThaJitLaJIlIderortimtet -werooo. 

t r o(lj 'g, !der NatIionall):'latt w~~'1.ie besch!1iJeßen: . D.iIe Gewerbesdl'ULe wti.ro ;ClJUf ,aJl.llStdrückldchJelll. 

Dem lIllrbernia,tiolIl!alJejn Wielizenüberelinkom- WlUiIlISdl!dter !I;,haWlänid!iJsdltelll BehÖJ.ldien :nJi.dttl: in 
men 1971, dJeISIOOIl Ar:I!iIke1 2 -Ab~. 2 zwedter &:ttz, BoogkOtg, 1S0ill!dJern,:i1ll dJer P.rOVÜIll'Z e!l1I1Idltetl:. 
A'l'bi:kel 3 Abs. 2 lu.t.· '9 IUntd.,Abis. 3, Artikel 4 AIIlflgaQe dWeseif Gew:erhesdllll!Le lSoH es LS1eliIll, 
Abs. 5, Artlitkel 5 Albs. 3 IeI\SlbetrSat'Z, Artikel W ZIU\!:. BrefniJeldtitg'Ung des IdruJrdl. od!ile ülalSdle- .Wlirt-. 

169 
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Koller 
scha1itse!nltwrl:c:klurug Ides KönWg,xieddles ThaJilarnd 
bedlin:g'iJe1n Bedarl-es ,cm'geweu1i>H:men S~a.H­
LSlten l€!ilne taJ\lJS>reich!eru!re Anzahl vol1wertJitge:r 
Fadl'arbed'teoc wie zum ßlffilSpiel Miedl&1Jitker fUr 
WerkzeUJgmasdlJin~n" ·BledllllJer, Schmiede, 
SchW.ell'ßeir, Ttisch.ler und tredl!l1lisdlie Zed'<hner 
lhe~an71ll'biLden. 

Das vorJdIE!g'elIide hbkoOlllJIIlJeln !SI.ieht an senlD.ern 
Artdk-e13 dieiErbI1ilnJgu:ilJg von DilOOiStlreJ.iISWnigen 
der Republdk Os:berneü'dl ·an das KönigreiCh 
ThaJHand durchBledsooHl\lIl1g von Lehrern rund 
tdJie U~ ,von ßiJgrelD.wm d/e[' Rep'llbllik 
Ost'erreidl .anidlas Könngreli:dl Tihadlland durch 
lieferung VOID. MaJSchillnlen, Werkz;oogeIl IWld 
L~irbtJel[lo VOT. 

Der HandeltSiCl'UlSschruJ3 ;halt dde gegenJSttänJd­
iHdle ReglireruID..gLSvo1l1agre li.ID. ~edner SiitZU!lltg a.m 
2. MaJi 1972 d'El'r Von])lelfl(l:Uu!ßJg iUID.'betrzogen .• NaCh 
1Elli1D.1e1l" Debatlle, I(IID. der .si'ch ·aru,ßIeIr dem Benimt­
tetIISItaJttte! die Abtgeo:rdnte\:Jen D!". Mu5tSd,I, In,g. 
SaiIlIi.ID.~1l" ISOWÜJe delI' 'BIuID.desmtimlitSlter für Handel, 
Ge~be f\l'll!d lruliUtS'tI1iJe iDr. St.atrtiJbadlJeoc lbeteli­
ldg1Jea1, hat ,der A'UJS!Sdlf1.lß erIllSbimmtiJgbelSchlo­
.sen, dem Na'bio1lJal'l'lat ddJe GenehmligJUDJg idJileses 
AbkommJenIS zu ernpfu!hJen. 

Der HcindtelSClJUtSSchIIlß hält Um vorlweg;enrleiD. 
Fal.lre dlile !Er.}.atStSUID.g le!iinteIS besonderetll ·BillID.dteJS.. 
tg'E!iS'E!I1:~es um :StilD.lD.te Idles Am. 50 AbIS. 2 Brundes­
Verfa.5!sllilllglSrg'eiSetz an der tgeltendtm FaiSsunJg 
zur Erfüllung di.eses Abkommens. für ent­
beh:rlii:ch .. 

D& HandellS'arusschruß ,s1lelIt somit tdteIIl A n­
trag, dler Nal\lion,ailID<i.t wolle .dtem AibkOOnmen 
ZWiltschIeID. der Bu.ilJd18srergtiJerulßlg dJer RtepiUbltitk 
0stre1l"!1e'idJ. U'll!d der RtetgliJeru:Illg dJets Kömgreddles 
Thoad'larui ibetreffiend ,d!i;e El1I1i&1nmg IeliID.reil' Ge­
welrbesmule du· ThaJil;and (139 tdmBed!1a,gen) 
dite verf.aJStSU'IllglSmäßtigte ,~ tetl1beiiilten. 

Fa.tHiS W o.rtmtelrloogt6n vorlli€Ig1eID., heaiD.'tmge 
. 'ich, GenJer,ail- 'Ulld SpieZli1aJlldreba'l!l:te l\.UIlttJeir leli!nrem 
abzUfünren. 

Präsident: Wortmeldung Hegt keine vor. 
Wir kommen zur A b s t i ni m u n g. 

Ich bitte jene Damen und Herren, die dem 
Antrag :des Berichterstatters bei:tr~ten, dem 
gegenstä'ndlichen Abkommim die Genehmi­
gung zu erteilen, sidl von den Sitzen zu er­
heben. -'- E Ii. n s ti m m i g a n gen om m e n. 

'I. Punkt: BendIt des AußenpolitisdIen Aus­
sChusses über die' Regierungsvorlage (203 der 
Beilagen): Vertrag über daS Verbot der An-

, brtngung V()U KemvlCitien und anderen 
MassenvernidItungswafftm auf dem Meeres­
boden und im Meeresuntergrund (298 der 

Beilagen)'· 

. Präsident: Soinitkommen wir zUIli7. Punkt 
der Tagesordnung:Vettrag über das Verbot 

der Anbl1ingung von Kernwaffen und anderen 
Massenvernidltu.ngswaffen au.f dem Meeres­
boden und im Meeresuntergrund. 

Berddlterstatter ist der Herr Abgeordnete 
Dkfm. Gorton.Bitte um senn~m Bericht. 

Berichterstatter Dkfm, Gorton: Herr Präsi­
dent! Hohes HaUlS! Mit RlEl'SoItUJmO'Il 2660 (XXV) 
hat die Genetl1ctlversaanmlf\lnJg der Ver.eü!ntten 
Na:bioJ.1ie1D. am' 7. Derzremher 1970 dIeID. "Vter'ttmg 
über das Venbot deT Anhtü.ID.!gl.tng VO'Il Ktem­
w,a1'felD.. " rund 'aJIlderetn. MaJStSIeIIlvrermi&t'lilritgtS~ 

waffteID. auf -dem Mete<OOlSboden rund dm Moores­
untergrund" . zur Unrerzeidmung empfohlen. 

Der bel dlelD. . Genfier AlbrütStbuntglS'Vlel1hand­
·lungen oosgreratr.bl€!i1ette Meeres,bOldeniV1€1l1bJlag tiist 
edn wreliltieres GltiJed nn, der .~ dn'betr'II.aTbi'O'Ila,ler 
Ubertel.in:kommtelll dJer ltetz<be'n. Jaohre·wf dem 
Gebiet der Rüs'bu'Illg'SkontroHe l\l[}J{J. Rüost'llnlg,s­
beiSch'rimklllD.ig ' .. 

Dem VtertJl'aJg, dIeII' ta'IIl 11. Feber 19717Jur 
UnttJerZlelid1lD.UID.Ig 'aurf;gelegt W'Ul1dIe. halben Illebern 
österreich nach dem bisherigen 'Stand 85 Staa­
ben 'UID.ItTerzledchI1telt ruw 25 StaJatl!etnm1Jid12lilertt. 

Der Ver,ff.aJg h!a,tt po1filfjilSdlren 'lind gmetzelS­
er.,gän2leillldJetn Ohiall1a;k;beIr fl.mI{i dtalIf doaJhernach 
Art. 50 Nbs. 1 BruntdrelS-Vleil'f~z 11lU1I 

mWt Geruehmitgttmg tdtes NaJlliOll'il!lrtatbes 'abge~ 

ISchlOOStelD. W1etIIdJe<rt. :Da;rü;ber 'hilD.aJUIS IhCIJOOn 
.Art. nf AbIS. 2 zweliilJer u'll!Ci rdrdtberSatz 1\lIl1'd 
A:bIS. 3 zwl€!i'ber 'lind iCltrTiJt.ter Satz· V'el'fiatssunJgs­
äntdJemdlelD. Chiarratk1Jer. Diese ~ des 
MterelretSbodJEmvtertll"ages lbedii.rrfun daher gemäß 
Ar:t. 50 Albs. 3 BUllJd.es-Verf.~tz der 
GenJehmiigwllg des Na'bioll'cl'1lia1:Jes 1liIni1Jer· ISIilD.n­
tgtemäßretr MwenJdulllig des Ant. 44 A'bs. 1 Bun­
des-Vm.fCliSTS'\lIIltg&ge5etz. 

Die engldiSche, .russdsche, fratnZö'SilSche, 
spanitsdleund chinesischleF'd'5'SllllIlJg ures Vler­
traJgteIS sdoo .gleddlterIIl'a.ßien, vembindldCh, doch 
W'UIl'de 'im Slimre . .q.m 'l:les~hetnJdteln Ubll'llJg lliU'l' 

dte!T entgldlSch€' uoo fr:ooiöstiJSdlJe Text gemediD.-
5·aJIIl m,q,l'[ tefun~deutsroen: l,J~llID.ig mr Ge­
nelhmigurig . gemäß Arit:. 50 BundtetS-VerlaJs· 
~ vOll1g'ebelgt.· . 

Der AußrelD.poldtbitschte AiUJS!Sdluß that· die 
tgegetn:stärulldme RielgliterunJgsvorl!a;gte in:. lSelinier 
SdtZUIDJg vom 3. Mad 1972.1itn VerbalD.ldtlung ge­
zogen und n.am W o11tInteltdlUlnlen des Beridlt­
erstatters. sowie der Abgeordneten Dr.Erma­
cora und Dr. Scrium sowie des Bundesm:ini­
sters für Auswärtige Angelegenheiten Doktor 
Kil:msml~gereinstimmAg . besmlossen., . dem 
Nabionalrat d!i.e Genehmigung des Vertrages 
zu empfehlen. 

ImvoTllie.gendetntRClJllre häH dietr Außetnpold~' 
tJiJsChe A'UlSlSdluß dliietBrJ.&SiSII.:lID.I9 elintesbesontde~ 
ie'll B~zeS dm Sitme dies Art.' 50 AbS. 2 
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Dkfm. Gorton 
Bundes-VerfldISGU!IlIgSge5etz .ifn de,r 9leUetllden 
FaJSSlUllg zur Erfülhing dJieoos Ver:treg€lS für 
eIlJtbeh:l'ltich. 

De~ AußoopoIwtJiJsdm AruJSsdJ.ruß stellt somit 
dJein A n t r a,g, doer Nlati®aWr'Cl!t wolle Idem 
.g~täll'(Biichte!ll VeI'tmg über Idtas Ver.bot 
dm AnibnilDJ9U'IlIg von. KteI1Ilwaffie!ll runld ·a.ndIeren 
Mals!SeIlveti1nJimbuntgtswaJfien. _ ,auf dem MeereiS­
bodten Ualld lim MeeIJelSiUITlJtJer9J:1ll'Illd(203 dm Beti.­
l,agten), ioos.se!ll Atr.t. III A:bs. 2 zwei.rbeIr ullld 
d1'liibter Saltz ruJIlld.A!bs. 3 zweQ~ urul diniJtter 
Sa.tz VterfuJs!SunJgtSä'IlJdemoo BeSittilIIlm~ 
<SIiJIlId, die V1erfassu'IlI!J!Smäßlige GeIIlJeIhmig'lIIIlIg e'r­
teriloo. 

gtmg dter Dru<kfehle'l1berli-mttigungoo. 7!1lII Ken.tIl,t­
nJilS .IlIehmen. 

. Ich heamtfoaJg.e Wi€lLte!rs, faUs WootmeltdurugetIl 
v-orldegen, GeI]eI1al- u!lld SpeZli'ailldebatte 'Unter 
€Ii,nellU dUirchztUfü'h'I1e'Il . 

Präsident: Wortmeldungen liegen keine vor. 
Wir kommen somit zur A b s tim m u n !f. 

Ich bitte jene Damen und Herren, d~e dem 
Antrag des Berichterstatters beitreten, den 
gegenständiichen 'Ber~cht der Bundesregierung 
samt Anhängen unter Berücksichtigung der 
im Ausschußbericht angeführten Druckfehler­
berdchtigimgen zur Kenntnis zu nehmen, sich 
von den Sitzen zu erheben .. - Ein s t.i m m i 9 

·RalIs W OiltmeJ.duallge'll vorhl1elgJe!ll, lStJeJ.le ich a nge no m me n. 
glei:chzteri'big Iden. An1tI'BJg,GeinJel1aJ- IUIld SpezWal-
debtaJtbe \in. elinem dlllln::h~ufüJhren .. 

Präsident: Wortmeldungen liegen keine vor. 
Wir kommen somit zur A b s tim )ll u n g. 

Da der gegenständliche Vertrag Verfas­
sungsbesbimmungen enthält, stelle ich zunächst 
die g'emäß § 61 Abs. 2 Geschäftsordnungs­
gesetz zur Abstimmung erforderliche An­
wesenheit der Hälfte der Mitglieder des Natio­
nalrätes feSt .. 

Ich bitte nun jene Damen und Herren, die 
dem Antrag des Berichterstatters beitreten, 
dem vorliegenden Ver,trag, dessen Artikel III 
Abs. 2 zweiter und dritter Satz und Abs. 3 
zweiter und drtitter Satz verfassungsändernde 
Bestimmungen .sind, die Genehmigung. zu er­
teHen,sich von den Sitz·en zu .erheben. -:- Das 
ist ein s Um m :i 9 an gen 0 m m e n. 

8. Punkt: Beridlt des Außenpolitisdlen Aus­
sdlusses über den Beridlt der Bundesregierung 
(III-32 der Beilagen) betreffend Rassendiskri­
minierung - Apartheidpolitik Süd afrikas (299 

der Beilagen) 

9. Punkt: Beridlt des Ausschusses für wirt­
sduiftlidle Integration über den Bericht der 
Bundesregierung (111-30 der Beilagen) über die 
österreichisdle Integrationspolitik (Stand: 

Ende Februar 19'12) (292 der Beilagen) 

Präsident: Wir gelangen zum 9. Punkt der 
Tagesordnung: Bericht der Bund,e:sregierung 
über die österredchische Integrationspolitik. 

Berichterstatter 4st der Herr Abgeordnete 
Wille. Ich bitte um seinen Ber-icht. 

Berichterstatter Wille: Herr Präsident! 
Hohes Hau's I Dite ßunJdtelSregi!er.tIlll!J -hat ·am 
14. März 1972 d'eIl Bel1ichif: der BUIlldleSregJ,erung 
übter 1ClJie 6:S'be'fl1eiidlli.!Sdre Illltbetgl'ooQIlISpoldtlik, 
mitt Sbamd Ende Febr.uaJr 1972, dem NabiO!irolrat 
vOl1ge>ltel!J't. 

Die aruf IdelI1 AblSchluß eillle!S Ab:kommtell!S 
zOlr dwemdJen Regelru'Illgldleir wlilrtJschtaf,t!l.~dJ.en 

Be'llie:hrungen öster.relidlJS lßlIiJt dlelll -HG (GlobaI­
a,bkoIilmen) ,aJb2Ji.elenJd'eIl VerhallldlungJelll. WtUr­

den auf Grund dte5 VOiffi MiIllliisltteI1l·at der Eu:ro­
päli.sdren Ge:medns.chta·ft:e!llam L Ftehiu'Cllr 1972 
erteJidtbe!ll Vemamltllu!ll'!J5moodaJbes im we,r 
AlJ:'bei:tsgru.ppeal fOIibgeiSlE!ltzt. . 

Der EG-MiniiJslt:leIDMt halt sidlberetiIbs IDJilt dem 
BeI1i.dlIl: dimer A~belirt:slg.rupp!etIl ,befaßt 'llnld der 

Ber-ichterstatter ist der Herr Abgeordnete Ko.mm.iiSlSliO!Il redtn Vlelrhandlungsma;ndat rer-!Jefi.Jt. 

Präsident: Wir gelangen Z\Jffi 8. Punkt der 
Tagesordnung: Her.i.cht der Bum:iesregierung 
betreffend Rassenrn-skl1iminierung - Apart-
heidpolitik Südafrikas. . 

Schieder. Ichbit1le um sei'Ilen Bericht. 

BerichterstatterSdlieder: Herr Präsddent! 
Hohes Harus! !Der A'\lJ3Iem,pohl:ttiJsche AUlSIsch.ruß 
hat dien I!Jtet9IeIIlIStänldllidlJen Berdcht liIIl. tSIeIinI€'r 
SWt7nmg VOiffi 3. MaJi· 1972 henaJten.. Ich habe als 
Beni'<htertSibaJbteJr ~ Drtuddehlerbe'l1idJibigulll­
:geo. vOIgelbl1ad1rt:, dIiJe SdJe·1im. 299 der BeillJagem. 
lCmge,f.übJrt fiIIlJdIen.'. 

NameIIl.IS des Außtenpold1ilisdlJem. Al.iiSlsmU!SlOOS 
s1elle lich den· A JIl; rt: Il' laJ g, deor Nat1:liai:l!1itl·reJ1: wolle 
den ßIer1i.tcht der B!l.imdelSl'leiglilel'llllllg' bebreffiellld 
RassteDidJiskll1imrinwel'Ulllg . .:....:... ApaJcihedJdJpoldtbilk. 
Südoafl1ik.as5lamt Anhä!llgelll UJIlIter' B'eTÜ.~chti-

. Der gegOOs.t.ämrllbidm BeIl1.i<ht tdJer Bunides­
,regitetrunigberzJ.ie!ht sidl femer laruf dtie Rerise 
von BU'lldeiSk<anmex Dr. '~ky Iim. iClJiIeHaupt­
städte Framkred-chts, Q-oß.bl1ita!IlllllilenlS, Be1gliens, 
der Niedte[-1a!D1de, ,'!der BRD llind Luxe:mbturtgs. 
!in dJenm V:eu:·~aiuf den ~cblefs der rge~ 
Ill~IlI00n. s,taiaJbelllsQwne ,dem. Spit'ZlE!lllfU!llkrbio­
näivelll: d,erEWG-K~ tdJie po.lIitiiSdrem. 
Gesi.chtbspUlll:ktbetelinJgehteJIlJd diange1egt wurden, 
die emen balJcLiJgleil.Alb!Sd}-luß teIiIIl.esd!oo mrt­
'schaftlddlem. BrfQl~ OsberreidllS oot­
ISpredJ.emd.oo. Vt&>fJr·aJgJeiS mit dten EG notwendig 
teIl'ISdlJed.lOOIl lIaissen.· 
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Wllle 
Der A<UJSSchuß fü,r wWrtJsm~liidre hlIfJegra~ . geniEllIl Jalhres, ra1s &im ,ab:mlzeidmen heg:a'llill, 

,bi011lSbeUt doo A n rI:ir Id' g, 00r NalbioIllaoJret woBe daß 'der poolii<bisdlJe. Weg fü'r ein 'N.lSchJes F ort­
den B:erUch:t der BooIdJesregileruißig über dlie sch.TIe!iJben dJet Vealh!cmdhmgen geebnet W'dII', !ClIe1f 
ÖS.oor.relidlliosche Wbetgirdltiio~ollilbiok (StcmdEnde HeIlr BwrudJeismJindrster für A'UJswäTtnoge Aonge­
Fe:bmarr 1972) zUlr KlennrtmJiJs lIl'€!hIIioen. 'iegelllhedten unidder. HeIlr Bu'llldiesmi.nJiJs,ter für 

10m IFa~lre VQlll Wo:rolmelid'UlIlgI€IIl ,lJeatllifIDalgoe lich, H.amIiel, Gew1erbe 'llIIlId -Iooustl1i.e dlaJs dooan edin­
Gen'eI1arl- lUorud Spe7li.'dildebalMleli'11 oeliinem oarb:ml- schNigiJg tiInJbeOOSlSlile:r1Je oDipl'OIIlJaJtiJsche Corps iIIl 

WliiEllIl ooh:r gEmla'll: über die .A!bsimtJeln,·WüIlJSche 
führen. . Os ... 

und. .Erwart'UIJJgoeIIl lleT!IleiidllS. finf OIllllliJert !hart, 
Präsident: Wird gegen den Antrag, General- 'sowelit ;sile .sI.idl auf eilll 1ireti.:haIllJdelsZOIIlIe'llälm­

und Spezialdebatte :in einem abzuführen, ein I:ichies AlrraiIlJgleIlloel!lot mi't der Europädlsdren 
Einwand erhoben? - Es tiJst IIllidit der RaJll. WilitJSchidrf,llsgleImei!nIsdaft 'be7liJe'hoo. 

Wli'r gehen oSomliit un ldJie Debalbbe eUlll. Zum Zru rlUoesem Zetit'PlUIIlhl liJst vO'Ii leiIDiogien Abge-
Wort ogemeldet tilSt dIeIf He:ror Abgeordnete Lanc. 0!l1dinJerten der ~en Volksparloei. 

AbgoeondDJe!ter Lane (SPO): Herr Präsident I ummer WliedJer Kil'Ii:fJi:k dwatll geübt worden, daß 
Hohes HaJUlSI Die Brea1imf\Jeder BundesregJierung 'dlie MN:gNeder dlelr.ßll'IlId~, vor oarHiem 
an dren NoailJionJailinalt 'hab!EllIl aJUIS GelSchäfittsoro- der lfurr BundesilnJinJiJste([' für .Hatlldel, GeIwreI1be 
nu:rlJ9lSl~ÜIIi!dJeIIl dJeI!l. ChCl!I'dikobar VOill A'llfhäJn,glem und Indus'trde, nridJJt eI!lIt!sp:roecilenJd lhäufiJg, recht­
ZUT ErmäghldllUlng. 'V'O'll DabaJ11belll zu tdJiIesem reli1JiJg ode([' IilllllJeinJSiv - dJaJs W<aJl' je 'Il/am Maorld­
Thema 7JUIIll jrerwetiJJJs .ilIkJtueNIeIll.:oetitptl!nkt. Jlal9'€' der jewetHligoe!n DiosklUlSiSiol), etwas VleIlSdJJi.e-

Ich darl IgLeikh am Baglimin :mJednes DebaJ\Jtlelll- den foirmuld'eI1t - un Briilssel iilDillich:ambl1i.ent 
;bed,'bI1aIg1e$ dem :HeNill BIllIDldJasmli.~:fJe[' für HaIIl~ iharben. (Abg. Mit t e r e r: Was heißt "nicht 
d'el, Ge~be 'll!llJd lillId'lJlStIÜle ;alUfl1idl.tIiIg ldiaJfür entsprechend häufig"? Gar nichtl) 

Da!nk 1SaJ9IeIll., tdaß . es Imer eilllre 'I1etibwIlIlJISlooe Aha, €IinI& der Sch'1l!klJiJgefDo moeltdet 5!idl schon: 
ZusammenJaIDbrerlJt IUlIlolJer ;aißlCIJaroem 'alUch tiJn der Herr Präsident Mitterer. Herr 'Präsident Mitte­
~ilelhung tgegoeboo hall, daß tdars P,a1l'llamoenJt rer 10011: j'd lin dler letZiteill lIIlltegnati()lllJSl{),eboart,re 
j-eWleti;Ls IIIlliIt delll oemJIJsp1ied:lenJdJell BertidN.le!n;ge- hlier Jm Pilellll\loffi etiJnoo: ,besODJdiems Igeschmadt­
fütfJtJe:rot l5t, 'Um je nadl. BedürfillliJs des PalI'la- voHiElIIl Vergl'€!idl ogefundelll, dJeIIl man, laLs er 
moems ~d Iglatllz .bIeisandeIn; illIdlllirJlidl deI[ Oppo- noch doafü;r VIeIIatlltworotlddJJer . RessOT1miilDlister 
tSliJtIi'Oill ldJiIe Debatte ZlllIm jeweti1lJiJgen St'md Ider .wal[; hier tiJn deo: DebaJtlJe nidlt Milbe 'Vle!l"W!eIl1idn 
EnttWlidd'll!llJg lUIOlSerer Inl\:Jeg'na:biollJSb>emÜihungen tdÜ'l'feIIl. -Er .hart: nämJ.oidl nlicht mehr .WIId. IDlidlll: 
aibwti"Ck.leln 2m 'kÖIIllOJelll. W!eiIlJiger 'behalUptet, laIs daß man dJan Herrn. 

Idl ogLaube, m'Cl!lll k.aam die 'En.twddcl'll:lllg HaJl1JdeLsmlilllJi.5'ber IIlIIi:t einem. NatSIOOIning 1Iltddl. 
.geI'ladJe tiJn diEllIl letZiten MOIIlIalbeill I\lIllId WodlJen., BIÜlSiSel fülhren müßte, 'UJID Ij,lhn üibeu1halUpot !hin.­
m;(llll kÖIJJI)JlJe f.arst iSlaJgell1: tiJn den 'liettztan T'agelll, zubl1illllg1ern. (Abg. Mit t er e r: Ich werde in Er­
dde EntWliddoog 'l.IJllSeIIIel' BemühulDl9'oo ,lUm oem innerung rilien, was er alles gesagt hatl) Da 
f,roeIi.hal!lldtrulSzolllenäJlm~idJ.es Ail1I'aJIlIgemarut mlit kÖllIDJall: Sie 'iJn dJen. P.rotokol1an. lIl'a:ch!JelSlen: 
der. EW'G am besten damJit chalI11lik:fJelr1iJsilelrelll, Solme VIeI1ba;ltj,IIl'jurioo halbe;ich mi[' Ihdteif lilll der 
-daß !Stirn Ulll der ietzbelll SdtzUlllig dies iPlatrlldlIIllOOtls- Zetit, lin der wlil[ [on OppOlSiJlJiOlll tgeW'eiS'eIIl silrud; 
aJUlSiSdlJusse5 für wIi:robs<haJßbllkhe 'I:nfJe!gr:artliOill tdd;e 'me ZUlSch'Ul'Clreln kommoellllJcllssen, Hemr Exh:an­
KI1iifJik der . Opposition, ''SoWeit IE!IS ü.])er.halUpt de1smi.lIlIiisberl DCI!S zäJhlJt g,dII' IlllidJJt zu metilrretin 
oeme gegeboo hat, um. wesenJtoliidJJen ntidllt etwa Vok.abll'loarrl (Abg: Mit te r e r: Nicht Sie, der 
auf doelll !:niha,lt Idier 1ge19iElIIlwämg 'ZIU'l' DilskulSslion Herr Handelsminister/) Ich;bin'CIIußeI'ldem tim 
stehenden Vertragsbesbimmungen. bezogen Umgang mi,t'StJieren i\VIellIiJgIei geübt allS Illl'andle 
balt, \sonJdlem me!h[' OOier anJiI!lJde:r Idalf.alllf, WalS .A!bgeoIidnJelbe dJ& Ostermidliiosdllelll. VolkspiaJ:rotei. 
d1iIe;RJegtierlmlg t(lIIl:goebl1idl. VlelIlaibsätumt OIderrum (Heiterkeit bei der -SPtO.) . 

falschelll Zeti,tpuillik!t gte1latll halt, l\lIlll. etiI!le posi1li.ve MetiJne Dainelll; UIIld Herale!nl Wwe diSI: es tat­
EntwtickJiulllig tiIIl idJeIn VertJroaJglSVlelI1hoalßldlu'lllgreln !Sächlddl vor sich ......... ,,/I'llm>ln,? Sie",niC'lelO.:" Siehr 
zU fördern. . ''''-::>-".-~ .. ~ 

gen!au, a'Uch de([' Her~ Abgeol1ooete MiJt\Jelre;r 
GelstaJblJen Säe mior doalrer IgteIlade ru dieSleom !in ISIetiner EliiganJscha!f.t tal!s P>räJslild;an,t dm Wlioellll8r 

PUIIlikt ~eFest5be1NiU'lllglelll,. die :k1a[' IUl[1ter HamlieLskiammar, daß WIior :h!iIIlIsIidJ.,tlJidl des 
l3oe'WletilS lSl\JelJoeI!l, daß ,Mez. !lllh:ht 1IlIU'l' IlllidJtts ver- JlIlotJea1ilInSlaJbkommens vor WIE!IHmadl.oten dies ver­
absäumt wOllldoo.dISt, LS'OIllIder!ll: daß die Verhand- ogalll'9lelllle!lli J.ahIDelS .sehr .weilt vOl1a;rugoesdl1I1i.otbeIIl 
lungoetlJ> auf delll 'VeIl1SchtiiElk:lte'l1le!l Ebeillien .geJldldte waren und es nur mehr darum gegangen ist, 
vom K'ilIbdnll3lbt Dr. I<ireiilSiky :iln <etiriler Art !\,Illld ob das vor.l~l\lfirgoe Akzeptieren dez: V-or.behal1oe 
WeisegefühTt wOll'ldJen, ISim, Idile malll w,fu:k.lddl. lllIcht präjUldli7li.ell fiiJr eiIIl künfttilges Globalloarb­
oarls op:fJim,all .be2leIiodJJnJ6n kJann. komm.iElIIl wIi'l"k.oen könnte. !EIs WlaJl' .dJallm z.u die-

Ich d.oarf tl!ll. dliJesem ßuiSammoohoamg damaJU·f sem Zeii.tpunk.t keinKOIIl/SreIIlIS über etiI!lelll Ab­
verwoeliJsleiIl, daß ;bertedlbs lim Hier:bst d:ets vergaJIl- schluß dieses AbkO'lrulllE!lIlJS ZlU er7JiJeLeIIl:, und 
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Lane 
der limm€lr um KOnlSellis lb!eanüMe'He!1r BualidJes- kanzler vor seiner Rei'se dn die EWG-Haupt­
miJnJilSlbelr für· HanldJel, Gewer.be I\lnd InidJustIlie städte über seine diesbezüglichen Absichten 
hat\: damaru.fRückJSlicht\: '9lenomme'll!. Dieser Tehl Bericht erstattet hat, ist der Herr Abgeordnete 
der VerhamlulIl.glelll :tsrl: lClJaanallS Ied'lllgleff,roren Dr. Lannelf l!i,e!bell" zu e1ill1Jelr Bau!eIN1ibund-Show 
WOI'den. D(iIIS :hart: .aber nJi:ch<bs dtar:all1 geätndert, nach Krems gefahren, um dort über Probleme 
diaß OVP-1ialglelSZJeii1tulIlI9:eIIl, Wlie 'etWltt Idfue "Süd- - die sidledich auch sehr wichtig sind - des 
os>t-Ta.gespost", WJeiI1ÜJge Woch'en iSpäter 'am ländlichen Raums zu beraten. Aber damals war 
Beginn OOS neuen JlalhIlelS delffi HeIlI\Il BlmdIe5- ihm das, den Bundeskanzl~r dni Aus'schuß zu 
md'IlJilSlier doo Vo["wuTf !gl€1lIlIac.M Ih!aiben, dJaß er hören, ri:i&t so' wichtig, daß er diese Show, 
dlieses Abkommen lIlIicht berteli'tJs mit. ,aHem die er dort ahgezogen hat; etwa versäumen 
Drum lOOId Dren unterzelidllIlJet Ihabe. Es wuJIlde hätte wollen. Aber jetzt plötzlich ist es ihm 
thm dler Vorwud ei'll.IeIS Vl€Il'Sw'IllIIliilSSleiS ye- so dringlich geworden, jetzt plötzlich hat er 
ma,c:ht. d'en Herrn Bundeskanzler dort haben wollen, 

obwohl er vorher darüber ~ wie gesagt -
-Das liJs:t o(IjOOr' !llIidJ.t IdJer edn7JiJge Nadl,WlelilS für weder in der Präsidiallsit'Zung des Hauses 

die etwo(lJS lU:nkooIidJi'Illiertllen pol!ilbiJs<hem: Bewe- durch seinen Klubobmann noch er ,gelber 
g~n, dJi.e dIiJe 0s'liell1Jleii'ChIilsdlJe Vol~sp.a!rtei gegenübe'r dem A'llJSiSchußvonsiltZieOOlerrl !etwaS 
/in d!e!ri 'lietzbeJn zWl€li JOOIOOll, sed:t!Sliie ;in OppOSli- geäußert hat. ' 
bion 'ist, an dler OffielIlitllichlooiJt Z'€IiJg,t. 

Meine. Damen und Herren! Ich wtiH aJIso 
In der IetztJenZeJi't hart: sich IdLe Kiritik i(l)belf dil€lSes Bük-Hack auf dJe1lIl GelbI.iIetie der Debat-

vom H€INIll HmdeilisilninilS'OOr lajbi~ewle\ildeII:, der teIIJ. \im Inl\:egI'ationlSlauSisch'Uß IIlIidlt fOl'lls'etzeIn, 
mH!blerW1€li,le zu dJe1lIl Zledrtp'UlIlkt, 7l\lI idJem es V1eJr- sonldJem im wol'1te nlUJr hJiJ€iI ted.lIlJIIl!al 'eIiIIlJer IWled­
nünftJiJg unJd ISÜlIlJIlv,oll war, dort geweslelIl[st, tieren Oftientlddlk.el1t orugä'IlJgJlich machJe,n, Qn 
wo man dihlil ISchon küher, a1s 1Il!0ch IIlIich1Js ZIU welch'eal esslen1lleUen Bahnen 1SddJ. dJiJe K:l1itiik 
holen ~wtelSl€Ill wäre, balben woHte, 'IlJIlId jetzt der großen OppOlSiti<mJSptamted laIIl oor Ill1tegna­
wand<e'lt .slic:h dlieK'l1il\Jik 'UIIlid kOIiqJOOJj:I1ier.t sich 1Jianspol!i:tük d>elf R€lfJli1elI'Uilig Ialbwlidrelt, wa,s 'aJlSo 
ilJUf d'ell Heml BIllndes~il!IlZler. dort so graV'ieiI1eIlld, so 'ber,vombedlJend llslt, ,daß 

Ln IdJer lletZiten SirtZ'UlllJg dies I!I1teg'l'atioIllSaus- elS zu:r Sppadl<e' kommt, >daß daJS dJie Hällf.te 
Sch'll'SISeIS W'l.llIrle vom HetJTI[l. AbgeolI1dine'ten der Bena,tf\lD.g'Szetiit dm A'UJ9SchlUJß überhialup:t €lilll­
Dr. L'alßnlelf beredte Kilage idaJrüber geführt·, daß genomItlleJD. hat und man lSIidJ. dJaIIlJIl IIliUr im der 
der Hiera" BuIIlideskJaIIlzrelf ,bedJanierlicherwedlSe zwedtben HälftJe mit den IS'UbSIt,mbi<e'Hen P'llalgelll 
nidl:t in dJer Sdltz'UiIl!g des Af\lIS!sch'\llSlSlelS fülr :w1i.rt- oolSeres künftiJfJlen VI€Il'häl1lnIDs1SlelS Z'llIr Elliropäli­
ISmaftliche ·Ln1JeJglmbiJon liilllWiesend Iist, ObWOihl schien WriJl1bschlaf\Jsglemeli.lIlJs,maft blediaßit ibJat. 
er doch €dnen noch eingehenderen Bericht, als 
er ihn lim PLenum über 51ed1Il!e RedlSe:iin dJie' EWG- V1eHJelicht nur iIloch I€lm Worlt wegen der 

. Apostrop:h'ierulIll9 dies Hie'l1lUl BmdeJSIlcanzllelllS. 
Hiauplbstädte elrlSltiaitJbet blatt, ver.sprochelIl habe. ES oo:hen 1mmeIlhJin :in der Zedit der OVP-Allelin _ 
Ich habe da~aufhindlOOl Hemm Ab:gIeondlIlieten 
Dr. Lamrer kloar U:IlId! iClJeIurtHdJ. lfJIeS>agtt; daß d(illSI1€!gIil€q:Ung ,acht S/it'z!!.lng.e.n des JintelgIlaJbLonIsCllUJS­

schlwsisJas 5'baJt1lglefulIlidlOO, UlIlid der dJamiaJ1liige Her.r 
letzte Mal, ,allS dJie 9",röße Oppostt:iollis>pail'ltei BundelSlkanzler hat an k€linier l€Ii;nzigendlieser 
dJeIli Herrn BUIIlidesk!amllleir im A'UJSiSdlJuß IblaJben Sii'tzung-en.1Jei,lgenommen. iJ)aJS lSIeIi nUll" ISO tCI!IIl 
WIOHbe, eiIIL ernrt:.sp'l1edllelIlidJe Bl1SU<hen 'dIIlJ . Kier Rande UlDid neboo,})ci bemerk,t. 
p'räSidia-Ikon1ielrenz .gestellt' woroeat list. Dies-
mall ist keililies ogIeStieHt woIldle!ll .. Es 1iJst auch lan Wie >SiJehrt·1e'S ID.uuiiJuJs mit dem .ifJlegetD.wärti.­
den AUlSiSdlIU.ßvoIlSdtzeMel!l kedlIlJelS gesteILt wor- genS1Jan.d unoserer Vetlhia!il.dlUnJg1ein? Ich gilJa'UJbe, 
ideIll, o(lIUch nicht VOiIli tiJhm a11S A'IlISISdl'UlßvOIl'- daß schon diiJeReiise des Herrn . Bualtdesk1iiIDLZlie'lls 
sitzenden-Stellvertr€ter ___ wo das jabeson- - g,an1ziahg1ereheindiavon,diaß joalSdlOlll vorhei" 
ders leicht gewesen wäre ~, und derher war a'Il.läß1'i& ietiJtJeis SiJala1JSibesf\l'chJes '1iJD. ItaJli:en uiIl!d 
der Herr Bundeskanzler inder letzten Sitzung später: dn FIlaIrikWtili Wleritvolle Voriaa,bcit ge~ 
nichf anweSend. Nidlt weil ,er nichtberi.cht- leilS1Jet woroen dJs:t - eliIIlJen iDlidlt IUnwl€lSlelIllt­
freudig oder nicht berichtbereit ist, 'sondern H~'ell, ·Einfluß dal1(l.uf 1J1E!ihiaJbt hiat, WalS dann ''Z'U 

weH man auf' Grund dieser Vorgangswed~; d>epi Papiier gefühit ilat,idJaJs dJi.eGroodJ:age fÜll" 
die dm Wiidersprudl zu der ini Märzg,ewählten den Komm:iJS\SIiOO/S!be!11icht:.an Iden.'RJaIt der E'UlIo~ 
gestanden ist, 'angenommen hiit, daß' sich' das päliisChen, OemeinsCha~tIen g:eool!de:t hat, nämfiidl 
ItlitJeIlelSse 00. sain'€imBeI1i.<M im A1l'Ssctruß'!bei dien, Bericht ÜblßT d:iIe z~te VerJJ:andl'lllllgls­
der großen OppositiOIllSpartleii 1IlidItt1erwethl:e. ab- . runde, die VOlT OsbemlinBrüssellstJattgefunden 
,g€!kühlt 'hart. h;atbe.·· 

Der Herr A:bgeordnete Dr. Launer ist über~ Schon!bJilet hatlSlich liHlso ....: uJßJd idatnn noch 
hiauptsehr prädestiniert, eine solche Kritik .mehr beim Kblrrun!islSdOtllJSlbter.idltj der IU'IlaIllittel­
vorzubringen, denn in der vorvoIligen Sitzung baJr nach dem IIlJach ÖS100rIn 1Stat!igerundelllen 'Be~ 
des Integraliionsausschusses, wo der BUndes~ such'<des Hetml~1tIeirls Dr~ Staci.-
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Laue 
biadlier lin BrÜJSis.el 'Cl'bgefoa.ßt woroen Ii,st - leilll/e5 
k:1a;r urud deutlidl. m'ed\ergesdJll~: daß «illl 
-efuÜi9'E! weS€lIllthidle BiInwänd'e, ,dliJe ösoorreichJi­
sdrel1sedts gegenüber dem vorther vertrelJenJe<n 
SbaJIldpunkt der Buropä!ilSdlen Getmlelilll/sdJta,ftJen 
vOI1g1e'bl1acht wor,d!e:n lS'i!!1d, 'ein Bilngeih.en oder 
zumlitilldeist d'€II echte W;iilile zum Bi'lllgielh'EllIl 
,aUlf dale5le ÖJStJerIi8ichiJscbJeln Binwä'lllde b:ei'm Ver­
haJIldJ'l1IIli9lSp'al'tne'rzu spiimen WId'l'. (Abg. Doktor 
Muss i 1: Von "wesentlich"habe ich ,nichts 
bemerkt!) Sie, haben iIlIichrtls IbemeTkt. Sie konn­
ten lauch ,n:idlitJS IYemenk'OO, Her.r AJbgeolldtneber 
Dr. MUISISIi.\l, W'ei.~ Sie nimt dON Wla'I'e\D..{Abg. 
Dr. Mus s i 1: Ich hab~das gelesen und an 
Hand dessen festgesteJ1t, daß die Regierungs­
mitglieder mit leeren Händen zurückgekom­
men sind!) Aher WleIDJIl Si'e Gile ,p'apli!ere le5'9'IJ., 
diJe Sie sdmerlich zm Hiamrd iha!betn, ISO werden 
Sve lSIehr deulthldl fies.tJsIb~Uen 'körunJen, daß bei­
spi'9!llswetil&e ;betim Pa-obletm des tZ:OHrahbaUiS .für 
diiJe lSi9'I!JSIilb,l'en ProdJukbe (Abg.' Dr:M u 8 sn: 
Man' kahn das überschreiben mit dem Wort: 
"Außer Spesen nichts gewesen"!) - ich Wleiß, 
d1aß Ihnen g.erlade das &elhiru'Ili<I!IlIgIell'ehm WSt, 
weil Sie, Ja geW/etribtsmäßliJger VleII1tJreber /dler 
gieWiel"bldch'elll Wdl'bsmaf.t 'hiirer lim Hall.lJSie zU! Slelin 
ha'ben- von sei:1Jeln dler EUropäJilSmen Getme:in­
schaft idavon laJbg;egiaJnJgtetn WOl1d6nIist, blilea­
eilnige Jlahre überhaupt keiInen ZoUaJbbau VOlT­
Z'UJi1Jehmen 'lUld etlS1 n:adl dli'9lSerFiIlilst m11 :dem 
ZoUabbau .zu hegimre<n, sonoorn es wUld :hlier 
jetzt sdlon in den ,er&tien Jiah.ren, WtelllIIl al\lID 
mit kledttle'OOn JahoosIla;flen, ,aJIl diitelsen ZoHabbal\l 
-hetren.gega'IligJen. 

Das ilSt ZUtI'n BedlSpilßJ für lelinJen ISO smWler­
wiegenden Bereich wdediiJEi ös1leni1e!icl1Ji5<he 
PapierJnd1llStrde von inIidllt 'llInW'elS€'DitIlimer Be­
dl9'UtUIli9'. (Abg. Dkfm.' Go r't on: 0,5 Prozfmtl) 
Denn wärelE!!S von UtnwesiOO.'bllich'erBedteutung 
gewesen, mein!ß Damen' U!tlId Hier.I'eIIl., dci'Ilin 
hätbe1a k,einJe Vß11aJIlILatssu'Ili!J 'bestJmdoo, daß 
d,'iJe P.apil9®indl\ls-trie übe!l1hiaupt teiOOlSolcbJe über 
d1a!S Angebot der EWG tlrinaJUtSg1ehJendJe FondJe­
TUng' stellt. me 1ia'bsiachJe" daß, sie '91etStellt ,wor­
den ,IitSt" 'biSw:.enst jia ,wohl' .am.sch.tagleilldts:tlßn, 
daß da!S 'hi'er ein g.ew,ftsises Jm'bgiegenkomm'ßlll 
unld da,m!1t' 'alil&leiim:!g,e'wame Brll€ÜchtI~ für 
diesen ö:stJerreidrisdllEilnJiTh(I'UISt!1ieZWleii!g', 'heden­
oot. ," 

Nun, meIDe Damen ''IlIllId He:m1en, ich w.Hl 
hiJer:nicht',aUes ~m DebiliH loofzähLen, ,äber aCh 
gLauhe, d/aß doch ,a;udi :insbesondere die Her­
'd'UJSlIllahme eilliiger w'Jdlitiger diJelsier tSOQle'llIariln­
tiß'Il se'llIS~hl'i:in !'Ir oduk1Je ,a'lllS der iStren,g;enUb:er­
WIdmung in tdrlre Ie/i:nMdle UibterwadlungebEm­
f.aUs eine wesentIlime EllhelidlterunJg für teile 
d~ oottellI'eimiscben ,ExpQl'tw.i.lI1llsdJJatit .gegen­
über, dem ,uDsprü:n:gJli4lten VeI'h,a[l,4:luntgsS~ 
punkt der E'llropä:i5ch1en ,Qem'9linlSdJtafiten da/T­
s'cellt, uixl(i' m~t ~ fiU!g 'UJIld, Rtedlt - da.lSer9'~bt 

stich a.HeinlaJU/S dlSlffi ~:baJbla'llf - auf das 
Habenkonto der, 'eTfolqreidtell\ Bem'Üh.'U~ 
dteIr BUIldesregil9'I1Unlg gebudlt werdien 'kann. 

Meine Damen 'und Herrenl Ich möchte aber 
auch lem. paJaJr Worte zu dien lSfidJterl!ich &elb.r 
g'I1aV'iißrelliden Problemen, dite ISiidl für dlie Land­
wi'rbschJaft' 'eTgeben, sagen. Nadl Idleim j'€ll:71igen 
Staud, msbesOOid!ere nach deT letZJbetn Si1tcung 
diets RJaJbes d'eT EUJtopäWsdJten Getmemschiafben 
lEnde ApoIi,I, lUst noch imimer dlie fuaye, IIl!im­
d;elSte:n5 fQImten dWe futal!Jle, ob A'U.fnalhme ,dteir 
Landwirbschaft' iin:s Glohalabkommen odrer 
filidJ.'l - oich möchtle leIS noch eitntm,alI Ibe<tOßlen, 
(.qImelI ,-:- offen, IUnd ,1e5 iSilllid, MIeT gewllistS'e 
DeiltegJiellUlll/geIli lSieitJeIl/s tdtelS -Rlaites 'atIl die Stän­
ditgloo Vertreter .lUilld geWlilSlS'erAmbei1lSiaulS­
Isdlü<S!S'e vor,gEmommen worolffil.Es list altsQ 
Mer 5iicherldch, WI€miIl ImID tei:n dlUlTch l()jjiß Same, 
nämlich tdu.rch dJiJe EWG-AgIla.1'lll'dil1ktordnun­
,gen, ei:rugeengber VerthalIlldltutngtsspdeLllaIUm vor­
'hatndlen. 

A!ber es hCl't lSIich ,b:ed di'SiSeill ~e1:zten BeIiatlUill­
gen >dies RlatJeIS d'S'T BuropäfuschJEm Gemefi.l1'smaf-
00n b~IJeli1Js einl9lS ,a;bgeZJelid1lllet, nämJdch daß 
d!ife VorbrtinJgoo, di'e ja lauf OOberredchJiJscbJe 
In1/elrveIlitliOOlelJJ. liin d'€lll VOllaJIll9l9l9'ainJgIE!iIlleIl Ver­
!hantdl'll'Ilig;e'll 2l1lirÜcklg'efrlJen, nämhlich Jd.a!S VeI11iaJIl­
Ig'EID illJ1Iich ieli:nJelI grewilS'SlelIl Sc:mdeIlregelu'Illg fÜ!r 
rlieöst:el{1Ileli:dl!itschien RlilIllder- U/IlId MoHoorei'Pro­
d'llktexpoI'OO, zumiruelielst IIlli:dlIt von V'<XIIIl!her€lin" 
ISO -wiedlCllS noch VOlT teliniJgenMOill/alben tder RaU 
wa'l', artIf AbLehnl\lng odter ,mch nur :al\lf for­
mellle Beemspruchung !im R<iIIt :gestoßen sind. 

Man kJaam sich 'llJdffillhldl 'll:Uin iaJUJ den Stba'llJd­
punkt :sbel~'eIIl, bci de'U Vrel'hoaOOlu~ dies 
"RWelS'enösOOr.OOim" mit <S1ite1;lloo. MiHlionen 'BiIn­
wolmem m4't deT "klteilnen EWG", d!ie kiinftiJg­
Mn zidQa 300 MtlLionten MenJSchl9lll tiJn IiJh1J€lIl 
GrenZlefIl halben Wiillld, hätlJe mehr odter ISchOlIl 
IIlJeIhrhl9fill\llsgeiholt W1el1den 'k~. A!be!r WIeT 
diie Größenoldnungen und die JSich dlatreu'S 
iffi19I€!benidIen, VerhaillidlOOl!}SpOSliilJi.pDJe![l retall!i­
stJiJsch edlll/Sdlätzt - und ~ 1st lerf:ooulidl.'eT­
~ d!erüberw~e1l!dt8 TeH ~ ösberre,idlii.­
seben Of1ien.tlidlk~t, IOOch WiElllllIl er 00IS0Ill\SI1len 
n'imt mit den Maßalahmen rund den,In,1lentionen 
dler ,.gegen wäI1,Jilg'~ :Bumdloo11egiemmg konfoTiffi 
geht -:, w:iIr-d -dalS :nidlt tun. Hiier '7JeIigt sidl ein 
I!?ehr )Vleli>bgelhendes, vensiändnJ5 tiJn Otstel'11ßlidl, 
daß dmch die VtelThandlUlllig'sfüh'l'lmg der But;t­
desreg;i.eru'l1g sdlon einiges 'd'Il Z'U!S~tzLidlien 

MögJiich'kleti.:ben eröffu'e1::worden 'itst 'llIIlId daß 
aiUm, betSlS1ere 'aLs dtiIe IUTlSpTÜDlgl:idl von dea- Ge­
me1i.nlSmaft lamqebabenen LÖL9lllIligIen tdl\lrchaulS 
im ßerekh de'SSeIl liegen, w.aJS man mit F'llIg 
und Riecht 'e'Thoffenka:nn. ' 

Bel.l~attJ.Ill.tIlich soU 'IIl:aJIl jla ,Idelll ,"f,ag nicht, vor 
d;etp. .A!b~d loben. 6i'Ille genaue . Bi'1anz IDsrt 
~l'bst~täncUtich - 'IlIIlId 'W\E!Ir daß leu'fJOOll. 
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Lane 
wollte, WÜ!Fde sddl selber diiJSqU1aoldfi7liJeren -
.erst dan.n 'Zu:zJilehen, 'bis der Verrnag'IIDber 
Dach und Pam list. kber, hier' ZIElIidm.'en sich. 
doch eUillIiJge Dinrge 'ab, d~e man mit Rug IUJIlid 
Recht <allS erfllEm~i'ch 'beozeJimnlOO kJarrun. 

Aum aqjf dem Gebilet V1eI1SchdledeJllelI tedIDIi­
sebier Fl1ageIl, ddie sehr werlJb91elrendJe WliJl'ltsdlJatit­
lliche A'llISwirk'lIDg€lIl hiahen -' wie' IeI1:Wlabeii 
der U11Sprull1iQiSI'egelung -, ÜlSt ei!riJe WieIS'eIllJ!J1icbJe 
An!l1äbeI'llil1g 'Ider StainJdpunkte erzlilelt wOlrdetll, 
UIl1id ZWla~ dn' dlffill Silninie, lin dem es nlidvt nl\llI 
d'ile 'Republ'ik Ostenredch, 1S0000dJeim ,aum die 
IaJndJeren :nIimtbelitI1ittswidl,igen 'EFT A ~Sbaa'OOn 
aIl1!g'€IS'trebt haben; 

Eine ähnhlche EntwddclUlllig Zleddme1 sd'ch auch 
;.in dJer Fl1age derSmrutzk1ooseUniaib, wo sIi'Cb. 
d'as Sch.Wlel1gewicht limmer mJeft1Jr dazu lhIinJnJelil9't, 
das SOI!}lemoo.tIliOO Normalyerf.a!hren '"anzuwen" 
den, daJS heißt, !I1ll1t Sanktionen um FaiHe ver­
meintllidler oder -taJbsäch'Hcher VevlJroagJSV'er,let­
ZlUI1I9' 16m dall1!!l1 vO'I'ZUgeihen, wem V'orher mit 
dem, ge:g,en den ldie SaJll<~tiOTheill elJ;1giI1i:ftien wer­
den soUen, auch ei!l1e KODJsU:1'ba!,biO!l1 stattJge­
funden hat. 

M€d!l1e Damen UIl1id H~rl1enl Ich IgLaubeda'ber, 
daß man beim heuJbilgeIl Stand dieIr KerintmJiISSie 
und der dJa'l1aus zu folgernden' EPkiemt1Jn!ilsJSe 
sagen klarun, l(j,taß l€Iin:iIg1e)s W€JSlenifJlli<hels :Dereilbs 
eIIJ:1eI.icht' worden iJSIt, daß lbJier ISO gut wiie z.u­
Sl(l:gen der hörosben Insba'llZ, !I1ämldch di€\S Rates 
vOl'lieQ1OO, ÜJllldJeIIIl er !€IIlIbspl1edrende VorsdlIÖJge 
der KommliJSlSJ.on lakrep'bie.nl: 'bat, 'llJIld .daß auf 
aiIldooen Geoilete!l1selhr Wledbg,ehende Vorllmam­
hen über die iS>eIiner.71edtiigen. Vl€fJ:1haool'llll1igJSll1idJ,t­
linietn. Id~s RateshinalUlS g'eIgIebien WOl1dJen s'i:n1d. 

,Man ka!llI1 daJhelf'fo}.gendes Rlesümoo zilehen: 
Es scheli'I1t otJa:tlsächHchso 7liI !Sei!l1, daß illl den 
enste!l1 drei J,aihren der so7J.iialÜisf:lisc:bIe!l1 Bulridies­
'l'IegilelrU!I1:g in Ostermi<h dJaJs J9iehlngen, wiJl1d, WlalS 
dlll'mehr ,al'S' 7Jehlli JOO1lelIl voohJer ,IlIi.icbJt'IQ1e~ll!Il:gIen 
jlst. DaJS dJst 7lllmÜ!I1dieist kieli!rl BeW1€lilS dafür, daß 
di:ege!}leal.wä:rrbige IlDJ1Jegl1alli:onspoliiltük I~ BU!I1-
desregieIUll1ig schLechif:ielr iJs<t alS diIe IißJtegm­
tIi'OnlSpoIMJk, dJiIe vooher he1lI1iietbe!l1 wOlIldJentiSt 
~ WJOOn Si,e miJr diese mli,1dJe FQII1IlliUli~ 
ges;taJtten, um Sile llli<ht lll!I1!I1öbiJg' voreiiDlem 
F.edertag ,auburetg'leIl. (Beifall bei dei SPO.) , 

, Präsident: Als nächster zum Wort'gemeldet 
istder Herr Abgeordnete Mitterer. 

Al:Mg~on4!11ie'tiei' Mltterer (OVP): Hohes,'Hausl 
Medoo oohIf, ge~l:l.r.OOn Dcmnien' und HerrenI Es 
ist na.dl z,wei. J,anren pT.aktiJSQJ.en Sti,llJSlbands 
Uind LeiJS.elt:rclenis sroliOOßliich doch der :H'eIl' 
~oo.69k!anz.lJer, offienJoo'J' 'aJngl~~. durm eiißJe 
Konf.erenz der 'So7J.iiaLilStiJScbJen $p1t7Je!ll,funktio­
näre E'1lIIopalS :in TdJrol, lau'f R!eiSoo 19'eg.alJllg'€JIl, 
um den S1,andptmktOstelUl€iitbS endLi<h, J,el1der 
se!hr spät, '~ei den, maßgebenden Pensönlidl-

keiben ~ Z'Ulständ~goo EWG-il.äIl1!der dJa!J.'Zu­
llegen. (Abg. P ö 1 z: Und was haben Sie zu­
sammengebracht?) HeInI' Koll<egel LalUtstärke 
ilst ,dias Argum'eDJt der Smwa<he!l1, ,a;ber !I1dmt 
der Starken. (Abg. P ö 1 z: Was haben Sie 
denn zusammengebracht? -Abg. S a m­
wal d: Sagen Sie doch, was Sie zustande­
gebracht haben!) Ich werde dJ(!jJ:1a1Uf ZllIlii,ck­
kOlIDmlOO; Sie köllllien V!€JllSicheIlt /SIeIliIl. Hallten 
SiJe s:i.ch. !I1Jimt auf. Mim lS!töl1en ·Ebne Zw;isdle!l1-
.ruJ:ie .gar ni.cht. Ich Ibin '!}lern bere!i.t, d6Jl'auf ed!l1-
zU!}looen. 

'Es dist ,ailiso richbi:g, daß der HelDr B'llnldl€lS­
kan:zler IeJIlJdltidl 'llIIlidwienJi'9lSbeilis w.ilrkltdl. lauf 
RledIsoo 'gegaJIlJ!}leR JJst u!I1d ISÜroer Yel1sucht haben 
düTf.1Je, '€Ii.'IlILgermaßen idien StoodJl!ll.'Il!klt Oster­
reddIJs dtaIZIUlegen. 

Aber 'i:m möchte GMlaJUf 'bJinWle!i'Sle'll, ,daß dalS 
el1SbeIl1is 1S1e!hJr spät Wialf, ZWel~benlS Wl€J11de ich., wie 
im schon gelSagt -habe, biile.r etw,aJS, auch wenm. 
es ltlllllen '1.IDangeruehm fust, ,WtiJedierholen. (Abg. 
P ö 1 z: Herr Bundesminister, wie lang~ seid 
ihr "im Vorzimmer gesessen"? - Weitere 
ZWischenrufe bei der SPO.) Mich 'l1egen-die 
Ausführungen d€JS Herim KoHegen Lanc über­
haupt nJi'cht lauf. Warum soll mich ,<laIS auf­
l'egelll? Es 'Wta~ ja Ig,ar!l1lidJ.'ts NeIU'eIS,WlaJS er 
,g'elSiagt :hat. 

Ich gIaulOe .also, Ida:ß der Herr BundeskiaJnZler 
€!I1ltW\eldier ,absi'ch.thldl odier lUJIlia;bsddllthldl ibed 
dJieoor ReiJse Iden. Z'UlStä'llldJigen Jin.teQ1l1aJbi'Olll!s­
mliniiJster V'eJ.'geslSen hat. E~91e!11thlch häifJ1Je er 
IdJarimlg'elhört, de'lllIl eIS ha'llldelre 'Stich jla uni re'i!l1e 
Fmgen der I!Ilibegr>a'tiOlIl. UOO nli,mt ciwa '11m 
Dm'9'e, die SeilIlerozeiit !I1Och rak'buieH WICIil'eIl.. ich 
komme Ideshalb da:rauf 2JUlfück, wed:l der HieIl1l' 
HaaideIJSm:i!IllilSter Dr. Sta\ruJbiamer lirmIDer Wliooer 
vondemKJosbemeUibulI1g'eil' ,AilJIcOlIIlIlJllE;!lIl sp[Üdllt. 
Wit haJoon damaLs dii'eiSle Ail1be1'bsf.ie1J.u!Illg VOIlg'e­

iIlommen, wed,l ja reiIn pol'iltiJsdlie Schwlier1ilg­
k'Elli.~n dJaZ'U vOJ.1h'an:den waren. Ich darfniUr lCIIll 

das dbal'iOO1sme Veto'll!Illd laJn dii!e' SUdmolV'er­
hoodlu.ngen erin;nem, ~m W1eSIeoJJtl!ichlOO zwar 
außenpol~tilSche FIIagen, <i:iJe ,aJber dodl a'llleI 
WJeIi.>ter.en Bemühung um. die ID!1Jeg1iatJioo 'ent­
gege'lllgJeStaJnden 'sFnd. PCi!S w,aJr Zwecx undSill1in 
ei.,nersolrooo Veraill1lbarunlg, was jla aum kla'f 
d'<lJOO.iuJS 'hervongeM. ' 

. Slie 'bahen zWlilSch.oo.gemfien UIl1icl. .ge'kalgt: 
"Was .nahen Sie ,!eJ.1lleIimif:? In dJoo d11ei. Ji$ren 
der so7Jilal!ilstj,sdli~ R<egliJer.un.g list das gelU!l1-
geIl." (Abg. PÖ 1 z:In den zwei.Jahren/) ZWIeIi 
Jtaihre, meinetwegen I6iInJI&'hiI. 

Wenn jem.:8nd' ein 'ooßchen etWIaJS von IIlIbe­
greItii0'll'sfI'<IIgI€!I1vensfieh1, <SO wedß er doch 9'a.nZ 
ifj1enau, dJa'ß es dliJe ,,lQlro&e Wende" in BiI'Üssel 
!}lebredlt hiat, aLs -;Sich HeaJbh 'lJIlld Pompidou 
~iI!lJigt haben, um! I. dann das mögJ.<idl 
wurde, was biilSher !iIn Brüssel !IlIidlt ei!Illllliall. tal\llS-
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Mitterer 
gespl!"oche:n weI1d'elll dmfite, lIläm1Jidl 'eii1Il!e FneIio­
llClJIldJelJSzOn!e. Si'e:wJsoon ganz 90000, daß das 
-W ort Freiih.aIndeliszone tiI!lJ iBIÜJSlSlel überhaupt 
nlkht terwähnit· wer<lJein . dlll'rt.l:Je. J'd dch sage 
lliInen .ganz offen, daß hre'llote IIlOch lin der Büro­
knaifiie !in Brüssel - die ~neI1dinJg1s Il1IdtÜlrlidl 
n1icht rentJschcidook!arun, lilIoor doch sehr maß­
gebend 1st - kelilll1e ',Freud.e übe!r Freliih.aooels­
zOIl1Ien und ihre ·eIl1Itlspredrenden KOIl1ISJequenZ'e1ll 
herrIs&t. Damals WlCIJr es j~llis '\lJIlIIl1öglidl, 
:Qa/VOO zu ISprechen. Ich daJrf SdIe n.UIl" aI!l die 
A'lliSJiührungen dJeis H'eII1Ilrl fuärsädielntel!l· R'ey 4m 
WliJener AudlitorJum 'Maxlimrum emi'lllllem, wo 
er das deutlich z:tlIIIl All.lISdruck gehracht hlaJt. 

Daß zufäUJiJg jetzt lilll dimer· 2Jeii't >eirnJe soldre 
grundLegende WOOidl'lllIlg d;n . BrüISISIel !e!imJgJe!tre .. 
tJoo. liist, das kÖnIllIEm SiIe 1aJ11ie1!l ZUnlIUiben und alle 
dJaJf.ür Z'UlStäIndig. er.klänoo, Dm llJidlt dJiIe ÖISt'&­

relichJi:sdlJe BoodJeiSI1egUeI'llll1lg. (Abg. P öl Z: Herr 
Bundesminister außer Dienst! Haben Sie das 
nicht immer anders berichtet, auch hier in 

hlirer in dd>esem HawS'e -, d·aß die WiaJI'!e!tlliste 
der Lgen:Si.lbl>e!ll WIdIreU - ,zuifältliig, nJeIltme ich ldIll 

- etwa 90 ProZlOOt WaIllzösdscb:e UrsprunJg\S­
'amk>el ,befIDhal<tet, obwohl FIKmlkmiJch doppelt 
sovdJel ll1Iach OstJerrelich expol1tlileI1t, .alJS wi>r- iim­
pol'fJi.eren. Ei'l1!e sehir 'beclJa.'Uletrlddlie !RestISte11ulllIg, 
dli,Ie. W.iT a!ber natfu:l>idt. Illlicht äIl1Idem kÖ!llnlein, 
dJean es ist zw,eifellOIS IIlidl:bilg - 'Ulllld hl-er g>eIbe 
ich dielm. Hielrrn KoHegen LCIJIlc 1OOdvt; ich bJaibe 
>Smonlim Aussd1uß gesagt: Es wedelt hilltt dier 
Hruilld 'lJlIirt; dlOOl SchwsiJ l\lD.1Id atJicht der SchW!eif 
miJt d:ean Hund -: WIEWl dliJe eIlJ1lsprechenden 
V ollSdrläge IS1eIitJelIlJs der EWG kommen, >i!st 00s 
für 'll>IliS eben e:iIl1Ie TlaJbsadre, mirt der wär fertüJg­
zuwerden. habeln. AJber. sicher kÖnIIl/eIl wliT 
doch annehmen, <Laß w;iIr lelin bißdlen Illlrelh~ eI­

reichlen -hä,tten k&1ll'en, wte!Im :W1i<r 'IlIIlIS 1IIecht7Je!i­
tiy Ullld meihT bemüht hätbeln. Ich· lSiage IllJicht, 
daßwilr ein. Wft\Illiderihätlbe!n. eI1relichen kömren, 
lidl lS!aJge 'aJUch nicht, daß ellles, W,ilIS .neru:be vor­
liegt,· d'll'Sg1e'l"äumt hätJtle werdeln. körunen. 

diesem Hause?) Ich'naJbe geIllaJU ;illl difelSiem Wenn Sie n>Ulll auch iS'ilIgOO., es 'hillbe keilll 
HiaJUS bemi.dltet, W.ilIS ich faUch ihJeIurtie saJge. Im KOImieIllS lS1>attgefulnd!en oder er wäre nidlJt 
übrrl.lgen lüh:re .ich >eliIllen ihoffentllich fÜlr Sti'e mögldch gewesen, idJaJrf dch IhlJllelll dJaa1aJUIf anlt­
&eIhr uillV1erdächtilgen Zxmgen fan, Illämldch tdie!n worben: Narurllich WIal" eiIll !SOlcher KollJSOOIS 
Herrn AbgeoI1ClmJetleill CZJetmet'l, dm dlillS ja c:ba.mallis :n,idlt mög,llich, 'alls diie teIllSt-e Wi&1eIllJ1dISte 
etitnJige Malle erwähnt h.at. Alber weHlelkilt sIiIlld deI!" ooIlls.i:blen Waren .gekomtnJelll tiJst. Audl 
Säe da auch vtersdl!iedoosr Meill1l1.lll1g. (Abg·hier führe lim. Wlieder eitnIen sehlf UlllVlel"dächm­
La n c: Wenn früher keine Chance bestanden gen Z>OOJgeIl, Illämlich 'IlIi'em>a!llld 'OOIdJeren -a!ls d>en 
hat, warum sind Sie dann damals nach Brüssel HIerlin Bundesk'aJIllller Dr. l{"neliLsky selheT, d!er 
gefahren?) 'IlJach d~>elSen Ver.haJIldllUillJgleD. gesagt hiaIt, ersehe 

UllldIllUil, m1ElliIne. DdiIDIeIll >UIllU Her.I1E!!l1, möchte ein, diJe LiISbe, dIDe jetm vorldegt, ItIIlld der VeIr­
ich al!ochma1sfestslleI.Lem., daß dIer Herr H~l>s- trag, (}!er j'et~t vorldegt, könne 50 IIllicht 'lIIll00r­
mittrisl!er Dr. Stalfli.lbadler IIlJdch BTÜ5lSiel kam, ~dtr;iieb'€lll weroe<n. Also melhrkÖIlIlen Sie dodl 
alls daS P:aJP'ier, dais rur V ooLaye an dien Milllii- wohl nlicht vet.llaJllgelll, 1a!1iS daß Wlilf dem bied­
®tlemnat gedruent hat, !Schon. fix !UIll!d OOrtdg WIaJl'; . t,reten, w.as Ihii' lregti.~ef selber sagt. Es 
daß ta1sodar:aJIl Ü:bea1h.wpt IIllidl1!s mehr geänc:leI1t >ilstJa!l>S0 wed'er oeill1le QelhässdglrefiJt noch eIiIlle 
W'UIfIdIe. UIllId Wl€'lm er 1ll'\ID ÜID:l!m.er WJiI€dJer sagt, A'IlJimosiltät, es ·ilSt >€liIIWadl RleaJItitM. MCIJIl k:aInn 
er f51eIi. auf Enlpf.ehlmg :S.emer. BeaJmtengefiaJh- Sii~er.KoozeiSlSli'Oll1lelll m.a~en, iaJOOr malll muß 
man.- meiJnle . DaJmen ft\IllU Hel1I1elll, ,dillS koon doch. V'elI'5'Uchen, das Biestmög1lidl!e hiel'>a'llJSZU­

l!lIiIemJanid überprüfen. D~ Beam1Jelll kÖIIllIlIe([l holen. Wlerul man lllItIIIl ISIiIeht, daß es dJer 
n:idlit5'dIIldJenes. s,a,Q1eIll, .aWs. wozu.er lSIie 'bieaIuf~ Schwe:iz,dii~ lIliatürllidl Illlicht jene AgI1ikuJtour­
tregt. Ich'jedenfrallis w~'.ß lIlJtIJr .eJi1ßlelS: daßeiJn fl1ClJ9'OO. und jene LaOOwlirtlSdl~Ft>SfIl3l!J'€ill yehabt 
limd, -das in" eill1ler JSo.großen InrtJeigreJtliO'llS- 'nart:uoo diie .iJnJfolge lihrer D.i'V'eIlSlifikaJtlion des 
sdlwfielÜg'kieit slJe(Kt ,Wti:e' .0StleI1I1€!i<h, , w:€ltl 1€5 Expoa:'tles ei'll!e 'anderePOISIiillilO!n h'aJt, ge!UlllgeIl 
~·qenmvde!Jeai DJIllIg~~ IIlIidlt VJeI1g1eddt;b~ mit ist, !I1och !Siehr vJel Ia!US dem VlellI:l1ag: hleraIlJ!szu­
d~ S<ii~ei:z, nddlt Vte!."\g~mb&r mit SchW1eden anbeti.Iben, dann k~ .man doch. der MeWn'tl1I1g 
ilSt, daß -€Im !SOlChes iJaJIld leis WOhl. fÜ! .r.i:d11liy iSeIiIll, d.aß es amdl uaJ!S hätJbe gellicagetn. -solle<n. 
fiIlldem: soHt<e, daß dJer 'ZU5tä~ R~OiI1ldref, 
Wleinlner Schon ii:ber'.eiI!l Jialhr !im.Anite~t, ..slirch : Der BieN BU!Illdeskla!lloZller Dr. Kreisky - er 
weniiglStoos cilllffila.:l fü.r .ein!e!Il' T>CI9' vo:ffibe:Han· tls.t leid<er jetzt rocht· >iIm H>alUlSIe, \E!II list lSdloo. 
kommt. W€II1JIi ich,aiu&: irugtebe, ',dJaßdier' Her:r wtiedler WJeggIegIangeIl odK:!tr fZIIlIlllIiInId ~dlit 
HoodJellSmillllister . alSmrcht sehrglü&.voller h~er im H>anise ~ ihat j,a 'in der. Fmgestullllde, 
fu1eWsmilllüster ;sehr v.iJell'Z'llI tun 'hlat, <e1i.nen TiaJg rum· Unbersch>iOO vOn dem vOin 100m alioorten 
füJr BlI'ÜJSiSellhätle er viiteLleidlit risklii€>I1eD. kÖIllllJe!Il,. DI'. Kl,aUlS', dier <DJiJe :iIll <hLeser Fmage gefragt 
und das wäre notWEllldlig· gJeWeoon l (BeiJc:zll W'tIIrdle, et-klärt, er kÖIllIlJe. - uind das kJann man 
bel der OvP.). .. . . . . VJetstlehe<n -'- nlidllt. Ia!Lle DiIll:g>e. erzähl-en, dille 

ihm hea .seiIl1Ier ~ bekalnntgewo11d/eIi. sm, 
Was dennieX:itoI1i5dlJen ID!hJaJ111CLiJeoos PapiJers il'ber er· Seti! iOOrewt, !im. A!ulSSdiluß daruber· ru 

atn1>aJll.gt, 50 fällt i(lJuf - ltIinu dlaisliJst kiEidIll V 0It- mOOn.ET bJat IllIUIll auf meme.n ZWlilschenru(, 
Wtid·an jemainden., dlaiS·1iLSt 1Ilii~ Sdwid den um VO!l1 der Bailikg'eanafut helble, eil' ;hätte 
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Mitterer 
doch in dteJIl ImJbegnaltJioIlJSlaJ\.l!sschuß 'komIIllOO 
mÜlSlSelll (Abg. Wie 1 a nd n e r: Wenn Sie es 
wünschen!), gemedtnrt:, er 'kÖDDJe laIll einJem A'UlS­
schuß 1Illidlrt I\.JeIilneihmen, es sei denlll, daß Idlie 
P.r äJSlidJiJa:l'k OIlllieneIllz Idlies ~elSbsetrz;t. 

Dad Jdl 'bitbe CJa:naillf hilll.'WIeIiIsIen, daß in der 
Oeschäftsomung ,des Nralliona~,nates 'ru 11esIeIll 
ilSt: 

,,§ 31. Die MitgMeder der Bundesregierung 
sowie die von' ihnen entsendeten Vertreter 
sind berechtigt, an allen Ber.atungen des Natio­
nalrates sowie der Ausschüsise teilzunehmen, 
jedoch an solchen Beretungen des Hauptaus­
schusses ... " 

Es ist also eindeutig geklärt, daß selbst­
verständlich der Regierun;g:schef hätte teilneh­
men können, wenn er hätte teilnehmen wollen. 
Aber wir sind der Meinung, 'er hat es offenbar 
llJicht der Mühe wer.t gefunden, ,im Integra­
'tionsausschuß zu erscheinen, wobei ·natürlidl 
für uns interessant gewesen wäre, ,seine Ein­
drücke nach der Reise k,ennenzulernen, von 
denen ·er hier gesagt hat - begreiflicher­
wei:se -,' er könne im Hohen Haus nicht alle 
Details erzählen. Es wäre also doch wohl ein 
Akt der Loyalität be7Jiehungsweise der 
Achtung vor d'em P.arlament gewesen, wenn 
der zuständige Ausschuß, der ohnedies nicht 
sehr oft tagt, diese Mdtteilungen vom Herrn 
Bundeskanzler bekommen hätte. 

W lad1:stUn11s:gesetze, ,dalS Ge1WeIl1be1S1:.r1llktu:rver­
beSlSlerlllllgsgesetz, dle!r EE-:FOIlIds, .dJie dJiVJelDSlE!n 
Sbe'l.llergoesle'l:re, ,dIie A[1bcibsanlamkrtfÖll1deru'lllg, 
·alLelS dalS Ü'St früher teJIlWllMlid!en IUlnd ihaJt l1Iaof:üx­
llich dazu 'bei;g:~l1aig1e1ll, die Eu[,opaJ~e Z!U er­
I1edmoo. Sie tb!abe!Il bli.lS'heIr laußeIl" KOISmletiik ulllld 
SyunptoonkureIl, siehe lIllfLaltli.OIIlISII"aIbe, wo Sie 
ja· i1m1nIer w:.ileder 'Vensurnen, das AWSJl.a;nd ,liJrus 
SplieJ zu 'bI1i.lllJ9ien, ifl1ar :nJi'chtJs in dI1eIsIe!r Fl1age 
getalll, es ilSt 1fJlar ni<htbs WIeIiIber :iIll rderRichtulll1fJ 
,eIiIlles Koren-1P:lJamres, meimlebha:Lp.en un,l!lell" ei1JlJem 
·andeIlelll T.i:tel, .gekommelll. Gair 1Illi<htls rus,t ilIl 
IdiJooex Ri<:htu1l'llg gescl:when. WähIlellld wtk 
.ilIn.rIlliex Igewartet ohlil!ben, da,ß SliJedoch Wle1Illi,g­
s'beIliS etwaJS für led1Jlle weti.tere EnrtWliddulll.g ron 
würoe'll, dlSt pl'aJkt~chnddlJbLS eingetI1eten. 

Wähnend dJiJe SchWieliz, wile lQ1eS1aJg1t, [Ill BrÜiSlSie,l 
geihJr gut ,a:bgleschmJiJbllen ,hat, ISmault -die Sache 
fü,r OS't:er:lielidl Wieoonrol:i,ch 'UIllgüDlstiJgler 'd.'UlS. 

Naitürllich, es list gelu1Jlifl1elll, IelinJiJge gtalllZ ,Meli1JlJe 
VerbeLS1S<e1llUngen 7lU erl1e1imen, d!iJe WIi.r :seIh,r 
-dalllk,ba:r lalllleI'k1eil1.IJlelIl. Abell" ,WOOlIl. Sile da;s AJws­
maß ·der Ver.bessel'UlIllgten seihen, ISO klamn ffiialll 
dJa;s doch wohl iDJimt,als w.i:I1kiliim 9'l1OßeIll Erfo"l19' 
b~edd:IDen, 1S<lillIdKml dla;s sind doch gaJmz milIl!i,.. 
IlliCliI,s'be Dinge" die h~ea: glell\llIl1gen <SIi:nJd. 

Sie hahen enn erstkllaJSlSIil!)1e1S Beamtooteaan 
.aa:n Werke gehabt llliIld halben es 'd!ffi Werk. 
A'be[' 'so k,amn men es doch. laUch iIlddlt idJaTl.egIeIn. 
- UIlld daJs lSIaJgIet im ohne jede Polemli.!k 1ll1Jlld 
ohllle jede Anlimooität, 1S00000em goam: 'llüch.l1:em 

Das möchte ich, nur der O~nung halber '!)1esehen -, daß Illialll d.mmer 1JlJUr ISiaJgt: "WdJr 
feststeHen, damit hier nicht etwas im Raume .nClibelll redill gulbes Bleamrenooaa:n", lSO!I'lIdem es 
stehenbleibt, was IHcht Istimmt. Er hätte d:ie muß doch I(lJUdl dn emm Isolchen Vel'haoolUlDlg 
Möglichkeit gehabt, er hat es versprochen, er d.a;s Gefühl dletS PKlJr.bnerlS, ailiso der KommilSsü'On, 
hat davon nicht Gebrauch g'emacht. (Abg. dlelr entJsprechreiDJdelllMiIJlliJsrteI1l1a!ls&itrungen, ent­
L a n c: Die Möglichkeit hat die ganze Bundes- s1lehJelll, daß hoilell" -der zUJStändtiigle ,I1JlJtegI1a1lFo:nJS­
regierung!) W:iJr kÖ'll'llen Iillm, 1JlIidlt zwIDilJgen, lci'ller 'bem:ehu1l'llg!Sweilse der R!eLS1sactchcl mit 
dlaJs iJst schon rJch1üg. SiJe :bia.ben dla:nJn ll1Iadl 1!JIaJn~etm Herren und voHetm 'Bn9lCl!gIE!iIIlIeIl1It 00-
dJiJesler SitZ'lIDg' dle'll Vo:nschLay gemacht, dJaJS 'hinooJ:lSibeth.t, ICIJbIer illIid1Jt :nJur 15'0 wt a,11S ob, uim 
nächJste Mal sonbe anIa1ll Ihrniein daJS IIDJitted'm, endl!i.ch, wenin schon Iglar ke11111e laJIlIdJere MögJ.ich­
Sie würden -dann dJile KommU:nJikiartJiOlll !her: 1100dt !IDlehl' .gegebeniilst, dJiJeSie RiedlSIe Iil:nJtriitt. 

s1Ie~. Ich gJiarube ~ber, ~ hrie: Id:er ~ WIeIlln S'ioe, H~ KoH~ lJainc, mfur gleiS'aJgt 

RIe!J111eru~chef IeIrkla~, er !kOlllllle!Sleli1DJe; ~·bteJ.- 'ha!ben, JidllhätrtJe ci:nJe'll1\llIl:PaJSiSlelllldJe'll lA'\llSIdruck 
lu~~ 11m Hause ID!ldtt ;g:elbten, 1Cl!000liffi zu-ge.hl"aucht, ISO haben S:iJe fuleund,lIidllerWleilSle VeIT­

st~'IlJdi1!Jlelll. A'IlSIS~uß, dJaDJnI~'drf ~ wohl gesSlen, .dalS Wort "förmllich" d'd7lUZUS1a1gIeIll. Idl 
kenne:: ~te~en E:iJnJJaJdJtung. Es wam €IiIn s.e~bst- halbe gesagt: MdIll muß Sie förmliich ,am Na;sIel\1.­
ver:stä1JlJdhcher RIP/Cmek!t vor Idiem PiaTl:aa:nent . h' b . ,d:a~I;'t S' .. t.._._\.,~ •• ;t \.,--_ ... ,-.- , , • IUIIlJg m l'lngen, ' .. ...l, ~e oUJJO<::Il~lJ(lJUP; ~"",,'~ 
~eISteJ1l, davon Gebr.auch zu :machen. (Beifall IS1in.d, lSelbst zu EFTA-1iarg'llllllg'eIll zu .gehen, wo 
bel der OVP.) tinn!IDler nur di.e HaIlldJelLSanIinJilSber anW1elSelIlJd 

Nun hClibelll Sdle dUT<h V1iJelie JIdih:re ,immer wa'OOll. - D.aJS war hedGO'tt kielilIlJe 'UIIlf;OOlU1JlJd­
WÜledJe.r gekagt: WIilJS l!JIelSd1:iJeh1 .für d!i<e Europa-- Hdle Äuß'eruDJg, 'UIIld der Hiex:r ffunrleILSIIIldiDJiister 
[leii'~e? Wie ma<h:enSiJe Osber.relidl IOOmpareli.f Wlird TImen, WIeIlln .wch vd18lJ.ed'cht IlIidlt hier, 
für dd;e m1:egl1a1ü'OnSenJtW1iddJUlllJg? Darrt lich dar- Clib'elI' doch prhnat be:stät!i.Jglein;daoß lidlinddlrt daf.ÜJr 
,wf hfuWeiSiein, daß SiIe jet~t 1Illicht den Spließ bekamlJt 'bIlll, daß <im pel!"LSÖIIl!llidi dlrigteindWielche 
umd['eOOn und lSIa!!J1eIIl dÜ~eIll: DiJes I\llIl1d jlE)1Il.leiS 'klfäJn!kOOdie 'l3IeariEilrkmgro InJadre.· A1b'er fest 
ilst gesc.ne:hieI!l!, W1e1JlJll dJioe Di:nJg1e, d:ie gJeLS<hiehen !Steht, daß ea:' dn' dliJe5m ~l1aig1en 'Slehr ungern 
sdnd 1Ulllid VO'll <liemJen. Siie ,heute iSIelhlr W1eIS1eIIltl~rn IdWe., RJeise ,auf, dem li1JlJtieir:nJailli01Jll,a'len Parkett 
laJ\.I!S'LhIier gimzen PoLi'ilik Nwtrren. ~helIl, UIllter begi:nJnt,'weililim offieniba:r dJas ,1Illidt.t liegt. 
dJer OVP-Reglil8l'U'llg e:n'bsba:nJden ISIiInd. Die Aber d.a;s '~' nd<htl\llDJSlelI1e, ISOOcIJem lS'eIiIl1ie 
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Mitterer 
Schuld. (Abg. La n C: Eine semantische Klä- m lenmgen Bemichlen die<ut11dl sidlll:tOOJr werolOO.. 
rung: Was ist der Unterschied zwischen IIförm- Nddl.fls:ilst in dieser FI1a.ge g'esdJJehen.. 
lich" und "nicht förmlich"?) Wenrn Si1ed'as 
'IlIi'cht wiss,en, da'lllIl 'kraJIlJl1 lich Ihnien väel1JEricht Ich eI1iIrlIIl!elle 'an diJe UJIlI91€IIl.Ürgetn.de DobaM'OO 
'a,ls P,riv-<l!tiJssdmum :in Dooibsch ei!ßlen Vo.rtI1illg des GeW1erbestruJkttliI'V1eJ:ibemerun~et'l.€!S, 
baltell1, ,ahN ndcht ihiJe;r. (Beifall bei der avp.) dillS wü ges<haffien: haben :tmd bed dem wir ,im 

ersten Joor €Ii1lllffil Pr07JeIl<tsSaitz 'fes1lglelegt .l1JaJben, 
Was rdiJe FifoO.Jgle dIe:r weliJteI1Bn mtwiddtllIJJg wo wlir gemelilI1t ihJillOOn, SiIe w ärell1 belreiJt, später 

der Aruße!nhall1Jdielslage lan.lIaJllI9't, so dMf Ii& SI\.l)k2'elSlSliVie, lIllil'tü·rl>ich mdlt über Ntadrt. - 'tlJas 
-doch SlaJfj'eIIl, daß Ihre PolJi1tlik mrl.t der. sehr jlSt mk ISchOlIl kJiM -,illher WIE!IIlIiJgstJeinJs nn be­
hO'h'ell1 III1f1.aiticmsma1Je, dJiJe. Wlilr' jle!tzrt . ,eITIei'chrt rSchlelirdJeml€J11 An.sät~ d'lllfdl leililie Hremufsffi:zUJIlig 
haben ull1d die runs .bereilbs'!iJn idlas Sp'ltzenfcld des Pro~nlbsiatzes von idJer GeWleI1b1esteuer einJe 
ri1ach ObelIl :gebradlt hat - rwä!hrenKl Siems vor V'€Il'blesserung herbeizuführen, Ndlcht5 i5rt: ge­
e!iJn p\(lJaif MOIIllClitein timme,r noch lSIaJ{JlEiIn 'k0Imben: smehen. 
w'~r befi!Il!dJen runlS IE 'tllIlIbE!men Be1dder VIf!!r-

DiIe 2'JinIsIenZ'UJSchÜLSiSle kÖImeiD. derze1Jt !Il!\l,r .glletidlsländrer, hefiiDJdlen wJr ru'l1lS j'etztg-IMl:Z 
schÖln naJhe .an der SpIiJWe oor V€fIlgletims- mehr, für SooJderfälrle gegeben vreroen• S1e 
läa:lJder -, ISelbstverstälrl!dMdl l€IiJnle . GefiahrfÜrr WliISIlreIP. 9'ß11iaru, rum Wlel<ile leIS JSlidl hillll.de1t. Es 
dettl Expont darsteHt. DaiSoist doch gam; ki1air, äst Jetzt ,arum ISO; daß Z'l1ISchÜSlse lClIUS der BÜl1geB 
weill wllir selbstv.ems-tänd<ltich \alUch ;p:reiJs.1ich iIl1 nrrirdort tgegebe<n W1erdoo kÖ!Il!!Il!ell1, wo 1Ilddlrt: 
'!JIfoß;e SchwJ'eriykeiif:letn ,kOllllmoo... -genÜrg'e!nde SidJJerhei1len da lSIioo, .al50 .etwa lein 

büßchen ,eine AIIlloeoo'lllIllg 00. das 'BaDg:baugelSlell:z, 
EI1Stma'1s, meinle Damen 'UIIlJd flielrI1e1l1, siJnd wo man !Il!\lif 'bedrOhte ·Be1JI1i'e<oo stützen kJann. 

StJeUlelfig'elSletze ?lur VorJJruge '91ekommlffil UIIlId In Wi~klich.kieit liJst dCiJS IIlitchlj]s f<l!!Il!dJeres ,als €linie 
WeMen jetzt vorgelegt wer>d!en - IlJach dein NegatlJiva'lllSlese, (Abg. La n C: Wie war denn 
Begu.tadltuDlglSV\e.tf,ahren Wlilssenwliir ~s ja -, das bei Ihnen?) Ich 'hiClJbe '91enaIU '91eW'llßtI:,'draß 
dlie iIllid11 'eUillI~ €Iilnzige Hilfe für dile B.etri.ebe SIiIe ·das !Sagen W€f[lden. WÜlrfh:ablen. das 
bedielu1Jen. Es ;ist ali'selits ibeklal!1ll1t, 'tlJaßllIidlt GeweiI1bestJruk.inlTv:er.beI~eItz gtesdJJaf­
eill1lßl1ail elineill1zigle!r p'CIJS!S'lIiS entiJ:lrad!fien UJst, !der fien, rund Sile 'haben :es 'IlIidlt ~eil\Jer V<erhests'8rt, 
iT.genJdWlie d'OO BebrilebelIl l€IiIn!e Hi-l1le lfj'efWälWt, sOII1d'€ll'lIl Sile sind darauf lS!i't7.1engebldebem Ulnd 
obwohl wir alle Z'llISIammell1lQ1a1Il'Z <g!ElIIliaru wdlSSeIl, halben DlUT gesagt: Wliif :hatben es gemacht I 
daß d[le ös1le\riIleidliische Wdtllls(h!arft ISmwe:IStens (Abg. La n C: Sie haben' aber jetzt von Zinsen­
'\lIIlJterktapi:lla:ldsient 1i;s1t, OIbwohl wdlr gOO?l .geIlIal\l zuschüssen geredetI) Ndchts 'hiClJbeTI. Sie dazru 
wilSlSien, .daß leIS Kred!i!!Ie doch nI\lI dn ei'lllef .getanl (Zustimmung.bei der avp.) Sie kÖilinlen 
91ewilSlsoo ReLatiOlIl rum Bilgienklapi'tJCliI geben doch jetzt Illiieht 'Sagen, daß es ,Ihre TICIIt gteWesen 
krallllhUllld ,daß <lJalhtoo dileoo Un<tJerkiapilllaltiJsierunig 1st, wenn wJ:r das Gesetrzgeg1e1Il Ihre Metilriru'll'Q' 
'ein weli!tJel'es schWleres H<emmiIlIiJs dJamsllellt. g.esch:af1ien haben (Abg. La n C: Reden Sie nicht 

von was anderem! Wir waren bei den Zinsen-
WdTha:ben !itn Kü~edie Mehrwel"t.stleu1ßr zuschüssen!); oßI1St !im .1Je<tzllen :Moment wlar les 

Z!U eTW1aI1ten, VO'Il rdJer eiln Redakteur .in eiMr möglich, Ihre Zus1JiIlllIffiIu;ng dJa'lit1 2'JU .bekomm<elIl. 
zeitung .geschlI'ieben ,hat - iich ~jJtiere -: "Und Das ist doch Iganz eirnJdeu:t1iJg uoo IUM, ltllIlId das 
:sile" - dile avp - "müßlbell1 von wti,lden Affen kömren Sie dUJrd!. . kei'!llerVed' ZwJsch-enmoo 
ge),.ilsselIl slem, woll!ben lSiJe ohllle .deWd!i'eIöte 1md . .. ändern. 
na<hträgldch'elr I'llterpr.etJa'bi'On 'llIIlzugänghldle' 
Z'IlIS'i1<:hevuIlIgien der ~g wen Abgooro-' SiJe reden nun auf der etinen SeJi4Je von .de!r 
IlJeIten empfehlen, mit den So2JiJaJJiI&ten für dJaJS Zement1ierUpg'dJer. VleIIIadtebelIl St:rukJtI\l:ren. Aber 
Meh:rWteimtJeuer>gestetz 'ZU stimmen:" (Präsident Wenn man Belirrieben !l1!Uir daJIlJl1 etwaJS ,gJeben 
Dr. Mal eta übernimmt den Vorsitz.) kiall1'll, W'emllS!iJe jn dIie OetiaihrenzOllJelIl'kOUlllllelIl, 

. Ich gLauDe, wilr kö1l!l1Je'll dO'ch iaHe fesbsbellm, 
,d!aß di~ jetzt bevorstJeh'elIl!de SlJe<uiernefonm 
rumdindest e:ineRietihe von Geiiaih'l1ell ~111 sidl 
bimt, ,aiber aruf u.er ,aRldeI1el!1 Seti1JetiJst iIlIid11ls 
.geschehen, um' dier . W;iir;l!Schaft ,aJUdl nm ~­
'llinglste HHfen zu geben~ 

SbrukWirmaßnahm!en 'Sind WIeder Ii:n lder V'€Ir­

.st~tlddiifien. I~ noch I(lj(lf tC.LeID. ,pI1i,V'at­
\V'i!l'ItJsdlJaftHc:heil. Sekitor laudl >U1\ll' >im '!:JerinJgsteIn 
·eiffo1gt.WiT wjssen alle, .daß le5ech1e Struktur­
schwachen .gd!ht, di-e zWledfeUos lin odm~jrunk­
trur:ze'it ü berqepd W'CIJl1en, die raiberhoo.te'.bei 
€!iilJell" gew~ KOIIljrunkwroämpfuillJg ~pooieU 

dann:iISt d!CIIS :el1ule te<h.te Ma'\lJelI1UlDJg delf v~altre-
1Jecn StI'ukiflU~eri. Aber Iliidlt. so, dJaß man dlettl' 
-exportfreu,d~ ßetIliJeben nicht Hiilfen geben 
kJan,n 'bei 1e1!Il!e'r sehr WIeISIenlt1ichen Umstellung, 
.Q!ie idJie MehrW1ertsteuer !Schon lilnfolge . riJh'rIef 
Struktwr mit sich· bl'ilngen wlird, d~ 'l1IaJtürldch 
sO' kommen muß. DillS JstlUmS V'ölIrug klar. Die 
MelhrWlert&1'e'IlIer bi'I19't keiJnJe MögHchke1t riIn 
-sich, jene Hi:lfen z.u ,geben. die -bisher möglidl 
w.a'l'len. Aber nich;j:1s<illl dJiJeser R:idllttmg liIS't lais 
Ematz dafür ru1Il'i!nd:est ülbergangLSWleiJSle, ge­
schaffen wordlell .. ' 

. Heute ist dWe Nadlfulage '1lIadl ERP-<KinedJi!fien 
etwadlreimal,so 1Q1I'0ß wie <die vorhandenen 
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Mitterer 
MiNlel. Wdsr J1;a,ben la'lso lauch dortt !llIichts Z'll ler­
Wlcmt€n. (Abg. La n c: Die "stagnierende Wirt­
schaft" 1) KeÜllie HHfietlll Kailnle, Kredilla'l1fJstok­
kl,l.lng!Kieäll1le Föt'dier'llllllg 'dier 'abWierttrwru9lS'glefähr­
deten Gebile1Je, kleilllle 7JUJsätz'~idre ExpoTthliJlfle 
a.1s Ubergan:g 2lUJr MehlI"WleiI1bsteuer, 'klein Ham.­
<le11Smi'lliJSlter, der fÜlr die W~lrbsdliatt<1a rust! 

Helrr Dr. StJal'lilhaChJer Ihat iaIUf mlelilnle Fre'9'e 
"Sand Si'e drer Am.waJt der W:i:rtbsdlaf.t?" '91e,ant­
worbet: Noo, ,d~e 'gaIlJ2Je BundtelSll'legliteIlUnlg! 

WIi'r hJaJben .bemerkt, w.iJe dias laIUlS!sdllruut, dd'ooe 
wunderha:re Verb:1etoog der Wwntsch:aft ;in dier 
.ga!Mlen BrtmdesvegilEmllIlg. (Abg. La n c: Immer­
hin ist er der Minister einer Republik und 
nicht eines Standes! Sie haben den Ständestaat 
noch nicht geistig überwunden!) 

Stile WlMien !IlIach Ih:nern fleißilgen· Pill1lg-Pong­
Sp'ilel n!icht einJl1l!allin ,dJer Lag,8, IdJas fus<l:ia>btnntg,s­
gelS'eltz wend.gs'belIlJs eittlJma! 'alli Vor,liaJge 'l'Il ,bI\in­
gen, ·dJami1 ·auch hiJe'r '8Iine nOltwleildilge Maß­
nahme ,g€lSielt7it werden kaJIlOl. Nlidlt 'eIi'Illlllla'l den 
Entwurf da2lU haben Säle oge<bvachlt, von ,aHen 
aJIlidelJ"en Dingen ja: ,gar iIlIicht :ru IIleden. (Abg. 
La n c: Reden Sie vom Entwurf zum Gewerbe­
recht? ) Heulle [ost 'das ,große KompieteIl2lg1es'etz 
la.iI1Jg bieg'I1ahen, u!llld nliJemand I1edJet mehr 
d'avon. Aber n:ich!t lelilIlJIll!al ,dileiSie Beg1eli'ug,eIS,etZie 
für dJi'€! UmsiJeUung dm AußIei11JhandJel! hahen Slile 
schJaften könIlJ8ll. 

Nun komme dch zu letwas, WalS mich -'- ich 
s,a,g'E! dClis ndcht 'al\JJs [a:.g,e'Illdeilllleir P.ol'ellllik :h!e<r­
a'l1lS - wirklich ,ehr.Lich e.lischütluelIit Ihat. Wffa: 
h!ahen im Ausschruß tiber Vle11Sch1'e1dJene Dinofl\e 
lQIesprochen. Ich habe ,daIlaruf Ihlilnlge'WIiJeJSlen, daß 
·'dJiJe SChJe<fie zwilschen EXlport und Impmt :i1ffiIll!er 
woeit,e<r ausei'IllanodeiI1geM 'lIDd daß lein wamSletl1-
de's Defiz:i't delI' Halllldel'sbÜJl,anz '~elS.tzUl5'beUen lislt. 
Das :ist eine TaJfJsaroe. DaIS kJaIlIIl iIlJiJeilIlJaDJd he­
S't!1elilben. (Neuerlicher Zwischenruf· des Abg. 
L a n c.) Sdle, kÖiI1lnJen ,es ,aruch nJich!t IdruJrch rirng€iI1Jd­
welche ZwischlenlYemerfkUll1lgen änJdem. Nun rus,t 
'e5 k·lar, daß in lE!iill1leir Zeli:t ,der sChJWiioer.i!g,en 
P,r€lvSientw'iddu'll'g !SeIbsh7lenstämid~kh ,ein ve:r­
mehrteIS ALnbot 'erf.I1wlkh UISt. Es ws't iI1Jicht :nur 
50, ,daß ,diJeSies 'Defi~itl: dadurch oge'W.ach,s'en 'is,t, 
<daß IDeihr .tmpOIlb~eII"t w:~nd, ISodaß das Anbot 
größer whd, !SondeiI'n ,daß 'aruch ·der Expontw'ert 
gelschrumpft JISot rund weli:bea: Ischrumpf:t. (Wider­
spruch bei der SPO.) 

Dazu sagt nun der iZUlS'tä:ll!dil9le iMinws,ter für 
Handel, Gewerbe 'UiI1!d I!IlIdustlI1i1e, daß ,elin 
'solcher Pi:ozeß ei'Il!es 'S!beliJgendeln HaJIlidJe,llsbilanz­
dlefizli:ts !im InbenesSie <Ler Konjunktmpoliitik 
s'elhr erwün.sdlt ,i,st und daß ,er 19'ilir lIlIichts dazu 
zu IStagen hätte. . 

Ich muß Is,agen: Daß lein Hanc;liels11e1ssortchef 
sa.gt, ein RÜcX,gaDJg ,des Expol1bs wäve lim Intlea:­
€'S\SIe ,de.r 'geg,enwäl'ti;ge:n PolJiJt'ik. ,gelegen, OOS 

i~t doch •.• (Abg. La n c: Wo gibt es denn 
einen Rückgang des Exports? Erzählen Sie 
nicht so einen Unsinn!) W.aJs :ils1 IIlliffit wahr? 
Wille walr 'dJaIS bJJtt!e? (Abg. La n c: Wo gibt es 
einen Rückgang eines Exports?) Neiin? lJeJSIen 
SiilebdrttJe dwe SlIatliJShlk (Abg. La n c: Lesen Sie 
sie!),dalllll weroelIl. Sa'e' 'SIe'hieD, wohliln d1;e mt­
WlidduDJg '9'eht. J'a" ich habe lSIiJe .geilJ€lSie'P. UIllId 
kann es l'hnen .bIeW18is'en. (Abg. La n c: Kritik 
ist schon recht, aber das geht zu weitl) 

EiS jJst !Schon kloar, daß !eU!I1Je 19IeWliISJSle A'Il!s'deh­
nruiIlJg ,des DefiziJbs VliieHelirot !StJruktmrpolilltilsdl 
bJe'l:ilooungsweiJSJe konjunlkbuJr.pollilli;sdl er­
WÜIlISch!t lSIeIin ma'g. Aber Ste WÜlSlSIeill doch a,He 
ganz IgelIlJau: WIeIl1IIl leliiI1lIll~l leJiJn IMock1. dJelIll 
Export veUiloIlelIlJg:egaDi9lelll iiJSJt odl€lr klelilIl!er '9'e­
wordl€n ]5:t, ,daJIlOl i'50t 'E!IS edlIlJe haJJ:1be U/IlJd müh­
SJeil'ilgle A'l1beit, ihn WliledJer ZIUlÜckzu'exO'beJIlll. 
W<ir ,soUben doch ial,!le !l'UISlClI!Illmen OIaTan dn1:ier­
e!SSJi'erlt lSieliiI1, ,ruaß ,dJile.se PosIi!f:liOlIl 'g'elhaJiren UiI1Jd 
,al\lJS'geihaut wi'l1d rund nJ1cht, daß 'aus eiiI1re1I" 
unom<enJtaIlJen Ube<rJeQ'UlIlig dl€lI" PIieJilSopo1i:tik hie<r­
ill\lJS eiDier lSolchen EIlJtWlicldulllJg 'noch 'tatenlos 
rll1Jg€'sehen WliJnd. (Abg. Dr. F 1 eis c h man n: 
Das ist doch völlig falsch!) Glruuht man wiir'k­
Hch, daß' ,ruaiS leine kOlIllSItruMiVJe WdlltsChJafbs­
polli'hlk Ise:in kann? Ich weiioß les :wiil:khl'ch n'idlt. 

Ich haoo .daiher dEm HeIlrll Hand<e'!ISIIl!inJi'sl\:le'r 
'im AUSLSdl'uß ,dJilesbezüg1ich la'l1lSdrückHch noch­
mals bef'l1a'gt, 'damit 'eiS kleionJeIr:lJeIi Meauung's­
Vle;rs<:h:iledEm'hedi\lEm :i111 ,der A'IlIs,liegu;rug J9'ebe:n 
k,anm.. Ich glaube, ,dJaß leiS 'sich wi['khlch '11m .eJilll!e 
oSIehr JelichbsdnnJige ÄUßeII1Ulnog lh,a!l1Jde.Jt, muß dch 
f,a,st oSICligen, odi'€! UiIlIS '!:liltoter zu ,suehen kOIDIIl!en 
wilI"d. Ich Wleliß nli:cht, WllIlS ,di'€! A!I1JgesteUhen 
u'Il!d {He Arbffiiter !in ,dJen ,g,roßleIl ExpontbetT1i<e'­
bien ,s.a,gen WleIldJen, weIllll. 'sWe hÖllen weII"dlen, 
Wli'e Leichtfl8lrtiJg man Ülber ExportJinl\:le:velSISeIl h!in­
weg'geiht und iUIllIS 'tröstet und :sagt: Der F.r.eJID­
,denVleirklehr, ,der dn ,de<r ZaohIuiI1J9IshiI1anz idJaIS 
HaDJdJe~blHa,n2ld€fi~]t ial\JJsglelicht, wltr.d ·es schon 
nichten! 

Es ,i.Sot michtJilg: odelr FnemdJenv€!rk,ehr hat U'n­
erhö'l1t1e Le~s't'l1llg,en lerbu:;acht. So '91roß'e' 'Ueli­
sbunlfJen wlile noch DJie. Aob€'r dlCl!shat ,auch 
eunIIl!a'l iil1gendwo ·ein Ende, €dTIlen Plafond, 'lliI1!d 
WJi'r kö11JiI1en 'IlJicht ,er,w,arbe'll, daß Idileser Fl1e!1ll­
,dJenvelrkiehrstänJdig Wunder wilrkt ,und ,al'!'e,s 
das, w>ilJS man 'in oder Wii!l"bsch,aftspoIMJik fial,sch 
macht, 'entispvechend koor.1gilert. 

WIß:IlJn SJle n'lln ,gIauoben, S~e lk:önIllen die 
P'I1eiISientWlicklun'g dadurch ändJel1Il, daß Sileauf 
den Koch,topf ,dJein T,eUer ,(t'Illsrol1allJ,h.en, ,statt 
'dJiIe Fl'amme 2lU vedu:zl~elI1en, ,dJallllll werldoen Site 
,S'eh'€!n, daß 5o.Jchie P11imi'bi'v'Ü'beIIl1eogu'lll9len ~imt 
zrum ZJi'el'e fühIl8ll können. 

Ich möchte ;noch 'eine F€lSbsrellUillg xu Ih'l1e'r 
ständJi,gen ,P,vimitiv-Al.Jt'E!oTiIlJab~Vle 'tI1effieill, d:ile SiJe 
\SteHe.n: "Hi'€! StJabliil!i'tät - hute Arbed'bsloSJilg-
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Mitterer 
lreIi.t"l DaS iJst 'eliliJle vöH.lig nalisdle Prämisse. EiS 
im 9'aJr ni'chrt wah<I', daß Stabliiliität IiKlIOOlt ws!: mdt 
AIIbelilbslosi.gkeitt. Wi8Ihir tim V1iJelmeibJr - dialS 
wrl.lrO. Ihmenljreder NtatbiOOlMÖkOiIlJOOl 51Ci1g€m -, 
daß hiinJbe!r I€IiIDJeiI' !SehT starken InflaiIJi'O'lllsre.rbe 
:elim;e e<hte sbrulk,tuIDeUe Arbeti1ls10lSlilgkJelit foillgit. 
Daher .geht Ihre lSItäm<lJ1ge ,fulldälrunig, rrl€iIl1:Wledieir 
StId!b'i}:iltät oder ArbeiJt!SlOlSliJgkl€lilt" , vöHülg da~ 
nJebem. Sille wollrem odJamJit nu·r ü'bIeir Dim.g.e hiiln­
wegtä'\llSdlleIn., die Si'e !in Wilfk!lli:d1lketit ISIeIl:bst 
kle!Imem. 

Melioo Damen 'llIIlId Hel'inellll Mit dJiJelSieT Wlirt­
schJafbs- urui ExpOIilgJelSlinnung, die drer Hrerr;r 
HaIIlJdrelsmli,\nIilster d'Ulrch 'sedIn!e ÄJußerung d!ekJlta:­
riNt hat, W1i.:rId es ,in der Zulkumft ISlicher IIJIicht 
selhr llEllicht :sein. Tro1z ,der FähJilgkciten deI' 
Untemehmer und der AiribetitbeiI, I81ilIllern le:weHren­
bem Platz lim Außenlhtmdel 'elinrneJhmen zu kön.-
11I8IIl, werden will' 'es 5€1hr ISdlWeT :harb8ll1. 

Wi,r werdrern mcht so wIiie iClIi.le Larbour-ReyiJe­
rollig, wi'e dJi'e LaboUJI'-PaTteti UJIlid w1i~ WriIltSon 
argumen<bi.le.rrern und w,eIl'd'OO nJi.'Cht,elim Ntelin 
ZUIl' IlIlIbeg'I',ation slagernl Wfur den.kJern IIlIich,t ,damm. 
Will" 'sagen ja !Z'UII' Integenartion !aJUJS volle!', gan­
:re,r UlYeirn8'UtgUlllJg, wi!r ,SaJg'8Il1 ,arber ll1!eJin zu d8Il1 
imme,r tSChW'iiell1iger werdenden SituatJioIl!elIl, iCIli!e 
dJUrch ISIilIlle .foalJsc.b!e Wi\J11JscbJa:~llspol!i.titk, druM 
e!itnJe f\a!hschJe Exportpol!i!lliik von IhIlJem tgl6schJaf­
fen wumdem! (Beifall bei der aVp,) WdJr eIl1W'aII'­

tle'll k:JetimIe WUII1dlffi', k~ yroßen BIlkJläI'l.liIllgen, 
wIi.,r reI'Wdll'ben auch nJichJt Iing€lIJJd.welchJe StatistJik­
K!askaden. H>eI1r HaJDJd.ehsmin!iJsller! Idl halbe 
großes Viemstä:nJdniils dldlfiN", ,daß malIi IIllicht dmmlSll" 
mIiIt trlieI1ilschtem Emst I&1gIllmentiJert. Aoor D!UII' 

Illliirt G'tSptaßIm ,alllein wUlrd 'es IIlIichJt '9'ehrern. Wiill' 
woUen m,cht Märd181l1 ihÖl1en, il1Ii'cht Zwe<k­
optlimi!S1ll'UJs, ill\icht ;soldre Stiatilsllik-KJa'SkiCl!den., 
(Abg. Dr. F 1 eis c hm an n: Wer macht denn 
die Exporte? Exportiert die Regierung?) WlaiS 
wtiJr :hören wollrern rumd WalS wtiJr ISehl8alJ woUen, 
,s~md harte, 'kJ,aJ:1e Fak1:l€lIl, nüch11eme KOOIsequen­
ZI€IIl und '€!Ildlddl Taibe!Il ,an SteHle von Redeni 
(Beifall bei der OVP. - Abg. Dr. F 1 eis c h­
man n: Aber wer exportiert denn? Die Regie­
rung oder die Wirtschaft?) 

Präsident Dr. Maleta: Zum Wort gemeldet 
ist der Abgeordnete Dr. Sbix, Ich erteile es 
ihm. 

Abgeordneter· Dr. Stix (FPO): Herr Präsi­
dentl H<fues Hausl Es wi,nd ti!Illder Frag,e l6ail1lElis 
lYes·o!llidJertelIl .WlWtsmaHlichteDl: VI8'l'it~a9letS zwii.­
schJe,n Osbel'll'lelim rund idlen EUlropäiJsch€n 
Gemeil[}JScha,~trern 'IlJUr !!lOch zWteli~ oder dreimal 
VlElirharndel1: W1eIl'delll, Da\s looißt, wir -befin.de!I1 
UnIS dntS'g<e!S'am:t tim de'r ietztbem Phaoo dler Ver­
ha11ldlu!I1gern. Es liist jta,. ,afUch leilll· ZJielzetittprunkt 
fixiert, und z'WtaJl1 VODl: tbeiJdlw. SredltJ8Il1 fixie.rt, 
Es hat dleJr MimilSiteenl"art: der E'UlfopäWschtern 
G'€meilIliSchtalfte!Il nachdrüddich ISl€ill1lel1 polli-

l.iJsdlJen WiUI€IIl ,0000ätbiJg<t, Illoch VOl' dem Som­

mer zu I8Ü!IlISm Albscbtluß di€lS VIeIl'tl'<lJ9'8tS zu 
gelaJDJgen, BinJe ählll'llidre Absichl\lsteiIlklärung hat 
dler Heiirßu/nJdJelsmJilD/ilsber Dr. Starwa.chJer abge­
geben. 

Dime ·Enrt:wliddung dIer . Di'11lg<e fi.IIlJdet. die 
,absolllLt 'gruru:lJsätzlich posi.!lli'V1e :Beun:mei.l'Ullig von 
'llDlS FOOiitheitlli.chJoo, iSteIh!en wk .doch in tdJiJesem 
AbLauf dJie BestäfliJ!JIUIlJg laLler u'llJSl8lIler diites­
berzügUdlIeIn. V 0Il1SttIeM'llllIg'el1 UlIlld iFord'€tflUll1!9lOO, 
die wtiIr lS'eIirt über einrem JClJhr:reihm,t oda'Z'U 
geäußert !haben. 

Es tiJs1: f1'leiilidl notwendig, daß man: tSlich mit 
den Vliell8ll1 widltiJgen :BidtZlelhei'tJ8ll1 tdlil85elS in 
VerhtilLllldlu'Ill9' \StJehIeInJd1efn Velltrngles befiaSt. 
Namens ml8lilllrerlFmk!lliOlIl. htaJtte ich schon meihr­
fadl GelegooJheit, .auf dtil8lSie B~D!lJ8tlhreliffien ein­
zugelb8ll1. Es ISIilIlld ja UIlllIlllieIr wil8lClrer die:selben 
Pro:b'~eIIll'kreiJSIet: ·Eis hanJdrelt slidl um drite' Land­
,wirtsmaft, um die Ul1SpiulIllgsregel,UIIlJg, um di€ 
OOD\Stbltem Güter, um tdJi'€t Schrutzk1a'lJJSieln rund 
f\1Il1 '80gtelS ta/nIClIeII1e, Ich möch'Üe es mi'1' runKi VOlJ' 

alJrem :alUch Ihil1lEm IhJeu:lle telI'Spa,ren, lliOch einmal 
,auf d~le5e' iBi[\o~heti1:l€lIl einmligehoo, zu'IIlJC1Jl 
mtedoo VOi1l1el<:lJIreT eilIJlig<elS dtaJVorn \Schon erwähmt 
habetn. .A!ber ,audl noch laJUiS tetinem <MlIdieren. 
Gl"UIIlIOO möchte udl DJidlt darauf tetiIIlJgerhJern.. 

:Es ihClit sich ihl der DebattJte im AU'SISchuß. 
und lalUch bedm Studium dier v{)Il'lg'elegtl:en 
BeIlich.tJe u'DJd der dalI'üoor hli'llldllltSrgelh18iIJK:Lem 
Infoml:ationren aus tdJen, Mrussenmediten bei UlllS 

Stelhr wohl drer BiIlldrudtlQ1eibli:ldet, ldoaß <Sli.d1 Klie 
Ges'amtver.lllan/d'hl!IlJgspOISirbion Osterooich.s im 
alm (hl1e\Sl8m Sihlirttiigen FII'CIJgelukomplexoo Vie'l'­

'be~sreJ:1t ha:t. WdI' möcbJllern Illidlt V\eIl'IhMlrern, daß 
will' mtiJt AoolIkelllil1fll11l1g die ÖlstJeirr<elidlilSdre Vrer­
htail1ld'l>tmlig'Sfü:l1Il1ui1lg Vl8II'folgen. Wir lSilIlld 1lIIlS 

'auch völlJig kla.r dall'über, dla.ß 181i!I1 ,absolut 
ideales Vrerhalllldohlll1g'SielJ'lg'ebnlils, g€lWlh9semrnaßen 
elim optbimales tDurcbJbri'Ilig<ell1 d8lrös1Jell'reichli­
:schen V Ol1SrbeUI\MlJQI€!Il, -anJglelSlichlts idJer Größ.en.­
Vle[ihälmiSISe nJicht d'ri!Illllle!n tiJs1:, 

Wdir lSoind firedtlich dteir Mein'lllIllg, daß iauf 
dem eli!Illelll ooe'r 'a!llldlel!1eIl Geblie<t moch etwas 
hetPaU!Slgleholrt W1eInden kön.nJbe. ,Eis lScbJe1imt mir 
zum BelilSpi1el ialUf d'€l1Il OebteJt drer \SIOOisiblen 
Gü:ter IdwrchJarus noch ,der eUllle odJer andere 
Punkt fürr öSoVerl'lelidl herdlU,iSzm-hoLen. zu 19E!dn. 
Es W'UIIde ge&algt - auch der Hrerr Bundes­
IIlllinilstt'elI' hat!: ~ch i'lll ähnlich rem Simre 
,gteäußeIJ't -: Os:beJrtreich tiJs1: eU'IlI kll8litIlJelS Lamd, 
wtiJr tSlimd e1ine Ma'Uls im Vl€JIlgJeidl zum 
ElefanteaJ. delI' \Burropärl.:scbJen WÜ\rttJSchraf:tJs­
gremeillltSchaft. Wir mÜlSsen dIalher le<t~ten Enid.es 
d1aJS ,ak~epibiJe;re;n, WlaJS U'lltS t8ibEm die &'1'0-
pädischtern Gl8meililischaf:trern zu geben beretirt iSlind •. 

DaiS i.ISt prinzip.ilell 11ich1!iJg, .aoher d:och nJichrt 
goo~ so· ·trostlos, wUl8 lE!iS :sich al\llS ddesem Ver­
gleIch zwUschJelJl MaulS unld Blmlant QalJ'\Sltellt. 
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Dr.Stix 
Man . tdialrf :nämlid!. nich1 O&ber.rei~. ,a.ll'elin 
hetroamten. Wenn maJll die iSOIg'eIl!aIIlIIllbe RleSlt­
EFT A lClIhs l€lilIlJe Gruppe ra'lllfliaßt I\lIIlJd dlite Rest­
EFTA tim VI€lI"g~etim 7J\l jlenlef EFTA-Gruppe, 
dtite idfiIe tbeitbritbswi:Hi~ <U7lId beliJt17iJtrts-
e1lltlschI QiSIS'enten . Lälnioor '\lIID~aßt, iQieISoodIe'ft 
be1T,achfu1, ldaJlllll ~aJIllllt man n-äanI!idJ. lalUS dier 
AußemOOloolisl5'tartliJstik SIehT sdmeoll leIJ:1koo!nen, 
,daß ,dtilEliSe sOIg,enra'llJIlte Rte!St-iEFTA la!lsGrupp,e, 
zu dler wk Igehören, der beste, KUIIlde· Ider 
EUlropäischJen WW1:tschiaftsgetIl1!elilllJschtarft IiJst. [)dIe 
ZahLen, ,wenn lid!. lSI1e l1ich'bitg im Kopf rhehailten 
haJble, !Sind letWla ISO: 

In. iCl1e 'beitfrrlitrtJswliJ1lIiigen iEFTA-Länder ihraben 
.(He europäIilschen EWG-LämicLer Ibn JlaJhre 1970 
GürtelI' im Wel1be von letwras unrtJer 6 MliUJi,a:t1dten 
DOUM expomert. Zum V,eng,lre,ich: In die Vlex­
elinig;tetn St>a!aJtIeIllr von Amenik,a habelIl Idi'e 
EWG-Länldlelr 1970 WraJIlen Iim Wlel1te von Il1UiIl!d 
61/2 Mli[,~atridJen DolrLM exportier.t. Aher !in dJe 
Länider Ider tSOigenaJlllll1:Jen Rlest-EFTA exportiterte 
die iHUlropäliJsche WlilI'bscbJa,f,tsg,emeli'lllsmaft W,a­
iI'en im WeIJ:1be von il'iUlIlld 9,7 MHHatl1den DoU'a,r. 

Das 2leiyt, tda,ß wirr Ost!eIlIleimer lin tdier Rest­
EFT A üm Moment in den VterrihlandlulIlJgen 
IQ1€IgJe<ß.Üiber iCler EW G g;ew~SlSJe!l1llllaßlen Ii!n elilllte!lll 
Floi:'benVieThOOldfoabJren, Ider 'alls GaJn:zJetS, audl. 
Jgegenüber drer EWG, GeW1icht obIelslittzt. 

Das, IgIaube, d:ch, :~a!IlIIl 1UIIlJSIeI11e, V IetI1hatIlJcLIulligtS­
fühl'lIDg s'e'llJr wohl m Id!em e!iIl]OO OId!er >anderen 
De>taliolpl\l!Ilik1 lai\JJSiSp~eIen. Ich ,bin ,slimer, ,cta:ß 
:sie o'aJS lalUch tUlIl Wlill1d. 

W'eil vom !Expor:t IdJie RIede ilS>t, mödlrbe ich 
dioe AJufmlelJ:1k1Sarrn!kieit noch lin lalllideiJ.1er HillliSicht 
,a<tif tdii!e VlelI'tbaJgtetrten ull]d ,auf dIi'e Islidl. V'eT­

laJgE!rmdtelll HOOIdte!ltSS<t!I'öme II'Iichben. &; ~srt hie'lllte 
schon IgooaJgrt woneten, {laß sich das Handelts­
b.i!lanz!defizit Oster'l1ei'chts, Idas ja ibeka!Il!nthlch 
ein rstJrWktu1'elles ~st, in ,der '1IettZ'ben Z,eit an 
'lS>eillJetr PIl'()ib,Jte!IIllaJtJ~k eber VieI\schä!I'f.t hiat. Den 
kOlIlj'lllU'ktUil'iefrl,en A~peM möch'tJe lich hti'e'r ni'chrt 
'lS>trellfien, ,a1ber s,ehr woh'! ,auf Iden IsbrukJtrureUen 
Alspe'M 'elilllJgeben. Da el1scbJelint mir 'eine 
Diffrel1erwMeJ:lllJllJg :bemerkie'llJswel't, lauf dJi'e ich 
Ihl1e A'UfimierkisaJ!lllklelHk:urz ,1enktelll! möchte,. 

EsihJat tSÜch ,der oober,ooich1sme A!ußenJ1;a!Illde'l 
von 1970 !aJuf 1971 hitIlJsicht1kh !der1mpo:rtJe IUnd 
hitIlisidlltllich der Expor:te völrll~g IdJirffiell100zdleirt 
enrtwidrel't. Wäihll1e1l1id ,silich IdJ1e iEiIIlf'\.lJl:lJrein von 
1970 alUf 1971 iU!IIl TUnd 13,2 ProZlootl: 'elI'höhten, 
stiJeg 'llIl1iS,er Export :nur um TIUIIlJd 6,3 ProZtent. 
.Das beißt, 'di:e Schere list Igröße,r Igtew()Il(}jen. 

Aber es mit nli'ch,t IdWeses, ,globalle EIIgle'bMs 
daJS eiJgtentlich InrtemeSisanbe, iSonldern Id~e V'er­
!scMeblUtIlJgten ÜtIlJl1ierhCIJLb ,dJieses OU'rchschillitrtes. 
Da ilSt lll!UIl1i IbtemerloonlsWl€ll1t, daß 'WllISleII' A'llS­
fuhrwachJsrtum J9I€lgtelIlüber .dlen LätIlJdem deir 
EWG unJbeTdiem Durmschtnitt d1er laJIl sidl. 

schon Ismlechlten ExpOl'lllenttwJ<k1U1llt9 l,ag. Oer 
DUII<hschtnLtt Idels ZUWlClJc1:i:seIS Ibertrruig 'aIIso rund 
6,3 Pro71etIllt, laJber 'llIlliser A'UlSfuh\f7lUwa,dlIS In 
ldiite EWG-LäI1ldJer 'beltl11utg nm letWlas 4,5' ProZleiIlt. 

GaJIlZ um Geigell1iSlatz ·da0u lh'atbten wli'r eüne 
übe11dulrchschtIlJitJblüme Ausfuib.ll1S,tJeiJgeruInJg ,ooch 
noch !im J,ahre 1971 i:n Iden Bereich delI' bitS­
hel1i,gten 'EJ:lTA-Läl1Jdter. 'Da betrug U1lISIer ~­
wacbs :im Außen!htatIlJdtellJ'Ulllld 12 Ptr071etIllt. 

Da, meline Da!IIlIeIll UIIlJd HeI11100" !Sieht jeder 
Wtit11tJschaf'bspolHJiker I\lIIlJd jeder. Wi'l'ltsmaf,tls­
f.achmiaJllill eine IgtMlZ leIt'l1JSlbe Pro bl.te!II1Miik. Dals 
heißt, daß hei gelS'arrnt sm'l'ech'beIl'er EntwJddoog 
unseres Expor,tes der intIlJerh:ClJlb IdJileiS'es 
ExpoI1bels Ibes'oodeI1s iQ1Utbe EnJtwiCkl'll!Illgsteli'l, 
also der mit überdurcbJschnittlti:chier W'achs­
tll!lllJSroartJe, m IdWe LändeI1gruppie grelbtt, die im 
NovetIIllbte'r d~esles J'alhiieS dn Witen lihre f.eliler­
lJcbJe AufJÖlsU:ng heschl'ie.ßeln wlil1d. Dire Vler­
l'a1gte'l1UtIlJg de!I' HOOIdJe1!ss.trÖlDJe !in Richtun,g 
EFTA Wall' für Ulltsere texport1erenJdre W!i,rt­
sch'aft dmmeiJfuin ISO rdyuJ!aJ!llliJsch, tdaß dlirese 
Dyn,amik nodl. laJIlhält. J,e1:ct idroM eben. das 
'große ,P.roble!lll, daß rde'!' Stoß UlliSIeIvelS Export­
zuwachses lauf e[[nJe Lä'IlIdie!I'g,rruppe Igerächtet 
ist, dJi'e 7Jerr'f M1t. 

Es gtb!!: nUT 'dleill Ausweg, daß 'OOsere 
expoT'tderende W~I1bscbJarft Oeilielgtoo:lleiJt erhält, 
si ch I1asch!es'bel1is 'ClJ'Ulf ldien latIlJoore,n Mark1 des 
größIer.oo Europals, dien Markt !der Eurropäiischroo 
GelllleillliSchaf'ben, 'UmworiJeniJilel'oo. Daher 
kön!Ille!U wlir di'elses 'lliO'bwetIlJdJ1g,e, Abkommen 
mit "dIeIll Emopärschloo Ge!llleitIlJsmaf:ten g,ar 
nicht scbJl1leU genug lerreich:e:n.. 

Ich möchte in ,d~els'em Zus.ammenhasng noch 
eif1!ll!Ial lauf rlaJs In1tel11ims<l'bkommlOO ru sprechen 
kO!lllmen. W,oon lauch Ibrei pOISirtJiVle'l' Ein­
schätz'Ulng der Ges:arrn:tlag,e ,das Globalabkom­
moo mit 1. Ap'11iI 1973 iJn Kmf.t tre;t:oo~aJIln 
und die lenste Evapp:e VOlIl 20 iprozeIl't ZoH­
abbalU tdtaJl1iU mögtlich IS!eiill Wlwd, ISO Ischemtes 
mlirl: dlemloch iaJlll[jletSiiCh;bs dliesle'!' v,erl'CIJgwt:en 
ExporbS'trömeein g'anz entschleildiooder VOl1teiI 
fÜT U'llIS'ell1e, Wli!I'ltJsch,aft zu !senn, tglelitIlJgtt ,es 'llIl1iS, 
di,e!S'ß erste' Etappe ldies ZoUa,bba'llles g;egtenübelr 
d€[l: Eu'l'opämchtelll! "GremeilllJschlaften,. um 
Mon,a,be, nJach MÖlg,uchk'eliil: um we,Le Mon:arte 
vOTZ!U21ilehien. 

DillS Wl1I1d lauch :atIlJgasli'ch:bs dies Wlahiischlei!Il!lich 
fies1lsteheiIllden BilllfülhiIl\llllJ[jlslUe!I'IIlJin,es für ldiioe 
Meihrweil'ibsteUJe!I' wichUg lsein. Die Mehr.heitfJs­
paJrter hiaJt ,slich ,auf d~e AUJS!slCl!gte festJgtellegt, 
daß di,e Meh'rWlel'bsteruer mit 1. JäIIlJnelI' 1973 
ein!91efü'hl1t wil!1d. UiIlIber 'Fachl'ei\JJboo :I1aJt IStich 
inzWliJsmen 'dile vö'llmg 'elinlhielhiJgte HeUll'tetHung 
gebildet, daß d~e MelhrW1eir,tJstl€lUteT .für die 
,exporÜlene'llJdie Wlill1tsmaft nach UmsrbeHiUllg 
zunäcbJsteim1l!a!l un w,eiten ;BeI1e1imoo 'eme. Vrer-
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Dr.Stlx 
IS&1echtbetrunig gegenübelf Idern Msihelt~gen 

Sy.s1em IClI& A'Usfuh!'Vlengütungen oomtelllßIl 
Wli,OO; DaJs 'fId'Lt 19'anz lbelSÖIIlIdeIl1s füi id!ire' hohen 
VepgütulJlJgsgruppen, für dlie- VteJrgÜJtunJg1s­
'gruppen 5 u!Ild 6, ZIll denen zum Beispiiel die 
te~tilinJdUlstrioe mit lelilIllEllr lSIehr hohen Expolrt­
qU9'OO zä'hl1. 

Weilill !IllUJn d~e Exportwifl1tJS&aft lSIichtJa,t­
sächlich -ab 1. JännJer 1913 mit der Sit'l.1!ation 
e!i'nelf velnschl,echrer:ten ExpoITtfÖlr.dJeIfIUJn{f 
llI'geUldlWie albfütllden muß, ;w,enn !Sie :Slich ISO 

ooe.t ISO mitt IdJiiefSieir Sd:t'Ula'bion lalliI1arrlJgdte<l'lenmuß 
- über Begleitllll'alßnaJhmen wiro lSIelhstV'er­
stä!l1:dlich gesol1idJelfit :ziu retdJen lS€iin; dies­
beiüglich melde ich schon oUllSel1e- VOJ:1schlärge 
an ~, daillJIl irst IE!IS llatÜJJ:1liich für ldiJelselbe 
exportJi~dle WliYltsmalft sehr wohl Iionfue;r­
e!SiSan-t,Iliach MögllidlkJelit rum glelichen Zeit­
punkt od€lf vlilerlledcht sOI9IaJl' Ischon -vor dem 
1. J ärinrelf 1913 d!Illden Geniuß ,der vOIIIgezOlgJenen 
ZollisookUlil1g um 20 Prozent odJe,r 30 PIf'O:Dent 
durch 00s Int:eTiiffilS~bkommen zu igre.lJaJIlIgen. 

Wir Freihed<tliChlen möchten id!al!relr lalB die 
Buooe\Sreg~etr'\.l'llIg ,appeHtitepen, Idirets'es mberi'lns­
abkommen 'IlIichJt 'a'l.llS den A'UI!J'en zu verlli,etroen 
und gerede dann, wrenn es hU,s zum Sommer 
zu einleIn pOIsi'!Jirv,en Aibschluß des GeIs,amt­
V'eil'tregswre'I"k'OO kommt, auch dtafü-r zu ,so,pgIE!n, 
daß dalSa'Il slidl PClJPaphit6l1be Intrelliims­
abkom'IIlielJlJ mÖ1gIIi<h5lt ,l'IaJsch kompl;e1t,tirert wilfid 
unJd möglichst palSch 'I'.a;tMiz~e-rt w€'fldoen kann. 

Bekanntlich sind dlie ,EUJropälilSchen Gemein­
smarten 'lllJi1t eIiinJem umf'aJIJ.Ig,r-elidren i'Il'OIgIiaJInm 
im Heroo,t bloCkdert, ulJlJd 'auch dLre ö,s1:er­
m.ichii'sdl'e IDJIlenp0.}lirt:ik wild dm Herbs.t mit 
€lTIJilgen IgroUen P,roblenlJe!Il bel~aß.t 1SedIn. Ni1cht 
zuletzt wIi.,nd IdJer HelflI' BlUJll!dtesrminilSter Dr. StClJri­
ba<cher n-a-ch iPlekling f'Cl'hpen und Idamit 1alIlJdtelf'e 
ProMe!ll1!€ h(lilYen. Er Wliflld - WIE!IJln dch ISO 
S·a.g'elll dJa:rf - ogewlilSJsel'Il1Iaßlen a,Js "schla;n.k<err 
Blitz" 'IlIach 1E!d'Ilie:tn 1äni91st vor.alUJlSgee-ilten 
"K'llIgeJbIHz" na-ch PeikJilJlJg 1iaibJren (Heiterkeit) 
ulilid offizlileI.l daJS eIISre Mi,tJglile'd derr ös'uer­
redchlilSroen BU'llIdJesl'e,gilE!lfIuIlig \Sle'in, Idla.s dort 
hilIIkommt. Aiber offiZJiJelll Denn eiS wst 'Iliach 
dem Volk;sWlitz ,be!k,annt, daß ide'r Herr BlIlooelS­
kanzI-e1f bletrreti'bs linoffizi!ell lin Pteki[JJg w:ar. Nur 
WalS elf dOiDt '9',eiVan !hat 1Il'llld WalS sJch dort 
er€liglllJelt ~Iat, möchte kh Ihnen von dies'em 
Pulte aJU'S nicht l6rzä'Men. 

LÖs'l.llD.g zUtg!e'fünITt WJell'ld;en, loann, beurteilen wdlf 
FliedlheJi:tlichen dde' Gesaiffitrentwli.Cklung pOlSliiflirv. 
UllJSIer<El Gru'Illd!lliUlie tist setit eh 'I.lalJd je gewesen, 
·daß OISoolrreidl -an dlieBuropäriJsdl,en Wirt­
schaits.greanrei11lSchaf1:len .a,slSozii,ef!t w€lftden 'SolL 
Wdlf f,re'l.llE!lD. 1U11IS, daß wi:r jetzt Im dJi'e fud­
phalSe. dJileser EntWlickluIlig g€iI'alt!en sind. W:1r 
'gölllIlien es dem He'11m BtuOOesm.i!IliiJstiffi', wrenn er 
diilelSielnEdolg heimbnimJgt; wilf hätten es 
genralUJSo jooem lSeiner V'OIIgänger vi6l1gönnt. 
Am biebsten schon vOlr reOO J,a!hiflelD.l Denn 
seit ·damal15 biLs auf idlein heul\:iIgren ~aJg iS>t' es 
Ulnself unVleräooe!I'tJer StalJlJdpuillJkt, daß Oster­
reich 'an idJalS Z'llsl!llIIlIllleillwachlS!ende EUTOP'a. so­
rarsch Wlire mögJich h!e,relJlJgJebl"adJ.t .w:eroen solL 

In dJieSieiffi Sinne \Stimmt iffiteIi1lJe oFl1aktdon den 
voroge.leg'öetn BeTlidrten 'Z:U. (Beifall bei der 
FPO.) 

PrälSlident Dr. Maleta: Zum Wort gemeldet 
ist der Abgeordnete Dr. Lanner. Ich erteile 
es ihm. 

Abgeordneter Dr. Lanner (OVP) : Herr 
Präsident! Meioo Darmoenll.mld Herrenl Es wäre 
J:1eizvoll, .auf dire Bemerk!UIIlIgen dIeIs Kollegen 
Lanc ednzlUgelhen. 'Er ii&t ,ilIlJ.e[- oftie,n,bar ISdlon 
beim .A!bemJdJeISIS€lll. Ln €Ii'IlJeiffi PlUnkt möchte ich 
eis ;(Ilher trot7Jdem tIu:n, UIllId ZWlalf dort, wo tets um 
dJie Veiitrebu:nlg im Joetz,1Jen l:nrtJegI1atJLoIlJS­
aUistSd1.uß gllrug, wo WlIr ISo_wahl dien Herrn 
La!llJdwi[itJschJa:f'fls:mrl'lllister ,a~s .la'lllCh den HeN!ll. 
Burudeskanzlelf VJeJ:1iffiißt haben. Ich habe V'er­
stänidnlilS Idafür, daß der HeDr uandWliTtschJafts­
mlillli'Sbetr die Mil\:otetmachts:S'OThIle in Schweden 
ednlE!lr troCke.TIJeIIl ArheitJSSlitzuny im I>.aJl'I:amrent 
vong,ezogen hCl!t. Ndch1 ISO groß i;s.t mein Ver­
&tänJd'lllis ... (Abg. Dr. Tu 11: Herr Kollege! 
Jetzt gibt es noch keine Mitternachtssonne! -
Zwischenruf des Abg. Pa y.) Haben Sie nticht 
g,ehört, daß [ch geslCl!g't :habe: kh habe Ver­
ständnilS tdafülfl? (Neuerliche Zwischenrufe bei 
der SPO.) Stö-rt S~re dClJS V l611stäntdnis? 

uaS!S'en Stire mim zum /BltLntdelskanZ'Jer 
kommen, denn bei Jhm hillbe !i<:b. tdlitelSes Ve,r­
s'tänid'lllirs ndcht. Bei d!irerser S1:reIUe' kÖ1llIloen Sie 
dillßn revoltJilel1enl HeJ:1r BundreiS'kJanz.JeIf, :bei 
Ihnen fehlt mir IdJilE!lSeS V€lfstänidnis. (Unruhe 
bei der SPO. - Präsident Dr. Mal eta gibt 
das GloCkenzeichen.) 

Nun kÖlllnJ1le'll S!ile ISalgren - u'llld dalS ilSt 

Es spricht .'einiges 'dafür, daß rets be,im du-rch,alUs Ihr Recht -: Dr. lJan!!lelf, .dJalS tist ein 
In!fierimlS,abkOllllllD!en Isehr Ida<pauf iankommen llleU ,grewä'hloolf PalfllamentCllrilE!lf, der 'oor noch 
Wlilfld, elS oebenfiillltl,s noch dm Sommer lunt€!I" naliv islt. Vd~Ueticht list dJalS wiriklddllSol WiClll1Um? 
Dadl <und Each zu OO'Illgen uoo frülhreMdJg im AllS ;wi,r 'am 14. MäifZ 1972 übeT dUe Inte­
Herbs,t dalS R,artlilfikiClJtioIllsVleffalm1en. Ie!i.mul€liten. grrutionlS'f.re.gre hie,r dJirskUlb~ert 'haben 'IlIIlId Sie 

eil1le!Il Berlidlt .g'ilIbein, der 'Il7lIS nicht Ibef'l"ieditgtJe­
So lbetr,adlt'elt und uns diUJrchlCl'UlS des'soen _. dal!) muß lich heute WliledJer1hoLen -, naiIY.eIIl 

beW1il:ßt, ldaßeme 19'alnre :Rleihe von DettaJil- Sie mat ro1genJdem Satz geschlossen - ,iCh 
pwbl-emen -k!einer wilrklich he'~ri!eidJi.g;el1Iden :DittJiJel11e l(III.lIS !dem stJe!nog-paphli\SWen. I>.rotokol.l -; 
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Dr.Lanner 
"Ich birt1le dIaJs Hohe Harrus illm Venstän:dnis vti!eHei:cht·1OO dlie ~heubilgle FmgestIunde, wo der 

dafür, daß ich über' wJi:dilbi.ge iEinzelhei,OO<n, die. Herr Lalllldwi-rtscha,f;tsmimJisooi - man muß !Sehr 
für dlie GesaIDtbeiUlf,teHu:nJg dlilelSeif ReilSe vOnaufpaiS5telll' wegen.. der Zustä.ndtüg:keirti 'di.i~ 
BedeU'tulllIg ,sind." nicht lilll ,MIlIer A'lliSführlkhkeit Henrenhabeln -eQn unheimhldllels GelSchJick '" 
zu beII1ichten in der Lage bi!ll, möch't-e ~be!r (Abg. Dr. F lei s c h man n: Wie lange haben 
betOIlle!ll, daß ich 1lJa1tül"llidl. jedJeirzeit· b:ereit Sie den Landwirtschaftsminister gehabt, Herr 
bin, d<ein Mi<1lgohllelde'l'!ll deiS InillegrertioD.'S- Kollege?) 
'aJUlSschUJSiSJe!S engänozenlde LnfOI1IIllalbi'Onerrl zu 
geben. _ Ich danke .. (Lebhafter Beifall bei der . Henr KoU,elge, Sie sünd ~n dem Punikl\: smlecht 
SPO.)" IiruQlnmlitert. Ich dad Stile KIIIlfldärren: Die Markt­

or1d!ll'llnlg W1llroo VO!ll Ih!llJeiIl Ibef.I1i!Sltet, u!lld zwar 
äußle'rSltkTIlapp VIelI."Umger,t.· Sie läuft IlIlJit 
J.a!liIDes'ende laJb. Ich f,rillgte miich IdillSo, WalS Ilhre 
Herren VO!ll ider Regliel"UlIlJg !in iß1l'ÜiSIS'e1 ma<heal, 
W'e!lllll sie VQIl· Idoo VrerhcinJdlunyspaiIitnJeim 
1ge{lI"ClJgIt WeIfIden: Nia, Ost:Jeir·ooidrea:, w.as wllird 
,am 1. JäJnner 1973 lo.s sem? W~rd dJile öster­
reidlJilsdJ.e DeIegaJtlion iClJamn dJie Anrtwort .gelbelIl 
mÜlSlSle!ll, die' der Henr Lamwälflbschlaftsmlillllisrtef 
heuoo Illiea: gelglebe!ll !hat: Ich weö..ß es'· nicht? 
Es gii.'bt ZWfrr ißÜ,n MiniJs.terkomMee, denn im 
EinJse,tren von KomHlees siIild :wii'f qn OswlNekh 
groß, Wld d~eISeS Milllli'siberkomiltee lhiatbereiiIJs 
am 2. Februa<r 1972 :l!anlt "Alrbei1Jer-ZeiJtuug" 
- 'Sofern dJiißISß Me~dru;rug stilffilffit; ich weiß 
IllIicht, Wlie WTeii.t die ;,A'!'beIi:ber-Z<e!i.w'l119''' hier 
V'elflläßIich 1ISI\:., dl(lJS möchlj)e idl 1!lmJe!ll iiherbalSlSen 
(Abg. Dr. Kor e n: Unverläßlich!) - .die 
Arhe<i:tlffil auf.genommen. Trotroißlffi lSag,te Ih'e'ut'e 
der He'fIr LanldwilrtJschfriitJS!ffiIilll.iJsf\:1er, er wäre 
nicht Ü!ll' KiIeII' L'aJge, obwohl wilfbereJills iln der 
J'aih'!'esihäfltJe IStehen,:rur fJlaJge MaiIkt'Ürdn'lllIlg 
ja olde~ n.elin zu SlagelIl: -oder ~dei!lle Alus­
s·ag,e zu mamen. 

Sie ,saJgten also, Sie hätte!ll !lloch . Info'!'­
maJtliQ<IlJelll ZJu.geben., dJie fü.r dJi'e GeIS~amt­
be'UlI1teli'lulIlJg d'€il' IllrtelglflaljjionlSprobl€maitlik von 
entlschcidetnd'€il Beidieutuillg wären. Ich hahe 
Sie daI'Au·fhIi.!ll ii:n meifilier ,RedJe e!tWdlS lS.päte~ 

ensucht, dem Illloo9lDaltJi'O'IlIS'aJUlSSdlJuß für diesen 
BerJidtrt Zur VerfÜl9'lllIllg ZI\l iStehen .. U!lld das iLSt 
ot'fullliSichtlich melilllJe Naivtirtäif:: d'aJnauf :habe lim 
ventraut. Ich ihJile~t es fii.r mchrt fl!o:twenddlg, 
noCh 'Z!\l !i!llIt:e'I'VenJileiflelll, da,ß dlelf Bumreskanzler 
auch tJaitlSächllich kommt, 'llIIIl dielSe notwenJClligen 
EngänZl\tlllg'elIl zu Igeben. Nein, ich iIlJahm d:CIis 
StenOtg'I1apihliisilie Protokoll, ich 'V'el1gIewiiSlS'erte 
rruichnoch einmfrl Ibifler AuISSliiglen., und ich W'aJr 

überzeugt, der H<er<r BU'Ildmk'anzie,r wInd ddlbeli 
sein, um diese notweniClJi.ge1ll - wie Sie lSe,lhst 
sagen: notweniCliligen - Engän:lJlllIlJge!ll' ZI\l .geben. 
Ich -bedauere es, Henr B<lllnldelSka!llzIer, 'daß Säe 
diesler Llwer ZUlSCligiß nicht IlJachJgekommerrl sli,nd. 

Ich möcMe mich jlel\:zt lllIi&t mehr mit der 
Verg'aJrugIelllllreit 'ClJUJSein!anlcl.er!SeI\:z;e!ll, d!a.miif: Sie 
dopt oben Ielin hi<ßche!ll ruhi!91er WJe,roe!ll, B'ondel'!ll 
iCh möch!fJe jetzt elilIlJiJg'e GedalIlJkelll über die 
Zukunft i-Iffi ZUiSlammenbJamJg mit der Inte­
g:na.'tJion. ,anlSlt!eHelll. NadlidJem ZI\l ,aJIlIdler.en Wllirt­
sdl.aftsbereichen hleute schon Stelll\llllg 
'ge!llIO'ffiIff~ wu.nde, möchte iidl ei1lliQle Maß­
nahlffien im Bereli.ch der LanJd- ulIlid FOIlStwärt­
schla·f.t auf2JeÜlgen', die dringend notwendig 
wären. W:aJS haben wi~ in Os1Jerredch zu 1Ju!ll,' 
UIllldJbhällllgliig . VIQIll dier EWG? Welche VOl"aJ\liS­
setzUllllglelll ihät<ten. WliII' heute zu schaffe!ll? WillIS 
wäre liIn Os1Jenreich. höchJSt :an der Zellit, dm 
Bereich d'er Lande UlllId FonsstWlirtschJa,ft im Hiin­
blick auf die IIll1le!glJ.1aJtion tilIl.Ang!riff ZI\llIlJehmen? 
(Zwischenruf des Abg. Pa y.) WIeIll!ll Sie e<i!llen 
illl'berelslS1ailll1Je!ll Z WliiSdreIIlruf ih'aJoon, dan!ll 
wiederhole!ll Sie lilhn, idlamit ich dar.auf ein­
geh€!ll k!a'Illll; ·abeif llI\1l", WerrlIIl eil dlIlJteretSoSant 
ist. (Abg.Dr. Fleischmann: Was haben 
denn die Bauern in den vergangenen 20 Jah­
ren gemacht?) Der Wfrr ntidtt 1iln1Jer'€ISiSICI!ntl 
Schade, dartauf kanlIl uch llIicht elilngOOerrl: 

Ich .'g'l'aJUbe, WißIlln wiir dJi'e Verh!iIJl1Jdl'll'l119'ell 
i!ll Briisse[ ernst !llIeIhmerrl' woUen, danm. ~stes 
e!llIdiltidl ,00 der. 2Jeit, ldaß sichldJiJelSe ReglileI1Illl.g 
s'e'lbst ein k~arelS Bild v.er.sdlJafit, W.aJS lSie in 
dÜJelSer eIIlJfJsdre·iJde.IlI(ien FJ.'la.tgie wäoll, de!lllll die 
Heme!ll ISÜ!llJdIlSIidl. ja un<belreli.inand.er IllIicht e:iniog. 

:Es <gÜ:ht dJie· A'IlIS:SICliQle des Herrn BUnldelS­
Imnzlem 'lmId des ,FWnari2'JIl1linistel1S wegen der 
UIll.'lIE!Iilt:lglelffiäßheit dieser Markt~. Darni. 
gibt ißIS eine AI\lISiS'ClIge deS Herm LamdiWiflt­
sch'aftsmJi!lliS'teJis iin. idJe!ll "SalzbUfigeif Nadl­
richten" VQIm 13. Jä!lllller 1972, dJie lich wfutldch 
zli11iere: "Wer.'UmJSefI1e Maa:k.toronfUllllg Ia!!;s a'llm­
quiliert biß'lleichlIlJet,' ke!lllllt lS1ie ndalt tgenlUJg." -
Ein wöptJIichle1S U<1lat,daJS nichJt widerrufen. 
W1IlJJ.'rle. Der Herr lJaJIlId WlilJ.1tschaiftsmdnister diSt 
ruicht da-, 'Sonst hätte ich !ih!ll gebeOO!ll, mll zu 
sagen, Wlie w<elit SleWn NadlihdUieu!lloorI1i.cht hei 
dein IaJIlderen I-I<er1l'oo. der Rlegli.rerl\l'rug gediehen 
tst, ob iC:IJieoo ,alLgemeine Kie!tmtIn,is jetzt oorch-

'Detr :eI\SItJe P'lJ.!I])kt, Ider mii ihierWJe!Se!lltlli.& gedrungen. dJSt, dJaß eine MalfktJoodn'ti.n.g 
sdleint,W'ClIS WJiJr imllerösterreli.dlIiiSch länJgiSt anJscheli.lllJend. doch wertvohl UOO !llOtWleiIlldilg 

langelhiein müßlt:e!ll, meli.ne HielrlrieIIl VO!ll der SPO, wäiTe. 
üst dJi.:e Fmige der Malf'ktOI1Clm1Jng. (Abg.Wi e- Ich wi,lil des ganze mdlt längeJr Vlen'tliefen. 
1 an d n e r: Was meinen Sie unter "längst"?) FillZIilt: Punkt 1.: WteIIlden Sie 'slich kl'ClJr, WalS 

Der eililie oder lamlJereVOill Nmen· '€lI'i'lllIlJeflt sICh I SiJe d!ll der MaiflktO!l1dn'll!lltglSfir,age wollen, I\l!lld 
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Dr.lanner 
gelben StilE! d:iese EnrtJsdleidilLIllg, Weml Sie die del5dlllinii&teJr, wdlf gLaJUben doch, wenn wir 
Verhal!l!dl'lli1llge.Il in. Bl"ÜISISel ernst me!iIIlJe[l, der Wirtscbaf1Jspo'ltit.ik temst iIIlehmen - UIIld <las 
Vemall1dIUIllIgsdelegationmit.(Beifall bei der müssen Wlilr,dalSsind wir uns, d'as.S1iIl1id wir 
OVP.) Willr yloobelIl:, Id1ii:ß d:iJes eiin entsdl'ei- d!iJesem Volk sdluJlClJig -, wäre es 1Il~ 'an der 
deIl1lder Puillkt list. Zeli.t, dJie Lade 7JU öffuen, !UM :pUlIIlindest 

Ich dad ZUlIIl zweiten Punkt (komlllle!Il, weil zunächst eilnmaJI hJi:rliE!1DJSehen zu l!ass'OO, ob 
im SIaIgre, ,daß lim mim lIliicht mit der Ver- etwaJS dJarilJlrnen ast - wQ.'fiheUel1 llmen j·a 
galllgleIl'hielit, solIlldiem mirt der ZmkwnftaJus- IgJeme ,oom heti idJer V'€il'oosserung -, 'llJllJd dlCllIlill 
eliIl1and.emertZreill möchte. . bi1tbe 'aum -, denn daJr>aIllf kOIIlJIDlt es <iIl1 -, zu 

halIlldeln. 
Der zweite PUlnkt, dier tim Bere!i.dl !der LaIIlId-

wi,rtlSc:hJamt ~ W1eIIlIll Sire die Ver:h<l!llid11Wf9'OO Jn Also: Ers.ter Pun!krt::Ma/rlktoodnru'lllg, kLa'fe 
BIÜssel ernst ne!hmeni limmer 'UIIl~ Id.reser Vor"lJinie, ildares KOIIloopt. Der zweite 'Puillkt: Aus­
aUlSOOtZJliIl!g - entsdreti.dlend lilStt: daß will" 1€/Il.d- bau der QuaillitäiflskOilltroHe, VerbesiS'erung der 
lich zu meJ:vr lUilld IbeIsserten.o QualIJ1tätskonilroUen KOll1tlfOllen m derGIleIl1ZIe, lCliaanit Osbemreich 
bei Obst und Gemüse kOOlmoo. DiIe EWG 1lJimt ßuropaiS A1b1aigep1ct:z für ISchledlre Wlil!re 
'halt in 'W/eiJtlen BeooIicheo. beii. Obst 'UJIl!d Gemüse WiIM. 
,alUsgezteticlmet funlctril()ll1.irerende QU/ailiitätJs- Der dlllirt1Je filmt 'letz>teP!Uoot - im .gretife 
Veforrlll1iUll1lgell1. Wir !hCllben lClias nimrt. Wir bewußt !DJUIf retiIl1i!ge PrunkitJe 'hel'a'lllS -: Die 
bl'alUdlren über Äpwl ·unJdI Bdmoo häin,aoo SdJiaifunig' edillter Abtsmäprungs- lUIl1ld 'Bl'sI?art:­
Qu.aJlit~tsvewIIClni1llIligen IaJUm für IaJIllCliere P·ro- t'llDigsregelJUiIlJg rui" 'l'6llldwfurlJschaft,1Ji.dre Ver­
-du:kte, und ,Wlill"· ibnaudlen vor 'il!1IlE!llIl €line arheitrtmgsproduk!be. - W.a;s lS!JeIht ldJaihiin1:Jer, 
besseve KonrtJroHie 'iIIl1 ldie!r Grenze, sonst worum geihJt es dabei? 

paJ5lSliJeiIlt 'UIIlJS Illämlich das iiIn g'foßerri Stid, WiIlS Es oge!ht dabei ter5!ben.g diarum, diaß l'cilIwwirt­
will" h>e!Ute bereiobs erleben: :daß jenJe T!l'lauben, schiaftldche· P.rodrukte lin veIlilJrbeiJbeber Form 
dlire man tin gaJllzBu!ropa illIidlrt mehr VleJI'IDauren abgesetzt WJeII1doo: QU/aIitäiflsweizen tin der 
~aIl1IJlr, 'im 'Kl!1eiJs he'fiUmyooc:bick,t 'UJIl!d idliIJI1IIl 00.- TeiilgW'aJIIe, ~aJrtoffe1n hn fudidJiJnJg, ZIU<:kJeII JlliIl!d 
yef.aJllilt ala:ch O,s,bel'relidJ. gelii18fert wenden. ,MillchpulVier in der Smo~ohade, FleiJsch, 

Ich gLaube lail.SO, diaß es höchste Zeit wst, Gelmüse Od.rer Ob&t \in den KOIIlJS>eIIVJen. Das 
Herrr iJaIl1idWlilI1tsdJia1itlsmia:lliSber - ddl bedooere, ver:s4:Jeh.e'll wdll" !Un1Jer diiteseh VleI1aiJ.1bei'bungs­
.da'ß Sie ldoo. J€Il1Sben Pu!l1kt tlllirllrt mLt<anlhöoon eTZ'eI\.IJg'IliJSJS>ell1, dtire i1l1 OsteI1reim zrum Teilemer 
kon.nJtreinr (Abg. Dipl.-Ing. Dr. W e i h s: Wir AbsdlöpfunJglSregel'llJIlJg 1U1lIIJerldegen, :iIl1 der 
.hatten ein Gespräch mit Ihrem Priisi- EWG I{ljherzurGänrre mdrt einem ll'affiDLiJertell1 
denten!) -, 1ClJi!eiS>e QUlaJlirtätsnormen im. Osrter- AbschöpfuiIllglS- und BmtatJt.'UDlgssystem JalUSge­
reich 7JU V'eIl"beSiSJem 'Und die QuraJIitä<tskontroJ1e stattert sioo. Das iist idJie eine Sedre der Verc 

WeIS'€tIltlidt Ja.'UlsrubalUielIl, We!DJU w,iJ: nlimt a!rbelitu'I1lgsprOldJukille. 

wollioo, daß Usber.reidl E'UlIopars AbliagepLatzBs gribt ilJoor 'alUm nom eilnJe zwredre Selire. 
für mIi!llJderWJ€lI1tigeQUJa!l!iJtätell1 -bei OblSt IUlnJd DioeiSle zW\eite Seite liJst die, d1aß >€lS tdJaJbeli. um 
Gemüse wird, wO'l1m WlelderlCliie RrOidluzeIlJten edne IndUJStrliJe in OtSit.reImeidl ge!ht, ün der mehr 
in 0s1letImelidllll'odllirgooJdtweidle KOtllJSIUIIIlenrl:rert als 130.000 A1J1beirllskJrä'fte hesdläf.tli9ll: lSiioo. 
1l1lf!e'!1eSSe h'arbe:n kÖll1ll11Je1n,. (Abg. Doktor-
F 1 eis c h man n: 'Aber nicht nur dort, son- 'Es geht allS'O emrrSlei<ts !\llIIl den A,ooatz von 
dem auch beim LebeItSmittelgesetz!) Säe dür- RohprOidlUkten 'alU!S der LaIl1idWiirr.bschaif.t, es geht 
.fien nidl't zwei DIin:lJge verWe~l:n. Das ISIi.nd um eine lieii.lStru'IlIgsfäfhJiqe InoosbJ:tiJe, 'llInJd es ~t 
:zwei VOOJeinooicter' g<m~ Vel1SdliredaneDilnig:e. um über 130.000 A'Ibelirtsplätz.e. 

Idl wiia'dJe mim WliiI'k.Idch 1ireuen, WleIlIIl. w;i;r. Hdrer /SItIelh.ren will" vor lClier Sifbu<libi'OIl, lCliaßwk 
ZW>eIi. ·runsi€lill1maletn hißdlen elingehendJer .a1lliS- D!adl dem yegenwärr.biJgen StaJllld !der VerhanJd­
.etinaillldJel'L5etzen kömrbelIl,' dJaJIlllitt Sie ~elrbere I'UIIlJge'l1 mit der EWG rd!iJese 'P.rordukte ~ra:r 
ZW1i.lSdlenrufe mlCidJ.ren kÖlDlnen.. (Beifall bei der UlE!llIl ,fuisdreln WIi'Iid des \iinlbe\ma!tiOiliallen Webt­
:OVP~) bewerbers 'al\llSlSe!tzen - lCliagegen liJst überhaup1 

Idllhotfu, Henr Lamtwrilr,bsdlJafitsminiSttler, draß nidlrbs l€JillliJuwrenden -, draß wirr iaber der Ö51Jer­
:Sie die'S!e Verorrlll1!uogen :in dter Lade h18.'hen,reidllhsdlenlinKl.l\llStrniJe nidllt diJe rgleichen Wett­
so W'iJe der .Hierr HaIndeIsmimJistlei" heute gesagt bewlerbtsdllmoen. eirnrä'l.mll1e1l;." Damit madlell1.wi'f 
hart:, er hart die. Wli:rtsc:haf.lspollirbischeo. Begllei.t- sie von vomJbierIeWn :rum 'Il!U1Jeclegenen. P.airbner 
:ma,ßnahmen in der Larlle. E:r-zieht sie DIUil", weil in .einer '91l'Ößeren wWrbschafrt'llidlren Geo:nJein­
~r offoooor ein zomiJger Knabe ist, :nicht sdlraft. 
hemu.s. (Abg. K ern: Wie der Lütgendorf!) Und ISO Wlie leIS tiIl1 der Fmge der Malrkt­
Ja, wme. dIer LÜ!bg,OO/d'OIlf. Lü11gleindorf renkrt sIch ol1diI1'1l1ll1g Diff!€JI1€ll17Jell. iJllllJieI1hailb der RegiJerung 
latng.SlaJIIl ein, jetzt fäll1Jgt StililiiJbamer lan' UIl1d ,.gibt, gilbt es offulnibar rauchJU'llwrsdläecUidle 
legt ,aUes iill rdi'e Larle.· Aber bLt~, I-Ie'rlr Hm- Aruf.1ialSSWlJgen, was ldIiJe BrsbattlUlJlIfJ5'Iegehmg 
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Dr.Lanner 
(uIlidi dJ1e Aibschöpflmg laIIlillangt. In einem 
Sdlrei-beal des Hell1m Fdln·a'lllZ'IIl:ial.iL9ters vom 
9. März 1972 iheti.ßt es, da·ß er IS!i.ch ~eid€1C 
nicht :in der LaJgie iSehe, dea- Einführung des 
EIlSt&thmgISISYstJeanlS näherZUJtrebeln.. Dann gibt 
es eilIlJen Brt1ef des Hierm LaIIlJdwti.rtsmaHs­
miniJsteIlS vom 22. F'ebrru'air 1972, an dem. es 
'wöl'tliiCh Iheißt: "NulI' .. d;i!e Binfü'lwung I€!iner 
\SoldJJen RegelUlllJg würde ldJiJe Öls1Jerreichi'sdle 
LamJdWliJIttschaifit lim F'aUe oor BinbeeJi€lhung der 
iLaIIlIdwirtS<:ha1ftli che!n V'ßT,aotbteliJtulIlJ9lsprad'l1k te in 
ein AhkomIDelll mi't Idler EWG vor schweren 
Ve!I'IUJSOOn. be,w.ah'l"en." ·Di,e fu1alge tiJs1 ,dalher, 
unId lSde '!lichtet :sdch auch (aJIJ: dJoo. Henm La!lld­
wiirbscha,ft,smdnIster: WoUen Sie IdliJe La!lldw1irt-

. sdlJa:f.t lin IDa!Ssdve VerliulS'te h!i([lJeIiJIlIschI11toom 
1a!SS'€!O., wetl Sie 1S!i.d1 oftieIlJba!I' :nicht dU!rdwetzen 
oder weH es Schwier1iJg'keti.tJen mit l{]Jem Fliincmz­
miiniisteiI' gibt? WliJe ich schOtn SJaig'te, dJie SchWuIe­
nilgkcillJen sIiJIlId iln dioesea- RlegieooTIJg umfiC!lSSelrl!d, 
und IQ,as WeiJooIlSpIDe1en von' BälIleill wegen 
'malIlJg'elnJdJer Zuständilgkieiot liist eine oohr 
beldebte Methode. (Beifall bei de~'aVP.) 

Wenn Sie Idlie VieIlhandhmgen in . BrüiSlSel 
ett1JJSIt nleihmen, liist leIS !hödlJst lan dJ€!I' Zelit, elilne 
aUlsreichende Abschöpfungs- u.oo BrstaJtbulIlJgs­
l1egelulIlJg fÜJr 1amJd.wtrtJsroafhliiche VeliaJr.beIi­
trungsprodUJk:be' zu sdlJafrern:, idIi1e idJeiI' ö:stJer­
reddüschen InrlulSltrie glJeJidlJe' Wettbewerhs­
chaJncen wie dm IlIldUJStJ!lie !iIn der EWG elin­
räumt. 

InltJeiressen ·bed der Fismea-ei ge'gKlillIgIeIIl ilst. 
(Abg. Dr. Fleischmann: Das war Nor­
wegen, aber das macht nichts!) BIiJtieI Im woHbe 
Mn Beispdlell der F1schel1ei 1IlIU1!' lanlfzeti.gen, weil 
Slie immer. von <dte!I' K1eliilllhoefit redlelll, daß eIS 

glaJI' niicht LStimmt, in dJer Kleiooeit eine 
SchwädlJe ~u seihen. :Sie sehJem Jam BeiJsptlel 
Norw>egooJS idJeJu.tlich, daß die K·lei.nb.eiJt keilll 
Aldhi für Schwäche oder IDa!IlJgelnden. V<eII."-
handllllnJ91S'erfo1g lilSt. . 

Aber Ii,ch IdiaJrf IhIl!e'l1 eiiIn zWJeli,1Jes Beispi!el 
'a'llfzedig;elll, wie man ISlich ci([lJ€ V;er-hilindluTIl9IS­
posliition ISdlJaffien k!CIJIlJn. WÜIr Q]aJt,ben 1m 
Somm& 1910 lin 0sbe0:ll1eüdl. eilnen solchen Hall. 
Wir IiereJIiJen. Bmmellll1:CliLer Käse n<a~ Hamen, 
ood 'auf '€!inmail reklamen wiir die Na<hridü, 
dllie II\Ja:NIeillIer wä'l'e([); nJidlll bleJI1elit, die Preils­
ZJerbifiklaJbe dm OSJteI'l1elichm anzuerrke'IlllllelIl. Der 
zu.etänJdige Sek'11io!IliSd1Jef Ptul:tar- hiat gesagt: 
MeilIlJe HeI1l1eIl1, W€lIlJIl SlieSchWliertiJgkei1.oo 
hiilblelll· bei 'dJer AnJerkelIlJDlUllllg 1d€!I' 00t€!I'­
ooidliJschem ~'l1eilszlentMikiatJe f.Ü'l' Emmenmler 
Käse, W1eIIIden Wl}r SchwielIliigikiedtJen haben bei 
Idier AI\lJSisteJ.lu([lJg dler limpoIltMzenzen fitr 
Tl1aJUhenl WiiJssen Sie, WICIJS geschehen IiJst? 
In'llJeIlhalb von 24 Stunden wamei:x 'ldie Schwi-e­
l1~g;kelilben, W'aiS ld/ile P,~errtifilkJa.te anla!llgt, 
b~,mtig>t. Das 'llleIl1IIlIe ich eÜJIlJe Vle!'ha!llldhmgs­
pOlsli.l1Jion iSchafiien, IselibstbeWlUßt, WliOOem.d; wo 
man lSIf:eht, w.as man wiLl lUIIlld w.CIJS man 
er.rei'Chein ikJa([lJD1 (Beifall bei der .oVP.) 

Ich 'Sagte, meQ([lJe [)amlelll !\llIlId ;Hemren,' dlaH Ei!n dl1i,tJbelS Beispiel: Vor einigen W och:en 
diJese 'RIegli.e!I'f\lillg eiln IselrbenlelS GeschiCk ha;t, kOIllIltJen Sire ISO wille dch !im Riadio !hären, daß 
dien BaU w.eIiIterzuJspile.Jen, nii'cht 1IlIUr- IgegenÜber die itaU~eniJsdlien Ull!bemoomer aJIlJgekiIDdlilgt 
alIlJdeI'elI1, 1S0lIlJdiem ,auch mIl!erhaJlb der edlg;enen hClJbeIn, ISie 'WleIl'Iden Idmch zWJelii TIClJge kelilne 
Gruppe. Es :iJst ,eüIIle RlegrlJerurrlJg, di,e zwall' ll1ooet. LaJSIbem1mClJIlJSporbe über dien ißreIIlJIlJeil' 'auf der 
a!ber nid).t ruClJ([lJdeH, ci([lJ€ Regierung, JdJi,e lsich Wtcl!lLenisdllelll Seilte {Ja!hrear I1~Slse:n - wiJSIseoo, 
- VleJrZelihen Sie dLesen AilllSIdrud\. - .drüCkt. dlaß odae ÖlStewelid11scbJen lJie1ier.aIl11:ien dort 
Der HIe·r;!' Bru.'llJooskanzle!I' drückt !Sich vom sm()Il arm Wodl!ealIe([lJde p'ruPklielIlt'e'll 'I.lIllId es 
InoogIDa'bioDOO.'llISlSchlUß, d€!I' Her.r La!lldwi'l't- höchste Zelit WaJI', mi.t der veI1derbllichen War-e 
schaif.bsmJitlüst.er JdJrückt 1SIicb. vor IdJer MaJ1ld- über die G!IeIll~e zu kommen. W'CIJS h<CIJben die 
ordnung, der H€ll1r HandelJsmilniiJsoor dJrü~t sich T;fIa!IliSIpo:rtunJtJeo:lIlJelhmeJ! get<ClJI1? SIiJe mußtJen zur 
v,or der Abschöpfumgis[",egellllDlg, und dm Herr. SelhstJhil:fie gmeitien. Sdle halben lSich eililie Vel!­
Fioolnzminils1Jer ld'l'ück1sich vor ldieIr EI1S'llalbblmgs- haJIJJdl:UlDg'sposition geschaffen. IUIlid . geslaJgt: 
!I€:IgellUmig. Idl g.l,oobe, daß" wtilI' mJi1 id1esea- GlUt, meine HeII1l1en, WTeinJIl WÜIr. 1lll0ll19leill laiuf der 
Methode in HrüiSlSlel· OstJer.neich lkieIinen g:llJten Qt:a!lieIlliJschen Sedobe' Ides Bnenner. md!\: 'llIIlJSeJ!Ien 

DllieJIlJSt IeIiWleiJsenl La:sobelIllt:l1anosporben hlo<kJier.t lSIimd, Wte!lden wJ.r 
dafür SODgie tr.aJgen, daß ,aJUf öS'beJ!·midltiJscher 

Briis!sel, meine Damen 'U!Ilid Herren, sei das Seilbe zur- gLeichlOO Zeit auch SchwdertiJgkei.ben 
Sti:Chwort für Jdde 1etz.be BeIIIliell'klUlllg. WICIiIID hei de!I' Wei<lJerlooI'11fIlig Ihrel! LalstJentl!1a.ll1JSpoote 
!immer wilr mit lhlIlJelI1 dlilskllitlileJJ:'lben - dais eintreten I Metinle Damen !u([lJd Her.ren, Iirrmer­
kOIIl!ll!ben wkbesOIlidems tim I!11,1JegrartJiOlllS- haJlb von zwölf SbU!llJden war das Problem 
aUlSSchuß wtj'edler rehen -, bek!aJDJJen W1iJr die er.LeidJiJgtl Dais :IlJeiIl!llIe ich JSleLbstbewußt .h!a!IlJdeJn, 
Reak'bion: Aber, m:eüre Damen 'U!Ilid Hetren, dCIJS nerliile tim eilIlle VlerhaJllJdll\lnlg~positi:on 
w.CIJS wOÜen She denn, Osterreidl !iJ9t doch :aiJn ISch~ . 
kleilnes LalIlJd, wir ,hahendoch kierliIlJe Ver-
hClJlljdlulIlJ9ISpOlSd.tJiOlIlI Nun.,'hii'er 'ffif\lß ich dmmer 
an daS Beilspdle'l SchWIeIden 'eriJIlJIllem, daJS kl.eme 
La!IlJd, da:s sdch oohr woihl I€!ine VerhaIIlidl'lllIlJgs­
position. zu ISchaffoen WlUßbe, lailis 'eIS 'l1Ill osedn.e 

Das 'let~be 'Beliispilel:, Wilr :reden timIIllIer 'V'0Jl 

un'SeIler Kll€ÜlIliheit, von den Schwiel1ilg'keioben, 
die auf dem Agl'llIJ!lIDaa-k.( voch<aJllJdeIn iSioo, wli.r 
reden dall'über, daß es. UlllJSJeIl' In'lle!relSlSle sein. 

170 
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Dr. Lanner 
muß,aJUf tdm :and.erelIli Seilte UlIl/IlerIsetÜJt7JUlllig in GI'IllIlld, dime AufkläJrunJgetn IIIlidllt zu geben, lich 
U€Il' EWG ~ fimlen, vor ,allem drutrdt grutes habe lediglich - mag :seIiIn, [lJ:II1tüm.J;imerwei'S'e, 
ZUlreOOn. DaJS respeklliJere lidl, lim iIlelSpek;hlere daJS wHl .idt g,ar irich.t .1'e\l9'IlleIl - so wie !das 
'<lIi.e BemühUmJgen, die der HeII!r Ha!l1ICllehs- vorltetz1le Mal. 'auf ei!ne Bi.n.lJadJulnig geWlarbet, 
mimsber ULnJd oo'r Hel'!' L,anid,wd'l1t!schalf.tlsaruilnJil ~UIID. ·In:OOgiIla,tlO<nJSa'll'S!Scbuß 7JU kQlml'lJeiIl l\.lIIld 
zWaJr spät, laber doch rtmtemommen haben. diJes~ Erklärung ·abzugeben.. (Abg. Dr. M u s­
Aber neben denn Reden, meilnJe Her-reIl, gUt si 1: Das ist eine faule Ausrede!) WIaJS ooHtlE! 
es auch, <eUn'8 V>el"hsanJd!lu'lllglSP'Ol9i.tion ZIi ich für e.inen Grund baben, über an ISim !Sehr 
schsaftien. Es ilSlt doch rum BerlJSpiJel keine 'll!DIUlll- pOlSlitiv V1eJI'11anltiene V'E!!I'hJaindll\llIllg'.e!ll nicht ~ 
stößldcbJe Geset'LIIläßilgk€tilt, daß Osbe!lreidl für I'edlen. (Beifall bei der SPö), JUm!SO IDJe!hr, l8JIS 
800 MiHliooeIlJ ,SchJi,llJiJIlJg pro Jahr Obst f\1rr1d Sie, Herr GeneraJsel1m1etär Dr. M'lIJSISil, g'amtZ 

GemÜJSie 0015 I>baJ~ien he1JiJehJt:. Od'Elll' g,llaJUlben Sie, gen/au wisssen, daß ~dt ,})eii der Z'UlSlCllIIUIllenkUlIlift 
d.aIS wäre ISO? Sehen Sie, auch !das ist ein der Präsi<llenten dIer Inte'I'elSSlellloogtamlisartlionen 
Punkt, der tiJn !dJie UberJe!Jlll'llJgen Einsgang dJiJese AutfkläITlllIlg'eIl gegeben 'haI:be1 (Abg. Dok-
fi'llKlen kÖ!ll1llsbe. tor Mus s i h Im Parlament nic1Ü!) 

Meill1Je Damen JU'llJd HerJ:1en! Ich bin iaJID Enlde AußeI1d.iem k.aJIliIl 'i'ch wch il€lri'llJnJe!m, daß 
uri.d dsarf Z'UJsammen.f;CtSlSle![l. Bl1steDiS sdJJeint es dalS SpIiidtwort, dlBlS voIihJer zitlJi~ wul1de, n!kht 
mi!r lIlotWle'llldJiJg ll.IlIlld wlimti!g, dJa,ß SdJe dn BrÜlsSlel ganz !So l.aJUtcl, w.iJe es hiler zitlJiJelt wuroe. Aber 
bei den Verh!am.dIl'l.llIllgoo, mrebJr Selhstbewußt- dlalS n1I.U' nebenbei. (Beifall bei der Spö.) 

S'eiIIl lClII), den T,ag ltegetn lUlIlId sidt lIIlich.t ISIelhst Präsident Dr. Maleta: Zum Wort gemeldet 
Illliet der RoLle der Kl,einJhjeilt dm LamlelS runter ist der Abgeordm~te Pfeifer. Idt;erteile es ihm. 
dien TifSdl ~pielenl (Zustimmung bei der öVP.) 

Abgeordneter PfeUer (SPO): ~err Präsidentl 
ZWlelilbeoo iJSIt es hoch laJIl der oot, JiJn;shelSOn- HoheS Ha'lllS! ZuerlSlt einma:l Z7l lhnen, Herr 

diere für SIiIe,Hemr Inte\g'm1liO'DJSIDlitniilster, !daß Kollege Dr. LamlJer. S:iJe \StIeJ.tl~ fest, daß dJer 
Si'e !in Os1JwI1eich die wtiJrtJsdlla!libspOIlitifSdl.Iein Buooesksanzler U!Il!d dier Lood:wull'tJscbJaftsminJi­
Begled~'IDlen. iSet7JOO. Es 1Qie'h'i: 'llJicht, dasß SJtier - <LaIS hlaiben SiJe. (hart kIfitiJsiielI1t - 00. 

Sie quaJSi mit teiillJelJll TtaJScheDJSptel.eJ:dJri<k 1Sa;gen: dletl' letztJen ]in;tegvatfJi~e.!im. Inlbetgra­
Ich (habe lallilets Iiln der Lade, laber, Iih~ bÖiSletIl fions:aU!SschJuß IIllidllt IbeHgenommen haben. Ich 
Buben, ddJ. ziehe :sÜIe nidtet J.reJl'aJUIS! Im gloobe, habe, nachdem. jm !im UIlli1JemaJilissdruß Mehr­
jetzt iiSII: eIS höchlSte Zeüt, 'dOO!l1 wi'I noo'IllJetIl w.ertts1:le!t.Ler.zu trun :hatlle, !SIehr cgensaJU diIe "P'illr.­
an, dJa;ß dJer Vmtnrug Mi1ltJe des J,a!lwes a'lllS- l<amenbskOI1I1€lSporudJenz" geLesen. Ich Illla:ßie mtiJr 
ge'hiIDoolt seiJn .wdi11d u'llld Illlli:t 1. Jämnm 1913 'IlIidlet.an, teIin lbets,OIIlIdeoor I'IlIoogIl1B:tJiO'llJSSperLi!aJId/Sll: 
1JnKJraTt kitt. Of:fnJen Sie dJi.iese 1Jade, ISIe'I:zen zu sein, H.erlr Kollege Dr. ~se-, aber Ie!i'lllets 
SiedJiJe !IlotWJelDldJilgoo wtirtJsdliaJtitJspoIdtiJschen möchte idt sagen: WtOOlD. Sile dJn. Ihmer Formu­
Beg>ledtbiIhaßntaibJmen, idJamilt wIiIr di~ Weg literUillg ZUIID. Beispitei 1SIa.I!Je'Il: ·Dile Regü.ieIrung 
nach BIlIropaJ, derzwetfellOfS mit Sdtwtile!I1ig- cLI"Ü<kt ISiidtl, lIl'IlId :ilh:r. un1Jer!sbel.m, lSÜie täte 
k€litJen. füT U'Il!S VJeIlbfUnden. iSIeÜI!l wdl!1d, möglichLsct ntidvtlS, dCl!lllIl muß .lidt dodt eines leID.ltglegnen. 
edolgreidt <gelben !kÖt'IlalJOOI (Beifall bei der Herr Koll:egTe Dr. La.zmerl Wo ;\V'ClIreIl deIllIl Sfue 
öVP.) <CI'ls sOtg'€'Illallmoor In1Jegl!1a!tJiolliSSpeWwI.ilSt Ide!r 

Osterreicmscflien VolkiSnam!Jeli ·bieim v-orllett~ 
;Dni:tbeInJS und retZltllilch·1iJs1: leIS. hoch laIIl der .,. linItegtr.aJliioDSIaJUsssch'l1ß? BeIi :ed!nJer ~'l"bei.vereIll-

2JeH, daß. wia' V'On Ider PhaJSle dlelS Rsederus in dlie staltung: ,in Krems I So :hoch i1lIIl!d thcil:iJg .itst 
:PhBlSle des Hamtde1s 'kommen. Lassen. Sie mtidl lhinen die IntegI"Clition Iin ~J1eim, \SO litnter­
mit dter AlbWiaIllldl'll!Dlg eiJnJes· Spridtwortes essdieI!1en Sie Sidt für ~. Probll8IIlJe! Also milli: 
ISchIdeßen: Reden ist Shlber - wobei lich Iden d'ell' TOIU!I.", meine HeI111en, :wdIDd diaIS IDlicht geihJenl 
Etndrudt habe, !daß Site in idJer lciz.ben Zeit (Beifall bei der SPO. - Zwischenrufe bei der 
·auf seme Sli.s1betmnlimJe ~toßeln, silnid -, HanidJeln öVP.) 
laber wäre GO'lidl (Beifall bei der dvp.) 

Idt weiß 'Sdton: Wenn lh:iJei' cin. lSo'ZliJaillisbi-
fuäSÜJdemJt Dr. Maleta: Zum Wort gemeldet scheir HaJUex spni:cht, <La!llIll wird d!iJe OVP ner­

hat :sich der Herr Bundeskanzler. Ich erteile VÖS, daillill gi;bt es n.a1:üi'lich Zwilischenrufu. Nah­
es ihm. IDJe!ll Sile :rur K8DIIlittIliiJs .•• (Abg. Dkfm. G 0 r-

Bundeskanzler Dr. Kreisky: Hohes Haus I ton: Nichts nehmen wir zur Kenntnis!) Neth­
Di!e Zi>bi!eITUalIg lDIei!D.er ErlkläJl'l.m:tJg WiaJr vollkom- IllleIIl Sie 9aJr 'lIlichstJs ZUJr Kenntbnrlis? - Bitbe, 
men ridttig. Ich ha.be mich beIlelirt: erklärt, dem dtaIllJIl smreiJen Sie wei>ber, wie SdIe woUen. Ich 
Intbe.gra<bi:OlllSa'l1sschuß 'Z'UsSätzilJiche Aufklärun- habe 2Jeirt:. (Zwischenrufe bei der öVP. -
gen über den Inhalt meinJer Ge8plrädte !in dien Präsident Dr. Mal eta gibt das Glockenzei­
HwuptS'tädben. der EWG-StaJaOOn 'ZI\l tgleben. Es chen.) 
hiat .gar k:eWnen Smn, ddle Dinge 1amd.>eiI\S da.:Izu~ Ich hlaIbe nur festgest!eHtt, H'erir Kollieg1e Dok­
steHen, <als !Sie Sind. Idt :habe gar 'kleinen tor Ban.toe<r: Wenn !ein AbgeoI!1dne1er hier von. 
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Pfeifer 
dJer Integ.r.arbJ.UinJspohl'bilk spricht, wenn ter arußetr­
dJem der Bund:es'regliterUtIltg, '00m B'UIIldesk-anz­
leoc, dem Rlessortmi!lllil5'ter be2Ji.teth~,WJeIiJse dem 
IJarulw.ilrtrSchtaftsminlilStJer Nkh1Jhcmdel'l1! berie­
h1IDglSiWeitSe NichtprälSlooz riJIn Arussmuß 
VOll'Wiif,fit und er '5tetlbst dien vOl'letZ'ben AI\.IJS­
schuß eoon·ftal15, sagten WtiT les 191ei!JinldJe, tgespI'H2;,t 
hiart ••• (Abg. Stau d i n ger: 1st er Minister? 
War der Minister präsent oder nicht?) Der 
Z'UJStändiige Re-ssol'tIDJia1lilS'tler walf hitetr, mei:ne 
Hewen. DaJS ,ilstf; ja gtaJr kie!ine Fliagte. 

U:nd we<IllIl. Sie daJOO 9,!taJUlbetn, daß Stile dIi'e5ef 
RJegliJerung .•• (Zwischenrufe und Gegenrufe 
b~i OVP und SPO.) 

Präsident Dr. Maleta (das Glockenzeichen 
gebend): A:l.tso Ibi'blJe, olrelin Pl,autdJei!'s,tündchten 
·aJIg1emtelinJer Art. (Heiterkeit.) A:m Wort jtst tder 
kbgeordnete Pfeifer. 

Abgeotl1dnJet.tetr Pfeifer (fortsetzend): Wenn 
SIiJe kommen I\llld von dJetr Bundie5lIley.i.el1UIIlg ISO 

qUaJSi nreh'r Stelbstbewußbsei.n VteIl1hMl!Qlen, ISO 
möch'be ·ich Ihnen iSlaJ9Ien, m'eline He!l11en: Das 
hIlaUJch.-en. Stie dJitelSleI' BllialldetSregliJeruIlJg ·Illi.cht 7lU 

,sagen. Die Buooesregilenmtg ,WieüIß '91am:ogteI!l'atU, 
WÜJe UlIlJd IlllJi.t wem -sie dileisie Voemandl.ungen 
in BrÜJ5lSoeI . zu führen halt, ob !eS Lhn;en paoßt 
odeJr nicht paßt. Das müsSien Sile ·eiiIlJIIlaJ 7Jur 
Ktetn.nt'lili> .nehmen. (Abg. Dr. Mus s i I: Daß 
sie nicht richtig geführt worden sind, ist eine 
andere Sache!) 

Sioe halben z'U!r Ma'rktolldnUilllg Sf!eltillmlg 
genommen; Ich möchte Ihnen iIlIUJr ••• (Zwi­
schenruf des Abg. ASe h lag er.) Ein Lob, 
HeN Kollege Schlager, von !olllDJen wäJre wirlc­
lich ZlUvitetl. DaJs kia:nin maJn nrl!cht verloam.gelll. 

HeN PräJsltde:nt! Hohes Ha'lllSl Der KoHtetgte 
Dr. Dan!ruer JlJat auch über ,cIJi;e MaJIlktOltdrn~ 
gesproch'e'Il. Er medn:1Je, WeIlJIllll1laJn tnJchot 7lUensrt 

- oi<:h hoffe, ldJaß ich dias .l1idLtiJg ,a'lllS ·Ihrer Ar9'll­
lllIeillJtailliiOIl her,aUJSogtehöI'1: haJbe - -eli.lßle quJaJsi 
unJoof!Ilis1le/tJe MaJrMordnruIIlrg habe, lSoUe maJll 
doch nidlt 'emstha,ftt V'elI19U-chten, m BTÜ!Stsel ZIU 

verhaJndellll .. Sie haJben jledteindiaillis idilaSte Meü­
nUnig vel'ttreten. 

Dalff ich IhnetJi .. meiInle pe11Sönlllidl!e MeiInuntQ 
dJazu oogen. Ich b'elhrauptJe hile:r - wli!r s.mtid da 
v1ehlel.idlt e!illlleir MeiiIllung -, d,aJß odJitese MaJrkrt­
oronun.g immoer wioolffi' der Situatton 'i\IIlJQ1epaßt 
W1etroen muß. Im beihiaup1le weitte!f, daß, w1eam 
eilnJe uinJbefuriJs1:lette Ver.lä7lJgerung tdiiIeiser Markt­
oodnJung erfo.lgt, sie enJtWledtetr übet1haupt mcbJt 
oder Dom SlehiriSmw-eJf 'ClIUf dien. VeJ:IhaJndhin'Q1S-
tilsc:h zu -bekomm1elll oSIefun wU([ld. . . .'. 

Sie haben oaum ZlU dem Proboom <lier QUia,hl­
täJtlSlsol1llen' gesprodlJein. DaslilSt --':ich gebetes 
offen zu ...;.,.. 'Sd<heJ:ilim.e<inP.robl<e!IIl. -Aber 4dl 
darf Ihnen stagen, daß im B'lIIIldietsmiirterium 
füa- Laind~undFOl1StwilJ:itsma1it IMI:' den Qu.alli~ 

tä1JS!sol'tJenV'eröl"d.rIiIlmgen .,bteneitbs ~bieilbet 
w.i'rd. Aum .auf diteSem Gebiet wiro1adJso laJltelS 
vorberelit-et, WalS notWletnlclJig ciJst. 

NI\lIIl elwige WODOO ZIU lha1e!ll AUlSfüh'1'l1IIlIg€IIl" 
Herr Küllege MtiitlleJl1elr. - Er list, g,fCllU.hedm, 
im Moment Il!im:U.m Sa:a1. (Abg. M Ufe r e' r: 
Ich bin schon da!) SeIh'r gut, er list schoohJileir. 

Hetrr Kolltege Mitoorerl Stilemedln1Jein und w.ar-
1ien diieser BUndJeisltegd.1etl1Ung vr;y,r, eIl1St DJam 
zweli:jäillIli,gem Still·llsbaoo 1Se!i' der Her.rBllIndJes­
kanzler :eiIl!cHidl tIleilsel'lltSlbig tgtetWO'Itden, so· qulaJSl 
von Ih11l€lIl ZIllr Rteli.ose tgtedrängt WOOOlen:. Das dJst 
doch Taktlik, die miaJn 'Iaum IIlimrt übersehen 
daJr,f. Ihre Toaktik 'besteht li.n fülgenidJem: Von 
den. joaJhreltallltgen VerhKmdllußlglen 'llIntJer ISO 

ÜOOrtaUS redJ5lelmtigen OVP-MinIiJsbero jetzt 
gte'9'enÜ!be!f dem ÖtStatlOOidllilschlen Volk teli.IlJen 
Erfolg tin Samten .EWG ,a,~utlel.i.1le!n, iSll: nidlt 
dl1illlr.n:en. Auf kein<e!D. RaH ~ daJS ist dOlch 
heJ:lau<S7lU'hören - odlalJ:lf Ia1SO die '507li,aJisbilS<he 
BUlnJdesrtegtileruilig eilßlen ErfoltgiIllach' Hal\l.Sle 
brin.gen. (Abg. Dr. Mus s i I: Nein, nein/Wir 
wären früh, wenn Sie einen Erfolg nach Hause 
bringen würden!) Kolloetgle MUlSSiJI; h'ÖrelI1Sie 
g-eiliau zu. - Und wer .kJaJIllIl :alltSo<la!Illll witrtk­
l:ich d.en Er.foLg bIÜ:ngen? iDIIeimaJ 'kÖ'mlJeln SIi~ 
naten. (Abg. Dr. Mus s il: Der Herr Pfeifer 
vielleicht! Ausgerechnet der Herr Pfeifer!) DaJS 
rost ja die ,,:g'roße Wende" tgteWtetSIetn., taJ1so Ide~ 
Erfolg WaJr nl\.llf mÖtghl'c:h,' W1eli.-l HeaJbh 'UIl.lid Pom­
p.idou so quasi 'Q11'Ü'OOS lJichtt. ,~be!n. ha,ben. 
Auf dite'Sler E'ben-e,me!ilnie Her·ren, kö:Dtnen Säe 
mit 'll-DlSruic:ht l1eden. (Zwischenrufe bei der 
avp.) 

Wtir 'Sind davon überzeugt, daß tdiJese Bu.n­
dJesreg;iie.rulIligal-Les ru,n IWÜlro ~ !ich daJr,fd;as 
noch Ie!irunial rSatgIetn -, 'IlIID. bei der EWG' und 
bei d'erfu.1Jegre/Iliün lUJllISIetl1eIS LatIlIdJes mit dlOOl 
Gemeinsamen, dem g.roßen MaJrikt Woiikhlch 
erf-olyrteJtch 2;'11 sedn.. (Abg. L Ci n c:lhre Mini­
ster haben Blattpflanzen abgestaubt in Brüs­
sel! - Abg. Dr. Sc h w immer: Wir haben 
auch schon besser.e Argumente von Ihnen ge­
hört, Kollege LancI) 

Es Wair ,aDer ibrot:roem ltUStlig, vOm KolIregOO. 
MtiJtberer eioo Meia:lJung 7lU, ihömn. E'r lhiaIt wl'fk~ 
Hili leigeriJartlitglE! F011IIl'U!liiJel1UlDlgtetn. Ich hJabe das 
wöI'1:J.lkh miitgesch:l1iteben. Er mteliintbe,ter wisse 
,schon - wenn das dJe!f RrälSlidtetnt Mitbtleirer 
sag:t, dann tgLaulbe !im ~hm das oaufsW ort' -, 
daß -d~e. Situarbiondodl' ISO alst daß' -'- WÜJe er 
wöl1tLidi fOflIIluliJeIll!e ..,--'- der 'HrUlndmit dem 
SchweiJf; ··a,ber nicht <lier SdlweM .mn.rt deiID Hund 
Wedl!e~ Eine Fomi:llUtilerulIlJg vomPlfäiSiidenibelll 
MiJtool1er. In1ieir.ßs<soot wäre,' W1€IIllIl Sie diese 
FormuLileI'l\llIlig 'dem B~1iumd sagten wüsiden; 
Derun d!iies;e HeI\l'Smaftlen. (Ru/beider avp: 
Was heißt ."Herrschaften"?) b!ilJden sim rilin7nteir 
nüch ein, daß. es fikldile uruD.d:wliirbSchtaft 'e'iine 
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Pfeifer 
vollkomm.etDJe .ÄndiefruDJg dier EWG .geben wm. 1912 wuroen. dUe Vertbiaold:lunyen [n wer 
Das iJSIt eine I1IUJS'i'on, die ISidl -leider iDIidlt AJrbieiiJbsigTuppen gefühll1t. . Mit. A'lllSIIlIalhme <1Jer 
b€wahrhiei,ten wilDd.Das <baTf um lJhnJe/ß. audl Gruppe I: Probleme dies i1llld'llJSWiell..gewerb­
noch dazu sag'en. (Zustimmung bei der SPO.) limen Sektors, halben die OOKIlenendr~ Arobei,bs-

Herr Kollege Mi1lbeti1er1 Ich möcbJte Jjlmen gruppen, Gruppe II: Probleme des Land­
h,Der ga·r lIlIicb:ts U/ß.!fleIrsIJeHJeln,i(I!be:r 'wes vitel- wirtschaftssektors, Gruppe I1I: prozedurale 
reidüdoch ~ilJgelll.. Ich e.rOnnJeOOlIIllim oodl·sehtr 'llIIlJd juIliJsbilSdlJe Frroagen, und Gruppe IV: Pro­
gut, idl war doaJmlaLs enst ei!Jlli.ge MooatJe Iilrn blJeme des Ei5lell- 'UJIlJd Sbalh·l!SIekJtons, ii.!hme AlI"beii­
PoolJalffi-elß.lt, da f.uih.r eine offuJite'lle Abgeoa:d-· ten vonemt ,abge<;chlo.ssen. 
netendelegation nach Brüssel zur EWG. Dm ererbeirOObe!n Brgteibatilsse dimer Ar.beits­
Dort wmdoen Thsdlr.ed'ell. g'ehal1Jen, 'I.l'Il.d (im groppen werden. laut Berlidlt tin der zWlei<llein 
ka'llJIl mJidl er.itnmJern, W1iJe 'IlJDIS ld!amoaJLs JeanRley Pleu<;trsitzung in Brüssel weiterverhandelt. 
:in einer TliJsdl:x1ede' VOl[' Augen führbe, wie Dd'e KoIllllll!iSlSliOiJl wriro dem E'UiropäoilSdlen 
schwneIiig dJi.e SiItuIa<l:ii'On nn der EWG !im Herbst Gemeinsdlaften-Ministerrat über die Ergeb-
1966 sen UIIld daß d!iJeise EWG ISO qua'Sli von nisse der zweiten Verhandlungsrunde beridl­
Kil1i.se 'ZIU K.r1ise barum1e. Idl mödWe. !ihm hliler ten. Der M~sterrat wird sidl voraussichtlich 
glrur nidlts fllIllfbeinstJeilm, oidl mö<hbe nur das im Mai mit diesem Beridlt befassen. 
SlageIll., was Koll~ Mi:blJerer 'aJLsiDelegaJlliooo- Hohes Haus I Der Herr' BunJdesklaJIlzler 
lcelilbelf eTwddert hat. Br mei!n1Je dam'aJIrs wört- haJt 'aJLso, wie wirr 9cl-aJUben, redlIt7leIirtJiJg, 
lidl ~!im Herhsi 1966 -,uhm cSei. ISO qwaJSli. JeJiIn in der zweiten FcebruaI1hälfte ille HaupbSltäldite 
1iaumel von KIIise 7JU Ki:ÜlSIe ,Neber als 'E!IilD. der Länder di(:rr Europälisdre:n. GemeliDlSchaftJein 
S!iJechtmn der ösiJer-reichisdlJeln WlirtlSchaft Iin 'belSuchit. BUlDidces1remiler Dr. Kmeisky haJt lin 
RJid1itJtmg F.rüJeclJhof. Ich· möchlle das ihie.:r !DJUrr gute,r Zeit in GelSprächJeio. mrii dJein Regli.rerunglS­
·blertOOOlJl, Wlettl es gaInZoffuiicel,1 beti< der EWG chJe!fis von Fr.mkrelich, Großbni1lainJncien, BelgiIen, 
g·esagt wurde. der NiJedariliairiJde, der B'\lIIlidJeJsrepblliik. DeuitJsdl-

WellllJ1 Ihlicer - daJs cdoaJrf .ich <audl nodl 1<OOd, Lu~bur9 ·lmd I1JaliJan. ISowie . mi1 den 
SJaigeD. - ibeltonrt w,UIl1de, odJaß ,dJeir Herr Bundieis- Spi't:zJen1iunk1Ji.onälren. cdJer EWG~Ko:mIIlliJsiSliOlJ1 

lcanzler - das .haJben wilI" IaJUch beIi der J-ertzten dem ös.termichdsdlen· SbandptllIllk!t 'Il!D.d die 
A'lJSlSchußs!i;tZ'wn,g cinimer wnooer :zu Ge'hör gesamte ös1Jer.reidlliJsdre SliTulaJti'Olll cedJn,gehellld 
bekommen - nidlt redltzeitig gefahren sei, daJl'lg'el'elgrt. (Abg. Dr. Mus s i 1: Dem Parlament 
daß er also mit einem Wort den Besudlbei nicht!) . 

den Reglierungsdle:lis iliichlt r.idlobiJg placilert Bei ~ Gesprächen w'11roe al\l>f das Rn 
hätte, daoo !muß doch 19IeISiaJ9'f: we11dJein, daß einigen PunktJen deI'lle'it noch'll!Illbeh:äed:iJge'IlJde 
der BUJDdeISk,amz!er IIlIidlt mit cdJen ·€!i.crurelnen Ail1Igebot dm Buropäisd:venGemeinJsch;afrten 
Ressortdlefs, lSond'€ll'lIl :mIi.t odJen RleJgliJerunoglSc:bei5 hinJgewli'€lSlelIl flI([lJ(f dJer HoffmIll'9 A'Il1S!dJIiiIckver­
VleJIlhiaJndei1t hat, 'll:m tim 1aJl'lgem.eiJnle:n Unter- liehen, Jd.aIß 1Spe7Jile~1 dJie RMg1en der iSeIhSib'len 
stübu!nJg für den öSlbeo:1Iledch~dliOO. Btandrpunlk!t Pcrodru.kte, dl€il EilnJbe:lliJeh'lllDl9 dies LaJIJidlwiJrt­
im Rat.dJeir EWG 2lU ,erhJaJl1Jen. smaftJli<ben Sektors SOwIDe .<!;er Unsprun'9lS-

MetiiIlle Damen 'IlIIlId Hel'IIeIll dier VolkiSparte.i1 regeln (einer ÖlS'bernetidl 'eIß.!bs~ Lösung 
W~ct kö:runen '8.IligUIm,~, warr kÖ!nalJen aIp}>ell- ~\lJgcefü!hrt W1ero:en soll'elll. (Abg. pr. Mus s i 1: 
liJernn, Wir kÖininJelIl1mSe!I1e Gründle IinlSadrldchtelf Ist Ihnen leider nicht gelungen!) 
Form darlegen,. 'aJb'er SiJe WÜSSIeIIl doch cg.ernaUtSo 
gut w,ie wd'l', daß. w.iJr 'bei idJi.esen,. VeI1hoaJIJK:ll1llß.- Drur! iieh lhiIlIen, Hei11r Kollege Mussi:l, ci'Dlels 
gen 'iJn der EWGkein e<htes Druckmittlel, wann 9algen: Sie 'bemlmcgedn, ()jaß dJe;r Herr B1lllldes­
SIiJe wollen, u.·herool\l>prt iklein DrudtlJllli<t1Je;l haben. kJanz1:er nicht .gekommen ist. Hillben Sile elimIl'al 

eine In1legl'laJbfolliSdebartibe wiillllrenli:lder 'RJegtie-
fJohes Hartl!S I Der vol11Jilegenrlie IBenidlt· der l'U!lllgISZ€tir Ihrer P1arteli 1e111ceM, wo der Henr 
Bwn.~ über die .. ösbeI1I1eddlJisdre Bll!IlJd!eskiantzI!E!lI' KI,aulSdaible!i wm? (Abg.S k r i­
In:tegmtiomspoli'tik (III-30 dm Bei:1argen) 'ilnfor- te k: Ja, sie müssen es öfter hören, bis sie es 
mwelJ:lt das ösbe:r.rteidliisdlJe. P1liJrJiaanJeln.t über den :verstehen! - Aqg. Dr. M u sß i.J: Der Bundes­
SbaJIld der moogrartdanspolli:bik. bis BniClJe Feber 'kanzlei' Klaus hat auch nicht die Zeit gehabt, 
1912. DilelS'ellll BleIiidlt ÖlSt 7!U Ie/ß.bnJehmen, diCl!ß nach .Btüssel zu fahren! - Abg: si a ud i n­
die Verhandlungen mit den Europäisdlen ge 1'.: Haben Sie schon eirunC1l • .cien Eindruck 
Gemeinschaften betreffend den AbsdllUßeines gehaot, dCz.ß der Bundesk~zler Interesse am 
Abkommen zur dimemden Regelung der wirt- Pdrlament hat?) SiJehia.hen eslDliidli erlebt .. 
sdlaftlidl€n Beziehungen Osterreichs mit den Unbea'StleLlen Sile dalher 'Dlkhi limmerl Der Herr 
Bu.ropä~chJen.Oem'etiil1lsdllafWin Diadl wnT vor Bu.ndeskoa.nxJ.rer. hJaJt hJile!r. v.on oder RegIieI1l1JligS­
z~fOl'ltJgelS!et7Jl; werde!n. bankartliS . e:irne e.üo.dieJuJtUge ErkläJrnmgcabge-

Auf Gll'Ullld der Ertelilhmg doesergälnzeMieln geben. (Abg. S tau dinger: .setzen Sie sich 
- Ve.:rharu:U1lIß.'9lSJIlloalldarts du.rch den MiIrLiLste~Tat mit der St,oppuhr hinein! ::.- Anhaltende Zwi­

der Europäisdlen Gemeinschaften vom 1', Feber sch,enrufe.) Ich ~ tdliJese UiDJl1ensttleilhlI1l9, He.rr 

30. Sitzung NR XIII. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original)84 von 100

www.parlament.gv.at



Nationalrat XIII. GP - 30. Sitzung'-:"': 10. Mai 1972 2445 

P.feifer 
KoUege Sta'll'di'lllger, . mJr den Bu!o.Jde:skianzlier nartlion auf MliiDJJs.terebelnJe :rnJ.fen mÜJSSen. 
,auf dJas enlbsdlJieldielrJJSlt.e ZJllJI'üdd Das z-eligt Damals wali' es düch lSü, daß jiedJer V.P-MiInii!Ster 
t"YpilS<n. doo Gei'st, dien Sile hLer zum AÜJSldrud( auf eigelIlJe Fa'ust EWG-~artJiOOJSpoliltJi.k 
briIngen. (Weitere anhaltende Zwischenrufe.) het'l1iJeblen 'hat. Von emlem AThsiaJtz zu' eii.ner 

Koorrlli.lIlJatiün zWÜlSchen Kla'US, Sdll-el.inze'l'. 
fuäsidJelIlJt !DJ:'. Maleta(das Glockenzeichen MliotrtJerer 'UlIlId TO!Iloic WilJI' bei bIeISIbem wmen 

gebend): MelilIlJe Dam.ien un'!i Hierren! Dile ZteJ.it nichts 7lU erkiennren. (Abg. Mit t er e r: Mit 
iIsJt sm for:tgteSdlrr1iJtJtJen. VlieHeiCht ·bel1llhli>gt. dem Unterschied, daß ich bei TonCit gar nicht 
man <Sii.ch Wlileder IetWlalS. (Weitere Zwischen- Minister war! Aber das nur nebenbeil) Ah­
rufe.) ICh b'iItlJe, WeII1ill !iCh IspredlJe, ,auCh einmal sChiliJeß'eIlld möChJbe idl SaJg1eIll, daß dIe sozUta!ld­
auf midll(iJ\lfzup:a!SOOIl. Bi'bre, SQdl etwaJS zUJIiidt- s'biisdre Reg:rerulIlJg ••• (Abg. Mit t er e r: Das 
2lUh-alben; ,auf allen Sei'beIn. werde ich doch noch wissen!) 

AbgeoIloo/elbeJr Pfeifer (fortsetzend): Hohes BieN Kollege Miibte'OOI! oDilJI'f ddl mlieh b!itte 
Hia'lllS1 Die Gesprächspa!riJIIJer 'brechten den wer dafüT entsdllUJldliglen, 1l'be!r ',iCh gIlilIUIbe, daß 
ö!SllJemeidWschen Anlliegen tgrul!l.ooä'bzlllich Vell'- KoHoege Bo& ,a,1s dJamaJIligerr- Res!SO!l1bmimSitell' 
etänJdmliJs enibgeglen uru:l 'beJtOlIllt!en edlllleI1Sleilbs die diile :Di.lllye ,ooCh illJiCht w.esoo.'blkh wel.irterg.ebredlt 
gegeonwärbi.g günsfiiJg'e wü['lbschJafbl'ime Situation hat. Ganz im GegenileJhl! 

in Osterreidl, allld!e;refIlSieIHlS VlerwlJetSeI!l sire 'auf AhsCh,1iJeßend möChifJe ICh .al5o sagen, daß 
dliebesoooeT.oo' SChwliel'iJgkiel.iil:en ein.'Z1elnm dJite lSoZl1cihiJStiJsdle Regdell"lllIlig ,6!l1es tut, um di.e 
WÜJrtlsdlJaf.bsz~ye deI!' 'EWG-StJaartJen. Glekh- Ö'SI1:leIrJ;1€ÜcbdsdlJe WIiTtt:schiaft !in dien g.roßleln IeUTO-

7Jelitfliy wruroe mirt Naeh,dI"t1Ck. IaJ\lf d!iJe spez1el,le päiJsdJ.en MaJI1kt zu inifJ8gil'ÜiefI1eiD.. FÜiI dlie grQßie 
Pll1Oblema11ik dies LandWl~l1bsdlJah\el'krt:oI\S der OppOSliJ1Ji.oIlJSpa,rbei yiM, Wlie. iCh mlEiline,nradl 
EWG hJiil1lg1ewtesoo'. wde vor. d!i,te FOl'IIlullierung ·eJimJes bekann,ten 

Bei dlileiSlelf Ge'lIe<gt6IllbJe!iif: möchte i'ch. festhcilollen, JO'llmailis'ben, de'l'. vor eilllliJgJer .:z.ei.t !in se~nlelr 
daß UnJsefIIe zustä:Illclliigtoo RleiSlsortminisveT, 1i.m Zeiif:uD:lg sChrtieb: Dile OppoolirtJibn. hlC3Jt leIS 'Schwer 
dalff odalS noCh lei,nID!aJI L9aJgen, <in GesprächJe 'lIllit- iChmedne daImi~ diDe Yl1'o& Opposlition. -, 
ihren MmilSiberkoHegen der EWG"St'illaten eiI!l- W1OOI!l 'es m'l' die RJegIiJeruIlig 1IlIichJt ilieIich.t madllt. 
tl1E!ifJe3l, WemJll 'Sire die Zleri.if::hiJefüT für gekommen (Beifall bei der SPO.) 
.emamtoo. Ndd!rt: SiJe, meilIlJe Damen llIDd Her.ren P,räsiJdJe!nt Dr. Maleta: Zum Wort gemeldet 
dJer tgroßen OppoSlilbiOnisptaJIltJeli - lj:cb. babe srehll' hat· sich der Herr Bundesminister. ICh erteile 

'vdel VeI1Stäindni'S dafütr, daß Sie lIlJa1mrhldl diese es ihm. 
Dri!rugIe' 'kIfirtwiJel1en -, wel1l:lJen dien ZeirtpnInkt 
·beSlllimmJen, es WliiI'd viiJe1melhli.' Aufig:ahe der Bundesminister für Handel, Gewerbe und 

Industrie Dr. Staribamer: Hohes Haus! ·Der 7JUlStän.dJiiglen Bundesrteg1iertlJIljg 1SIeIin, di'e5IeIll 
ZletirtpUJIl.ktse1lbst fiestzu.leg'elll! (Zwischenrufe.) ZwisCh'enrufdes lfurrn Abigeoirldinetein MusiSlil; 

doaoß deI!' IIIl<begtre.tIi!onsbieridlt \SIe\h11' ldürfUg iS'eii., 
WiOOfIl: bei ,dier 1Jertz,llen IlIlJoogtl1aJ1Ji.O!I1ISdebaJtbe bedafI"f leiillle!l' BrkiläruIlJg. ICh habre lIlIit den P,ar­

von der OVP ge'Slayt WIUII1die, diaß geIlade fü;r te·DeIll· VIeIl1eI.illlb~rt, da:ß ilInmerr- teJin lniI:iega.",atlions­
das sChWlie.rtiJg.e Prohl'ean !der La'llldwirtlSchad't ber.imt dm HartlISIe vorlJiJelgt, selbISt WeIIlJll. nichts 
XW1ecks I'llJter.esSl91l1kOOll'ldJilIlli!el1ll1IlJg ein MiLnliJstell'- zu beridlrten B, ,diamit der Integ,I1iiItIiarusaJU,s­
koondJbee 1e!i;nx\lJSle'tzJen wäre, modrbe dCh darru sdl'uß die Mög·lIidllkiei1 hat, über Id~e J'aufundeiIl; 
sagen, daß wIiIl' SoZliJaJlJiistJen. kl€lilIlell'J'Elii Notwen- VeIlhanrllulllgen dn puncto l;nilJegJraJbion dlDfor­
dJiigkieiit sehen, diaß U1IlJS1eII1e RlegiielrUnig füll' dfue mJie.rt Z'I.I. sleJ.in; d!alffitt liJst die Mögdichklel.iJt leI.iIIleil' 

. W1eIiif:ieren. EWG-VerhaJIlJdJl'llllligleIi ZW1eOO>' KüO'l'- Debatbe J91E!ge<ben. 

dliatileruo:J.1g der I,nifJeo:1elsl.sen led;n MilnJiJstell'komilJ:ee .A!IJS Wdif doo jetzt zum .ßeschllußV'OThletgen­
eIiIIlIsetwn 1S0lle. (Ruf: Kreisky war ganz am~inJ) den IllitIeIgmttiOooberimt lilm AussChuß fÜlr wiet­

SedJen sie v.o.Isi.ch11ig, IffiieI.ilIlJe HeiI1l1e1ll! schaftiiichJe I~ti.lon beilranld€llt'elIl, I.iJstbiereits 

UnJSieIlle Z'I.I.ISItändilglein <RlelSisoOl'ltIlllirnlilsfJeJ ,führen ein >SIeihJr altlJSfühlr'lddler l;nlbeJg'l1aJt1iOOJsberlidlt O'ellll. 
diileeniflSpl1echJendJen VlffilhaJIlldlUmgen fIledl1t!zeitdg HaiUSie Vorgel~'. Da er 'ClIber !!lOCh nidlt 7JU!g'e­

UnJd mirt größter Vel'aIIlItwortUInJg. Wlallill d!IJlmel' teilt W6!Il', kOllllllte er nJieht in VJeII.h<lJIlJd.lIUOl!g 
unsere Regiell'u1lJgsmi1JgJlileider zu Gelsp.rädlen in gerzogen. werden,. ICh rgllalUibe iCLaher, rdiaß der 
andleIDe Lälllder f,ahren, WIiIl1d om Tennlll1 mät VOlrWlulI'f des Herr:n AlbgeordnJeiben M1lJSISi;l, d~l' 
grüßer Vlel1antwoiiJuInJg üherilleig'l: 'llIIld jede ReIiJsJe ·lnlbE!g>I"aJ1Ji.OIlJSbericht ~. ~. dÜlIlftiJg,iIllILr . ent­
rechItzetiiIlig und rlidl11ilg mit IgIToßlelr Sorgfu.Lt pla..: Wleldell' ··auf IeÜJIlJer IFeh.lIilIlfmmMion oder. auf 
cile'l'lt. UlilLsIeIrie B'IlillrdJesiI1eg1ilell1UlI1Jg ~at e:in k,Lares, einJer. FehlzWlilsdrelIllrufLeJi'StUnJg'oes Hel1ffi. Ab7 

koOnllilIlliieaiJes' WiTtlsdl!aifbsikOiIliZlept, und dJiJe!sIeIs geÜrdnerben beruht. ... .. 

WdrtsdlJafbskori:rept W1imd, ob I,hmciJ. dJfes paßt WialS Iden zWleiillen ZWÜlSChenruf .00000000fft, 'daß 

oder !IlIichJt, Z~ um Zug ,realliisiem. "aiuißeil' Spesen iIli1dWsige'wletsen" rost: Ich. ,gLaube, 

In der Zieilt vön 1966b:iJs 1910 hät<te du:e OVP- das wird siCh erlSt daid.u'l'dl ernlbschle1den, obiUnd 
Reg.i,erung mit Fug ·und Recht !llJaCh der Koordli.- w,ciminde'l' VeI1hrIag" vo:I1IiJeIgOO:· Wliro. ICh· bin: 
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Bundesminister Dr. Staribacher 
davon überwugt, daß diese Bun<:Lesregie-loor B'UodJesrepubhik DeubscblliUlidl. Sacbis, ~t 
runJg - es wtiJrd mH: j'd V'OIgeworfun, ich foa!h.re dem Herm Bobsdbaf.ber ];toCl'liIEmJS Bomba!SiSei:, mlit 
2lUW!eIIlJigms Auslan1d - mWt eilIlJellD. geniogeren dem Herrn 'Bo'bscbafiber Bulflin des R07JileI1S aus 
SpeselOKiUfWlOOd einem. 19lrößeren ol'folg hla.ben Frmiklreli.dl, m1t dem Herrn BobsmaftIer Meu1en 
wird: Wdll w;erden nänlbi'ch - ldaJS hoffen wiT, aw Belgien <ooJd mirt dem Htenm Bobschafter 
und davon sind wi'r Ü1berwuJglt - dem. VezttI;ag SaJS5'im al1i1s iden NiedJer.IJaode:n. (Abg. G r a f: 
bringen! Das muß auf einet Cocktailparty gewesen 

sein!) Nein, lCI:aJS WJaT nicht 'duf 'einer Cock.t'il'ill-
WIaJS nun ldIiJe FesbsrtJelliUlll!g des Herrn Abge- pa.rty, daJS WIaIr lbei einem A~beWbsessEID. (Abg. 

ordlllietleln . MittreI1er, odiaIß· zW1eli Jla!h!re StIiUlsta!nd Dr. Kor e n: Genaut) J,a, j'a, daJS WJa1r bei 
und Leiseltreten bestaodJen hlaJben,betrdfft, einem A'1'beü.~, Sde ~ sich W'tHlIdem: 
kann !im diJese-r Mein'Ulll!g ;dIe.sIhlilLb :ruidlt zu- Das. war lbeli einem AJrbeilbslessen, oroganisdert 
stimmen, :weH, wüe Her.r AbgieOlIldneter Miilte- vom Bobschiaftletr LeoJbner, idJer daJS lSeihIr zweck­
rergenau weti.ß, in den zweiJ,a;hren in den mäßig mamte. In zwei TtaJgeIl ocOIlillte ich mit 
entspred1ielru:1eln. ös~idllils<hen GnemJiIan, ,aUe all den Hel1I1Em spred1Jen ruod oidltnu,r spre­
Vorbe.reit'llnJgen mit dem. IIJl,~re1run- chen,· sOndern dor,t 'auch /OOlSIeI1eIIi. Standpunkt 
,gen, mit den be1leü.li9Um MinJilSllenien gebrof- en~pl.'ledllenJd fus;IilieIgen und aB idlaJS mit. Hilfe 
f.en W'UJI'den, dami.lt eben Ider VertJreJgSelDltWlUITf. eIi!nes MemOlI1aIDldf\llßl5 - W1aJS 11Nldl erstJma,hi'g 
wtie illhn dann iCliie KommilSSion gemadlt halt. Wlilr - 'biJs dn iCliie :einzel!llen DeiballiLs mit iClien 
'bei 'U!1liS in OS't.el1rci'ch 'llIIlIdin IBrüIssetl vOil1be- Hel'l'OO ·bespnedlen. 
reitet 'llIlld ,letzten Bnrles auch präsentiert J))aJS 'war eine A'l'beitsweise, dlie IIDIan100s j~2lt 
WUlndJe. {Abg. Mit te re r: . Die inneröster- in BI'Ü&Sel VOIIll MilIlliJSter n.ich.t erwalI'tet bat ... 
reichischen Begleitmaßnahmen!) Auf die (Abg. G r a f: Da haben Sie weder gegessen 
inn'eröstJer,l'ed<hlschen BelgleitmaßnaJhmen noch gearbeitet! - Heiterkeit.) Doch, doch, 
werde um daon noch 7JU !Sprechen kOIlllIDlelIl:. wir hlilben ~gessen lUIIlId .geaJrbeitet. BeN Ab-

Den Vorwurf, OOß 00r HeN BulD.desloonzl<eif geol'dnleltlerl Die ~ Iqlirt den eDJtspre­
den In<belglr,abilOiIllSiIIliimJitJei v~ ih'<llt, blabe dlIenJdJein KOmmdlSISvOIllSIlllitglJiedern w</ilren eben 
ich, wie ich l!JIl,a'l1loo, !Schon im Alussdluß -~- en'llsprechend erlollgrei:ch. !Den!ll JetWein EOO€IS 

krär:ret : Es ISIind. <E!IiIn, 'Beamber des Au-.- ~ dalIlliIUf komme ~dl: jetzt 2lU sprechen __ 
steirliU'llllS 1UIJlId. IE!'ID Beamter des HmdlE!:1smIIßIi- iJst es geglü<k!1: d'd,ß immer1vi!IL dlie KommiJSSIi:on 
stJelfi'lml!S mit ~sen. :""wr W'aI~ ~r über I dIie V0lC5chl~, dde OstJeIlfeidl llJIlliter:breHet 
aUe P:hJaISien bllS IJ.Il1IS elinoze~'e ~foImllert. EiS hat, a:kzep.1filelrt bat, dem RIaJt vorgaschllaJgelJl (hat 

enb~prICht der ee.pflog~elt dIeser Bun:d71S- 'untl daß dar Rart L50gICIJr in LuXJe'llliburg jetzt 
regtI\E!IrIUIll:!g, daß lE!Im MilnJistJer n'OIIDl<lllieIWielllSe wei~ dilesen K'OIIl'lIlJiJslS1i'OllSbeI1icht 
~nÜigt, es ~Ist UIIlIS~ ~ff~. ~ uDlS!itn~ .akzeptiert hat, lSOdaß W1i<r <1!a'llllit die ,besten 
mg, W1e!DlIl zum BeIlSprel dreI MI'll!iJster :nIach Voool\llSlSleltz'Ungen für die weiil:lereln Verhmd­
Brülssel faihreo. U!llJ~ d~t keine 'N.lö~iliidlk~t lu'1llge!ll 'halben. 
hililben, iClIUch !IlJur mIt eInem. KOIIllmll5lSloIllS1lll1t-
g~ilE!ld 2lU v!erhalIldeln. W-enm. IllUn. HeI!r AJbgeoronle!ter. Mitterer 

meint, daß Idlile SdlWTeliz dn Bl'ÜsSIel 9Ut IUIIld 
WiN> meine Rcise lJliach Brüssel betrdfft, Oster.rei'<:h ISdrlecht !/iIbgetsdmliltten hart, 50 ka!lllJl 

möchte ddl !da'raJUf IhiinW1eÜJSen, daß ich Gelegen- idl DIUIf .sagen: Ich W.lilf. j~zt bei' dJer EFTA­
hedlt zu Vlieiieil Gesprächen ha!tme. &! iISIt· nicht Tagung dn Genf, wü'e es .meine PfLidvt Wllilr -

so, daß 'aI1es !Schon fix 'l1IIld :liel'1JiIg IWllilr. Ich habe Sie haben vol1kOiIIlmeniIleCht -':i '11M k0ll!1100 
die R'€Iiise .gena!\l 7JU dem ZJeittpulIlkt ICIIDigStreten. f~, daß ~ da:rür Z'U1Stä!nld!itgen, die 
den . miif die. BelilmOOntempfohlen Ihlilben. ·Das Schwei7JeI BelamteIi !UlllId der B~, ya.r 
kÖ'IllllieO Sie sehr yenau prüfien" .I-Eerr Abgeo:rd- nidvt der MeinllJlIllg siInJd, daß sie gout ICI:bge­
ooter MittJererr Nebeil!bed S'eIi lbemerk!t: DCIIS schnitten hlilben, sondern <!;aß sie tganz 'im 
Ganze WtUiI:dJe um Interims- und . !im. Vorben:rl~ . Gegenteil eiIDle ••• (Zwischenruf des Ahg. Dok­
tun'glSkOilll!Mlee geIliW :blelsprochen, l\.1JIld es haben tor Mus sJtjNun, !dla 'Si!nd die SchWeizer 
dort dlie IntereSsen~ mei-ne Aut- wieder lCIlIiIderer MeimllIllgl . 

faJSSIUng geteilt. EiS wall lalso gen.alll idlerrid1!1lige WIiIIS 1Il'l1lIl die Fmge bebItifft, ob WIfu" gutabge­
Zei.tpuIlikt gewählt, deIllll lich halbbe GeliegeIll- ·sdmli:t'lien bap.en oder IlIidlt, da mömte ich doch 
h'elit 2lU spredlle!Il: mit Herrn Präl5ideO!ten Sicco diairauf hinweliseJn, daß eS det7!tlenBildeS.da'llauf 
ManshoIt, mlit Hiem1n VdoopräsiJdienten Sc.aII'aJS- ankommt,. W'alS wlT er,reich<tlhJaJben IUnICl w;as 
oia~Mugnozia:,IIJ!i,t dem Her.IIli Vi7lepräSidJeillten jetztbereiilJS fie9tJsbEfut, lUIll:Jd dIaJS Iist, daß er5tens 
Hafe'Ik'amp, mliil: KommilSSliIr RroOOssor DaJhllen~ <lde ISIellSiblen ProolllkteberüdciSi<h1Jilgt weroen. 
dorf, mlit KommlissairDenlilaJU, 'lllIiil: KOIIlmisSIalf 
BOiI1Sme<ttJe, milt GenlelI1aldirektor Wel1l€illlSbein, Auch zwei -öiSbe11l1E!lidÜlsche Produlmie si,rid 
mit dem StälIldiogen VoosiItZ<eIll<fJen, des MinJister- d'iiibei. daJS Si.'llld HolztialSeI'plaltlOOn. die ~ '11m· 
l'atesiDonldelmger,mi.t dem Herrin Böbschafterge9tUft weIldten. 
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Bundesminister Dr. Starlbadler 
ZweJitJemJsgeht es darum, da.ß WÜJr den StJiB­

stand' !der drei J;ah·re für Baopitell" ilIDd für die 
®e'Il!SdJbIen Produkte weggebracht ihahen. (Abg. 
Dr. Mus s i 1: 1/2 ProzentI) Nicht 1/2 Prozent, 
Sie müssen sagen: 5 Prozent, denn das andere 
ist ja auch nur 20 Prozent von dem Zollsatz. Es 
1!St ja ooch nddJ.lt ISO, daß idJaJs 20 ~ozenlt sind, 
l-liE!aT GenieraJllsekretär MllSsd;11 Säe drürfen dodl 
niCht li!mmer zwed Redml\l!IlJgelll madlJeln. Billl­
anal rechnen SälE! ,aJUf dJen'P.rozenJtJsatz, rund das 
,oodere Mal sagen Sie 100050: iDaJS ist· mu in 
Hundert gerechnet. DaIS gelht Illidtt: Slie kömlen 
'hder nJicht mit zweierlei Maß :inJe\sSlelIl, sondern, 
WeIlln.Id~ Zollsatz VOll 12PioZJelnt auf 11,5 ~o­
ZeIllIt .geä.:ndJeI1t Mild, damm. sind d.aIS nlCiltüirldch 
5 :z.emltelpu.n:kte. DaJS "sdlIiid .abteil" ungefähr 
5 Proz.ent ZoJ~, ISO Wlie leIS IClJUch 5 Pro­
Zent ZoHsell'kUlng lSIioo, 'WJeml 'lIl1an 'i3Jkso statt 
lD.ul,l Wlie vorgesehlOO. '" (Abg. Dr. Kor e n: 
4,71) 4,7; 9Je'IlIaiul Ich h.abe es IimKopof gerechnet. 
·'(Abg. Dr. Mus s i 1: Glauben Sie, daß das 
ausreichend ist?) NeIiJnJ; ich iSIaJge lD.icht, daß idaJS 
,aiulSredchenid iJst, !SO'Ildem uch mel.ilD.le, daß dalS ein 
eI'sber Brfolg dJst.Sie WIDSoon, daß ldJie Paplier­
lind'\lJStrie !SeI bISt dJami't iselbJr ein.VJeI!SIbaInden ulD.d 
sehr zutfriedJeID. WaJI'. D13Jher oo'l.lte man dli3JS jetzt 
nicht 'IllIlJbeldJilD.gt hell<iibsetZ'e!ll. 

Ich mömte 'WIeIiJber lS.aigIen, iClfaß IUtlJS die LÖ'SIUnI9' 
der. WlichtigelIlFre.ge idJer UIlSprunlgs~UJgID.IiISlS'El 

gerglück.t ist,. zu.r ·aLlgemeinen Zufutiedenheit. 
Hel'r Ge'DJell'lallSlekrertärMUlssi,1 ulIlJd mJei.ne HeIr­
!reIIl von der Bsullid.elslhalD.ldelJSikJammm I Säe slilD.d 
ja über Ii3JHe. DetaoiJlS i!llfor'lIl1iert lI.lIIlJd waren 
/dabei. Jetzt mÜiSlS'en Sie lriatüclidlhie'r IiJrn Pialr­
lament sagen: Das alles ist nichts. Dafür habe 
~ch soga~ volJlSltoelS VemtänldmJilS. 

AlIeroings WÜISIS'OO Sie . .seihr geoDiaJU, d'aß das 
edn sehir großer E~,fo1giist. naß· Wn'T 'llmls darmilt 
.mOOr nQch nddl.t zufiriJelden .geben, w~seID. Sie 
ebenfalls. Wir verstimen, bei den weiteren 
VerhendlJUllll9'EllIl in BrÜlSisel mehr zu lOOl'ei:chen. 
Das 'let;zlle W QI1: ti.st !110m nlidlt. IgieSp'rodlJEm, dJaJs 
Wti·J1d· jetzteI:St ilD. Br·ÜiSISiel gesdlehen.Wdrr wer­
dJen!\lID.lS~;liso ~1beI1.":bemülhlE!l1l. 

Man koaD.lll ,a;beä jetzt kedlD.lesWleiglS IelI'kläIien, 
es s'eliüberlh~upt lD.~chts eI1Ile!icbt .W'oroeID.~ (Abg. 
Mit t e,r.e r:Zuwenig!,J .AlJSP 9II1t: Bs is.t 
zuwentig ~<htw.'Qrdenl Zu'W1ellloi.g wiIi:Kl fij.~ 
dlie OppOISi1lion !immer IE!JIlredcht W1et11d.e!n •. r>afü.r 
habe i~ voNStes V.emtäIllooilS; .. ' . 

Im mödlte !IlU~ sagen,' da13 eS 1ll'Il!S iimm;e.rhfu. 
geg.lü(k:t dJst, '<imdl IdelD. Kommdl$iolllS!belTimt 
'I.lDId du~dllden :R!atsbesd)Jl.ruß d~' Vo;ra,mseumn­
gen.dJaIf&r 2:'\1 ~ctlen, daß· jiEbt die Ver· 
hamdl'lllD.gen,wef~hen. . . 

Ich9'La'lJ!be Iditiher; daß es lS!i.oov()1lI und ziel­
führemJdWlalI'; daß wd>rjetzt, ~ ZI\l .dllieLSem 

. Zl€litpounkt, die R'elilSeal unternommen ha/ben. 

DarilD. liegt - odalS möchte· dm a'lJ!sdrück.J'ich 
felStba1:ten - ei!lloe tJak'bilsche Uber1ieguny, unJd 
ddese <iost jetzt au1igelg1a1IlJQ1e1ll,' sehr zum Unter­
schied - ich bedaure 001$ 7JUtdefSt - rur vor­
hergehenden Regierung, bei der leider d,ie tak­
b~schen UberliegulIl!gen DJidlt 'aJUfIgeig:aJIllf}'eID. !Sind 
(Zustimmung bei der SPO), ega.ll, ob odalS de.r 
AHemg.alll.g wa~, die!Il man in ·BTÜJSSel vel1S1ucht 
hat, oder ob es dann gegebenenfalls manchmal 
,soga·r mehrefle MlilIlJilster WlaIl1ell, die IDaIUIIll eilD. 
KoDllIIlliJsslionJSmi1JgJieid zu. seIheIll ibekomme'll 
haben. 

N'llID. zum VorwlUrf, daß dIiIe BUIllid.esIretg!e­
rtIID!9 nlkhts gem.'amt ·hat. Zuerst ZI\lm VOIiWl\lirf, 
daIs Gewei.besbnukl'\llT'VleI'~sgesetz 
<gebe :bei der BURGES keine Hiaatidlha!be und 
dJiIe 3 ProzelD.Jt !SIeien ~1l1rlänJglddl. 

Jede'rFlilIlJa'llzmin~ster, 'aiUch Hel'r Fliniooz­
mJiIDliIstler Koren, !hat sim - im 100m!. aalSt 

WIOO!ID. Säe es IIlJidlt gl'af\liben, ,aktelD.mäßiIg bele­
gen, weil im HandelsmlinistEirJum das ja auf-
1ilelg:t, SIre wtiI$oen es 'aJbef- - eben yooz 
entschieden dagegen gewehrt, daß mehr als 
3 Prozent von der Gewerbesteuer zweck­
gebunden dem Gewerbestrukturverbesse­
rungsgesetz zufließen !Sollen. Das list also gar 
ikIeiIIl!e FMg'El'. Jedoer FlilIlJalllU.illldnhster hat fSlidl 
dillQ€'9eIl ;gewehI1t1 

W<JJS lddJe Zlin.lSenzlUJSchüslSe~rifft, Herr 
Ab;ge~ 'Miit1JeIler, dta baltlben SIiJe .a.ls Hci.n­
delsmlillliJStJeir - ~ch 1S'Iiehte ndc:hit iaJ11, das bJitell" zu 
wied.el'h()1len - unter ,großeIl' VieIDaIllltWorbtllIl!g 
die BURGES-AktiOID. ed~Jt,'W1eIiJl Sie- für 
dJie . zmselllZl\l!SdlÜlSse :lOOiIIl!e . Mitool genaht 
habelD.. Wriir hlaibendJa.ll!D: erst dwm idiaJS Buidlget­
übei1sdl,redo~z Mi:ttJelfl~a;dJ.t, 
damdtt idlie Zd~sdI.'Il:ßl(I!ktioo. lCLer BORGES 
Wli;edJeraJUfgenommen WlerdJen· kormilJe. (Beifall 
bei der SPO.) 

W -.aß dde. E~poo:ttfi.lIl!oo~eru1lig' .betrifft, m.öchte 
ich dlCilroof hin,wedlSlel[l, da'ß folgelD.ldJes91elSdlehen 
list: Es wurde dJiJe SOlIl!ClIerfi!IllaJll'~ u,m R1i3Jh.: 
m.endmExportfOOtd.erunJg·bei: . der KontroU­
baltllk ~dl ver:bes\Soer:t, daß idlaiS lFlinianzmind­
ISt'ei1iIUJlll 300 MH1i~ S~inJg über die Post­
I!ipalI'k·aJSlSe ~ Verfülgua:JJg g~nt hat, dIi~ Dun­
d!eS!haJntd.'eJ.sIoollruner - d.'dilStJehelD.limt .an, Id~ 
zu 51aJgell '-.15 MiHioo.eIIl! SchJi.dJlinig. . 

.~~ d~ Weige.delSRin!aJIlztDwnrus1Jeriums 
und:4~r' Öesterreidlischen.Nationalbank die 
~l.a,iVer.bii1idMdiJkedrbeD: ~ . Bundes dlD. der 
Ho4~ VOlD.· in-iklÄ .. 13,0 MiUlionen .SdlM.iiriJg kier 
Wdll1ts~frt:.rur VerfüigniD,g. ~~t, md zwar 
ruf AbKi~ng von KUrsdiff.enenzOO.. ,... '. 

"'Eswri't\ded!ie NoveHe rum A~,fudJ.~föme.: 
.rimgsgeootzoei4llgeb:n<i.dllt 00d ~ 'blesdrl~n 
wOOritit diaIs KoUmrdsikb' WJeISieIIlitiich m 'dfu FÖT~ 
del'llllllg elinigebaiUif WieIl1d.ien. wiiaxt 

30. Sitzung NR XIII. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 87 von 100

www.parlament.gv.at



·1 
i 

:.'r .. ·. 

":.. '. 

2448 Nationalrat xrn. GP - 30. Sitzung- 10. Mai 1972 

Bundesminister Dr. Startbadler 
,Es WIUJI1dre die KJapibalta'llfutQdrung des 

Expootfonds VOill drer &um1dJetshanKireltskaanmer 
mliit. 20 M1lhl'O'Ilen SdlJ1Hing .alls Kredit, vom 
BUIIlid 20 MHlti'OnleIl Sdl!hl.;~iog -alJS Z'l1lscbuß v.er.­
bessert. 

Es WlUI1de der Selbstbehaltl: bei Expoobg,aran­
tiren draJStifsdl redJu7Ji'er.t. 

HeN .A!bigeoI1d!llJe1Jer MilltJererl Idlgl'alUbe, daß 
d!iJeLse Bu.nd!esregüie1'Iln.<g in ditesren zwei Jlah·ren 
für ldiJe ExpootfÖII'Id.rerUng· mehr ge1JaJn hat a[s 
j<eIIl1iaLs eine Rlegderung V'OII' dhr. (Beifall bei der 
SPO.) 

Was nun die Frage bezüghlch des ERP­
Firianziei:'Ungsrahmens anlangt: Es ist richtig, 
daß zum Beispi·el auf meinem Sektor die 
Finanzierung nicht ausreichen würde. Die 
Bundesregi!erung h'at daher dem Hohen Hause 
vorgeschlagen lind es wurde auch 
beschlossen -, im Boogetüberschreitungs­
gesetz 'eine Ausfinan2iierung'der vorliegenden 
Kredite vorzunehmen. Es wurde tatsächlidl 
von dieser Regi·erung das eIlStemal über den 
ERP-Rahmen hinaus di'e enlJsptemende Finan-
2Ji!e:rung gewährlei'stet. 

.. Nun zu dem Hinweis, den ich. im Inte­
gretionsaussdlliß gemacht habe und zu dem 
im nam wie vor 'Stehe, daß nämlim .das 
Handel'sbilanzdefi?it vom koIijunkturpoHti­
smen Standpunkt aus tiimt bedenldich ist. 
Im behaupte da'S nam wie vor. Denn w·as <ist 
geschehen? - :Es WUJrOOn dileExport7Jiffern 
- lDlidlIt daß ein RuCkgaing dier Exporbe ~ 
v>er2lelidmen i'st, oa,von' . ~ '1(jei'Ille' Rede 
lSIeial - V'OIl 74.272 MiMtiOOl€lll nUT . .auf 
78.961 Mi,l<LiOiIletl erhöht,' wä'hret)d .1I:hle. Importie 
VOill 92.266 Mi1lit>1liell aw 1'04:476 MliNiionoo 
Z'Uigetnommen halben. Und Qtas ist vom 
kOiIlljurnk1mlrpoltiltiJscbenSballldJiunikt. am geil!a'1l 
aals R>idlJtiJge. W~r bna'1lcbelIl näml.'im' diJelsle 
Z'UiSä'tzhld!len Imporlle, lUffi pneiJsdämpfenrd zu 
WliJrkloo. $ie .greiren ji(!! 1l1!i<M 7lUIIJet7Jt l()Jie BUIl1IdeIs­
regÜleru.nig 'immer wi.edier desbaillb ·laJIl, weil sile 
gegen·.d!re PrieilSeJI'hölb.1ll1i!Jle!IlDJichbs ooiflemimmt. 
Ja·, deShalb haben' Wli'I", ja leioo ,Impootpoli'bilk 
bebliileben'llnd lmpoiJlmoaßnJahmen eii'lllQ'eliei1let, 
damit eme preiJSdämpfiende Wiil'kWllg .. PlaJtz 
greift. Es is.t daJbrer keti11le llE!lifubs:mDlige 
Außlenmg von mwr. lQ1ßWIeSIen, !SO'IlIdIern. eÖlDJe 
g;amzbewl\lßte W:l'I'!lsdl!a:titIspo:l!i-titsdle MaßnaJhme, 
um preiisdä·mpflel1Jd zu wfurkleU.(.Beifallbei der 
SPO. ~ Ruf bei derOVP: Ich li.abe geglaiibt, 
im Aus/CUid sind die Preisesö hoCh!) ~'Chtilgl 
Im AusllMlldlSlind die prteiJSe hOch.' tDas Iist voll~ 
kommoo.nidl:bLg. Wkkmtegen di~ dooU!rch 
auch ~nlE!lJigew.isSen tp~ffekt 
he'I'eJ:irn. Wenn wiJr .,aber.,. (z.wi$~,enruf des 
AlJg.. Vi . .K 0 I e n.)~omen~, MOIIll~:!41.t" Herr 
Abg;eoroneter KOl1eIlI. Hettu- . PlrofuistsoT KorooJ 
Was . wiiroe denn . sein, .Wenn dlie. öStm-

: '.'';" .' ..• -.. • .. "I' • • ~ •.• • 

reichdsdle Wi'I1l!;cha!ft, dre dIiIese Impol1be 
bmudl.t 'UDJd k.aJUft, jtet?Jt dJiiE!lSe ImpOI1lJe .nidlt 
hätbe1 Da würde doch das P,milsn!i'V'ea'll nom 
weoon.1.li:dl medlT '&tJerlgen. DiIe Mii!I1IgI€Jsi.tuJa,lJion 
w äTe dodlnoc:hk.l1a1S1S1e!l' :aJlJS (tite PretiJs­
st/eli!gerung, c1ite .dJadru.rm kommt. Das bnaJUche 
:idl In.'l1Je[J. .aI)s. Plrofestsor doch 'Dlkhtt erklänen.1 
(Beifall bei deI SPO. - Abg. DI. Kor e n: 
Weil Sie konjunkturpolitisch nichts getan 
haben, Herr Handelsministerl) Nein, das ,ist 
gJa'I' kein 'liII1geS Stück I Die M<mtge1lialgte wii,J1de 
dann doch eine wesenUich höhere Preisent­
wdckl'lll1J9' Ibedti!ntgen als 'E!IiJne eV1eDJlnretl1e .. hölret:oo 
Pl'eds~ige ffi1nfuhx, dlie llIalt'ÜrLidl :nJdlJt ISO 

preiJsdä,mpfend WIßt, als W1E!IIm dJi:e Impor.t­
preilSie '!loch getiaJ.!en wäJnen . .A!berjedJe MaID!g'el­
Lage würoe doch diJe P.~W1i<XIUD1g !in 
Osterreim nodl wesentlidl mehr erhöhen. Die 
mengenmäßdge Besdlränkung. wäre doch eine 
Katastrophe, Herr Professor! Das brauche ich 
Ihnen dOdl nimt erzählen I (Zwischenruf des 
Abg. 1)r. K 0 I en.) Aber entschuldJigen Sie: 
Wir machen ja konjunkturpolitisdl in allen 
Phasen etwas. (Beifall bei der sPO.) 

Was niIndie Frage des Herrn Abgeordneten 
Stix betrJfft, daß näm1im aUIS den seJ;lsiblen 
Produkten noch einiges herauszuholen dst, so 
ist zu sagen: Das glauben wir <tum. Nun 
haben wir uns ja, gerade weiL eben !die EFT A 
die Zollpräferenz gibt und dadurdl, wie. ganz 
r,ichbig gesagt wurde, der Export in die EFT A­
Staaten mehr gestiegen. ist, bemüht, mit der 
EWG zu einer Freihandelszonenregelung zu 
kommen;. um dort durdl die Zollpräferenzen 
dann auch auf diesem Sektor eine. ent­
sprechende Ausweitung Ul1iSeres Handels. zu 
erreichen, was uns simerltidl gelingen wird. 
Davon bin ich überzeugt. " 

Das Interimsabkommen, auf das wir nach 
wie vor bestehen und· von dem wir hoffen, 
daß es bald abgesdilossen werden kann; wird 
uns die' Möglimkeit geben,preisdämpfend zu 
wtirken 'und gIeidlzeitigder 'österreidlischi,m 
EXPQrtiIidustrie eine· . gewisse Exportdlance 
zusätzljm zu geben. 

Dei HEirrAbgeordneteLanner hat drei 
PUnkte angeführt, bei'denenmaIi dodl unter­
sdieiden 'müß,' inwieweit '. sie inner­
österreidlisdl 'voti Bedeutung sind tindinwie­
weit sie von Bedeutung sind für unsere Ver­
handlungen .in Brüssel. 

ErsteriseiIlinal mödite ich sagen: Wir 
nehmen die Verhandlungen sehr ernst, llIid ich 
hoffe, daß der Eifolgimdl dem Hohen Hause 
beweisen wird, daß wir 'IlIidü riur die Ver­
handlungen erost genommen. haben,. sondern 
da~.wir daoei au.ch einen guten Erfolg .erzielt 
haben. . 
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Bundesminister Dr. Staribadler 
Was die Marktordnungsgesetze betrifft: Es 

wird 'in BrÜJSSel dJaJIlIadl: Ü·berthiIDpt !llIi'dllt gefmgt. 
Denn die Landwirtschaft wird bekanntlicher­
weise - sehr' zum Bedauern der Landwdrt­
schaft und 'auch der Bundesregierung - in 
den Vert:rag nicht aufgenommen, das heißt ... 
(Ruf bei der OVP: Aufgegeben!) Neiri, wir 
haben es nicht aufgegeben! Nein, wir haben 
diese Forderung nicht aufgegeben. Aber lich 
habe schon immer dn diesem Haus erklärt: 
Ich sehe keine Chance, daß wir das durch­
setzen werden. Sie wissen selbst, daß auch 
Ihre Delegationen, die in Briissel, in Paris 
und so weiter waren, genauso überzeugt 
waren, daß das IlIicht möglich ,ist. Wir ver­
handeln natürlich dort. Aber Sie wissen 
es ja sowieso ganz genau, weil Sie ja dabei~ 
sitren, meilllle Hooretn., ,bIeIi Iden. Vlelr'hlaiIJJdl'lliIlJgettl, 
daß 'wir die Forderung der Landwirtschaft 
vertreten - sehr, ernst vertreten WJir sire -, 
daß Wiiraber für den -Fall, daß das nicht 
möglich list, die Vereinbarungen genau so 
schließen wollen, wie auch die vorhergehende 
Bundesregierung die Vereinbarungen mit der 
EWG geschlossen hat; autonome Verein­
barungen, die MögLichkeiten' geben werden, 
bei Rdilidern,wie wir heute schon' wissen, 
als dem WIchtigsten Problem eben ent­
sprechende Verhandlungen abzuschließen. 

Aber selbst wenn die Landwirtschaft einge­
schlossen worden wäre, ist dort noch niemals 
das Problem der Marktordnungen zur Debatte 
gestanden. Man hat uns nicht gefragt und 
wird uns auch nicht fragen. Daher ist das ein 
innerösterreidlisches Problem. 

Uinld .W,aJS nun die RnCllge, ob 'hefI1ilstet OOIeir 
lIliillt OOfI1iJs,tet, 'beltn:i.ifft, so möchte ich 'hlIe;r IlIUT 

unterstreichen, was der Herr ,Abg~or,dnete 
Pfeifer schon gesagt hat: Sogar der Herr Land­
wirtschaftsminister, Schleinzer hat,' als er hier 
einmal zu einer Verlängerung. der ly1arkt­
ordnung Stelhll).g nehlnen mußte, erklärt, daß 
es .ihm sinnvoll .ersd:l.eine,,' daß, wenn die 
Marktordnungsgesetze nidIt unbefmstet 
besdIlossen werden, ,dann inuner eine Mög­
lkhkeit, besteht, ,sie den: Gegeberiheiten anzu­
passen. 

~IdI glaube daher, daß würan dieser Taktik 
festhalten sollen, das heißt, daß wir die Markt­
ondnungen den Gegebenheit-en, 'anpassen 
sollen und müssen. Die BUndesregierung hat 
dies zeitgeredIt bis jetzt getan und wird es 
sidIerlich audI in Hinkunft machen. . 

Was die Frage der Qualitätskontrollen 
betrifft, so kann ,ich nur sagen, daß ,wir diese 
sehr begrüßen; Es Mt bilS jetzt große Schwie­
rigkeiten gegeben. Sie wissen, wJe schwierig 
es war, für, Äpfel und Birnen ,die Qualitäts­
kontrollen durdIzusetzen. Jetzt müssen Sie als 

Landwirtschafter reden., Wenn Sie als 
HandelskammermitgIied etwas sagen, dann 
schaut das sdIon ganz ailiders aus. Jetzt 
müssen Sie sidI mit dem Herrn General­
sekretär Mussil dann absprechen, was hier 
geschehen sollte. (Zwischenruf bei der OVP.) 
Wir haben mit den QualJitätskontrollen die 
größten Schwierigkeiten gehabt. Wir haben 
sie bei Äpfel und Birnen, 'insbesondere was 
die Kontrolle betrifft. Denn die österreichische 
Bundesregierung steht auf dem Standpunkt, 
daß Osterreich nicht ein Ablagerungsplatz 
werden sollte. Wir hoffen sehr und sind sehr 
begierig zu ,erfahren, wie, weit die Oppo­
sitionspartei dann, bei den entspredIenden 
Vorschlägen mitgehen wird. IdI weiß nur, 
daß 'ich von seiten der Handelskammer die 
größten Vorwürfe kriege, wenn ich hier den 
Wünschen des Herrn Landwirtschaftsministers 
WeHrs entgegenkäme. 

Was die Frage der Abschöpfungen und der 
Erstattungen anlangt, ist zu sagen: Wir 
wurden in einem ein7Jigen Punkt bezuglich der 
Erstattungen in Brüssel gefragt, nälillich ob 
wir Erstattungen, wenn wir sie' vornehmen, 
unter dem ,Weltmarktpreis dui:chführen 
würden. Wir haben erklärt, daß wir tdas nicht 
beabsi&1ligen. Das war die einzige Frage, die 
man uns zu dem Problem der, Erstattungen 
gestellt hat: Alles andere dst eine inner­
österreichisdIe Frage und wird daher linner­
österreichisch z~ regehi sein. Diesbezügliche 
Verhandlung.en haben auf Ihren Wunsch ja 
bereits stattgefunden, sogar unter Vorsitz des 
Herrn Bundeskanzlers. ICh bin überzeugt 
davon, wir wel1den weitere solche Verhand­
lUngen zu führen haben~ 

Was nun die' Abschöpfung betrifft: Sie 
wissen ganz genau -'- und dCllS' habe ich 
gemeint, als ich sagte, daß das IinderLade 
liegt~, daß die entsprechenden GeSetze vor­
bereitet sind Urid daß, wie vereinbart, mit der 
Vorltalg'e lOOs VmI'aIges ,h!iJer ''i!m RaIl'l'ClIIDoo1 
audl die entsprechenden Absdlöpfungsgesetze 
spätestens zu ,dJi.esem Zeitpunkt ebenfallshiet 
im Parlament vorliegen - werden. . Sie selbst 
haben sich mit, dieser Erklärung :'zufl1ieden­
~ben,. B{iifJt1e j~t n!UIf !IlIidJItel:wtaiS in idIire 
Lqide. ,. ;hJi'lllEllirri71l.1lgle~ , 'llIIlld " ldia!lllIl. ' zu 
sClIgen:Da,dSt nichtS .diunmlen! ~Ichh8Jbe nlQr 
erklä,ct:, dCllß ~a:s in der I:adJe 1UJegt. DaIs WlilSlSen 
Sie tga!llZ,~a/U. Idl yLa'Ulbß" dBJVoo lSo111ieln wir 
aU<h !alllSlg'ehoo. ' , , 

,Was nunidie VerhafidhingSi>ositionenbe~ 
trifft: Wir haben genati dJirese Taktile. angewen­
det, die $Je uns hier empföhlenhilbi:!fi. Idlhabe 
selbst mit deni Hertn:Staatssekretär Be1ci 
in Venedig über die LandwirtsdIaftsfragen 
verhandelt und habe: dort vollstes Verständnis 

---~ 
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Bundesminister Dr. Staribadler 
gefunden. Idl habe bei dem Staatsbesudl in 
Rom mit dem Herrn Handelsminister Zagari 
verhandelt und habe dort vollstes VerständIl!is 
gefunden. Wiir haben beim Staatsbesuch in 
Paris genau dieselbe Taktik angewendet. Der 
Herr . Landwirtsdlaftsminister ist· jetzt ;in die 
EWG-Staaten gefahren und in dtie anderen 
Staaten - was nom von Bedeutung ist -, 
um ebenfalls' die Verhandlungen vor­
zuberetiten. W\ir haben diese Verhandlungs­
positionen vorbereitet, damit es eben jetzt 
in Brüssel zu diesem Ergebnis gekommen ist. 
Wir haben nicht nur· gereäet, wir haben 
gehandelt, wie S:ie eS verlangt haben. War sind 
überzeugt: Wenn der Vertrag vorliegen wird, 
wird er uns als Erfolg recht geben.· (Bei/all 
bei derSPO,) 

weil er keine Reise in die einzelnen Länder 
unternommen hat (Abg. DI. K lei 8 k y: 0 ja! 
Ich war mit ihm!), weil damals der Zeitpunkt 
noch' nidlt so weit war wie heute. Und den 
Z>eitpunkt.haben wir für Sie vorbereitet, meine 
Herren! So war die Entwicklung. (Bei/all bei 
der OVP.) 

ICh möchte dann eines zur Exportförderung 
sagen, die der Herr Minister Staribacher 
erwähnt hat. Es sind also einige leichte An­
sätze vorgenommen ·worden. Das, was wir 
aber w1rkJidl ange>1Jrebt halben, . lda:ß wir 
Delkrederea,bschläge bei . den Export­
förderungen bekommen, einen Verlustruck­
trag, so wie es in anderen Ländern der Fall 
iJI;It - idJaJs wäre eIine echte Expot'ltfölIldertlll1Jg', wo 
wir jetzt mit. der EWG in eine ganz scharfe 

Präsident Dr.Malela: Zum Wort gemeldet Kon!k'lllf'I1ealz kO'IllDlien 'WleIl'dIen -, von dem hat 
iiSt 'd€!r A!b91eoroIlJete, Da: •. MUISlsli~. Ich >erteile man überhaupt nichts gemerkt, meine Damen 
es ihm. und Herren. Trotz wiederholter Forderungen, 

. . .", die wir von der Bunooskammer aus an den 
Abgeordnet·er Dr. Muss~ (OVP): Herr prasl-I Herrn Finanzminister geIlichtet haben. Das 

dent! Hohes Haus! Meme sehr geehrten k b t'T . . 
Damen und Herren! Idl mödlte zuerst auf den . ann er es algen. 

Versudl des' Kollegen Lanczurudcltommen, Und dch darf eines sagen: Die Erklärung, 
die Nidltanwesenhelit des Herrn Bundes- die der Herr Handelsminister . in der. Ridltung 
kanzlers. trotz '. seines Veispredlens ,im lnte- Verhandlung punkto LanqwJrtschaft heute brier 
gramonsausschuß damit :Z:U entschuldigen, ,daß im Pleruuni ICI!bigelgebein 1h>aJt, wo dJClJS gehört wird 
er nicht eingeladen war. ldl .. glaube, diese 'U'IlId 'öffe.llltilich 8, wo er ~,t, die Chancen 
Kurve ist dhm' nicht gelungen. Der Herr sind so gut wde null: Ich weiß nicht, Herr 
B.undeskanzler hat es verspro~en, er hat Minister, ob. so eine Erklärung llidltig ist, 
einen direkten Draht, glaube iro,zum Obmann Eine soldle Erklärung ist nach meiner Mei­
dESmtegmtJiOinlS'alUJSlSchUlSlSeS; WJeIIln"e>I' lii.1ist und. nung verhandlungstaktisch gegenüber der 
Liebe 'gehab~ hätte; in den "AusschU,~' ,zu EWG lOOprozentig verkehrt, und tidl 'möchte 
kommen, ware . daJS ohneweIters mogLich Sie bitten dn Zukunft· derartige Erklärungen 
gewesen. Aberich habe d~~ Eindruck, er war nidlt Ilbzu~eben. (Beifall bei deI OVP.) 
froh;' keine Einladung bekoII).men· Zu haben .. 
(Abg. Dr. Kr eis k y: Aber iCh hOtte mich 80 

gefreutl) Der Herr Bundeskanzler hätte uns 
im Ausschuß 'eine Menge. Dinge . berichten 
können. Er hat esversäumt.ldl. gÜl.l.ibe.daher, 
daß ider heutige B.~Ili&t, Illicht vo!iständig ist 
'Und daß man geIlI8Ili '9J~0IIIlmie'p. idJiresen Beridlt 
an . ~en. ,Integni\ioiisau~sdl:uß zurudtweisen 
sollte, damJt der Herr· B.undellkanzler dort die 
Gelegenh~it bekoi.ID;nt, ÜberseineGe~präche 
in. den auslän,dischen Staaten Mitteilung zJl 
ma~n.(Bei/alllJei derOVP.) , 

. Wenn der Kollege Pfeifer gesa~t hat, da,ß 
Dr. Lanner ati<h Dicht im integraHonsauss<huß 
war, weil 'er bei' eIner poli1li~chen' Ver­
anstaltung' in I{rem& war,. so >sef dazu, fest­
gesteUt: Dr. Lanner 'hat niE~ ve:rsprochen, in 
den Integraflionsaussdluß zu' '. kommeill 
Dadurch unterscheidet er sich, hundert­
pr0:le~~ig 'v'o~ H~rm. l3llJl4~skanzier. ,(Beifall 
bei d.er tn!p.) Das sind, also vollkommen 
versmiedene.. Voraussetzqngen.,. ...... .._.~.. ... ': ..... . 

.. Der' ehemalige. Bundeskanzler : Klaus war 
deShalb .. nie in· einem '., Integrationsaussdiuß, 

Bitte, wir wissen eines genäu: Die 
ProblematJik zwisdlen der Sidlt der EWGund 
UIilSerer Sicht ist die, daß dieEWGsagt,sie 
öffnet' uns einen Markt· von 300. Millionen 
MensChen" wir haben einen Markt zu öffnen 
von'? Millionen MenSchen. Auf der ·anderen 
Seite'ästrue Situation' aber so, daß wir etwa 
50 oder5? Prozent ausderEWG äinportieren 
unddieEWG von uns ungefähr ein bis' zwei 
prozent'importiert. Diesen Standpunkt hätte 
die Regierung mit allem Nachdruck, mitaIler 
Härte und aller Sdlärfe,durchzusetzen gehabt . 
(B~ifC1Jlbei der' OVP, .......:Abg. Dr. KI ei.s k y: 
Haben wir ja!) 

ldl~öcilte ~idlt 'sagen, meine. DaIIlen und 
Herren, daß die. Regiez:u.ng, nicht hart ist. Die 
Regierung ist ausgesprodlEm hart, wenn esum 
die Bauern geht;' Um die Gewerbetreibenden 
geht, wenn es sidl um ,dieSe Kreise in Uster­
reidlhimdelt. Aber Iim Ausland istsiebutter~ 
weidl: und . knieweich,' . meine ' Danien, . und 
Herren . . (Beifall bel der :OVP.) Und das ist 
der Unterschied in/Ihrer Einstellung. 
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Dr. Mussil 
Meine Damen und Herren! Man muß die 

EWG [im Zusammenhang mit der Mehrwert­
steuer ,sehen, das äst schon gesagt worden, 
man m1,lß sie .auch im Zusammenhang mit ciJer 
Einkommensteuer, mit den Zolleinbußen von 
Inlllld 600 MiUionJeIJl SdtlHllin,g !Sehen, idJie., durch 
dlie ens1:le Ebappe deu- ZollkürZlUlllJ9lEID eintJreben 
werden. . , 

Und da scheint die Rechnung SQ zu. liegen: 
N~ch den Berechnungen, die wir haben, die 
nicht widerrufEmsiJid, wird der Finanzmiruister 
einen ganz enormen Umstellungsgewinn bei 
der Mehrwertsteuer erzielen, damit wird er 
die Einkomniensteuer finanzieren und wird 
den Verzicht auf die Zölle· finanzieren. End­
effekt, meine Damen .und Herren, daß der 
Preisindex ungefähr um zwei oder zweieinhalb 
Prozent in <die Höhe gehen wird. Die Kon­
.sumenten, meine Damen, und Herren, werden 

, keinen Gx:os<;ilen aus Ihrer Steuerreform 
bekommen. Aber die Wettbewerbssituation 
Ost(lrreichs ge,genüber der EWG wird um 
diese Indexsteigerungen veflSchlechtert wer­
den, meine Damen und Herren. Und in diese 
SItuation treibt qns die SPO-Regierung. 
(Beifall bei der OVP;) . 

Ich möchte, meine Damen und Herren, 
absroließend eines sagen, weil Sie von, Ihren 
Wirtschaftskonzepten, anderen Konzepten und 
so weHer gesprochen haben. Von den 
Konzepten ist bisher überhaupt noch· nichts 
erfüllt wOI1den, das sind reine Wegwerf­
konzepte, meine Damen und Herren. (Beifall 
bei der qvP.) . . 

Ich möchte Sie bitten, endldch,daranzugehen, 
auf dem Gebiete der Wirtschaftspo~itik zu 
echten Konzepten zu kommen, sonst werden 
Sie die österreichische Wirtsdlaft !in eine 
Slituation bringen,die unsallenzusammen 
DJidlt angenehm seih kann~ (Beifall bei der 
OVP.) . . 

'." '. .: ' 

:prä~dent Dr. Maleta: Zum Worte ist nie­
mdJld .• meh~ gemeldet .. Die, Debatte ist 
gesdllQssen. , 

,Der Hen:Beridlterstatterverzidltet auf. das 
SdtluBwort.: .. 
,,':Wir kommen somit zur Ab sn mmu n g. 
{ZwisChenruf.) Jetzt lSIiJnld wtirr:bed; ki~T Albstdtm­
mOOigI 

Ich> bitte jene ~amen mid"HenI'OO, die dem 
AntiIlä4 .' .. !des' BeOCli~~ 'bei'tretJoo, "'den 
gegenStälliJdlidloo. Betriebt·ae.r /BullllClJesoogderun~ 
zWr . Keim.VriJiß ru' iriemm~, sith . von ~ Si1~eti 
memebeil. - E iitl s t!i! m mi :gKl,!Il~.e!ll om­
lIIl e n. 

10. Punkt: Bericht des Aussmusses für soziale 
Verwaltung über den Bericht an den National­
rat {II1-24>derBeilagen} betreffend das Uber-

einkommen (Nr. 131) über die Festsetzung 
von Mindestlöhnen, besonders unter Berück­
sichtigung der Entwiddungsländer, und die 
Empfehlung (Nr. 135) betreffend die Fest­
setzungvon Mindestlöhnen, besonders unter 
Berücksichtigung. der Entwicklungsländer 

(302 der Beilagen) . 

11. Punkt: Bericht des Ausschusses für soziale 
Verwaltung über den von der Bundesregie­
rung vorgelegten Bericht (111-25 der Beilagen) 
betreffend das Ubereinkommen (Nr. 132) über 
den bezahlten Jahresurlaub (Neufassung vom 

Jahre 1970) (303 der Beilagen) 

Präsident Dr. Maleta: Wir kommen nmi­
mehr ztf den Punkt€Il 10 und 11, über die 
die Deb'atteunter einem ,abgeführt wird. 

Es sind dies dü~ BerJmte des Aussdlusses 
für soziale Verwal tung über 

den von der 'Bundesreglierung vorgeI!,!gten 
Beridlt (III-24 der Beilagen) betreffend das 
Ubereinkommen (Nr. 131) über die Fest­
setzung von Mindestlöhnen, besonders unter 
Berü<ksidltigung der Entwi<klungsländer, und 
die Empfehlung (Nr. 135) betreffend die Fest­
setzung von Mindestlöhnen, besonders unter 
Berü<xsidltigung der Entwi<klungsländer 
sowie 

den ~on der 'Bundesregierung, vorgelegten 
Berdcht (UI-25 der Beilagen) betreffend das 
Ubereinkommen (Nr. 132) über ,den bezahlten 
Jahresurlaub (Neufassung vom Jahre 1970). 

Berlidlterstatter zu Punkt 10 ,ist der Abgeord­
nete Pirol er. Ich bitte um den Bericht. 

.Berichterstatter Pichler: Bericht des Aus­
sdlusses für soziale Verwaltung über den von 
der Bundesregierung vorgelegten Beridlt 
betreffend das Uberei!Ilkommen (Nr. 131) über 
die Festsetzung von Mindestlöhnen, besonders 
unter Berü<ksichtigung· der·· Entwd<klungs­
länder, und die Empfehlung (Nr. 1.35). betref­
fend dJie Festsetzung von ,Mindestlöhnen, 
be~onders unter Berü<ksichtigung der Ent­
w.I.ddtJ:ngsHinder (IU-24 der 1Beil,agenj. ' 

. , Der, vorliegende Bericht der Bundes­
re,gierung enthält, dena~tlidlen 'deuts,dl'en 
Wortlaut der beid~m obge~annten" am .3. JUJ.li 
1970·' von der Allgemeinen Konferenz der 
Internationalen Arbelitsorganisatio~ <Ülgenom­
menen·,· internationaLen Instrumente. Der 
Beridltder ,BUndesregierung führt über die 
beiden Urkunden folgendes aus:: DasUber­
einkömmenveipfliditet zur' Einführung eines 
MiridestlohnsysteIiis 'für:alle jene Gruppen 
von L'ohilempfängern, für die • ein Soldles :im 
Einvernehmen oder nadl umfaSsender :Bera­
tung mH den ,.lnteressenvertrelungen der 
Arbeitgeber u.nd dei' Arbeitnehmer angebradlt 
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Pidller 
der Entwicklungsländer (IH-24 qer Beilagen) 
zur Kenntruis nehmen. 

Für den Fall, daß Wortmeldungen vor­
liegen, beantrage ich, 1Claß General-und 
Spe7Jialdebatte unter einem durchgeführt 
we'rden. 

erscheint. Mindestl'öhne. haben Gesetzeskraft, 
dürfen nicht untersduitten werden und ihre 
Nichteinhaltung hat strafrechtliche . oder son­
stige Zwangsmaßnahmen zur Folge .. Bei der 
Bestimmung der Höhe der Mindestlöhne sind 
unter anderem, soweit möglich und ange­
bracht, die Bedürfnisse der Arbeitnehmer, die 
allgemeine Lohnhöhe im betreffenden Land, Präsident Dr. Maleta: BeIÜchterstatter über 
die Lebenshaltungskosten, dieLei~tungen der Punkt 11 ist der Abg,eordnete Hellwagner. Ich 
s02'litalen Su:dllerheit, !der,V!elIIgIlJeltmbaire S1lafIld bitte um den Bendit. ' 
der Lebenshaltung anderer llozia.1er ,Gruppen Berdchterstatter Hellwagner: Ich berichte für 
sowJe wirtschaftliche Faktoren zu berück- den AUl;lSchuß für. soziale Verwaltung über 
sidüigen. , de~ von der Bundesr.eg;ierung v;orgelegten 

Die Mindestlöhne sind von Zeit zu Zeit :Bericht betreffend.' d(i$ .DbereinkOJ;nmen 
anzupassen. Sofern es zweckmäßig erscheint, (Nr, 132) übel; den bezahlten Jahresurlaub 
stnd beim Verfahren zur: Festsetzung, von (Neufassung vom Jahre ,1970) (II1-25 der Bei­
Mindestlöhnen auch Vertreter der -Interessen- lagen). 
organisationen der Ar,beitgeber und der 
Arbeitnehmer oder, faUs keine solchen 
Organisationen bestehen, Vertreter der 
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer und Per­
sonen, deren Befähigung zur Vertretung der 
allgemeinen IntereSsen des Landes anerkannt 
ist, unmittelbar zu beteilIgen. 

. ,Der vorHegende BerJcht' der Bundes­
regierung enthält den amtlichen deutschen 
Wortlaut des am 3. Juni 1970 von der All­
gemeinen Konferenz· der Internationalen 
Arbeitsorganisation angenommenen Uberein­
kommens. 

Der Bencht f\ihrt über die erwähnte 
Die Empfehlung erklärt den Zweck der Fest- Urkunde aus: Das Ubereinkommen, das 

setzung von Mindestlöhnen, bningt Vorschläge grundsätzlich für alle Arbeitnehmer mit Aus­
über Kriterien für die Bestimmung der Min- nahme <Ler Seeleute gilt, sieht einen An­
destlöhne, steckt den Geltungsbereich ' dess'pruch auf bezahlten Jahresurlaub vor, der 
Systems zur Festsetzung von Mindestlöhnen auf keinen Fall weJl!iger als drei ·Wornen für 
ab und enthält Vorschläge über das Ver- ein Dienstjahr 'betragen darf. 1st die Dienstzeit 
fahren zur Festsetzung VOn Mindestlöhnen, während' eines bestimmten Kalenderjahres 
über die Anpassung der Mindestlöhne sowie kürzer" als die für den vollen' Anspruch 
über die Durchführung. eiforderlfrne Dienstzeit,verkürzt :sich auch der 

bezahlte Urlaub im VerhältJl!is zur Dauer der 
Weiters enthält der Bericht der Bundes- Dienstzeit während dieses Jahres. Für den 

regierung einen kurzen UberbLick über die Anspruch auf bezahlten Jahtesurlaub kann 
von den Zentralstellen ,des Bundes und der eine'sec:hsMonate nicht überschreitende Min­
Länder sowie der Interessenvertretungen e.in- destdienstzeit verlangt werden; 
gegangenen . Stellungnahmen zur· Frage der " 
Ratifikation des Ubereinkommenssowie die Unter ~din:gungen, die von den zustän­
Durchführung. der 'Empfehlung. Ferner ist eine digeri Stellen oder durch geeignete Verfahren 
Gegenüberstellung der Bestimmungen des zu bestimmen sind, sind Arbeitsversäumnisse 
Ubereinkommens und der' österreJ.d:lJischen aus Grüri:de~i'die"nid:ltV'()InWqHendes betei­
Rechtslage enthalten. ligtenAtbeitnehmers· abhängen, wlezum Bei-

spiel Krankhe.it, Unfall oder Muttersdlaft, als 
Der Ausschuß tür soziale Verwaltung."h;it Dienstzeit. anzuredmen. . 'Offentlidie lind 

den gegenständLidl.en Benidlt in seiner Sitzung übliche Feiertag.e sowie Zeiten der Arbeits:" 
am 4. Mai 1912 üi Viel1handlunggezogenund unfähigkeitinfolge von Krankheit oder Unfall, 
eiristimmigbeschlossen, dem Nationalrat die letztere li,ntervon den zuständigen Stellen 
Kenntnisnahme desvorIi.egenden BerJchtes iu oder durch geeignete Verfahren zu bestim­
empfehlen. . menden Bedingungen, dürfen ;in den,b~ahlten 

Der Ausschuß JÜrsoziai~.,ye~waltung stellt Mindestjahresurlaub, ... niCht:, . eingeredlllet 
somit den An trag,der Nab~onalt:at wolle w~~den,:))eJ?'kl>.ei1;n~hmern,llluß .fpr<Ue 
den von. der BundesiegJerl!ng. vorgelegtell ganzeUrlatibsd~uer mindestens ~er normale 

oder .. durchschnHtliche, Lohn etnschiießlich 
Bericht., betreffend d~UbereinkoIDJ;llen Niiturallbhn gewährt wexiden. ' ., . 
(Nr. 131) über dde Festseizull9. v().n Min~est-
IÖ,hnen, besonders unter Berü<xsichtigungder Das Ubereinkommen enthält ferner Richt­
EntwicklungsHinder . ,und die Elllpfehlung-lillien für,denBe:z;ug,.Q,iE!:A.ufteilung. und den 
{Nr. 135) betreffend. die F~!itsetzung von Min- Aufs<ilub de~ .. : Ur.lauQel?" ,es:,s(hützt den 
destlöhnen, besonders ,unter BeriicksichUgung Urlaub~~nspl1;1chbei: Been4-igling des Arbeits-
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Hellwagner 
verhältnisses und verlangt smltießlim ein Ver­
bot der Abgeltung des Urlaubsansprumes 
durm Geldleistungen. Von d~r zuständigen 
Stelle können besondere Regelungen getroUen 
werden fÜr den Fall, daß der Arbeitnehmer 
während des Urlauhes eine Erwerbstätigkeit 
ausübt, die mit d~m Urlaubszweck unvereinbar 
ist. Im übrigen ,sind wÜ"ksame Maßnahmen 
zu' ,treffen, um die ordnungsgemäße Anw:en­
dung und Durdisetzung der VOl'sduiften über 
den bezahlten Urlauh zu gewährleisten. 

Der Bericht der Bundesregierung enthält 
einen kurzen Uberblick über die von den 
Zentralstellen des Bundes und der Länder 
sowie der InteI1essenvertretung~n eingegan­
genen Stellungnahmen zur Frage d~r 

Ratifikation des UbereiIllkommens. 

,Ferner ist eine Gegenü~rstellung der 
Bestimmungen des Uber~inkommens und der 
österreidlischen Rechtslag~enthalten. 

Schließlich wird erwähnt, daß dIDe Bundes­
reg,Lerung in d€r Sitzung des Ministerrates 
vom 15. F~bruar 1972 besmlossen hat, die 
beteiligten Bundesminister einzuladen, bei 
künftigen ,Maßnahmen auf dem g~genständ­
lichoen Remtsgebiet die Bestimmung,en des 
vorLiegenden Uber.einkommens zu berück,­
sichtigen. 

Der Ausschuß für soziale Verwaltung hat 
den gegenständ1imen Bericht ,in seiner Sitzung 
am 4. Mai 1972 in Verhandlung gezogen und 
nach Wortmeldunglen des Abgeordneten 
br. Smwimmer sowde des Vizekanzlers und 
BundesmiDJisters für soziale Verwaltung Ing. 
Häuser einstimirilg hesdilossen, dem National­
rat die Kenntnisnahme des ' vorli.egenden 
Berimtes zu empfehlen. " 

Der Ausschuß für somale Verwaltung stellt 
somit den An t rag, der Nationalrat wolle 
den .von der Bundesregierung vQrgoel~gten 
Bericht 'betreffend' 'das,' ,Ub'Elrelnkommen 
(Nr. 132) über den bezahlten I J'iihresurlaub 
(NeufasSung vom Jahre 191()} (III-25d.er Bei­
lagen) zur Kienntms nehmen. 

" Falls Wortmeldungen vorli~gen, bin <im 
ermämtigt ' z11 "beitntrag,en, General-' und 
Spezialdebatte unteremem abzurühren. 

, ' ' :" ' . ".. ~ :. " . '. 

Präsident ,Dr. Maleta: ' WortIhoeldungen 
liegen keine vor. 

WÜ kommen vorerst zur' A b8 tim m u ng 
über 'deb vonderlB'undesregierung vorge­
legten Berichtbetreffeild das Ubereinkommen 
(Ni .. 13i) über die Festsetzung von Mindest­
löhnen, besonders unter Berücksichtigung der 
Entwickhingsländer, und die Empf.ehlung 
(Nr.135) betreffend die F~tsetzung von Müi­
destl~hnen, besonders unter, Berücksichtigung 
der Ent~iQdungsländer. . 

Im bitte jene Damen und Herren, die dem 
Antrag des Berdmterstattersbeitreten, ,den 
gegenständlimen von der Bundesregierung 
vorgelegten 'Bericht zur ~enntnfis zu nehmen, 
sim von den SHz~n zu erheben. - Ei n­
stimmig angenommen. 

Wir kommen nunmehr zur Abstimmung 
über den von ,der Bundesregierung vorge­
legten Bericht betreff.end das Ubereinkommen 
(Nr. 132) über den bezahlten Jahresurlaub 
(Neufassung vom Jahre 1910). 

Im bitte Jene Damen und Herren, die dem 
Antrag des Berdmterstatters' beitreten, den 
gegenständlimen von der, ,Bundesr.eg.ierung 
vorgelegten Bericht zur K,enntnis zu nehmen, 
sim von den Sitzen zu erheben. -E i n­
stimmig angenommen. 

12. Punkt: Erste Lesung des Antrages 27/A 
(11-558 der Beilagen) der Abgeordneten 
Dr. Sdlwimmer 'Q,nd Genossen,betreffend ein 
Bundesgesetz über die weitere Verbesserung 
der Witwenversorgung (Witwenpensions-

verbesserungsgesetz) 

Präsident Dr. Maleta: Wir gelangen nun­
mehr zum 12. Punkt der Tagesordnung: Erste 
Lesung des Antrages 211A der Abgeordneten 
Dr. Smwimmer und Genossen betl'effend ein 
Witwenpensionsverbesserungsgesetz. 

Wir gehen 'in die Debatte ein. Zunädlst 
erteile ,im gemäß § 41 Abs. 2 Gesdläfts­
ordnungs gesetz dem Antragsteller, Herrn 
Abgeordneten Dr. Smwimmer, das Wort. 

A'bgeordneter Dr. S<hwimmer (OVP): Hohes 
Haus! Am 1. 1. 1910 1mlt laJUf Grund der 
24. ASVG-NoV1e<1Ie, idde noch von Ffl"au S07Jl,a;l­
millllilSter GreteRleihor' lilllJS HaJ1JJS gehradlt 
WOl'dJen W<ClJI',' die' €!I'S'!Je Etappe !der Wirtwen­
pealISiOO!SVle'fibelsserulllJg iIIl Kti:1aft. lDiJese eirISbe 
Etappe hClit idde 55pro~tige WitWeinpensdon 
gebI1amt. 

Am 1. Juli 1911. .. waJt tdJi,~zwed.te 'Eb~pe der 
Wlitwenpen.s;iOIl!SVlelb~ll):s.ter.u~g tin 'KIJ:1a;f.t, iDladl­
dein idde OppOS/i1lionspart€lilEm itm.somiuer 1910 
die Mintdte:tiheitsregi'~,geiwimgen hatbeln, 
Ha'l1bezu hekoe:IIDEmood 5lidl· nidllt lD!llIr' mit 
W'O'rTben, SO'llIdem iaJUm 'mdt T<llItien rur 
60prownlbiJgen WtitW1El!llp.enlsion Z'U ,bekerutllOO. 

Dei" HeIir A;bgeoroneteDr;. SdlJIIainz ~ä'lilt 
!llI1lS hier'film Ha'UlS,~ .getr!ti. "ön ideIIl 'Zwölf 
AnträJgendier SPO V:OOl der XI. G~t-zgebri.,ß,gs~ 
pemode ZUJr Efufü:hruiltgidtei" 6Qpro7JOOtrug;en 
Wlittwenpen51iOOl:; (.A!bg. H Cl cl s: 151) ", , 

Als es jedoch tim SOllliIIlIeIl' 1910 td!al1U1ll ging, 
mit der :60pro~>tiJgen WtirtWlelll:~ion BrIllst 
zu madlien; :erlclär~, - uoo das habe ich 
schon eilnmad erk:Jl~"mClJll kIoon eIS gaT Dicht 
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24,54, Nationalrat XIII.GP - 30. Sitzung --' 10. Mai 1972 

Dr. Schwimmer 

of.tgenJUJg wiJeJdJeI1holen - d0r damatIruge SPO­
Kll1lbobmaJl1lll Dr. Plittel'lJloCllIm Ibn Fd'llla,nq;:' und 
BUidgetaiUlSlSdlUß, für die 60proren'tige W:itwen­
penJSli'On: 1Si€1~ kein Geld vOJ'lhiCllIliden. 

Wlie gesagt, doamaJs hart: die SPO [lm eine 
Mi.:nJdlea"h!eibsregierung gmtent. 'llie Oppo­
siJlliOOJSp>arteien konnten. SPO oodRlegli.ertmJg 
zWii:ngelIl, dri.e zweite Ertappe der WiltWJen­
pe:nsiOO!SVIe!I'beIsoserlmlIg mit dem. 1. JI1lIJi 1971 
WlirkJSam lwerden ru '1aJsse.n. DaJS hiaJt 1IllIi.1 dem 
BUidJget 1970 nidlts zu 'Iltm. 

Etappe, d,ie das sichel'SooHt, liJSlt· oaber Jeider 
nodl a!\llS5ItändliJg. 

NadIdem die erSte Etappe am 1. Jl1loli 1970 
w1i,rkSam WlUII'de 'UIIlId die zweli.te<E'1iaJppe am 
1. .Ju.lii 1911,bli!etet ISidl alls TemnlilIl fÜlr die 
dra.ifJtIe Eta~ der WdJtwenpenlSli'OlllS­
verbesserung fBlStzW<amJglS'läufig' der 1. Juli 
1972 1dIIl. DaJral1lf, daß' eine eIl!bsprei:hende 
RregtiIerttmIglvorl<age vor d,iesem Termin il"echt­
rentig Ii:ns HaUIS Jgelkomme:n wälte, hab€.n w:ir 
leider vengebllidl g<eIW'Clll1lle<t. 

Sowohl die erste Eifialppe _ dJaJS mömte ddl A'I'lerdIings ilSt Iedndige W odlen, ilJadlJdem wir 
gJaIllZ offuln rugeben _ aIlis 181lHn idie zweite den I'IllilbialbivantI1ilig für ein WitwoopeniSiOlJllS-

E · ..... be I ..l,_"'; ~. n ver:~z emgebrra<:ht thiaiben, dlie 
tappe u'81 n, eiOUJt::!l eIi:nIer !S'ebr wiu~1lilge r,r.age 29. ASVG-NoveHe vom So7Ji.Jailm;illl.iJstlemum zur 

offengelJ8JSlSelIl. l6s gtibt immer nodl 
80.000 WlitWJelll, die die 60pr<>zen1lirge Witwen- Beyu:tadltung V1eIISenJdet wOlI1den. Neben 
perus1ion 1IlIkh1 'erhalten. Nadl' den Bestdm- einigen ~eren ,bösen Uhe~, die 
mUiIlJ;en deLS § 264 Abs. 2 ASVG beziehungs- id.re 29. ASVG-NovIe1Hre enrl:!häIt, ~M Sie oo~ 
weise § 85 Abs. 2 GSPVG und § 80 Abs. 2 vor, dlCl'ß d>BIS Sed!stJeltI'Ulble:n. <leider JeIl1SIt mll 
B,alUrero-<PenslioniSVleJ1'SIird:J.~gesetz ruM dlie idJem 1. 1. 1914 wegfl(l~Hen SOl,}, 
Witwenpension nämH.dl bis zu l€lnemSed:lstel . Der 1. JuU 1974, daIS iJISt ein Termiin, 'an dem 
mit. dem Betr.ag sonstiger Ednkünfte, regal ob dde SPO-R!eigIierunJg bereitS meIhJr a,ls W'E!II' JOOtre 
Erwerbseinkommen oder ~ne ,Eigenpension, im Amt '.sein Wli!rd. Derzeit iJSt ldJiJe SPO~ 
soweit diese dm Monat den Betrag von derzeit RegdIeI1U1IlI9 sdlO!.l1 mehir aJlis zWied JlB:hre !im Amt. 
1439 S übersteigen. DeislsJe!IlIu:nmbert lI1E!IdJen Sire sidl ammer noch 

Und jetzt zu Ihrem Zwisdlenruf, Kollege auf meZ.eit von 1966 birg 1970 1(l'lllS. 

Haas. Dieses Sedlstelruhen ,bei der zweiten Aber kehren wir den Spieß emllllallUlIIl. Ware 
Etappe beziehungsweise das Elftelruhen bei ~lJ,aben sidl odIenn die So7Ji.&ailiiJ&ten; am 27. Novem­
der ersten Etappe mußte man leider aus ber 1969, ldIIl d<elIIl Tag, alisd4e ~~ Etappe der 
budgetären Gründen in Kauf ne'hmen. Wir Witwe!ll'PerilS1i'O'IllSVerbeSisero1Ill~j ~er rui Debaflibe 
haben daher audl bei der zweiten Etappe, stalnd, ZUIIIllbelSi::mdJere.ti Ru.hen derWoitwen­
:als . SdJe' IsdlOill . dlieRegiIeIrunJg gestreHt ,baben,peillISIion geäußerJt?.Ich wtioH • jetzt lrei!llJe A'bge­
gegen das Sedlstelruhen für die' Zeit drer ordneben zitiJerelll', Idliie dem Ha'lllS' !llIi.cht mehr 
Etappe nidlts gesagt. Wir haben es aus a:ngehÖrl1einoi mirr genügen Zilba.teeiin<eS edin7Jigen 
budgetären Gründen audl damalsdn Kauf Albgeo!iin;et.e.n der SPO! der.'8Jlll 27. November 
genommen. 1969 im Pl'ellllllm rur 24. NOV1elle gesprodlen 

Glücklidl ist IlIiemand. über das sechstel~ hrut, dlire W ~ ei!IlleS Abg~, der heute 
. oder Elftelruhen gewesen, das steht . audl fest. illodlde.m ~~~~~!f:. ~Öl1t ,U!I1ld i8.udl ~dl 

Aber es war klar, daß d~e .. Einführung der :alis. S02JiJailm~ dlie}{eguerungs~ druckt. 
60pro~en.tigen Witwenpension . große . finan- . Midlil ,4t~ ~ieder Ie11nm~l dem. y"1lQ;e'kIdIIlQ;ler 
zieHe Mehrbelastungen bringt. Deshalb hatte ~:nrl S:<>zJJaJlnll~ I'llI9 ... Ha'll~ dill€' Worbe:S 
man sid). ja entsdllossep., die Wd.twen- Ab'g'e.otdlnieten JinIg. Ha'U!&eI' KIJS Stoalmm dl 
pensionsveibesserung in Etappen 'einzuführen,' sdweliollen. 
um etJen. die MehrbelaStumJen für <üe Staats- Idl möchte mein:e ZJitliero:nlglen dJelS A!bgeord-
flrianZen nUisukz-essiv.e emtrei~h zulassen:' 1lJeoon Ing. Häuser m:it:Sed~ Schlußworten 

Diese etappenweise. Verbesserung. stand ja 
von Anfang an mit aUer Klarheit und Deutlidl­
keit fest., ·In der Sitzung des Nabionalrates 
vom 27. November 1969 haben sowohl die 

. Prau Bundesminister . ~ls . a:tidl aUe OVP­
Abgeordheten: dif:~ das Wort zur 24.·ASVa­
N9vell~ ergroiffen haben, 'immer: w:ied~r beto~t, 
daß' die . Erhöhtingder :Witwenpensiqn von 
50 auf 55 Prozent die erste' Etappe darstelle 
mid weitere Etappen folgen müssen, damit 
die volle60prozentiige Wdtwenpensionfür alle 
Witw~n - und das betone'idl:' für alle 
Wlitwenl ....;. le1Ireicht weroenik'a'lllll; Die dritte 

vom 21. Novemblert969 ~ Der&r.r 
A~ Ing. Hä'USeir" beeriJdete ··damaLs 
seine R.€de . mit foLgteDden Wo.rten:"Fü~ Uns 
SoZ1iJaJlWsten mödlte lich JSlag<eIll: Den Sdllußsterin 
fü.<r die WlitwenpeiIlSion . hiaiben wior nJidlt 
~z1 .. rorr' Wts. ist .näJIIlIlIidl iFhre mmt 'voll 
7J!.):kledooJSlteHoooß ~ Etappe" -1UIld ZlWaT 

wegen dies. Elftel,ruh~---: .. :wtiJr~1Jim eine erste 
E~ppe', wtld wir ~ doafii,r lSOiI.geIl, daß dde 
Wd1-WeriIdiaLS bekoinmen, W!a!S d'hnen zusteht· ... 

Die WJiltwen wraJIiJe!h daDanei :n.odl . dsa.reuf. 
Es wa!I' ein VenSpredten, Herr Btmdesrilmiisberr 
für so:m<aö!Je VeTW'altunq, eiIIl Vemprem.ein, das 
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Dr. Sdlwimmer 
ZWM überflÜSSIiJg Wtalr, 00nn für ldIiJe OVP, die 
ldJamaJs die Regierungs'VleI1<mtwoobunJg trug, 
I$It.arul! von Ant.aiIlJg ,an fuIst, da;ß Idurdl Wlelitere 
Etappen der ·Wd~peDlSiOllliSverbelSiSelf!l.1alg 

diese ZJum Abschluß ~bl1acht we11ClJen muß. 
Aibelr es WlaJr 'ain, Viffi'spredrein lIlJameDlS der 
SPtJ-Fnakbi'On idJiIasieIs HiaJUJSelS. (Abg. Pan s i: 
Ein e Etappe in vier Jahren!) Da,s waif ,auf 
Grurul dler IbuJdigletäiren SitulaJlJiOOli ldaiS WÜlSSien 
Sie gemz g'elD!au, Ko1Leige Brumsli. (Abg. Pan si: 
Sie hätten ja ab 1966 anfang~n können!) Kol­
lege Ramsil 1966 !hat ,dlile SPO '€IilllJen Antrag 
€Ii'Ilyebrtadlt für die 6OproWIlitJilge WdtWl8Il­
p€lDJSli on ob!Ille Ik9lefIlldein obefS'OlIllderes Rillhein. 
,Mso Ihrer Alnisidlt nam wäre leIS 1966 Ischon 
mÖigldm geW1e!Selll, Ohne Ruhen die 60pl'Ozen­
;tIDge WitWlEmp;el1JSliOOl zu gewähren, um 1972 
ool~ 'es 1E!Il1st für 1974 anögJJich lSein? Da kialllJTI 
doch ill1g1efIlId etW'BiS nJidtt stimmen, KoHege 
PanJSi. (Beifall bei der .oVP. - Zwischenruf 
des Abg. Pa n si.) Aber rur Beldedrung komane 
ich .aJUch noch. (Abg. Pan s i: Iohre Regierungs­
vorlage war noch viel schlechter, das haben 
wir erst im Ausschußverbessem können!) 
Bin OVP-A,ntrag halt I(jIBiS WfibelSlsert, I<!oHege 
P,alßlSi lAum idIaJs Wli5sefD! Sie, daß ein OVP­
Antrag iim A'IlISISchuß dais vrerbeisiSefIlt ha't, und 
die Mehrhieit im HaJUJS haJtte dJie OVP . Was 
hasililOiSSelIliWIUlIlde, W1UInde dJn iefI1SIber LiinJie mit 
den StiIriJanen lder OV,p belschlOlSlSielIl. (Beifall 
bei der OVP.) 

Abrer jetzt hätten, Sie es j.a !in der Haind 
mlLt Ihfler Mehrh'€liit, diBiS mit SOfOl1fligem Termin 
zu ibesc:hldeßen, w;&s Sie ,bereits 1966 .gewoHt 
:halben. Und jetzt cs1:re<Xren Sie auf emmilll 
rurück. Gelht las iIl!adl Ihl1e'Il VonstellulIligen, 
.WIfu:!d lIläIIIIllich der Termi,n 1. JuM 1972 IUIDIgIe­

nützt veI1Streichren, 'llißId di.e SPO-RegtiJertlIIlg 
soll b€reitlS mehr ,als vüer Jlalhre im Amt .sein, 
bis daJS g,esdlJiteht, WalS lStie vier' J,a!hl1e VOif 

ihrem Amrbslaißltm'tt gewüIIIsdl!t hat. 

Ich ftf'aye mim d!a;lrer; ob dar Hier,r Sozia;l­
miIJl:i:ster Lng. Häuser dJn 1Selillller' daJmaliigell 
Eigenschaft als Opposdtlionsabgeordneter am 
27. N0V1ember1969 wiJaer -bes8efias Wdissen 
polenilisi'efi1: :hat oder; was 'auchnli!cht ·beslser 
wäre, ober idJaJmalls fiallJs<he VonsteHiuInIgeIIl V'on 
den lSo21i.ailpoli1ltschen MögliiChkeiben gehaibt 
hat. ' 

Die zWJ€lil\:e MägllichkreiJt··kiann ich kaum 
g~af\lben. Ich k<illllIl sie IllJicht aJIllllehmreil von 
einem Poldtd·kier, d'er mit: großer Vodiebe mit 
ZaJhlenopeniert, ich ®8IIlIIl lSie ~uch !SchwerLich 
aOOJelhmen von einem, Po~itlikrer, ?JU dessen 
wddltJligs1ren Ar.beliiflsmenlSli:Lien· danmer wieder 
staitJiStiJsdJJe Handbücher zäihlen, dera;loo ISiimer 
genaiUle VOI1SllellJUiIlJgeIIl von der _ lSozia,l­
politdlschren undlillUch- VO\l1· der ooaJIl7lieHe'Il 
Si t'lltaJbion ihillt. 

Ich [{,8IIlIIl mir 'auch IIIkht vOI1S1JeiHen, wreldle 
neuen &kenißItniSSteV'OOl den lSozVaJpoLiifJiischen 
Mäg,l'ichJoottren Iden SO'ZJbalIJmiilIlimer Ider idJer­
~eiltli'9l€lIl SP.O-ReglieruDJg bindem wüIden, daiS 
SechsOO1ruhen bai der WitwenpenlStion termin­
geredtt .wreg~all1en zuLaJs.s<en. Budgeltäre 
Grüru:lre kÖnJIlie![l leIS inli:cht lS<ein. 

Daz'U: wdreder ,alls heISter ZJeUge der Her'r 
Ahgleondnete linig. Hällllsrer 'am 27. November 
1969 - !im zitiere Wöl1tlddl -: "GemÜlgt es 
'allso, 'So fol'aJgIe !im SliJe jetzt, WI€IIlJll Ider Herr 
FlilßJalIlzmiitntiJster reine iErklärung I(}bg!iht, die 
BedecktUiIllg werlde im .smc:m madlren, oder liIst 
es nid)lt vüel ,ridlitIDger, dlaß maJTI hdeif lian Hia'lllS 
e~ Gesetz beschliteßt lUIIlId! daJnn; idJeIIl Herrn 
FliJriiaJIlzmi:ruiJstarbeaJUf.tfiaJgt, die Bededrung 
'heribeiZiUfü'hIlen? DBiS wäre mne VO'~ks" 
vertret'll'Illg:' Ing. HäU!se!f ,arm 27. November 
1969: "Aber nicht, daß es vom Rinanzminister 
abhängl\:, ob er bereit dist, Iden WülßlSmen seüOOr 
P,aJrteIitfireulßlde RedmuDJg zu obregen. Oder W1efOO 

,auf dieser Sei<te" - laaJmlaJlJs hiat er hiJeflhier 
gezeigt - "eine Forderung gestellt wird, dann 
fl1ayt ma:n: Wo ha·bt Qlhr drenBedecku!IlIY'S­
vonschIag? Wlilf Is1leUen U'DJS unter Demok'I1atie 
etWBiS 'ClJIlJderes vor:' "- SoWle'1t lnig. Ruldolf 
HäUSler 'als Abg,eondlneter. 

Ichbli'Il netllglileI1ilg, ob Sile mich heu:te fl1agren 
werden, 'wo der BedJeckiUlßJQlSV'O!l1S<h1a,g ist. Und 
WI€IIl'Il de:r Hier1r So-m'aLmilIllister !das ;tun !SoLlte, 
daorun ",erweist er dite AlUJsfü'h-l"UJIligeIl deis A!bge­
oI1dnetenlng. Häuser vom November ,1969 
einueu.tig liIIl den '~el1ai~ch dler 'Polemilk IUIlIddrer 
DemalgogÜJe. (Beifall bei derOVP. - Abg. 
o jen böe k: Vollziehen! Vollziehen!) 

Ich y,l,aube IdCliher, idJaß 'er es IllIidlt wn :wlird, 
UIßId wch Ibi'n!hJier iSOI9IaJr mit lihm eilllJef MeilßtllIllg. 

Die 60pro~eIIl:tJiJge WdtWl€lD!pem.sioo w'll'l:de iIIl 
'Etappen '€IiIIligefühl1t, um eiDie Betdedt'lllIllg 
mögdikh zu machen. Die etappen:wlefise Bin­
fühll1lliIlig hlat es dam jeW1€liUyen iFinanzmilIliJster 
eflIDÖogJJichtilSlei.nem Auftfiag dUifch dien GeIsetlz­
igeher, wiJe i'h:n I'IlIg. Häl\lJS\elI' am 27~ November 
1969 formuliert 'hat, lIlJadlzulkommen: Am 
1. Juli 1970 die 50prozentige Witwenpension 
mit dem Elfitelruihan, 'aJm1. JuMI91L,dIie' 
60prozrentiIge WliJtwenpen.siOlIl anit dem 
·SedlisteiruhelIlo.UIIlJSerIer AlßlSÜcht IIl:am ist es 
daher - Jg'anz !im Sinne dietr AusführunJgeIl ldJas 
Hrenm AbgeordnretJen IIIllg. HäuseT '- aJlieIi'Il 
Same des FilßJaJIlzmJilßliisteTs desJoahres1972, 
ldafürZiU. ISOl1greIl:, da,ß· eme BededtUlIlg' für . die 
doI1itle Etappe der W!itw>enpeilllSliOllliSverbes­
IS€lfiUIIlI9' ,am 1. JU'hl 197-2 vorhanden iJSt - einJe 
Aufgaibe, der. er 'moeliner Aru;idlt lIliadl Um50 

Leichter .lOOchkomanren· kÖIlln!be, ,alles !die SPO~ 
RegiJeruny reilnJeyOIIl idar IS07JiJallii!sttiiiSdlJein·, Oppo­
lSition Ider XI. GeiSletzg:ebuinlgsprertiode V!e'hemeiI1'l 
ibekäanpfte SOIIlldIerIIIetgelitllIllg ffu zwei .". Jalhte 
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Dr. Schwimmer 
über den Ersatz des Bundesbelitrages zur 
PenslilOlIllS'VIeI1SicherulIll9 dlurrch die A'llIsfaUs­
'haftnmg' für 'wehlJere zwe·i Jlilh!re, übernommen 
hat 'llIIld fi'llU, wlie W1i.r aIllIS, dJer 29. ASVG­
NovelJe wilSlsen, sOIQ1CIiI" verewdigen WliU. 

Die' WitWlOOpoe!llsiOIl5Vlel'beisseIrutnJg muß 
:durch ei'lJle dI1itte Ebappe rum' Abschluß 
yebr<ad1t \Y1e'IIden, ooJd I€IS ist Sladre 00r ider­
:ooiifJilglOO.~emmg .:....... dl85 .bJait IIlI!g. 
Häuser ,am 21. NoVlelmOOr 1969 eindOOJbiJg fies1:­
~'1t -, die·' BedJe<k'OOig dafür lSicher-

.A:Is die OVP-RtegÜlentIDg" aJUf zwei Ja1hre Z'UlSIted.len. M~lt AusileIden i1ber die- Zeit Ibis 
beLI1isrteilJ, dJe<.n 29prorentd.yen BulllldesbeibPalg 1970 -brauchen Sie nidN mehr ru 'kommen. 
~Ulrch . ' cililie ArulsfiaJlllsha~tU'Illg des Bundes sre wagen lbe.t!:tetiJts 'IIlIcll!r als ZWJeIi J~rre die 
~metZ'be, ISpI1adren diie SozioaHsbein, und ,auch RegitelI'lliIl9'5V/e1Jlai(ltW'OrtJuIlI!g, zwei J.ahi1e, in 
der heutiJge Herr SOzila,1mi.nJi5,~, der das ver- dienen Sie ke!i.IIl!e' 1ini:tliJaltive I\lnt'eI'lllOlllmerl:. 

ewtilgen mömte, von leÜtllIem Rlallllb an doo haben, il.lm dalS VJeI1Spredren dies AblgeoOOneten 
Kassen. der 'PenlSlilODiSvensidlierurug. Idl :habe' Img. Hä'UJSielr vom 21. NOVlelmber 1969 eDnZU­

hier SdJ.OIIl einmal erklärt, daß fhh diese re~n fhaoltten. Wirr weI1deln idafür lSOIIgIeIll, idaß fdJ.e. 
polemrusdle Äu~ nli.dlt übernehmen Wi'1:wend'CllS hekoiIJJIIlen, WJaIS i!men.rusbeihitl 
mödl,te, 1CIIb<et eitnJels ist ga.!IliZ kiLCIiI": Die OVP 
hat , rlieIn 29pro1Jelntigen BulDldesbeiwalg rur 
Pensj.<msversicherung nur befIlistet auf zwei 
j'ailire du'l"ch die A'UlSf·a-l1lislhailitJutllig eroot~t. Wenn 
dJie S.p(J dlalIlJ.Ia'llS dte«l V OltWIUirf dl€5 Rrau:Des 
zu Recht erhoben hätte, dann wäre es der Vor­
W'UJff' etilllieS :b'e'fu-istetetn R1aJUbes gewesen. Aber 
die dIa!m'al!1S ISO g.roßziitgJi)g mit hair.OOn Vor­
würfen um ISIi.dl werfOOlden SO:zlllaltistJen wollen 
die aJts RKrub ,beiJe,idlJllJe:tJe befIDilstebe' M<d3(IlIOOme 
n'lllIll f.i1r 'alle EW1igkieti.t .betiJbeh.a:1tI€ln.. (Präsident 
Pro b stübernimmt den Vorsitz.) 

N.am iden BeredltnllllJll9leIl, die der 29. ASVG­
NOVielle .aJIligIelSdl,lO/SSleal \Sm, WIini. der B~­
Z'UlSdJ.uß rur Pentsi'O'.ll5V'elISi.dl/eIrutn.g lSiIJCIIVt der 
29 Promnit, 'WIiJe lSiie dmP>einsi-oll1SiaID:plCllSSUngs­
gesetz VUl1gIefSebJoo 1Sitnld', Il/1.LT 22,1 fuoZle'Ilt 
beltJ!1a.gen. Dats sltnd 7,3 P~ozent des gte'Sla:mtJen 
PetnlSiOlIllSClJUfiw.arnJd1€lS WIetllJiJgar, <a1!Js dIas PeinlSliom;­
aIIlJP~ 1965 vOIlge5lelhen bat. 

Idt lbJa·oo el'klälrt, üdi Wi~l dlEln VOIWUIff d<OO, 
Rd.'llhes jetzt nicht gegen die SPO-'RJeiglileI1l.lalg 
umk'eihren, J\l!Ilid lich mödl!be bei dIDeiser 
Erklärung 'bleiibetnJ, sol.atnJge die &/s!et21UtllJg d/eIS 
29pito7lelIl4liJgen ·BulnJdI€Isbeli.lti1aJges dllllrdt di'e A'UIS­

Die 'BeIseIitIligut dlelS SedllSwJ..rlUlb:elllS für tdlie 
80.000 Wli'twlen nadJ. dem ASVG, GSPVG IllIJld 
'B-PVG ;i1Slt medID:er AtnISichJt.1IJa!Ch ·umso iILot­
wendiger, a15 V'OIIl diJelSen, 80.000 Wiiltwen 
15.000 ISOgaq' vorn eiIIlem zweiten RlIlihen der 
PetnlSIOIIl 'oobrotfun sm, lIl:ämlich vom § 94, an 
dessen Aufhebung ja wegen der starren Hal­
tung des Sozialllllinlisters leider überhaupt 
nicht zu denken ist. Es wäre daher wohl ange­
zeigt, wenigstens das 'Sechstelruhen für die 
Witwenpensionen zeitgerecht aufzuheben. 

Wlir haben im Dezember dem Herrn So:ci'aI­
miIllister, der, die Ablehnung der Aufhebung 
des § 94 dmmer wd.eder mit den Alters­
pensionen begründet, eine goldene Brücke 
bauen wollen und bei der 21. ASVG-Novelle 
den Antrag gestellt,' die Ruhensbestimmungen 
des § 94 weriiigstens für die WUwen auf­
zuheben. Auch das haben -die S07Jiallisten 
brutal niedergesUmmt. Alle witwenfreund­
lidlen W'Orte' des So:ZJi.ahninistoers und. des 
Bundeskanzlers werden Schall, und Rauch, 
wenn es darum' geht, ,sie in die Tat umzu­
setzen! (Zustimmung bei der OVP.) 

~aI;IJSlh:afuvnJg IIlJicht 1d!~ fÜlhtnt, daIß n01:w1enJdigeHQlhes HallllS! Im f<Cl55le ~llISammen: Für lU!l1S 

LetilSrungs·ver>besseruDiglen., WlOO !Sie der Antr.ag von dieIr Ostenretidllisdlen V~lkJspaJr.tei dst es 
zum WlitWlelIlplelIllS101Il/SV1e1l1~z oot- eine ernste Veq>fLichtI\llIlg, ,die lWfur 1969 mirt: der 
hält, m1t Idem HinWteiJs aJUf eine mIl1111Il1g!elnde RegtienltlllglSvoclage für die erste .Etappe der 
BedJedmng abgelehnt werden. W'eIilin Sire, Heir·r Wlitwoopension<SVeI1bessemmg übernommen 
SoZIiIa!lmilll:istJer, UIIlId. Sie, lJllIE!IiJne Damm IllIIld haben: Die etappEllIlW1elise VeIibesseruDIg der 
Hel1i:len von der SPO, dien. Anwalg, das WlitwenpetllJ5ion muß II'edlItzeli.tiJg ~ Abtsdl,liUß­
Secbstelrulhien dler WiiltWle(llp.eiIllSion. mit 1. Juli gebrecht WJelIdoo. Auf OV.P-JlJlIiItliJaJtivetDat lCIJIll 

1972 ra'lllfzufhebeln, ·ablehtnJetll!, weiIl Sie a'lll9€1bltidJ. 1. JIllild 1910 ldie 55prozen1liJge WitwenpenlSli.on 
kein Geld dJarur häot!lJen, dlc3llllIl. IElII'hebe' idl doo \in KLraift. Auf lDräJnJgen der Oppors.irtlilOllllSpi8JIlbeen 
Vorwu'l"f _ rdelS RauJbets lCJIIl dlEllIl. KIC\ISfSIOO der tratt ,arm 1. JuH 1971 !die 6Opr-ozentflifge Witwlen­
P.eiI1JsiOOsvterlSlidlerulll!g. "UIIlJdI nkbit nllllJ: des paIlJSfi'OiIl iIIl KlJ.1afrt. Am 1. JI1lIlli 1912· sollen nun 
- das wäre für dJie ,PenlSioniJsben. draußen raum tdfue restbidlen 80.000 Witwen" idJie das: 

, ja ed!IlIe zwedrtlJ.1antgilQie FlIlaige -.:., lßfS wätI1eaiuch hi'Sbler lIlJi'<ht 'ookommenhtaiben,die 6Oprozien­
ed1!l:' R;aulb aIIldJen -Gelrl:bÖIlS'elIl- VOIIl etwa 1lige Witweinpension eI1ha!Ltenl (Beifall bei deI' 
80.000 WitWienp€lIllSliQIllS/be7li.ehe!lininJEm, '1lIIld OVP.) 
drlJe\Smw' wird ,'dieIr' ,V<onWlilrf des Raubes im 
Gegensatz zu Ihrer Polemik von 1969 zu Recht 
erhoben." 

PräsddeIit Ptobst: Zum Wortkoinmt die 
Frau Abgeordnete Herta Winkler. 

--'---,",,--,-.-
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Abgeordnete Herta Winkler (SPO): Hohes 
Haus! Der Herr Abgeondnete Schwimmer 
wollte in seiner Begründung nachweisen (Abg. 
Dr. G r u b e r: Hat nachgewiesen!), daß er eS 
war, der sozusagen mit seinem InitJiativantrag 
die 29. Novelle herausgefordert hat. Dazu; 
Herr Abgeordneter' Schwimmer, muß man 
aber sagen, daß zurselben Zeit, als der Ent­
wurf der 29. NoveI1e' für dJie Begutachtung 
fertiggesteIlt wurde, Ihr Entwurf 27/A betref­
fend die VerbesserUng der Witwenversorgung; 
dem Hohen Hause zugeieitet worden ist. (Abg. 
Dr. Sc hwi Iil m e r: Das war vorher!) 

Ich möchte es fast als sicher annehmen, daß 
der Herr Abgeordnete Schwimmer durch den 
Inhalt des Entwurfes der 29. Novelle ange­
regt wurde und nun versucht, die Regierung, 
die an die Einhaltung . der gesetzlJichen Begut­
achtungsfrist gebunden ist, sozUsagen zu über­
runden, (Abg. Dr. Sc h w i m me r: Der Antrag 
wurde am 14. März eingebracht, und jmApril 
wurde der Entwurf' tur Begutachtung versen­
detI)Man kaim es aber ndcht so aus der Lade 
ziehenl Irgend einen Draht. dahin werden Sie 
schon gehabt haben! (Beifall bei der SPO. -
Abg. Dr. G r u be r: Das ist eine ganz billige 
Ausrede!i Sie wissen ganz genau, daß die 
Regierung an die Begutachtungsfrilst gebunden 
ist! (Abg. Dr. G r u be r:J)amals weir es noch 
gar nicht in der Begutachtung! - Abg. Doktor 
S c h w· i mm er: Wenn· Sie wolleni bringe ich 
Ihnen Presse erklärungen von mir vom März!) 
Der Entwurf war aber bereits vor der Fertig­
stellung. Das wird Ihnen sicher der Herr Mim­
ster noch besser beweisen können als ich. 
Auf jeden Fall haben' Sie mit diesem Initiativ­
antragden Versuch unternommen, die InitJia­
tiveder Bundesregierung zu überrunden. 
(Abg. 0 f. e n böe k: Bis jetzt hat die Regie­
rung die Ezzes von der ,OVP aufgegriffen!) 

In der 29. Novelle ist der Etappenplan zur 
Erreichung der vollen Witwenpension für' alle 
Wlitwen .mit der Aufhebung des anrechen­
baren Einkommens vorgesehen. (Abg. Doktor 
Sc h wim m er: . Nicht tür alle! Der § 94 
bleibt trotzdem!) 

Sie haben den§ 264 niitden korrespondie­
renden Gesetzen in' Ihrem Antrag angeführt, 
und von dem rede ich; 

Ich mödite es der Jugend des Herrn Abge­
ordneten Schwimmer zurechnen, daß er es ein­
fach nicht .erwarten kann (Abg. Ha h n: Die 
Witwen können es nicht. erwarten!), bis die 
29 .. Novelle nach ordnungsgemäßer Vorbe­
handlungund ordnungsgemäßem Begutach­
tungsverfahren dem Nationalrat' vorliegt und 
unter anderem' auch die dn seinem. Initiativ­
antrag.gestellte Forderung erfüllt (Abg. DOk" 
tor Schwimmer: Erkundigen Sie sich 
(loch!) .. 

Herr Abgeordneter Schwimmer! Die 29. No­
velle kommt mit oder ohne Ihren Initiativ­
antrag. (Abg. Dr. Sc h w Fm me r: Das Ab­
schreiben ist doch zu billig!) Sie ist nicht mehr 
aufzuhalten! (Beifall bei der SPO. - Zwi­
schenruf des Abg. Dr. Sc h w im me r.) Das 
werden Sie ja sehen, (Abg. Dr. Sc h w i m­
me r: "Nicht mehr aufzuhalten", das heißt: 
um zwei Jahre zu spätI) Sie müssen mir ein 
bißchen Zeit lassen. Ich habe erst zu reden 
begönn~n, . ich kann nicht alles in einem Sa~z 
sagen. 

Herr Abgeordneter Schwdmmer, ich möchte 
Ihnen nur sagen ... (Anhaltende Unruhe.) 

Präsident Probst: Bitte, wenn Sie dauernd 
Zwischenrufe machen,' können Sie keine 
machen, wenn Sie die Rednerin ~icht verste­
hen. Ein bisserl zuhören muß man gelegent­
lim auch. Bitte. (Abg. Dr. G r u be r: So inter­
essant ist es eh nicht, was sie sagt! - Abg. 
S k r i t e k: Sie reden auch nicht immer das 
Interessanteste! Das war geschmacklos und 
überheblich!) 

Abgeordnete Herta Winkler (fortsetzend): 
Herr Abgeordneter Gruber!Idl habe Ihnen 
schon sehr oft aufmerksam zugehört, 1lIlld es 
war auch nicht immer alles so interessant. 
Das ist eine Einstellungssache. 

Herr Abgeordneter Smwimmer! SQie sagen, 
wir k:ommelll mit drer 29. NoV1ell.le <SOZUlSlagoo. 

erst.!IIJ.Ii'l: eilllJe~ Verzö9'eI'UnJg von zweli JtahlJ."eIl 
Z'UJI'echrt:. Slile kOOnIEm von elin!em aoogesproch.e-
1IlJe!ll Glück oodJen, daß Sile mit IhlJ."reI' A>bgeond.­
'IlJeIt€lIlltätigkeli.t \im IBaJI1.haJIllJeilltf. erSt lOOJlJeir der 
Regierung ':kirei.sky begotnInJentha.r1Yen. Denn 
'UnJ'OOr loorOVP~!Rielgli'elJ.lUIDlg müßten SiJe ru'Ill1Jer 
UlllSItä.JnJdJen 1lreu.1Je noch UlIIl IdiJe, Vle'rwil'klidru!llg 
IdIer 2o,pr()z~tIiJgeIIl. Witwen7lUll1iige kämpfren. 
DaJS l.OOIrun ,hh IIh!ll~ s'aJgI€Iil. (Zustimmung bei 
der SPO.) 

Herr Abgeordneter Schwimmet und meine 
Damen und Herren von der Volkspartei! Wir 
Sozialdsten wären in der Oppositdori heilfroh 
gewesen, wenn wir daJp.als hätten erreichen 
können, daß unsere Initiativanträge während 
der OVP-Zeit so rasch in einer· Regierungs­
-vorlage dhren Niederschlag gefunden hätten. 
(Abg.K ern: Jetzt könnt ihr alles machenl­
Abg. Dr. Marga Hu b in e k: -Wir .' werden 
sehen, ob das bei der Familienbeihilfe auch 
der Fall ~ein wird!) 

In namentIimer' Abstimmung haben Sie noch 
am 20. Februar 1969 abgelehnt, daß unser 
im Jahre 1966 eingebrachter Indtiativantrag 
auf Erhöhung der Witwenrente von 50 auf 
60 Prozent übeI'haupt auf die Tagesordnung 
des Sozialausschusses kommt. (Abg. Doktor 
Sc h wJm me r: Nur.eine .Frage"Frau Abge­
ordnete: Hat dies~r:lnitiativantrag, von .dem 
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Herta Winkler 
wir jetzt sprechen, das Sechstelruhen enthal- liven und Möglichkeiten. haben wdr genützt 
ten, das jetzt abgeschafft werden soll?) Er hat (Beifall bei der SPO): Initiativanträge, Ent­
es nicht enthalten. schließungsanträge, mündliche Anfragen, 

dringliche Anfragen, Sie können alle Initia­Präsident Probst (das Glockenzeichen 
tiven, die wir von 1966 bis 1969 entfaltet 

gebend): Herr Abgeordneter, bitte, ich habe haben, in unserem Minderheitsbericht zur 
schon einmal festgestellt: Sie können sich da 24. Novelle nachlesen. (Abg. Dr. Mus s i 1: 
unten nicht untereinander das Wort erteilen, Zu wenig Nachdruck war dabei, Frau Kolle-

dlatS yeht lßIi·cbJtl gin/) Sie können diese Indtiativen nachlesen. 
Abgeordnete Herta Winlder (fortsetzend): Der Herr Abgeordnete Mussil sagt, zu wenig 

Ich habe versprochen, ich werde iIi zehn Minu- Nachdrudt war damals. Vielleidlt haben wir 
ten wieder hier vom Rednerpult weg sein, den Draht nicht gehabt Qder das Einsehender 
aber wenn Sie mich dauernd provozieren, muß Mächtigen für die Witwen leider nicht gefun­
ich halt doch ein bißchen zuruddeuchten. (Bei- den. 
lall bei der SPO.) 

Die Antworten, die wir auf diese versdlie-
Meine Damen und Herren! Wie war es denn denen Illlitiativen erhalten haben, Herr Abge­

in Wirkldchkeit? Es waren die Sozia~isten und ordneter Mussil, können Sie audl !in den Pro­
in erster Linie die sozialistisdlen Frauen, dde tokollen. des Nationalrates nachlesen; positiv 
jahrelang diese Erhöhung der Witwenpension waren sie sicher nicht. 
von 50 auf 60 Prozent gefordert, darum ge-
kämpH hi(IJben lUil1Id! immer wiedIer lan ldaJS RIed- Erst idurdl diese Aktivdtäten der Sozialdsten 
nerpuLt getreten ISilnld. nie OVP hCl!t <liiIe Er- 'im Parlament, durch denDrudt der Stimmung 
höhtmg Ider WitW1e'llpelllS1ilQIl oebelnlf.aJIJIS vor den in der' Bevölkerung, aber vor allem durch die 
WiaiMoen 1966 VleIlSprod:llelIl. Noch 'aJlll 14. JI1Mlli' herankommenden Neuwahlen im Jahre 1966 
1966 -!im ,biIn.·leiialJe aJlJbe Samml€!I'in, Wlid meU'Ile entschloß sich dann die OVP-Regierung am 
·Erbel!l W1e!l'Id!en 'eliinmal eine MoodJsfreuid mit 15. Oktober, die Vorlage zur 24: Novelle dns 
~ Hilnil!eJ'llaJSlSielIl.lSmadl hiCl!beIn -, iaJIIl Haus zu bringen, eine Vorlage,' von der drei 
14. J'llIIli 1966 iheti:ßt es ihiller .•• (Abg. Doktor Monate vorher nicht e~nmal die Frau Sozial­
Mus s i I: Ist das das Papier von einer Marnie- minister Rehot etwas gewußt hat.· 
lade?) Nein, idsaJS "VolkJSbLartJt". (Heiterkeit.) Es 
.~oll a.<UJCh inlkht mehr laJlll Markt 1S<eIiIn. DaJr.iIIl Das Ergebnis dieser 24. Novelle war küm-

merlich. Odeses Ergebnis war so kümmerlich, 
iheißt 1131S: "Anil:IlaJg a.uf höhere Wiiil:weIIlpenlSlio- daß sich die Sozialisten gezwungen sahen, 
'llIE!Il1." "Uy.p.IIIl~tfuaJbi'Vie fim Finanz-iuJhd Buidget- einen Minderheitsbericht als Alternative vor­
,anmsdInlß- 60 IStlaitt 50 Hro1ienIt. ~ Etmppelll" zulegen. Und audl dieser Minderheitsberidlt 
regelung mögllich." . . . '. war eine auime Einstellung 'der OVP zuge-

Das war das letzte, was würvon der UVP schnittene zumutbare Minimalforderung, die 
in dieser Frage gehört haben. Dann war Feier- in einem Etappenplan, von dem der. Herr 
abend, und man hat hier DJicht mehr darüber Abgeordnete Schwimmer 1i.mmer spridlt, der 
geredet. (Abg. 0 f e nb ö c k: Aber jetzt' ist aber nie in Kraft gesetzt wurde, hätte verwirk-
Nacht, Frau Kollegin, dunkelste Nacht1) lidlt werden können. 

Präsident Probst (neuerlich das Glocken- Ich will auf die Details dieses Minderheits-
zeichen gebend): Meine Damen und Herren! berichtes angesidlts der vorgerüdtten Zeit 
Immer wenn die AbendzÜge weg sind, werden nicht mehr.· eingehen, obwohl es gerade im 
Sie so lebhaft. (Heiterkeit.) Zusammenhang mit Ihrem Antrag, Herr Abge-

Abgeordnete Herta Winlder (fortsetzend): ordneter Schwimmer, sehr interessant wäre. 
Die So2J.iaHsten haben allerdings in der Zeit Aber ich bin der Meinung, die Details der 
vom Juni 1966 - das war also nach dieser 24. Novelle sind von der 25. Novelle so grund­
Veröffentlidlung - bis Juli 1969 zahlreidle legend überholt und . repariert, daß wir uns 
Initiativen entfaltet. Sie selbeT haben gesagt das heute schenken können. (Abg . . Doktor 
zwölf, es waren angeblidl an die fünfzehn. Mus s i 1: Gehen wir jetzt gleich zur 
Ich habe sie garnidlt nadlgezählt, aber wir 28. Novelle!) 
waren andauernd engagiert. Zahlreidle Initia- Jedenfalls war die OVP dn der 24. Novelle 
tiven sind entfaltet worden, um -das beste- nicht bereit, dem Etappenplan zuzustiInmen, 
hende Problem "Erhöhung der Witwenpen- nadl dem dieWdtwenpension- hören Sie 
sion" . nidlt in Vergessenheit geraten zu las- jetzt, Herr Abgeordneter Schwimmer I - mit 
sen. (Abg. Ha h n; Heute.sind die Preissteige~ 1. Jänner 1910 55 Prozent, mit 1. Juli 1911 
rungen 6 ,Prozent, damcilswarenes 2.,5 Pro- 51,5 Prozent UDJd ab 1. Jänner 191360 Prozent 
zentI) hätte betragen sollen; Ode Frau Sozialininister 

Herr Abgeordneter Schwimmer I Alle auf nidlt urid niemand auf Ihrer Seite, auf Seite 
Grund der Geschäftsordnung möglichen Initia- der OVP, hat sich imstande gesehen, diesen 
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Herta Winkter 
Etappenplan anzunehmen. Die Redner der 
OVP haben damals alle nur 'von einem ersten 
Schritt gesprochen, dem weitere Schritte folgen 
sollten; wahrscheinhlch weil die Nationalrats­
wahlen vox der Tür gestanden sind. 

Die Frau Sözialminister hat, als wir Soziali­
sten gegen diesen Anrechnungsbetrag 518 S 
Einkommensbegrenzung für das volle Wirk­
samwerden der Witwenpension hefbigst pro­
testiert haben, den Sozialausschuß verlassen, 
ist zurückgekommen und hat gesagt, sie hat 
den Herrn Finanzminister bekniet, und es ist 
ihr gelungen, diesen Grenzbetrag von 518 S 
auf 1036 S zu verdoppeln. 

Das war die Wahrheit Ihres großen grund­
legenden Verdienstes zu der heutigen Situa­
tion der Witwen in Osterreich! 

Wie großzügig und wie fortschrittlich war 
die unter unserem S02lialminister Häuser ein­
gebrachte Vorlage! (Abg. G r a 1: Häuser hat 
auch mehr Gewicht! Wenn der den Androsch 
bekniet, ist das auch unangenehm! Das dürfen 
Sie nicht vergessen!) 

Ich behaupte, daß Idie ein Jahr später ein­
gebrachte 25. Novelle im Verhältnis zur 
24. Novelle eine großzügige und fortschrlitt­
liche Novelle war! (Beifall bei der SPO.) Erst 
mit der 25. Novelle, Herr Abgeordneter Doktor 
Schwimmer, hat man die Wtitwenzulage, die 
in der Wirkung auf die Waisenpension, wie 
es in der Fachsprache heißt, neutraLisiert war, 
in eine sofortige 60prozentige Witwenpension 
mit voller Auswirkung auf die Waisenrenten 
umgewandelt. Erst damit wurden auch die 
Waisenrenten um 20 Prozent erhöht: erst mit 
der 25. Novelle. 

Sie tun so und haben wörtlich gesagt: Es ist 
nichts geschehen.in diesen zwei J.ahren! - Die 
Rithtsätze für die Ausgleichszulagen, die im 
Zusammenhang - jetzt hören Sie zu, Herr 
Abgeordneter Schwimmer mit der 
24. Novelle nur um knapp 4 Prozent erhÖht 
worden sind, sind mit der 25. Novelle um mehr 
als 19 Prozent erhöht worden. Die vom Pen­
sionsbeirat für 1911 vorgeschlagene Richtzahl 
von 6,4 Prozent wurde ebenfalls mit der 
25. Novelle auf 7,1 Prozent erhöht. 

Ich habe mir auch zusammengesdll1i.eben, 
was das Ergebnis der 25. Novelle in Millionen 
ScbJilling war: Es waren runde 700 Millionen 
Schilling, die d1:lrch die 25. Novelle den Pen­
sionisten, den Auisgleichszulagenempfängem, 
den Witwen und den Waisen zusätzlich zugute 
gekommen sind. (Abg. Dr. Sc h w im me r: 
Reden Sie endlich davon, was ,jetzt geschehen 
soll, und nicht immer nur von der Vergangen­
heitf) 

Nun ist nicht eiIimal ein ganzes Jahr seit 
Inkrafttreten der 25. Novelle vergangen, und 
schon liegt die 29. Novelle, wie Sie es be­
zeidlneri, mit den letzten Etappen (Abg. Doktor 
S c h w i m m er: Mit Termin 1914!) für die 
60prozentige Wiitwenpension für 80.000 Wit­
wen, die bis jetzt durch diesen Freigrenzen­
betrag noch ausgeschlossen waren, zur Begut­
achtung vor. Demnadl wird in einer Etappe 
am 1. Juli 1973 der Freigrenzenbetrag von 
derzeit 1439 Sauf 1800 S erhöht. UIlId als letzte 
Etappe wird, wieder nur ein Jahr später, diese 
Ruhensbestimmung gemäß dem § 264 ASVG 
und den korrespondierenden Gesetzen generell 
entfallen, und alle Witwen werden dann die 
volle Witwenpension erhalten. (Abg. Doktor 
Sc h w im m e r: Allerdings zwei Jahre zu 
spätf) 

Herr Abgeordneter SchWlimmerl Man könnte 
eLie OVP Wlirklidl beglückwünschen, hätte sie 
in ihren vier Jahren das zustande gebracht, 
was die Sozialisten in zwei Jahren auf diesem 
Gebiet geleist€t haben! (Beifall bei der SPO.) 

'1& komme ISchOlll Z'UIIIl SchJl.'llß, uoo lich möchte 
nicht polemisch werden. (Heiterkeit bei der 
OVP.) Aber es 1st fast erheiternd, Hohes 
Haus, wenn heute die OVP unschuldig und 
unbekümmert ihre eigenen Versäumnisse be­
jammert (Zustimmung bei der SPO), ob das 
nun auf dem Gebiet der Sozialpolitik, auf dem 
des Umweltschutzes oder beim Straßenbau ist. 
Ich denke da immer wieder an das Gejammer 
hinsichtlich der Beseitigung von Gefahren­
stellen. Wer hat sie denn entstehen lassen? 
(Ruf bei der OVP: Denken Sie an das Bundes­
heer!) Oder die Frau Abgeordnete Hubinek 
redet von Versäumnissen in der Familien­
politik. Uberall Versäumnisse! Liebe Frau 
Abgeordnete Hubinekl Es gäbe IJIicht so viel 
zu sanieren, wenn nicht in den vier Jahren 
OVP-Regierung nichts geschehen wäre, wenn 
nicht ·alles versäumt worden wäre und wenn 
nicht vieles falsch gemacht worden wärel (Zu­
stimmung bei der SPO. - Abg. Dr. S eh w i m­
me r: Ausreden!) 

Die Regierung Kreisky und mit ihr das Par­
lament - das w1ssen wir heute als Abgeord­
nete alle - haben sicher aUe Hände voll zu 
tun. Es ist ungeheuer viel geleistet worden 
(Abg. Dr. M,u s s i 1: Während der OVP-Regie­
rungI), und es werden auch die anstehenden 
Probleme, Herr Abgeordneter Mussil, auch die 
wirtschaftlichen, gemeistert werden. (Abg. 
Dr. Mus s i 1: Wenn die OVP wieder kommt, 
dann wird es gelingen! - Abg. Wie 1 a n d­
ne r: Im Jahre 2000!) Sie werden gemeistert 
werden, wenn Sie, Herr Abgeordneter Mussil, 
die Regderung und das Parlament nicht daran 
hindern I (Zustimmung bei der SPO.) 
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Herta Winkler 
Herr Ab'geordneter Dr. Schwimmer und Ge-\ wird. Der Antrag ist somit dem Ausschuß 

nossenl Wir können Sie riur einladen, an der -für soziale Verwaltung zug e wie sen wor­
Beschlußfassung über die -29. Novelle aktiv den. 
und positiv mitZuwirken, (Abg. Doktor 
Sc hw im m er: Zwei Jahre zu spätf) Ihrem 
Initiativantrag' können wir aUS den angeführ­
ten Argumenten llii.cht zustimmen. (Beifall bei 
der SPO. -- Abg. Dr, S c h w i m m e r: Also 
keine Hoffnung für die Witwen!) 

Präsident Probst: Zum Wort ist niemand 
mehr gemeldet., Die Debatte ist, geschlossen. 

Im Sinne des gestellten Antrages nehme 
ich, falls kein Widersprudl. erhoben wird, 
sofort die Zuweisung des Antrages 27/A an 
den Ausschuß für soziale Verwaltung vor. 
-- Ich sehe, daß ein Widerspruch nicht erhoben 

Die Tagesordnung ist ersdl.öpft. 

Die n ä c h s t e Sitzung' berufe ich für 
Dile!n.lSltag, dJein, 30. Mai 1972, I\.lllll 11 U!hJr wt 
folgender Tagesordnung ein: 

Bericht des Zollausschusses über die Regie­
rungsvorlage (181 der Beilagen): Achte Nieder­
schrift (Proces-Verbal) betreffend die Verlän­
gerung der Deklaration über den vorläufigen 
Beitritt Tunesiens (301 der Beilagen). 

. Diese Sitzung wird mit einer Fragestunde 
eingeleitet. ' 

Die Sitzung ist g e s chI 0 s 's e n. 

- SchlUß der Sitzung: 21 Uhr 

österreichische Staatsdrucke,rei L6I 10302 
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